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Das Verhältnis der Khilani zur Rgvedasamhita und ihre 
Stellung in der indischen Literatur. 


I. Charakteristik der Khiläni. 


Die Khiläni oder apokryphischen Lieder, welche an ganz 
bestimmten Stellen in die Rgvedasamhitä eingeschoben werden, 
bilden eine eigenartige Erscheinung im Rgveda. Diese Lieder, 
welche gewöhnlich mit Akzenten versehen sind, werden deshalb 
Khiläni „Ergänzungen“ genannt, weil sie sowohl im Padapätha 
als auch in der Sarvänukramani, Anuväkänukramani, Argeyänu- 
kramani und Chandonukramani ausgelassen werden. „Sie sind, ` 
obwohl in den nach Astaka geschriebenen Rgveda-Handschriften 
stehend, doch in der Zählung der Varga und Adhyäya, die nach 
ganz bestimmten Zahlengesetzen gemacht ist, nicht berück- 
sichtigt“. (R. Roth: Lit. u. Gesch. d. Weda p. 30.) Auf Grund 
dessen behandelt sie auch der Kommentator Säyana nicht. Man 
kann zweierlei Arten von Khiläni unterscheiden: 1) Solche, 
die sich inhaltlich an ein Rk-Lied anschliessen. Diese sind 
wiederum entweder innerhalb eines Rk-Sükta eingeschaltet, oder 
fügen sich an den Schlussvers einer Rk-Hymne. 2) Khiläni, 
die mit den ihnen vorangehenden oder folgenden Rk-Liedern 
inhaltlich in gar keiner Beziehung stehen, sondern ein selb- 
ständiges Sükta bilden. In Säyanas Zeit waren bereits die 
einzelnen, im ganzen RV. zerstreut sich findenden Khiläni zu- 
sammengestellt und zu einer einzigen Sammlung (Khilagrantha) 
vereinigt, denn Säyana erwähnt in Ait. Br. 6, 32, 1 den Khila- 
grantha, in welchem sich auch die Kuntäpa-Lieder fänden. 
Die Zusammenfassung dieser Khiläni zu einer Sammlung ge- 
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schah schon längst vor Säyana, was die Khila-Anukramani 
beweist, welche, ebenso wie Kätyäyanas Sarvänukramapi in 
der Rgveda-Samhitä unseres Ka$mir-Ms. in Adhyäyas eingeteilt 
ist. Jedem Adhyäya folgt der zugehörige Khila-Abschnitt. Der 
Khila-Text zerfällt in 5 Adhyäyas, und jeder Adhyäya ist in 
Vargas eingeteilt. Aus dieser Varga-Einteilung würde man 
äusserlich nie erkennen können, aus wieviel Versen die einzelnen 
Khiläni bestehen, und mit welchem Varga das nächstfolgende 
Khila anfängt. Die genauen Abgrenzungen der einzelnen apo- 
kryphischen Stücke erfahren wir aus der Khila- Anukramani, 
welche gleich nach ihrer Abfassung eine von den Khiläni ge- 
sonderte Überlieferung gehabt hat ‚ 80 dass sie unbeeinflusst 
blieb von den späteren kleinen Einschiebseln in den Khila-Text. 
Daher lässt sich mit ihrer Hilfe der Khila-Text zuweilen so 
rekonstruieren, wie er zur Zeit der Abfassung der Anukramanı 
war. Durch sie können wir ohne weiteres den sekundären Be- 
standteil oder auch Auslassungen, die durch Versehen der Ab- 
schreiber geschehen sind, sogleich erkennen; vgl. die Anmerkung 
zu Khila I, 2, 8; V, 22; ४, 10; ४, 16. Die Khila-Anukramani 
gibt aber nicht nur die Versanzahl und das Versmass eines jeden 
Khila an, sondern nennt auch die einzelnen Verfasser und Gott- 
heiten derselben. Und da stimmen sie stets mit den Angaben 
überein, die sich in den Brähmanas, im Rk-Prätisäkhya, in 
Brhaddevatä und Rgvidhäna, in den Srauta- und Grhyasütren 
finden. So werden darin 2. 3. folgende Rsis erwähnt: Suparnäs, 
Välakhilyäs, Kuntäpäs, Nakula, Subhesaja, Prajävat, Jivaputra, 
Paräkadäsa, Sivasamkalpa. Alle diese Namen sind uns bereits 
aus den oben genannten Werken bekannt. Die in der be- 
treffenden Anukramani für Khila IV, 7 angenommene Gottheit 
„Läksä* (bhümis sapta präjäpatya Läksä Läksästavah) findet 
auch in Brhaddevatä I, 129, II, 84 und VIII, 51 ihre Bestätigung. 


II. Hohes Alter der Khiläni. 


Alle diese Khila-Texte, die in der betreffenden Anukramani 
erwähnt werden, sind keineswegs ein modernes Produkt, sondern 
gehören der vedischen Zeit an. Die in die anderen Veden 
und in die Brähmanas übernommenen Khila-Verse sind die ältesten 
Zeugen für ihre ursprüngliche Gestalt und ihre rituelle Ver- 
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wendung. Wenn bereits in den Brähmanas Khila-Lieder (2. 2. 
Nakula-Lied, Kuntäpäs, Välakhilyäs) in einem Ritual vorkommen, 
wozu diese Lieder ihrem Inhalt nach und ihrer ursprünglichen 
Bestimmung nach nicht passen, so bezeugen sie den hohen Wert 
und die Heiligkeit, welche die Khila-Texte schon vor der 

Brähmana-Zeit besessen haben. | 
Die einzelnen Khiläni beanspruchen nicht ein gleiches Alter. 
Manche reichen bis in die älteste Rgveda-Zeit hinein ` (2, B. die 
Purorucas, Nividas, Praisäs), manche gehören dem Ende der 
Rk-Periide an (2. ए. Mahänämnis, Välakhilyäs, Kuntäpäs). 
Manche wiederum gehören dem ältesten Yajurveda-Zeitalter an, 
manche sind auch jüngere vedische Texte und setzen die Kenntnis 
vieler Yajurveda-Lieder voraus (z. B. der Subhesaja-Hymnus). 
Zur Bestimmung des Alters der einzelnen Khiläni bedarf jedes 
Khila für sich einer eingehenden Untersuchung, die weiterhin 
auch vorgenommen wird. Sie wird zu dem Ergebnis führen, 
dass fast sämtliche, in der Khila-Anukramani angeführten Khila- 
Texte der vedischen Zeit angehören, und dass die meisten von 
ihnen bereits in derjenigen Periode, in welcher der Yajur-, 
Säma- und Atharvaveda festgestellt wurden, so dagestanden 
haben, wie sie uns heute überliefert sind. Nur wenige Khiläni 
gehören der späten Brähmana-Zeit an. Zuweilen sind ältere 
Lesarten in den betreffenden Veden bewahrt geblieben, wofür 
das Khila jüngere eingesetzt hat, meistens hat aber die Khila- 
Tradition die ursprüngliche Lesart unverändert erhalten. Sehr 
viele Khila-Lieder waren bereits vorhanden, bevor die Einzel- 
heiten der liturgischen Praxis der Brähmana-Zeit festgestellt 
waren. Denn die meisten Khiläni finden im Ritual ihre Ver- 
wendung, ohne dass sie in innerer Beziehung zu dem speziellen 
Ritus stehen, in welchem sie vorkommen. Die jüngeren Khiläni 
hingegen, die erst in der Yajurveda- oder Brähmana-Periode 
entstanden sind, sind gewöhnlich von vornherein im Anschluss 
an ein in jener Zeit allmählich aufgekommenes Ritual verfasst 
worden. So steht z. B. das Medhäsükta im inneren Zusammen- 
hang zu dem Upanayana-Ritual, das zum erstenmal Atharvaveda 
11,5 erwähnt; die Subhesaja-Hymne, die in Verbindung mit dem 
Pravara steht, wird bereits in Gopatha Brähmana 5, 23 als 
bekannt vorausgesetzt, und das Srisükta steht in Beziehung zu 
1 भैः 
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‘der in der Yajurveda-Zeit aufgekommenen Verehrung der Sri 
| प्रत der Laksmi. 

Waren nun diese Khila-Texte bereits im Veda-Zeitalter 
an denjenigen Stellen vorhanden, wo sie sich heute in den Veda- 
kopien befinden? Was die erst in der Yajurveda-Zeit oder in 
der Brähmana-Periode verfassten Teile betrifft, so wird für 
diese eine derartige Annahme kaum möglich sein. Denn sie, 
welche zugleich mit gewissen neu aufgekommenen Zeremonien 
entstanden sind, können natürlich erst sehr viel später als 
heilige, althergebrachte Texte anerkannt worden sein, nachdem 
das jüngere Ritual sich überall eingebürgert hatte und das Be- 
wusstsein der Unursprünglichkeit desselben abhanden gekommen 
war, so dass es eine gleiche Heiligkeit beanspruchte, wie die 
uralten, aus der Rgveda-Zeit herstammenden Zeremonien. Solche 
Lieder werden wohl erst kurz nach der Brähmana-Zeit im RV. 
einen Platz angewiesen erhalten haben. Da aber zu jener Zeit 
die alten Rgveda-Lieder bereits geordnet waren, so setzte man 
solche nachträglich aufgenommenen Lieder ans Ende eines Ab- 
schnittes (eines Anuväka oder Mandala), z. B. Khila II, 6—11; 
III, 6; IV, 8—9; oder man suchte sie hinter Rk-Lieder zu stellen, 
in deren Schlussvers sich ähnliche Phrasen finden, wie sie zufällig 
in einzelnen Khilas vorkommen (z. B. II, 12). Dagegen stehen die 
alten apokryphischen Stücke, die dem Ende der Rk-Periode an- 
gehören oder zum Teil noch älter sind, entweder unabhängig 
zwischen Rk-Süktäni, die mit ihnen nichts gemein haben, oder 
bilden mit einem Rk-Lied inhaltlich ein zusammengehöriges 
Ganze. Und solche Lieder können doch sehr wohl schon im 
Veda-Zeitalter sich an den Rgveda-Stellen gefunden haben, wo 
sie noch heute stehen. 


Il. Warum 887815४ die Khiläni dem Rk-Kodex nicht 617 - 
verleibt hat. 

Warum sind aber nicht solche alte Texte als gleich- 
berechtigte Rk-Lieder aufgenommen worden, während manches 
jüngere Lied und mancher jüngere Vers völlige Aufnahme im 
RV. gefunden haben? Säkalya, auf dessen Rezension unser 
Samhitä-Text zurückgeht, hat, wie Geldner wahrscheinlich ge- 
macht hat, in dem jüngern Väjasaneya-Zeitalter gelebt, er war 
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„ein Zeitgenosse des in vielen Brähmanas erwähnten Äruni und 
des etwas jüngern Yäjüäavalkya, und unsere RV.-Säkhä ist so alt, 
wie die Väjasaneyasamhitä. Säkalya ist also schwerlich mit 
Oldenberg an das Ende der Brähmana-Periode zu setzen®. Auf 
diese Weise erscheint es auch ganz erklärlich, dass bereits 
Sat. Br. 11, 5, 4 und AV. 11, 5 das Upanayana-Ritual bekannt 
ist, denn dieser Schulunterricht hatte nach Rk-Prätisäkhya § 828 ff. 
und nach den Grhyasütren den Zweck, dass der Schüler sämtliche 
10 Mandalas des Rgveda auswendig lernte. Demnach setzt das 
Upanayana die Kodifizierung und die allgemeine Anerkennung 
der Rgvedasamhitä voraus. Ferner scheint Ait. Br. schon den 
Pada-Text des RV., der von Säkalya verfasst sein soll, zu kennen 
(vgl. व. Wackernagel Altind Gr. XII Anm. und LXV£.). Unserer 
Samhitä haben ursprünglich kleinere Teilsammlungen zugrunde 
gelegen. Schon diese sehr alten Sondersammlungen hatten zahl- 
reiche Interpolationen erfahren. „Es ist ja bekannt, wie an 
vollkommen abgerundete, auf deutliche Schlussverse ausgehende 
Lieder ein Vers oder mehrere, oft sogar durch das Metrum ver- 
schieden, angehängt werden. Und zwar Stücke, die durchaus 
nicht den Charakter später Entstehung oder Nachbildung an 
sich tragen, im Gegenteil nicht selten eigentümliche oder in 
irgendeiner Art pikante Verse. Grassmann hat solche Stücke 
in seiner Übersetzung abgetrennt. Meist ist die Anklebung 
durch den Zusammenhang eines oder etlicher Wörter im Lied 
und Zutat veranlasst, und es entsteht der Eindruck, als ob der 
Kompilator das Bruchstück, das er in der Hand hatte, weil es 
zu selbständiger Stellung nicht taugte, irgendwo angeflickt hätte, 
um es nicht gänzlich verloren gehen zu lassen. . . . Und ganz 
ähnlich steht es mit den, in die Mitte der Lieder gebrachten 
Interpolationen“. Unbekümmert um den „Wechsel des Metrums“ 
oder um „die Störung des Zusammenhangs“ wurde ein solcher 
Eindringling dazwischen geschoben (Roth, KZ. 26, 587) 1). Da 
nun diese Interpolationen uralt waren und bereits zu der Zeit, 


1) Auch in den litauischen Dainos tritt die Neigung auf, mehrere Lieder 
in eins zu verschmelzen. „Davon gibt die Vergleichung der grösseren Daina- 
sammlungen Beispiele genug. Ganz gedankenlose Zusammenhäufungen von 
Strophen verschiedener Lieder fehlen auch nicht“; vgl. A. Leskien, Litauische 
Volkslieder p. 5. 
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als eine einheitliche Redaktion der Rk-Lieder veranstaltet wurde, 
als ursprünglich galten, so sind sie von Säkalya ohne weiteres 
anerkannt worden. Nun waren doch zur Zeit des Säkalya auch 
die meisten Khila-Texte schon längst vorhanden gewesen und 
mit dem Schein der Heiligkeit umgeben. Warum hat aber 
Säkalya weder die jungen noch die sehr alten apokryphischen 
Texte seinem Kodex völlig einverleibt? Und warum hat er 
nicht auch für sie einen Padapätha verfasst? Er hat sie ebenso- 
wenig behandelt, wie die folgenden, in der Rk-Samhitä sich 
findenden Verse: VII, 59, 12; X, 20, 1; X, 121, 10; X, 190. 
Wenn aber diese, ursprünglich im Padapätha nicht zerlegten 
Khila-Verse dennoch in die Rk-Samhitä aufgenommen sind und 
von den späteren Generationen, die seiner Säkhä angehören, 
als vollgültige Texte anerkannt und nachträglich ebenfalls mit 
einem Pada versehen worden sind und demgemäss in sämtlichen 
Anukramanis aufgezählt sind, warum haben denn nicht auch 
unsere Khiläni dieselbe Behandlung erfahren, wie jene von 
| Sakalya nicht als gleichwertig angesehenen Rk-Verse? Sind 
doch sehr viele Khila-Verse unserer Khila-Sammlung bedeutend 
älter als die von Säkalya erwähnten: Dieses erklärt sich 
daraus, dass die alten Khila-Texte einer anderen als der von 
Säkalya festgestellten Rezension angehört haben. Schon der 
Umstand, dass viele alte apokryphische Verse nicht selbständig 
dastehen, sondern sich inhaltlich sehr eng an diejenigen Rk- 
Lieder anschliessen, zu welchen sie überliefert sind, macht es 
wahrscheinlich, dass ursprünglich viele Rgveda-Hymnen in 
mehreren Rezensionen vorhanden gewesen waren; ebenso wie 
ein Sükta der Paippalädasäkhä des Atharvaveda sich von dem 
entsprechenden Lied unserer, der Saunakiya$äkhä angehörigen 
Atharvaveda-Ausgabe zuweilen nicht nur durch seinen grösseren 
Umfang, sondern auch durch eine andere Versfolge und durch 
Lesarten unterscheidet. Dass wirklich mehrere Rezensionen einer 
Rk-Hymne nebeneinander bestanden haben, beweist z. B. das 
Lied RV. X, 128, das sowohl Taitt.-Samhitä 4, 7, 14 als auch 
Atharvaveda 5, 3 vorkommt. Diese Rezensionen enthalten nicht 
nur abweichende Lesarten (vgl. H. Oldenberg, Hymnen p. 326), 
sondern dieses Lied hat sowohl in TS. als auch in AV. einen 
im RV. nicht vorkommenden Schlussvers, der auch in unserer 
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Khila-Sammlung (IV, 3) als Schlussvers zu RV. X, 128 über- 
liefert wird. Ebenso bildet das Khila III, 21 den Schluss zu 
RV. X, 103. Nun geht sowohl in Atharvaveda III, 2, 6 als 
auch in Väjasaneyi-Samhitä 17, 47 diesem Khila-Vers wirklich 
der letzte Vers X, 103, 13 voran. Und Sämaveda II, 9, 3, wo 
das vollständige Rk-Lied X, 103 in einer anderen Rezension 
‚angeführt wird, steht dieser Khila-Vers zwischen dem 10. und 
dem 11. Vers der betreffenden Hymne. Dieses beweist ebenfalls, 
dass das Khila 111. 21 schon im Veda-Zeitalter in einer Rezension 
des Sükta X, 103 als vollgültiger Vers vorhanden war. Ebenso 
habe ich im weiteren auch für das Khila III, 10 nachgewiesen, 
dass eine Rezension es bereits in der vedischen Zeit als Schluss- 
verse zu RV.IX,67 anerkannt hat, und dass es sicherlich ebenso 
alt ist wie die beiden letzten Verse des Rk-Liedes. Dass der 
Khila-Vers II, 16 schon in vedischer Zeit zu RV. VII, 103 über- 
liefert worden ist, können sowohl Atharvaveda 4, 15 als auch 
Yaska Nirukta 6, 7 beweisen, denn in beiden folgt dieser Vers 
unmittelbar nach dem RV-Vers VII, 103, und ebenso wie RV. VII, 
103 wird auch dieses Khila von Yäska dem Rsi Vasistha zuge- 
schrieben. Auch der Umstand, dass einzelne alte Khila-Verse 
innerhalb eines Rk-Liedes stehen (z. B. Kh. III, 9. 12. 18; II, 2) 
und sie sich dem Inhalt nach sehr eng an die vorhergehenden 
und folgenden Verse anfügen, weist auf das Vorhandensein einer 
anderen Rezension hin. Demnach deutet alles darauf hin, dass 
die alten Khila-Verse, die sich inhaltlich sehr eng an bestimmte 
Rk-Lieder anschliessen, schon im Veda-Zeitalter einer anderen, 
wenn auch vielfach jüngeren, Rezension angehört haben. Da 
nun ausserdem viele alte, selbständig dastehende Khila-Lieder, 
von denen die Brähmanas mehrere bereits wie Rk-Hymnen be- 
handeln, der Überlieferung gemäss einen festen Platz zwischen 
Rgveda-Liedern haben, so führt dieses zu der Annahme, dass 
alle diese Khila-Verse und Khila-Lieder in irgendeiner uns ver- 
loren gegangenen Säkhä wirklich volle Aufnahme gefunden haben. 


IV. Khiläni und Opfertradition. 


Eine Ausnahme hiervon bilden die Purorucas, Nividas und 
Praisäs, welche sich im 5. Adhyäya der Khila-Sammlung finden, 
ohne dass ihnen ein bestimmter Platz im Rgveda angewiesen 
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ist. Sie gehören, wie wir bei ihrer Behandlung sehen werden, 
der älteren Rgveda-Periode an, auf welche viele Rk-Hymnen 
Bezug nehmen. Sie sind schon von Anfang an mit dem alten 
Opferritual des Rgveda so eng verbunden gewesen, dass sie 
sich zugleich mit der Opfertechnik forterbten. Sie führten ihr 
Leben in der Opfertradition, und sie nehmen eine der Rk-Samhitä 
völlig ebenbürtige Stellung ein und bestätigen Hillebrandts Aus- 
führungen (Bezzenbergers Beitr. 8, 195 0. und GGA. 1889, 
p. 419 ff.) in bezug auf den Wert der Opfertradition. Hillebrandt 
macht nämlich dort darauf aufmerksam, dass sich neben der 
Überlieferung, welche den vedischen Liederschatz von Mund zu 
Mund fortpflanzte, „unabhängig eine auf die Opfertechnik be- 
zügliche Tradition entwickelte und die Mehrzahl der vedischen 
Lieder in dem Ritus eine Stelle hatte. Dass die Rezension, in 
welcher dieselben dort verwendet wurden, in allen Stücken der- 
jenigen entsprach, welche in der uns vorliegenden Samhitä ent- 
halten ist, zu dieser Annahme haben wir keine äussere oder 
innere Berechtigung. Im Gegenteil werden wir an eine innere 
Verschiedenheit beider deshalb glauben dürfen, weil die Samhitä 
wegen mancher sehr wenig ritueller Bestandteile gewiss nicht 
redigiert worden ist auf Grund des bei den Opfern verwendeten 
Liedermaterials, anderseits aber die bei den Opfern vorkommenden 
Hymnen nicht erst der Redaktion in die Samhitäs bedurften, um 
in den Ritus eingefügt zu werden“ (s. Hillebrandt, Bezz., Beitr. 
8, 195). Unter der bei den Opfern verwendeten „Rezension“ 
versteht Hillebrandt die „vielfach reinere Überlieferung, welche 
bei der rituellen Verwendung der Lieder hervortritt“. ZDMG. 
40, 712. Gegen diese Hypothese wendet sich H. Oldenberg, 
Hymnen p. 519, indem er sie als absurd hinzustellen sucht. 
„Man würde kaum den Ausdruck brauchen wollen, dass die 
sonntäglichen Bibellektionen zu ihrer gottesdienstlichen Geltung 
nicht erst der Redaktion im Neuen Testament bedurften“. 
Dieser Einwurf Oldenbergs ist mir völlig unbegreiflich. 
Während doch die christliche Religion sich erst auf den abge- 
schlossenen Bibeltexten aufbaut und die sonntägige Bibellektion 
erst eingeführt wurde, nachdem bereits lange vorher die Bibel 
abgeschlossen dalag, wurden dagegen schon in der ältesten 
Rgveda-Zeit, in welcher an eine Redaktion der Lieder noch 
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nicht zu denken war, da ein grosser Teil der Lieder unserer 
heutigen Rk-Samhitä noch nicht das Licht der Welt erblickt 
hatte, Texte bei den Opfern verwendet, wie ich es bei der 
Behandlung der Purorucas, Nividas und Praisäs zeigen werde. 
Die im weiteren besprochenen Praügasüktäni, Aprisüktäni und 
Rtusüktäni sind im Anschluss an bestimmte Opferzeremonien 
entstanden. „Die abgeklärte Rede, d. h. die Kunstpoesie, wie 
sie durch den RV. repräsentiert wird, hatte ihren haupt- 
sächlichen Nährboden im Somakultus. Die Pävamänis werden 
schon im RV. als eine besondere Gattung der Rcah und als die 
Quintessenz der Rsikunst angesehen (9,67,31—32).... Ohne Soma 
kein festliches Gedicht und ohne den Zuspruch und den Gesang 
der Dichter kein wohlgeratener Somatrunk“. (K. Geldner, 
VStud. III, 99.) Vgl. auch RV. णा, 3, 7 oder VI, 11, 3: yad 
dha vipro madhu chandö‘ bhanati rebha istau. Als ein Beispiel 
dafür, dass eine alte Opferhymne durchaus nicht identisch zu 
sein braucht mit einem Lied unserer Rk-Samhitä, kann die beim 
Opfer verwendete Yüpa-Hymne gelten. Der Yüpa-Hymnus steht 
inhaltlich in sehr enger Beziehung zu dem Ritual, das bereits 
in der ältesten Rgveda-Zeit Geltung hatte. Dieses Yüpa-Lied 
wird bei der Beschreibung des Yüpa-Rituals angeführt in 
Ait. Br. II, 2, MS. 4, 13, 1, TBr. 3, 6, 1, Kaus. Br. 10, 2. Es be- 
steht aus folgenden 7 Versen: RV. III, 8, 1. 3. 2; I, 36, 13. 14; 
III, 8, 83. 4. Da alle diese Verse sich ineinanderfügen und in- 
haltlich ein Ganzes bilden, so scheint dieses wohl ein sehr 
altes, zugleich mit dem Yüpa-Ritual entstandenes Opferlied zu 
sein, dessen Verse in andere etwas jüngere Rgveda-Lieder wie 
III, 8 und I, 36 übernommen sind. Nur da, wo die Lieder 
bzw. Verse inhaltlich nichts mehr mit einem erst in der 
Yajurveda-Zeit aufgekommenen Ritual zu schaffen haben, bei 
dem sie verwendet werden, sind sie ganz sekundär als Opferlied 
zurechtgestutzt (vgl. 2. B. ABr. III, 34, 4—6). Aber auch diese 
ın den Brähmanas sich vorfindenden, nachträglichen Umge- 
staltungen von Rk-Versen müssen schon vor der Brähmana-Zeit 
eingetreten sein, denn zur Zeit der Brähmanas gilt bereits die 
Vorschrift: yathawarcanüktam evänubrüyät. „So wie der Rk- 
Vers lautet, soll man ihn aussprechen“, und jede Textänderung 
wird „als eine Verunreinigung des Opfers durch Menschenwerk“ 
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angesehen (vgl. SBr. I, 4, 1, 35; Oldenberg, Hymnen I p. 352). 
Die Opfertradition wird demnach da reiner und älter sein, wo 
das Lied schon von vornherein im Anschluss an die Zeremonie 
verfasst ist, denn dann hat sich das Lied zugleich mit der alten 
Opfertechnik fortgeerbt, wovon die Purorucas, Nividas und 
Praisäs Zeugnis ablegen. Die unumstössliche Tatsache, dass 
alle Samhitäs sie zwar kennen, aber keine Samhitä ihren Text 
überliefert hat, beweist, dass sie nur in der Opfertradition fort- 
lebten. So manch alter, im Ritual des Rgveda-Zeitalters ver- 
wendeter Vers findet sich nicht im RV., sondern ist zufällig 
später in ein Brähmana hineingelangt. „Zu den ältesten Göttern 
vedischen Glaubens gehört der im indo-iranischen Altertum 
wurzelnde und im Rk schon sehr verblassende Aryaman. Die 
spätere Entwickelung des Rituals hat keine Veranlassung gehabt, 
ihm besondere Aufmerksamkeit zu schenken. Trotzdem finden 
wir zwei völlig unverdächtige Verse im Zusammenhang mit 
einem ihm dargebrachten Caru, Taitt. Samh. II, 3, 14. Kaum 
liegt ein anderer Gedanke näher als der, dass diese beiden 
Verse lediglich ihrer Eigenschaft als Yäjyäpuronuväkyäs den 
Zufall ihrer Erhaltung zu verdanken haben, und dass sie Bruch- 
stücke eines dem Aryaman gewidmeten alten Liedes sind, 
welches ausserhalb des den Diaskeuasten bekannt gewordenen 
Literaturkreises lag“ (Hillebrandt, GGA. 1889 p. 407). Mehrere 
alte Verse, die der Opfertradition gemäss gewissen Rk-Liedern 
angehören, sind in die Rk-Samhitä nicht aufgenommen, sondern 
sind als Khiläni überliefert.: Dass nun etwa sämtliche Khiläni, 
welche keine volle Aufnahme im Rgveda gefunden haben, von 
Anfang an der sogenannten ÖOpferrezension angehört haben 
sollen, ist besonders aus folgenden zwei Gründen nicht an- 
zunehmen: 

1. Die sehr alten Khiläni (z. B. Suparnäs, Välakhilyäs, 
Kuntäpäs, Nakula, Mahänämnis) stehen ihrem Inhalt nach ur- 
sprünglich in gar keiner Beziehung zu dem Ritual, bei welchem 
sie in den Brähmanas oder im Srauta- und Grhya-Ritual zur 
Verwendung kommen, sondern sind erst sekundär in das Opfer- 

ritual hineingelangt. Nur die in ganz junger vedischer Zeit 
_ entstandenen Khiläni sind von vornherein im Anschluss an ge- 
wisse neu aufgekommene Zeremonien verfasst. 
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2. Den alten Khiläni sind ganz bestimmte Plätze in der 
Rgvedasamhitä angewiesen. 


V. Khiläni waren vollberechtigte Lieder einer uns verloren ge- 
gangenen Säkha. 

Die Untersuchung der Khiläni führt vielmehr zu der Annahme, 
dass sie in irgend einer uns verloren gegangenen Säkhä wirklich 
volle Aufnahme gefunden haben. Dass das Khila ein vollgültiges 
Rk-Lied einer uns verloren gegangenen Säkhä gewesen sein 
kann, beweisen die Angaben, welche wir über die Bäskalasäkhä 
haben. Die Anuväkänukramani (Vers 21 und 36) teilt uns 
einige Besonderheiten der Bäskalasäkhä mit. So standen in ihr 
die Kutsa-Lieder (I, 94 —115) hinter den Parucchepa-Hymnen 
(I, 127—139), ferner zählte sie acht Lieder mehr als die Säkala- 
Redaktion, welche im ganzen 1017 Hymnen hat. Der sehr 
moderne Komm. des Caranavyüha, der, wie wir bei der Be- 
handlung der Suparna-Hymnen nachweisen werden, ganz unzu- 
verlässig und viel jünger als Säyana ist, nennt uns nun diese 
acht Hymnen. „Die Bäskalasäkhä stellte die beiden ersten 
Välakhilya-Hymnen an eben die Stelle, an welcher wir sie 
lesen. Die folgenden fünf Välakhilya-I.iieder folgten auf VIII, 
94. Am Ende der ganzen Samhitä, hinter X, 191, folgte bei 
den 3281९188 noch das Samjüäna-Lied von 15 Versen“ 
(H.Oldenberg, Hymnen p.494). Dass das Samjüänam des Bäskala 
ursprünglich aus 15 Versen bestanden hat, ist unmöglich, denn 
dann würde die Bäskalasäkhä nicht acht, sondern zehn Hymnen 
mehr gehabt haben, da das sogenannte 15-versige Samjüäna- 
Lied des Caranavyüha, wie wir bei der Behandlung des 
Samjüäna (V, 1) darlegen, eigentlich in drei unzusammen- 
hängende Lieder zerfällt, von denen das dritte mit dem ersten 
nur darin übereinstimmt, dass es wie dieses den Schlussvers 
tacchamyor hat. Das eine steht nun fest, dass facchamyor wirk- 
lich der Schlussvers in der Samhitä des Bäskala war. Nur 
deshalb, weil dieser Schlussvers auch am Ende des darauf 
folgenden zweiten Khilas vorkommt, ist von späteren Kom- 
mentatoren dieser zum zweitenmal wiederkehrende „Tacchamyor*- 
Vers als der eigentliche Schluss des Samjfiänam angesehen 
worden, so dass das ursprünglich aus fünf Versen bestehende 
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Lied infolge der Vereinigung mit den beiden folgenden Khiläni 
nun 15 Verse zählte. Die acht (bzw. zehn nach Caranavyühas 
Komm.) eigentümlichen Lieder der Bäskala-Rezension gelten in 
der Säkala$äkhä nur als Khiläni. Demnach sind mehrere ‚ von 
Säkala als Khiläni angesehene Lieder in der Bäskalasäkhä als 
vollgültige Rk-Texte anerkannt worden. Nun sind aber sehr 
viele Khiläni ebenso alt wie die Välakhilyäs und das Samjüänam, 
und manche unter den Khiläni sind sogar noch viel älter und 
kommen bereits in dem Ritual der dem Rgveda zugehörigen 
Brähmanas ebenso wie Rk-Lieder zur Anwendung. Der Um- 
stand aber, dass sowohl die Brähmanas als auch die Srauta- 
und Grhya-Sütren der Rgveda-Samhitä die heute als Khiläni 
geltenden Verse gewöhnlich wie Rcas aus ihrer Samhitä be- 
handeln, indem nur ihr Anfang zitiert wird, weist darauf hin, 
dass sie schon in damaliger Zeit in einer, mit dem Rgveda in 
Zusammenhäng stehenden Sammlung vorhanden gewesen sind. 
Es könnte daher die ganz verschollene Mändukeyasäkhä, welche 
z.B. RV-Prätis. $ 200 und das Aitareyäranyaka erwähnen, alle 
alten Khiläni als gleichberechtigte Texte aufgenommen haben. 
Nach der Puränatradition gab es nämlich drei Säkhäs, die 
Säkala-, Bägkala- und Mändukeyasäkhä (vgl. A. Weber, Ind. 
Stud. II, 253).. Wenn der Ort, den die Khiläni der Säkalasäkhä 
in der Reihenfolge der Hymnen einnehmen, gewöhnlich den 
Anordnungsgesetzen der Säkalasäkhä nicht entspricht, so lässt, 
sich hieraus nur folgern, dass sie ursprünglich in dieser 
Rezension nicht kanonisch waren, trotzdem sie bereits vor 
Säkalya, der die Rk-Hymnen in der uns bekannten Reihenfolge 
geordnet hat, existiert haben. Nur deshalb, weil verschiedene 
Hymnen und Verse nicht von allen einheitlich und gleichmässig 
überliefert worden sind, scheinen sie von Säkalya ausgeschlossen 
zu sein. Dass manche Lieder, welche sich in der Khila- 
` Sammlung: befinden, keine. unbestrittene Stellung in der Rk- 
Samhitä einnahmen, geht schon daraus hervor, dass einzelne 
Khiläni (z.B. H, 15; III, 17; IV, 14) bei Äsvaläyana und 
Sänkhäyana nicht, wie sonst gewöhnlich bei Zitaten aus den 
Hymnen des Rgveda und den meisten Khiläni zu geschehen pflegt, 
bloss mit den Anfangsworten, sondern vollständig angeführt 
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sind. In dieser Weise werden nur die aus einer anderen Samhitä 
entlehnten Stücke zitiert. 


VI. Weshalb die Khiläni nicht bei allen Säkhäs volle An- 
erkennung erlangt haben. 

Es ist ganz begreiflich, dass einzelne Lieder, trotzdem sie 
aus derselben Zeit stammen, in welcher die meisten späteren 
Lieder der Rksammlung (wie z. B. die meisten Lieder des 
10. Mandala) verfasst sind, als Rk-Lieder keine allgemeine An- 
erkennung gefunden haben, sondern nur in denjenigen Brahmanen- 
familien, welche derartige Lieder von ihren Vorfahren über- 
kommen haben, überliefert worden sind. Der grösste Teil der 
Rk-Samhitä setzt sich bekanntlich aus vielen kleinen Sonder- 
sammlungen zusammen, welche ursprünglich von verschiedenen 
alten Brahmanenfamilien als heilige, von den Rsis ihrer Familien 
verfasste Texte überliefert worden sind, und hierauf beruht 
auch die in den Brähmanas und in den Srautasütren erwähnte 
Sitte, dass der opfernde Brahmane, dessen Ahnenreihe auf einen 
181 zurückgeht, stets dasjenige Aprisükta anwende, welches 
von dem betreffenden Rsi seiner Familie verfasst sei (Ait. Br. 
II, 4,16; Äsv. $r. 3,2; Sänkh. $r. 5, 16; Anuväkänukr. Vers 
12—13). „Haug (Ait. Br. p.81) fügt mit Recht hinzu, dass 
die betreffende Familiendifferenz sich nicht bloss auf die Apri- 
Hymnen resp. auf das Tieropfer beschränkt, sondern eben bei 
jeder Isti vorkommt. Es liegt hier somit unstreitig ein aus 
der ältesten Zeit herstammendes Erbstück vor“ (A. Weber, Ind. 
Stud. X, 91). Sat. Br. 12, 6, 1,41 bemerkt, dass vormals ge- 
wisse Sprüche nur die Vasisthäs kannten, während sie „jetzt 
ein jeder kennt, darum kann auch ein jeder Brahman sein“. 
Aus Sat. Br. 1, 6, 2, 4 geht hervor, dass der Brahmane in der 
ältesten Zeit, als noch die Familienhymnen im Sonderbesitz 
waren, seinen Söhnen die heiligen Texte und den Opferritus 
überlieferte, wie z. B. Äruni seinem Sohne (vgl. Sat. Br. 14, 9, 
1,1). Yäska, Nir. 1, 20 berichtet, dass die Rsis den späteren 
Geschlechtern die heiligen Mantras mündlich überliefert hätten. 
Diese nachgeborenen Geschlechter, deren Kraft zum Begreifen 
immer mehr abnahm, hätten daher zum leichteren Verständnis 
des überlieferten Materials es im Unterrichte geteilt und so den 
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Veda und die Hilfsbücher zu demselben, die Vedängas, festgestellt. 
Nach" Benfey (SV. XX VIII) scheint der Sämaveda selbständig aus 
denselben ursprünglich zerstreuten Materialien hervorgegangen 
zu sein, aus denen die Sammlung des RV. gebildet ist. „Für 
diese Annahme könnte man die 71 Verse des SV. geltend 
machen, welche im RV. fehlen“, von denen einige uns als 
Khiläni zum RV. überliefert sind. . Wenn auch im SV. ver- 
einzelt neuere Formen vorkommen (z.B. jagrkma = एए. jagrbhma), 
so scheinen doch im SV. die auch im RV. enthaltenen Verse 
zuweilen in einer älteren Gestalt erhalten zu sein. Dafür 
spricht insbesondere der Umstand, „dass die Varianten des SV. 
im allgemeinen dunkler und unverständlicher, doctiores, als die 
statt ihrer erscheinenden Lesarten des RV. sind, so dass man 
sich nicht gut denken kann, dass die Kritik in ihren Anfängen, 
wie wir sie doch nur den ältesten indischen Diaskeuasten zu- 
schreiben können, die Lesarten des SV., wenn ihr die ent- 
sprechenden des RV. bekannt gewesen wären, diesen vorgezogen 
hätte“. Dagegen scheint es ganz im Geiste solcher heiligen 
Schriften und in der Art ihrer Entstehung zu liegen, dass, 
wenn einmal der SV. in der Zeit, in der die einzelnen Rk- 
Hymnen noch nicht zu einem Ganzen vereinigt waren, fixiert 
war, nicht weiter daran geändert wurde(vgl. Benfey, SV.XXVII). 
Und A. Weber macht darauf aufmerksam, „dass wir aus den 
als die spätesten zu erkennenden Liedern der Rk-Samhitä, z.B. 
aus dem Purusasükta, keine Verse in die Sämasamhitä aufge- 
nommen finden“. Da ursprünglich ein Rklied in der einen 
Brahmanenfamilie besser überliefert war als in einer anderen, 
so ist die bessere Lesart, je nachdem die Diaskeuasten des SV. 
oder RV. ihrer Sammlung die Tradition der einen oder der 
anderen Familie zugrunde legten, teils im RV., teils im SV. 
erhalten. Manches wirklich als alt erkennbare Lied, das in die 
Rk-Periode reicht, ist nicht in die Rk-Samhitä, sondern in den 
AV. oder Yajurveda aufgenommen. „Sollte man alle Hymnen, 
welche nur im AV. stehen, nach ihrem Inhalte aber, wie 2. 8. 
4, 16 ganz gut im Rk stehen könnten, bloss deshalb als jung 
bezeichnen, weil sie im Rk sich nicht finden, und nicht viel- 
mehr als das Sondergut von Sängerkreisen ansehen, die den 
Sammlern des RV. lange oder immer fern gestanden haben? 
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Die äusserlich schlechte Konservierung beweist nicht viel. Wir 
dürfen getrost noch bei der glaubwürdigen Ansicht” verharren, 
dass ein grosser, schon mehr oder weniger in Unordnung ge- 
ratener Teil selbständiger Lieder und Liederfragmente von den 
Diaskeuasten des Rk gesammelt und geordnet wurde, dass aber 
neben diesem Korpus in anderen Familien sich auch andere, alte 
und jüngere Lieder fortpflanzten, von denen wir Trümmer im 
AV. und auch im Yajurveda erhalten haben“ (Hillebrandt, GGA. 
1889 p. 406). Daher ist es ganz natürlich, dass wir in ihnen 
mehrere Khiläni wiederfinden. 

Bei der Kodifizierung des Rgveda scheint nun Säkalya nur 
diejenigen als vollgültige Rk-Hymnen angesehen zu haben, 
welche bereits Allgemeingut geworden waren und von allen 
als altüberkommene „Nationalhymnen* anerkannt waren, da- 
gegen scheint er solche Hymnen, welche nur ein Sonderleben 
in der Tradition einzelner Familien führten, als zweifelhafte 
Rcas(-Khiläni) betrachtet zu haben. Und in denjenigen Fällen, 
wo er nicht genau feststellen konnte, ob der betreffende Vers 
wirklich von allen gleichmässig von altersher überliefert worden 
ist, scheint er zwar den Vers in seine Samhitä aufgenommen, 
ihn aber nicht im Padapätha zerlegt zu haben, wie VII, 
59,12; X, 20,1; 121,10; 190. Die längst gegebene Erklärung, 
dass diese im Padapätha nicht zerlegten Verse zur Zeit 
des Säkalya „noch nicht als dort hingehörig anerkannt waren, 
trifft ohne Zweifel das richtige“; eine andere Schule dagegen 
hat von dem zweifelhaften Rk-Material mehrere Lieder als voll- 
berechtigt anerkannt und sie der Samhitä einverleibt (so die 
Bäskalasäkhä), und wiederum eine andere Säkhä (wohl die 
Mändukeyasäkhä) wird den ganzen alten Khila-Bestand als voll- 
gültige Texte aufgenommen haben. Jedoch wurden sie auch 
von der Säkalasäkhä, welche diesen Texten die volle Gleich- 
berechtigung mit den Rk-Hymnen versagte, als heilige Texte ge- 
würdigt, was ihr Vorkommen in den auf dieser Säkhä beruhenden 
Srauta- und Grhyasütren und bei Saunaka beweist. Und auch 
die Bäskalasäkhäa hat die übrigen, von ihr nicht vollgültig auf- 
genommenen Texte als dem Rgveda zugehörige heilige Texte 
mitüberliefert, denn Brhaddevatä VIII, 85 gibt an, dass die 
Bäskalasäkhä das in dem 2. Vers der Nejamesa-Hymne vor- 
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kommende Verb ädadhe als 3. Sg. Perf. auffasste. Dieses Neja- 
mesa-Lied findet sich aber in der Khila-Sammlung. Also mit 
derselben Genauigkeit wie die Rk-Lieder wurden auch die Khiläni 
von den Bäskaläs behandelt. Nur so ist es verständlich, dass 
diese apokryphischen Verse und Lieder in der ältesten Zeit nie 
mit dem Terminus „Khila“ bezeichnet werden, sondern immer 
unter die Rcas gerechnet werden. Obgleich zur Zeit der Ent- 
stehung der Aranyakäs sämtliche in der Khila-Anukramani er- 
wähnten Khiläni schon längst vorhanden und bekannt waren 
und viele Zitate daraus sich in den Aranyakäs finden, hat in 
jener Zeit noch nicht dieser Terminus existiert, denn in Taittiriya- 
Aranyaka II, 9 u.10, wo alle heiligen Texte aufgezählt werden, 
werden sie noch nicht erwähnt: yad rco adhite ... yad yajümsi 
... yat sämäni ... yad atharvängiraso ... yad brähmanänitı- 
häsän puränäni kalpän gäthä näräsamsih. In Atharvaveda 15, 
4, 3—4 werden mit Ausnahme der Atharvängirasah dieselben 
Texte genannt. 


VII. Yaska und die Khiläni. 


Dass die Khila-Verse als vedische Verse betrachtet und 
demnach in dem Begriff rcas eingeschlossen wurden, ist auch 
aus Naighantuka, dem ältesten Veda-Wörterbuch, und aus Yäskas 
Nirukta, in welchem das Naighantuka erklärt wird, ersichtlich. So 
geht Naighantuka 1, 2: amrtam iti hiranyanäma auf Khila IV, 
6, 5 zurück, was der Komm. Durga richtig bemerkt. Besonders 
finden sich im Naigh. viele Stellen aus den Praisäs, die ich bei 
der Behandlung derselben zusammengestellt habe. Yäska zitiert 
mehrere Khila-Verse und bezeichnet sie als vedische Zitate 
(nigama). Es werden aus: folgenden Khiläni Verse zitiert: aus 
1, 2; II, 16; III, 10; III, 22; IV, 2; V,1; V,5; ४,7. Ja das 
erste Praisasükta fasst Yäska als ein dem RV. zugehöriges 
Aprisükta auf, wie aus Nir. 8, 22 hervorgeht. Denn während 
es im RV. nur 10 Aprisüktäni gibt, wird hier das ‚Praisikam 
süktam‘ mitgezählt, so dass es nach ihm täny etäny ekädasäpri- 
süktäni gibt. Dagegen kennt der Kommentator Durga bereits 
den Terminus ‚Khia‘. Zu seiner Zeit war bereits der Wert 
dieser khiläni gesunken; denn er führt sie nicht mehr als 
‚nigamäs‘, vedische Belegstellen an, sondern als khailika manträh. 


17 


So gibt er Naigh. I, 2, 12 als Belegstellen für ‚ayur vai hira- 
nyam‘ zuerst den ‚khailiko mantrah‘ IV, 6,8 an, sodann die 
Nigamau („zwei vedische Belegstellen“) RV. I, 72,1 und Väj. 
Samh. 4, 26. Welch grosser Zeitraum muss demnach zwischen 
Yäska und seinem Kommentator Durga liegen. 


VIII. Rk-Prätisäkhya und die Khiläni. 


Zu Saunakas Zeiten existierte noch nicht der Terminus 
„Khila“, sondern sie werden von ihm als „Rcas“ aufgefasst, 
die zwar der Rgvedasamhitä angehören, aber in den Anuväkäs 
nicht miteingerechnet sind. Daher erklärt Saunaka in seinem 
Rk-Prätisakhya auch die Khila-Verse. In Vers 1,1 sagt er 
ausdrücklich, er wolle nur die Rk-Verse untersuchen: rcam 
laksanam äha. Und in I,7 hebt er hervor: uttaratra vaksye 
sästram akhilam saisiriye, „Ich werde im folgenden die Regeln 
in bezug auf die Saisiriya-Redaktion vollständig durchnehmen“. 
Die Saisiriyasäkhä ist nur eine Neuredaktion der alten Sakala- 
$Säkhä. Und wenn er in I, 24 ausserdem noch den Zusatz macht, 
dass man die Praisäs ebenso wie Verse (pädavac cawa praisän) 
behandle, so geht daraus hervor, dass in seiner Zeit alle Khila- 
Verse noch als ein notwendiger Bestandteil der Rgvedasamhitä 
aufgefasst wurden. Da aber Saunaka in I, 1 gesagt hat, dass 
er nur die Rk-Verse untersuchen wolle, so hätte man nun 
meinen können, dass die in Prosa abgefassten Praisäs davon 
ausgenommen seien. Daher macht er noch ausdrücklich diesen 
Zusatz. Die Praisäs finden sich im 5. Adhyäya unserer Khila- 
Sammlung. Dass Saunaka in seinem Präti$. weder die dem 
RV. zugehörigen Brähmanas noch das Äranyaka berücksichtigt, 
geht schon aus &§ 32 hervor, wo es heisst, dass die aus 3 Moren 
bestehende Pluti im Sinne einer Frage nur drei Mal vorkommt, 
nämlich RV. X, 129,5 (2 Mal) und X, 146, 1. Da aber diese 
Plutierung in den Brähmanas und im Aranyaka häufig er- 
scheint, so folgt daraus, dass das Prätisäkhya sich nur auf die 
Samhitä und auf die ihr zugehörigen apokryphischen Verse 
bezieht. Im Prätisäkhya werden nun folgende Khila-Stellen 
behandelt: 

rajasas päre § 264 = Khila I, 6, 2b, 
yayos Satrur nakir ädeva $ 180 = Khila 1, 6, 2b, 
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räyas posam yajamänesu § 274 = Khila I, 6, 7a, 

ä yathä mandasänah kiräsi nah 8 532 = Khila III, 1,4, 

Satänıkä hetayo asya $ 154 = Khila III, 2, 2, 

dirghanithe damünasi 8 365 = Khila III, 2, 10, 

yathä trite chanda indra jujosasi $ 529 = Khila III, 4, 1, 

dusasipre dasonye $ 175 = Khila III, 4, 2, 

pra sü tirä Sacıbhir ye ta ukthinah § 491, 517 = Khila 
IIl, 5, 6, 

sudevä stha känväyanäh § 507 = Khila III, 7, 4. 

88 947—951 behandelt ausführlich die Subhesaja-Hymne 
(Khila IV, 9), 

$ 996 erwähnt, dass der 2. Stollen vom 4. Vers des 
Nakula-Liedes achtzehnsilbig ist (= Khila III, 22, 4), 

$ 1057 behandelt den „tacchamyor“-Vers (= Khila ४, 
1,5); es wird hier vorgeschrieben, dass man bei 
diesem Vers nach 4 Stollen und darauf nach 2 Stollen 
einen Absatz macht. 

Ferner werden 19 Praisa-Stellen erörtert, welche ich bei 
dem Abschnitt der Praisäs angeführt habe. 

Saunaka behandelt im Prätisäkhya noch einige andere 
Verse, die sich weder im RV. noch in unserer Khila-Sammlung 
finden. Dieses würde darauf hinweisen, dass zur Zeit des 
Saunaka das Khila-Material grösser war, und im Laufe der 
Zeit manches verloren ging. Kennt doch schon Uvata, der 
Komm. des Prätisäkhya, nicht mehr die Subhesaja- Hymne 
(= Khila IV, 9). So sind 4 Praisa-Stellen in unserer Praisa- 
Sammlung nicht vorhanden; ich habe sie daher in der An- 
merkung zu dem Praisasükta behandelt. Die übrigen, in unserer 
Khila-Sammlung sich nicht vorfindenden Prätisäkhya-Zitate sind: 
Ss 878: Indra jJusasva pra vahü yähi Süra haribhyäam | 

pibä sutäsya mater iha madhoscakänas cärur madäya || 
indra jatharam navyö na 12145४4 mädhor diwö na | 
asya sulasya svar nöpa tvä madah suväco aguh || 
indras turasän mitrö vrtram yo jaghäna yatir na | 
bibheda balam bhrgur na susahe Satrun mäde sömasya !l. 
Dass diese 3 Verse mit Recht zum RV. gehören, geht daraus 
hervor, dass sie in den zu dem RV. gehörigen Brähmanas und 
Srautasütren vorhanden sind. Sie sind belegt Ait. Br. 4, 1, 2 
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Kaus. Br. 17,1; Äsv.$r. 6,3; इत्र). € 9,5,3; Sämaveda II, 
3, 1, 22, 1—3; Atharvaveda II, 5, 1—3. 

§ 876: indrah Sacipatir balena viditah | 

duscyavano vrsä samatsu säsahih 11. 

§ 150: tena no 'dya visve deväh. 

$ 341 Bsp. 3: te devah parisvrtesu lokesu. 

§ 465 Bsp. 60: upägatya somyäsah. 

§ 548 Bsp. 7: bhesajä bhesajävän. 
Die letzten 5 Beispiele vermag ich nirgends zu belegen. M. 
Müller kann noch zwei andere Stellen, die aus dem RV. ent- 
nommen sind, nicht identifizieren; es sind dieses: 

§ 466 Bsp. 27 = RV. IV, 20, 9. 

§ 530 Bsp. 25 = RV. X, 24,1. 

Also Saunaka behandelt in seinem Rk-Prätisäkhya die 
Khila-Verse wie Rcas. Dass Saunaka in einem anderen Werke 
alle apokryphischen Lieder erörtert hat, scheint aus einem in 
Revidhäna IV, 24,3 sich findenden Zitat Saunakas hervorzugehen. 
Es handelt sich dort um das Lied, das dem Samjfänam folgt: 
senädäranam etat syan nairhastyam ib Saunakah, „Heere ver- 
nichtend ist das Nairhastya-Lied, so sagt Saunaka“. Dieses 
Nairhastya-Lied findet sich aber nur in unserer Khila-Sammlung 
(भ्र, 2). Auch Brhaddevatä und Rgvidhäna, welche die Khiläni 
an denjenigen Rgveda-Stellen erwähnen, wo wir sie lesen, 
kennen noch nicht den Terminus „Khila“, sondern sie werden 
dort gleichfalls wie Rk-Verse behandelt. Beide Werke werden 
` dem Saunaka zugeschrieben ‚ doch geschieht dies mit Unrecht. 
Sie sind viel jünger als Saunaka, da dieser in beiden Werken 
als eine Autorität angeführt wird. Betreffs der Brhaddevatä 
vgl. A. Macdonell: Brhaddevatä p. XXIII f. Schon aus dem 
Grunde kann die Brhaddevatä nicht von Saunaka herrühren, 
weil in derselben Asvaläyana (4, 139) zitiert wird, und Äsva- 
läyana, wie es schon längst feststeht, viel jünger als Saunaka 
ist. So erwähnt Äsval. (Gr 4,7,16) den Saunaka. Auch das 
Rgvidhäna stammt nicht von Saunaka, weil darin Aussprüche 
von ihm selbst zitiert werden, z.B. in I, 26, 4 (४४ äha Saunakah) ह 
II, 27, 2 (iti manyeta Saunakah); 1 प्र, 24, 8; 27,3 (iti Saunakah). 
Beide Werke sind von späteren Anhängern des Saunaka 
verfasst worden. Ebenso wie Saunaka selbst nehmen sie 
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sich vor, die Rk-Verse zu behandeln, und verstehen darunter 
auch die sogenannten Khiläni, ohne den Terminus „Khila* zu 
kennen. | 


IX. Brhaddevatä und die Khiläni. 


In Brhaddevatä I, 1 heisst es: süktargardharcapadänäam 
rgbhyo vaksyämi daivatam, „Ich will die Gottheiten der Lieder, 
Verse, Halbverse und der Stollen aus der Rk-Samhitä darlegen“. 
Und unter den Gottheiten, welche im RV. vorkommen, erwähnt 
Brhaddevatä auch diejenigen, welche sich nur auf die apokry- 
phischen Lieder beziehen, so Läksä (I, 129; II, 84), Sri (II, 84), 
Medhä (IL, 84), Upanisad und Nisad (II, 82). Diese weib- 
lichen Gottheiten, welche in Khila IV,7; IL, 6; IV, 8; 1, 3 vor- 
kommen, sollen nach der Brhaddevatä zugleich die Verfasser 
derjenigen Lieder sein, worin sie erwähnt werden. Dieses 
stimmt auch, abgesehen von Khila I, 3, mit den Angaben der ` 
Khila-Anukramani überein. Da aber sowohl nach Brhaddev. 
3, 119 als auch nach der Khila-Anukramanı das Khila I,3 ein 
Sauparnalied ist, so schreibt die Anukramani dies Lied mit 
Recht dem Rsi Brähmya Sauparna zu, dagegen nennt sie ebenso 
wie die Brhaddevatä als die Gottheiten dieses Liedes Nisad 
und Upanisad, welche im Liede selbst vorkommen. Und die 
Brhaddevatä, welche in der Einleitung auf die verschiedensten 
Bedeutungen der einzelnen Rk-Verse hinweist, führt darunter 
auch Verse aus unserer Khila-Sammlung an. So heisst es in 
I, 54: namaskärah sunahsepe namas te astuw vidyute, „Verehrung 
ist ausgedrückt in dem Sunahsepa-Lied ‚Namas te astu vidyute‘ ५. 
Dieses Lied, das ebenfalls ein Khila ist und auch in VII, 44 
erwähnt wird, ist nach der Anukramani nicht von Sunahsepa, 
sondern von Asmakhäna verfasst. Ferner erwähnt die Brhad- 
devatä I, 35 und 57 die Pravalhikä (vitatädih pravalhıka) und 
versteht darunter ebenso wie Ait. Br. 6, 33, 16 (nebst Säyana), 
^ ६४. 51. 8,3,18 (nebst Komm. zu 8, 3, 20), Gop.Br. 2,6,13 das un- 
unmittelbar auf das Aitasapraläpa folgende Kuntäpa-Lied, das mit 
„Vitatau“ beginnt (s. Khila V,16). Diese Angabe der Brhaddevatä 
ist insofern wichtig, als sie beweist, dass der Verfasser dieses 
Werkes zu den Aitareyinas sich bekennt, denn nach den 
Kausitakinas führt nicht das Kuntäpa-Lied „Viiatau“, sondern 


21 


„Ihettha präg“ (Khila ए, 17) den Namen Pravalhikä, vgl. Sänkh. 
$r. 12, 21, 3 (und Komm. zu 12, 28, 1); Kaus. Br. 30,7. Ebenso 
kommt die in Brhaddev. VIII, 101 erwähnte Bezeichnung „deva- 
nitha“ für ein bestimmtes Kuntäpa-Lied nur bei den Aitareyinas 
vor (Ait. Br. 6, 34, 1; 6, 35, 4—21), wofür die Kausitakinas 
den Terminus „Adityä angirasyah“ haben, vgl. Kaug. Br. 30, 6; 
Sänkh. €. 12, 19,5. Unter den verschiedenen Arten von Versen 
erwähnt Brhaddevatä ausserdem I, 37 und 55: Ahanasyaä, und 
führt als Beispiel derselben an die mit „mahänagn?“ beginnen- 
den Verse, die aus dem letzten Kuntäpa-Sükta stammen. Auch 
die beiden folgenden Beispiele sind aus dem Kuntäpa-Stück: 
Pratirädhas 1, 37 und 55 (pratirädho bhug it) und der Aitasa- 
praläpa I, 55 (s. dazu den Nachtrag). Dass die Khiläni in der 
Brhaddevatä die gleiche Behandlung erfahren haben wie die 
Rk-Verse, geht auch daraus hervor, dass unter den Risis der Vais- 
vadeva-Hymnen in III, 59 Nejamesa genannt wird, dessen Lied 
sich ja nur unter den Khiläni findet. Natürlich werden auch die 
Praisasüktäni, die sich im 5. Adhyäya der Khila-Sammlung 
finden, wie Rk-Texte behandelt. Unter den verschiedenen Arten 
von Formeln, die im RV. vorkommen, zählt die Brhaddevatä 
I, 35 und 57 die Praisäs auf. Brhaddevatä II, 154 sagt aus- 
drücklich, dass die Praisäs zum Rgveda gehören: atrawa prai- 
sasüktam syän na yajuhsv ädriyate tat, „Hierher gehört das 
Praisasükta, im Yajurveda wird es nicht berücksichtigt“. Unter 
den Rgveda-Gottheiten führt Brhaddevatä I, 106-—-109 sämtliche 
12 Apri-Gottheiten an, wobei die Gottheiten Idah, Svähäkrtayah 
genannt werden, die nur im ersten Praisasükta vorkommen. 
Ferner werden I, 114 zwei andere Praisa-Gottheiten erwähnt, 
nämlich: ८४7 1057 und Devi ürjahuti. Unter den im RV. 
vorkommenden Wörtern, deren Bedeutung unbekannt sein soll 
(avijüäta), wird auch das in einem Praisa (II f) sich findende 
Wort sitäman genannt. Ebenso wie Yäska rechnet auch die 
Brhaddevatä das erste Praisasükta unter die Äpri-Hymnen des 
RV., so dass statt der 10 Aprisüktäni des RV. nun 11 genannt 
werden, vgl. II, 152: 
praisaih sahäprisuktäni täny ekädasa santı ca | 
yajümsi praisasüktam vä dasattäntdtaräni tu ||, 
Und zusammen mit den Praisas gibt es solche 11 Apri-Hymnen 
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oder aus Opferformeln besteht das Praisasükta, dagegen sind 
die 10 andern die Hymnen“. Das fünfte Praisasükta, das so- 
genannte Rtupraisasükta, wird den Rtusüktäni des RV. gleich- 
gestellt, vgl. III, 36: 
710४0 devatäbhis ca nipäteneha samstutäh | 
tathartupraisasükte ca tathä gärtsamade ’pi ca ||], 


„Die Rtus sind hier gelegentlich zusammen mit den Gottheiten 
gepriesen, 80 ist es im Rtupraisasükta und in der Grtsamada- 
Hymne (RV. II, 36—37)“. Auch den Nivids weist Brhaddevatä 
eine den Rk-Texten ebenbürtige Stellung an. Sie werden in 
III, 48—50 folgendermassen charakterisiert: 


48. asamstutam stulam vapı pradistam dawatam kvacıt 

mantrais tad rsayo ’rcantı tän tu budhyeta sSästravit 

49. ädau hi madhye cänte ca vidhäv rksu ca kartrbhih 

karmäny anapadistanı pradıstäny apı tu kvacıt 

50. karmaiva tävat sävitryam miwidi stauti karmana 

yad dhenuh saptyanadvähau volhä dogdhry äsur eva vä. 

Was meine von Macdonell abweichenden Lesarten betrifft, 
so lese ich in 48b mit der Ausgabe d. Bibl. Ind. tan (für täm, 
was unmöglich ist); und in 49a: vidhäv rksu, wie die Ausg. 
d. Bibl. Ind. Die Stelle ist folgendermassen zu übersetzen: 

„Die Gottheit, mag sie gepriesen oder nicht gepriesen 
sein, welche aber an irgendeiner Stelle (im Liede) erwähnt ist, 
preisen die Rsis durch Formeln (welche in diesem Fall die 
Nivids sind); diese wird der Sästra-Kundige kennen. 

Sie (die Nivids) stehen bei ihrer Anwendung im Anfang, 
in der Mitte und am Ende. Die in den Rk-Versen von den 
handelnden (Göttern) nicht erwähnten Handlungen sind eben- 
falls an irgend einer Stelle (in den Nivids) aufgezählt. 

Der Rsi preist sogar in der Sävitri-Nivid die Handlung 
durch ihre (d.h. eine aus ihr entspringende) Handlung, wenn 
nämlich darin die Kuh die Milchgebende, wenn das Ross der 
Schnelle und der Stier der Fahrer heisst“. 

Diese Schilderung der Nivids ist vollständig richtig; sie 
werden bei den Sästras angewendet, sie stehen im Prätahsavane 
vor dem Sükta, beim Mädhyandinasavana in der Mitte und beim 
Trtiyasavana am Ende des Sükta, und in den Nivids werden 
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die Taten der Götter aufgezählt (vgl. den Abschnitt über die 
Nivids). Die hier in Betracht kommende Stelle aus der Sävitri- 
Nivid heisst: dogdhrim dhenum, vodharam anadväham, äsum 
` saptim. Diese Nivid-Stelle wird auch im Brhaddev. III, 78 bis 
79 a erörtert: 
78. rco ’rdharcasya pädasya katham jüäyeta daivatam 
yathä nividi sävitryam stüyate karma karmanä 
79. dogdhri dhenur vodhänadvan äsuh saptıh {1001470८ ca. 
Die Lesart tathaiva ca haben Macdonells 3 Handschr. r! 14 r® 
und ferner 3 Handschr. der Ausg. d. Bibl. Ind.; dagegen haben 
3 andere Handschr. Macdonells (h m! f) dafür das Wort 
puramdhiyä, das M. in den Text gesetzt hat. Dass aber diese 
letzte Lesart sekundär ist, beweist nicht nur die Parallelstelle 
III, 50, wo eva va dem tathaiwva ca entspricht, sondern auch die 
oben angeführte Nivid-Stelle selbst. Ebenso wie in III, 50 
werden auch an dieser Stelle drei gleiche Beispiele aus der 
Sävitri-Nivid genommen, welche hier (in V. 79) in derselben 
Reihenfolge stehen, wie in der Nivid. Da nun die Fortsetzung 
der betreffenden Nivid-Stelle lautet: „jasnum rathestham puram- 
dhim yosam“, so hätte, wenn Brhaddevatä in III, 79 noch ein 
viertes Beispiel aus der Nivid anführen wollte, es lauten müssen: 
jisnü rathesthäah, bzw. puramdhir yosä. Aber ebenso wie in 
3, 50 hat auch hier kein 4. Beispiel gestanden, wie das Vers- 
mass bezeugt. puramdhyä, wie Macdonell liest, hat gar keinen 
Sinn; denn pwramdhi heisst ‚fruchtbar, fruchtbare Frau, Frei- 
gebigkeit‘ (vgl. Pischel, VStud. I, 204 ff.). Diese Lesart ist viel- 
mehr sekundär entstanden, indem spätere Abschreiber, die die 
Nividstelle nicht mehr kannten, diese Worte an Väj. Samh. 22, 22 
(= TS. 7,5, 18) anlehnten, wo es heisst: dogdhri dhenur, vodhä- 
nadvän, äsuh saptıh, puramdhir yosä, jisnü rathesthah. Die 
Nivids werden auch in Brhaddev. VIII, 104 geschildert: 
nividäm nigadändm ca svarh svair lingais ca devaläh 
nigadena nigadyante yäs ca kalpänugä rcah | 

„Und die Gottheiten der Nivid-Litaneien sind auch mit den 
einzelnen ihnen zukommenden charakteristischen Namen ver- 
sehen, und zugleich mit dieser Litanei werden diejenigen Rk- 
Verse aufgesagt, welche dem Opferritual entsprechen“. Ausser 
den Nivids, Praisas und Kuntäpa-Liedern werden die meisten 
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anderen Lieder unserer Khila-Sammlung in der Brhaddevatä 
erwähnt. Unter den in ihr behandelten Rk-Liedern kommen 
nun folgende, in unserer Khila-Sammlung enthaltene, apokry- 
phische Lieder bzw. Verse vor, die alle an denjenigen Stellen 
des RV. angeführt werden, wo wir sie der Überlieferung ge- 
mäss im RV. einzuschalten haben: I, 2—12 = Brh. III, 119; 
II, 6 = Brh. V, 91; IL, 9—11 = Brh. V,92; I, 12 = Brh.V, 
108; II, 15 = Brh. VI, 19; III, 1—8 = Brh. VI, 841.; III, 15 
== Brh. VII, 117; IH,16 = Brh. VOL, 118; III, 17 = Brh. VII, 
137; III, 21 = Brh. VIII, 14-15; III, 22 = Brh. VIII, 14-15; 
IV, 4—6 = Brh. VIII, 44—45; 1४, 7 = Brh. VIII, 51; IV, 8 
= Brh. VII, 58; IV,9 = Brh. VIII, 59; IV, 10 = Brh. VII, 
66; IV, 11 = Brh. VIH, 69; IV, 13 = Brh. VIII, 88; V,1—3 
== Brh. VIH, 93—97; V,4 = Brh. VIII, 98 u. 102. Ausser- 
dem sind in Brhaddevatä noch einzelne Zitate enthalten, die sich 
weder im RV. noch in unserer Khila-Sammlung finden. Diese 
Zitate stehen in VII, 104; I, 84; IV, 87—88 und V, 157. 

Den Vers: mahim ü su in VII, 104 überliefert Brhaddevatä 
zu RV. Vers X, 63, 10, zu dem es auch inhaltlich in Beziehung 
steht. Beide Verse stimmen auch in dem Päda susarmänam 
aditim supranitim überein. ` Dieser apokryphische Vers kommt 
auch in den an den Rgveda sich anschliessenden Brähmanas 
und Srautasütren vor und wird bei der Präyaniyä-Isti unmittel- 
bar nach RV. X, 63, 10 rezitiert, vgl. Ait. Br. 1,9; Sänkh. Sr. 
प, 8, 2; Asv.$r. 4,3; Maitr. 8. 4,10,1. Dagegen steht dieser 
khila-artige Vers in den folgenden vedischen Büchern unmittel- 
bar vor RV. X, 63, 10, nämlich in AV. 7,6,2; VS. 21,5; TS. 
1,5, 11,5; TBr. 3, 1, 3, 3. Daraus geht hervor, dass der Vers 
mahım च su schon in ältester Zeit in Anschluss an RV. X, 63, 10 
überliefert worden ist. Wenn daher Brhaddevatä diesen Aditi- 
Vers nach X, 63, 10 anführt, so ist er noch zur Zeit der Ab- 
fassung dieses Werkes als ein dem Rgvedasükta X, 653 ange- 
höriger, apokryphischer Vers betrachtet worden. 

Ein anderer Vers „mätä ca“, der Brhaddev. I, 84 erwähnt 
wird, stammt aus der dem RV. zugehörigen Opfertradition. 
Brhaddev. I, 84 lautet: akrosärthäs tu drsyante mältä cety abhi- 
methati, „Schmähungen bezwecken Verse wie ‚mätä ca‘, damit 
antwortet man in dem (beim Asvamedha) stattfindenden Zwie- 
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gespräch“. Dieser Schmähvers „mätä ca“ kommt in dem beim 
Asvamedha zwischen den Priestern und den königlichen Frauen 
stattfindenden Zwiegespräch zur Verwendung, vgl. Sänkh. $r. 
16,4; Asv.$r. 10, 8, 10; Maitr. 8. 3,13, 1; Taitt.S. 7,4, 19, 3; 
VS. 23,25. Und das von Brhaddevatä angeführte Verbum 
„abhimethati“ ist der technische Ausdruck für das Erwidern in 
diesem Zwiegespräch, vgl. Sänkh. $r. 16, 3—4. Hieraus er- 
sehen wir, dass diejenigen Verse, die nur in der an die Rk- 
Samhitä sich anschliessenden Opfertradition fortlebten, dieselbe 
Geltung hatten, wie die apokryphischen Verse unserer Khila- 
Sammlung. 

Dagegen sind die Verse Brhaddevatä V, 87—88 und V, 157, 
worin mehrere Stellen aus der Taitt. Samh. behandelt werden, 
die der dem Rgveda zugehörigen Opfertradition vollständig 
fremd sind, erst sekundär in die Brhaddevatä hineingelangt, 
was daraus hervorgeht, dass sämtliche gute Handschriften (Am ı) 
diese Verse nicht überliefern. Die Untersuchung der Brhad- 
devatä hat demnach ergeben, dass in derselben nur Texte er- 
örtert werden, die der Rgveda-Samhitä zugehören, und dass die 
sogenannten Khiläni hier ebenso wie Rk-Verse behandelt werden. 


X. Rgvidhäna und die Khiläni. 


Auch in Rgvidhäna gelten die Khiläni als Rcas der Rk- 
Samhitä, deren Zwecke (arthaväda) es auseinandersetzen will 
(vgl. Rgvidhäna I, 1). Der Terminus „Khila* ist ihm noch voll- 
ständig unbekannt. Es werden darin folgende Khiläni behandelt: 
Sauparnäni (L, 2—12), Srisükta (IL, 6), agnir etw (IL, 11), Samvatih 
(II, 13), parakadasa (III, 16), yäm kalpayanti (LV, 5), äyusyam 
(IV, 6), Medhäsükta (IV, 8), yenedam (IV, 11), nejamesa (IV, 13), 
samjhänam (V, 1), nairhastyam (V, 2), mahänämnyah (V, 4). 

Aus der Nichterwähnung mancher Khiläni im Rgvidhäna 
oder in der Brhaddevatä darf man durchaus nicht schliessen, 
dass zur Zeit der Entstehung dieser beiden Werke diese aus- 
gelassenen Lieder noch nicht anerkannt sind, denn es werden 
ja in denselben auch viele Rk-Lieder nicht angeführt. Während 
im Rk-Prätisäkhya und in Brhaddevatä die Välakhilyäs und 
der Subhesaja-Hymnus genannt werden, werden sie nicht im 
Rgvidhäna behandelt, andererseits ist in Brhaddevatä z. B. 
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nicht „samvatih“ (IL, 13) erwähnt, während diese Khila-Hymne 
in Rgvidhäna vorhanden ist. Jedoch bei der Zählung der Rk- 
Süktäni wurden diese Khiläni von Saunaka nicht mitgerechnet. 
So gibt Brhaddevatä VI, 146 an, dass das 9., dem Soma geweihte 
Mandala, welches Pävamäna heisst, aus 114 Hymnen bestehe, 
die in 7 Anuväkäs eingeteilt seien 

etat süktasatam saumyam mandalam sacaturdasam | 

pävamäanam ii khyätam anuväkas tu sapta vai || 
Daraus folgt, dass die drei, im 9. Mandala sich befindlichen, 
Khiläni nicht mitgerechnet wurden. 

Wie wir bis jetzt gesehen haben, kennen weder Saunaka 
(in seinem Prätisäkhya) noch seine Anhänger, welche die 
Brhaddevatä und Rgvidhäna verfasst haben, den Terminus 
„Khila“, sondern die apokryphischen Hymnen wurden ebenfalls 
wie „Rcas“ behandelt. 


XL Anuväkänukramani und die Khiläni. 


Von Saunaka sollen nun noch mehrere andere Werke her- 
rühren. Sadgurusisya gibt nämlich an, dass Saunaka 5 Anu- 
kramanis verfasst hätte: 1) die Arsänukramani, 2) Chandonu- 
kramani, 3) Anuväkänukramani, 4) Devatänukramani, 5) Süktänu- 
kramani (vgl. A. Macdonell: Kätyäyanas Sarvänukramani p. V). 
Die ersten drei Anukramanis sind uns bekannt, die Anuväkänu- 
kramani ist von Macdonell herausgegeben, während die beiden 
ersten Werke von Räjendra Läla Mitra in der Bibliotheca Indica 
veröffentlicht sind. Da aber sowohl in der Anuväkänukramani 
als auch in der Argeyänukramani bereits der Terminus „Khila“ 
vorkommt, so können diese Bücher unmöglich von Saunaka und 
seiner älteren Schule herrühren. Denn der Terminus „Khila“ 
konnte‘ erst aufkommen, nachdem alle diese an verschiedenen 
Stellen im Rgveda befindlichen apokryphischen Verse und Lieder 
zu einer einzigen Sammlung vereinigt worden waren, und so einen 
Gegensatz zu den Rcas der Rgvedasamhitä gebildet hatten. Die 
Anuväkänukramani ist erst entstanden, als bereits Saunaka wie 
eine rsi-artige Person verehrt worden ist, was aus Anuväkänukr. 
V,2 deutlich hervorgeht: 

bahvrcäanäm janänäm tu Saunakasya prasädatah | 

anuväkänukramanirapam kimcit pravarnyale || 
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„Mit Saunakas Beistand wird nun eine Art Anuväka-Auf- 
zählung der Dichterfamilien abgefasst“. 

In Vers 36 tritt deutlich eine Verschiedenheit der Rksamhitä 
von den Khiläni hervor: tän pärane säkale Saisiriye vadantı Sıstä 
na khilesu vipräh. „Die ausgezeichneten Gelehrten überliefern 
diese (Anuväkäs) zu dem von Saisiri bearbeiteten Sakala-Text, 
nicht jedoch zu den Khilas“. Und in Vers 17 heisst es: 
khailikanam anädeso 'smin granihe ’nuväkänäm. „In diesem 
Anuväka-Buch haben die Khila-Anuväkäs keinen Platz“. Hieraus 
geht deutlich hervor, dass zur Zeit der Entstehung der 
Anuväkänukramani die Khiläni eine besondere Samm- 
lung bildeten, welche eine besondere Anuväka-Zählung hatte, 
jedoch werden die Khiläni hier noch zu den heiligen, dem 
Rgveda sehr nahe stehenden Schriften gezählt, welche höher 
als die Brähmanas geschätzt werden, was aus Vers 7 hervorgeht: 

ekurkam anuväkam tu khiläni brahmanani ca | 

samvatsare samvatsare pathed ahar ahah sucih 
„Jeden einzelnen Rgveda-Abschnitt, ferner die Khiläni und die 
Brähmanas möge der Fromme in jedem Jahr tagtäglich lesen“. 
Weil in jener Zeit die Khila-Sammlung noch eine der Rk- 
Samhitä beinahe gleichkommende Stellung einnahm, so fühlt sich 
der Verfasser der Anuväkänukramani gezwungen, ausdrücklich 
zu bemerken, dass bei seinen Zahlenangaben über die Rgveda- 
Lieder die Khiläni nicht miteingeschlossen sind, vgl. Vers 39: 
sahasram etat süktänäm miscitam khailikair vina dasa sapta ca 
pathyante. 


XI. Arsänukramani und die Khiläni. 


Viel jünger als die Anuväkänukramani scheint die Arsänu- 
kramani zu sein. Denn der Verfasser dieses Werkes hält be- 
reits die Khila-Sammlung für ein einheitliches Ganze; nach ihm 
stammen alle Khiläni nur von einem einzigen Rsi her, nämlich 
von Gautama Vämadeva. Er kennt also nicht mehr die alte 
Khila-Überlieferung, welche unter anderen folgende Rsis nennt: 
Sauparnäs, Nakula, Subhesaja, Prajävat, Jivaputra, Paräkadäsa. 
Diese Khila-Dichterwerden von Saunaka (im Prätisäkhya), Brhad- 
devatä, Rgvidhäna und Asvaläyana erwähnt. In der Arsänukr. 
X, 102 heisst es: sa gautamo vämadevo yah khiläs tä Yco jagau. 
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„Was die apokryphischen Verse betrifft, so hat sie Gautama Väma- 
deva verfasst“. Ein Gautama Vämadeva kennt die Khila-Anu- 
kramani überhaupt nicht, sondern andere Vämadeväs, wie Nakula 
Vämadevya, Kuntäpa Vämadeva. Ganz im Widerspruch hierzu 
stehen die beiden ihm vorangehenden Verse Arsänukr X, 100- 102, 
die wörtlich aus Brhaddevatä IL, 82—84 entnommen sind. Es 
werden hierin die weiblichen Gottheiten aufgezählt, welche Rk- 
Lieder verfasst haben sollen, darunter werden auch erwähnt 
Sri, Läksä, Medhä, Nisad und Upanisad. Diese fünf 
letzten Gottheiten kommen aber gar nicht in der Rk-Samhitä 
vor, sondern beziehen sich auf vier bestimmte Khila-Hymnen 
(Khila II, 6; IV, 7; IV, 8; 7 3). Dieses beweist, dass der Ver- 
fasser der Arsänukramani die Brhaddevatä-Stelle (II, 82—84) 
nicht mehr ganz verstanden hatte, denn sonst hätte er, da er 
ja nur die Dichter der Rk-Samhitä behandelt, diese fünf Gott- 
heiten ausgelassen. Er ist viel jünger als Kätyäyana, der Ver- 
fasser der Sarvänukramani, denn er besitzt nicht mehr die genaue 
Kenntnis von den Rgveda-Hymnen, was aus Arsänukr. X, 96 
hervorgeht: visnur yonim ii tv asmims ४४५5८ vä garbhakrn munih 
prajapatyo ’thavd visnur nejamesas tadutiare, „In dem Liede: 
„visnur yonim“ (= RV.X, 184) ist entweder der Embryo schaffende 
Tvastar der Dichter, oder Präjäpatya Visnu; in dem darauf 
folgenden Liede ist Nejamesa der Dichter“. Der Name 
Nejamesa, welcher im Rgveda überhaupt nicht vorkommt, 
tritt nur in dem an RV. X, 184 sich eng anschliessenden Khila 
auf, welches nach der Khila-Anukramani auch wirklich von 
Präjäpatya Nejamesa verfasst ist; hier wird also das Nejamega- 
lied als ein vollgültiges Rklied angesehen, das nicht von 
Gautama Vämadeva, dem sogenannten Verfasser der Khiläni 
herrührt. Demnach ist der Schlusssatz der Argänukramani, 
welcher den Saunaka zum Verfasser dieses Werkes macht, 
sekundär: if saunakäcäryakrtärsänukramani samäptä. 


XIII. Khiläni bei Äsvaläyana und $Sänkhäyana. 


Die Argeyänukramani und selbst die Anuväkänukramani 
sind viel jünger als Asvaläyana, der später als Saunaka gelebt 
hat. Asvaläyana (und ebenso auch die Verfasser der übrigen 
Srauta- und Grhya-Sütren) kennt noch nicht den Terminus 
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„Khila“. So werden in Äsv. Grhya III, 3 die verschiedensten 
heiligen Texte aufgezählt, worunter die Khiläni, welche der 
Anuväkänukramani gemäss als eine besondere Liedersammlung 
gleich hinter den Rcas stehen, noch nicht genannt, sondern in 
dem Wort „rcas“ miteinbegriffen sind. Asv. Gr. III, 3 lautet: 
410८ svädhyäyam adhiyita rco yajümsı sämäny alharväangiraso 
brähmanänı kalpän 00/06 näräsamsir ihhäsapuränäniti. 

Die von Asvaläyana erwähnten Khiläni werden gewöhnlich 
wie Rk-Verse behandelt, indem nur ihr Anfang zitiert wird 
(z.B. Grhya 1, 13, 6; 3, 8, 21; 3, 12, 14). Ebenso Sänkh. 1, 17: 
dhruvaidhiı posya mayili; 1, 22: nejamesa paräpateti tisrah; 3,1: 
äyusyam varcasyam. Asvaläyana kennt noch die Rsis der Khila- 
Lieder, wie Sauparna, Prajävat, Jivaputra. 


XIV. Khiläni in Manus Dharmasästra. 


Während die Anuväkänukramani älter als Manus Dharma- 
Sästra ist, wird die Arsänukramani etwa in der Zeit entstanden 
sein, in welchem das Dharmasästra in der Fassung, wie wir es 
heute haben, abgeschlossen ist. Und zwar scheint dieses aus 
folgendem hervorzugehen. In der Anuväkänukramanı gelten die 
Khiläni noch als heilige Texte, die unmittelbar dem Rgveda 
folgen, dagegen hatten sie schon zur Zeit, als das Dharmasästra 
entstand, sehr viel an ihrer Heiligkeit eingebüsst. Sie stehen 
bei ihm in derselben Achtung wie die Itihäsas und die Puränas. 
So heisst es in III, 232: | 

svädhyäyam srävayet pürye dharmasästräni caiva hi | 
akhyänänitihäsams ca puränäni khilani ca. 

„Bei dem Manenopfer kann der Brahmane laut vortragen 
die Gesetzbücher, die Erzählungen, Itihäsas, die Puränas und 
die Khiläni“. Dagegen darf man nicht die Lektüre des Veda 
vortragen, vgl. Sankh. Gr 4,7; Pär.Gr. 2, 11; Gobh. Gr 3, 3. 
Gleichzeitig geht daraus hervor, dass die Khiläni in jener Zeit 
ebenso volkstümlich geworden waren, wie die alten Götter- 
erzählungen. 

Die Khila-Überlieferung ist im Laufe der Zeit immer mehr 
geschwunden, was schon aus der Arsayänukramani zu ent- 
nehmen war. 
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XV. Sadgurusisya und die Khiläni. 


Ebenso tritt bei dem am Ende des 12. Jahrh. n. Chr. leben- 
den Sadgurusisya Unkenntnis in den Khiläni zutage, was aus 
seiner Vedärthadipika I, 99 hervorgeht. Die Sarvänukramanı 
zu RV.1I, 99 macht nämlich die Bemerkung, dass Kasyapa neben 
dem einversigen Lied RV. I, 99 noch 1000 andere Verse ver- 
fasst hätte, was auch Brhaddevatä 3, 130 wiederholt, ohne je- 
doch diese nicht aufgenommenen Verse als Khiläni zu bezeichnen. 
Erst Sadgurusisya, Vedärthadipikä I, 99, nennt diese im RV. 
nicht enthaltenen Kasyapa-Lieder, welche die Überlieferung 
nicht mehr kennt, Khilasüktäni und führt hierzu als Beleg einen 
Vers aus einem unbekannten Werk an: 

khilasuktani caitäni tv ädyaikarcam adhimahe | 
Saunakena svayamcoktam rsyanukramane tv idam. || 

„Und diese (1000 Verse) sind die Khila-Lieder, jedoch 
heute kennen wir nur diesen einen Vers (I, 99); dieses ist schon 
von Saunaka in seiner Rsyänukramani gesagt worden“. In der be- 
kannten Ärseyänukramani sagt dieses Saunaka nicht. Unmittelbar 
nach diesem Zitat fügt Sadgurusisya hinzu: „Nach dem Dahin- 
schwinden der mündlichen Überlieferung und somit auch des 
Khila-Textes hat diese beiläufige Bemerkung, dass der Rsi 
Kasyapa eine grosse Zahl von Liedern gedichtet hätte, nur den 
Zweck, seine Bedeutung als Dichter zu zeigen“. Also schon in 
seiner Zeit scheint die Khila-Überlieferung sehr schlecht gewesen 
zu sein, so dass viele Texte daraus verloren gegangen waren. 
Daher kennt auch Uvata, der Komm. des Rk-Prätisäkhya, nicht 
mehr das Subhesaja-Lied, was ich bei der Behandlung dieses 
Khila gezeigt habe. Uvata hat im 11. Jahrh. n. Chr. gelebt, 
denn in seiner Vorrede erklärt er, er habe den Komm. in Avanti 
verfasst, als Bhoja das Land regiert habe, das ist aber die 
erste Hälfte des 11. Jahrh. n. Chr. (cf. V. A. Smith: Early history 
p. 317 f. u. Mabel Duff: Chronology). 


XVI. Die Khiläni in der jungen Literatur. 
Die Unkenntnis in den Khiläni ging allmählich soweit, dass 


man in ganz junger Zeit mehrere moderne populäre Lieder 
religiösen Inhaltes, welche im Anschluss an volkstümliche Kulte 
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(2. 3. Schlangenkult, Durgäkult) entstanden sind, ebenfalls für 
Khiläni hält. Diese jungen Lieder sind zum Teil an einzelne 
alte Khiläni angefügt ohne Rücksicht auf ihren verschiedenen 
Inhalt, so dass also mehrere Khila-Texte moderne Erweiterungen 
erfahren haben (z.B. II, 1; 6; 12; 14; IH, 10; 12; 17; IV, 20). 
Die meisten dieser späteren Verse sind durch jene eigentümliche 
Art des Stils charakterisiert, welche Bhandarkar (Development 
of language) treffend „nominal style* nennt, indem anstelle des 
Verbum finitum ein Participium oder Nomen tritt. An einzelnen 
Stellen ist die aktive Personalendung an das Passivelement -ya 
angefügt. Darunter finden sich vereinzelt auch Verse, die aus 
verloren gegangenen Hymnen der vedischen Zeit stammen. Nur 
in wenigen, ganz modernen Khila-Handschriften sind solche 
Junge Texte als selbständige Khiläni angeführt, es sind dieses 
die bei Müller unter Nr. 5. 9. 10. 12. 24. 28 stehenden Khiläni. 
Manche von diesen Versen sind aus Rgvidhäna (z. B. Müller 
Nr. 5 = Rgvidh. II, 22, 3; Müller Nr. 8, Vers 16 = Rgvidh. II, 
18, 1; Müller Nr. 17, Vers 20 = Rgvidh. III, 3, 2), oder aus 
Brhaddevatä (so Müller Nr. 17, Vers 6. 17 und 18 = Brhaddev. VI, 
141; 145; 144). Müller Khila Nr. 24 findet sich auch in Yäskas 
Nirukta 1,11. Durga, der diesen Vers auch zu Naighantuka 1, 11 
anführt, kennt ihn noch nicht als Khila, denn wäre er bereits 
in seiner Zeit als Khila bekannt, so hätte er ihn auch als 
Khailiko mantrah bezeichnet, wie er in Naighantuka I, 2, 12 zwei 
Verse aus Khila IV, 6, trotzdem sie auch in Väjasaneyi-Samhitä 
belegt sind, als Khailikä manträh anführt. Alle diese jungen 
Khiläni sind demnach mit Recht in der Khila-Anukramanı und 
in der Khila-Sammlung des Ms. nicht vorhanden. In neueren 
Werken, wie Rgvedamantra (p. 92b u. 136b) und Näräyana- 
bhattas Prayogaratna (z. B. p. 45b asau ya seneti dve parisis- 
tärcau japet) führen die Khiläni den Namen „parisistäni“ („Über- 
bleibsel“). Säyana, welcher, 1295 n. Chr. geboren, etwa in der 
Mitte des 14. Jahrh. seine Kommentare verfasst hat, bezeichnet 
zuweilen einzelne Khiläni als vollgültige Texte einer andern 
Samhitä. So sagt er in seinem Komm. zu Ait. Br. 6, 32, 1, dass 
die Kuntäpa-Lieder sich im Khilagrantha befänden, aber 6, 33, 
18. 20 und 6, 36, 4 betrachtet er die einzelnen Kuntäpa-Hymnen 
als Stücke einer andern Säkhä (sakhäntara), vgl. 6, 36, 4: atha 





Säkhäntare samämnätä „yad asya amhubhedya“ ıty ädyä १८० vidhatte. 
Säyana versteht hier unter sakhäntare eine andere Samhitä, näm- 
lich das 20. Buch des Atharvaveda. Hieraus geht gleichzeitig her- 
vor, dass zu seiner Zeit das khila-ähnliche 20. Buch bereits als voll- 
gültig anerkannt worden ist. Nach Säyana zu Ait.Br.1,19,4 ent- 
stammen die 4 Verse „brahma jajnanam“, die aus einem Khila sind, 
ebenfalls einem „Säkhäntara“; er meint hier gleichfalls den Atharva- 
veda. Und Ait.Br. II, 34,7 und I, 5, 7 versteht er unter „säkhä- 
ntare“ die Taittiriyä-Samhitä; vgl. auch Oldenberg, Hymn. 1; 496 A. 


Beschreibung des Kasmirischen-Rgveda-Ms. 
Beschaffenheit und Alter des Ms. 

Meiner Khila-Ausgabe liegt das Kasmir-Ms. zugrunde, 
welches im Besitze des Deccan College of Poona ist und zum 
ersten Male von G. Bühler im „Detailed report of a tour in 
search of Sanskrit Ms. (Bombay 1877) p. 35—36 beschrieben ist. 
Das Ms. besteht aus 191 Birkenrinde-Blättern (Bhürjapatre). 
Jedes Blatt ist c. 25 cm lang und 21 cm breit und ist zu beiden 
Seiten beschrieben, und zwar stehen auf jedem Blatte 31 Zeilen. 
Mehrere Blätter sind sehr beschädigt. Nach Bühler ist die 
Handschrift mindestens über 200 Jahre alt. Dieses wäre dem- 
nach das älteste, bisher uns zugängliche Rgveda-Ms. Der 
Schreiber dieses Ms. bezeichnet sich am Schlusse als den Sohn 
des Bhattabhimasvämin Rämisvämin und als den Enkel des 
Savalasvämin. Das darin angegebene Datum für die Vollen- 
dung der Abschrift ist: bhä[drapada] Su[ddha] ti[thi] 13 [Saptarsi] 
Samvlat] 50. Hier ist bei der Angabe des Saptarsi-Jahres das 
Jahrhundert ausgelassen, denn Saptarsi samvat 50 entspricht 
nach Bühler dem Jahre 75 n. Chr. Das Ms. ist in der Särada- 
Schrift abgefasst, die uns schon durch den von R. Garbe und 
Bloomfield vervielfältigten Atharvaveda der Paippalädasäkhä, 
Baltimore 1901, bekannt ist. Eine nicht ganz vollständige Schrift- 
tafel findet sich in K. Burkhard: Ka$mirer Sakuntala-Häschr. (in 
Sitzb. d. Wiener Akad. d. Wiss. (phil.-hist.-Abt.) 1884. 


Eigentümlichkeiten der Rgveda-Samhitä. 
In Blatt 1—176 a des Kasmir-Ms. ist die ganze Rgveda- 
Samhitä nebst Katyäyanas Servänukramani enthalten. In der 
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Samhitä herrscht vor allem die Adhyäya-Einteilung. Der ganze 
Rgveda zerfällt in 64 Adhyäyas. Jeder Adhyäya besteht 
wiederum aus Vargas. Ausserdem ist auch die Samhitä in 10 
Mandalas eingeteilt. Dagegen ist dem Ms. die Astaka-Einteilung 
vollständig unbekannt. Am Ende des 1. Adhyäyas heisst es: 
„Zti prathamodhyäyah — om namo brahmane“. Am Ende des 
2. Adhyäya: „It dvitiyodhyäyah — om namo brahmane“. Dem- 
entsprechend lauten die Schlussworte der übrigen Adhyäyas.. 
So heisst es am Ende des zu erwartenden 1. Astaka: „Itiy 
astamodhyäyah — om namo brahmane“. Vom 9. Adhyäya ab 
ist nach ity noch das Wort rgvede eingefügt. So z.B. Iiy 
rgvede navamodhyäyah — om namo brahmane. Am Ende des zu 
erwartenden 2. Astakas: „Ity rgvede sodasodhyäyah — om namo 
brahmane“; am Ende des sogenannten 3. Astaka; „Ity rgvede 
caturvimsodhyäyah — om namo brahmane“; usw. 

Neben dieser Adhyäya-Einteilung existiert die Mandala- 
Einteilung. Am Ende der einzelnen Mandalas stehen folgende 
Worte, die das Mandala beschliessen und gleichzeitig eine 
` Überschrift zum folgenden Mandala enthalten. Es werden hier 
die den einzelnen Mandalas zugeschriebenen Dichterfamilien 
genannt. 

1. ty rgvede madhucchandamandalam samäptam. 
grisamado dvitiyam mandalam apasyat. 

2. £ rgvede grisamadamandalam samäptam. 
atha visvämitras triiyam mandalım apasyat. 

3. üy rgvede viısvämitramandalam samäptam. 

atha vämadevagautumas caturtham mandalam apasyat. 

4. ityrgvede vamadevagautumas (!) caturtham mandalam samaptam. 
atha pancame mandalenuktagotram ätreyam. 

5. üyrgvedenuktagotram ätreyam pancamam mandalam samäptam. 
atha bärhaspatyo bharadvajus sastamamandalam apasyat. 

6. iti bärhaspatyabharadväjasastamamandalam samäptam. 
atha saptamam mandalam vasistho pasyat. 

1. dy rgvede vasisthamandale saptamam samäptam. 
atha rgvede pragäthostamam mandalam apasyat. 

8. ily rgvede pragäthostamamandalam samäptam. 

 atha madhucchandä navamam mandalam apasyat. 

9. ty rgvede madhucchandamandalam navamam samäptam. 
Indische Forschungen 1 3 
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athä trito mandalam dasamam apasyat. 
10. ५ srörgvede säkaluke dasamamandale 

näma catussastitamodhyäyas sampürnam samaptam. 

Da die Haupteinteilung die Adhyäyas bilden, so findet sich 
hier weder die Anuväka- noch die Sükta-Zählung vor, sondern 
jeder Adhyäya zerfällt in Vargas.. Am Ende der einzelnen 
Varga-Abschnitte steht die Varga-Zahl. Aus dieser Einteilung 
ist nicht ohne weiteres ersichtlich, mit welchem Verse das eine 
Sükta abschliesst und das andere Sükta anfängt. Häufig ist 
der Sükta-Anfang dadurch kenntlich gemacht, dass der Ri 
des Liedes am Eingang genannt wird. Nur die Vargas, nicht 
die Verse sind numeriert. Das Ende eines Halbverses oder 
Verses wird entweder durch einen senkrechten Strich bezeichnet, 
oder ist durch den Nichteintritt der zu erwartenden Sandhi- 
Gesetze angedeutet. Ebenso wie in allen Sanskrt-Handschriften 
werden auch hier die einzelnen Worte im Verse miteinander 
verbunden geschrieben. Dies hängt mit der Eigenart zu- 
sammen, alle Worte im Satze durch den Sandhi eng miteinander 
zu verknüpfen. Auf Grund dessen können zuweilen Zwei- 
deutigkeiten entstehen, ob die eine Silbe noch zum vorher- 
gehenden Wort gehört oder zum folgenden, z.B. RV.5, 39,1: 
yadındracıttramehanästi gibt nur einen Sinn, wenn man es auf- 
löst in yad indra cittra meha [= me ıha] nästı (= na asti), vgl. 
Aufrecht, RV.II, XLIV, Roth, ZDMG. 48, 688; doch der Padap. 
zerteilt mehanästt in mehanä dsti, was sinnlos ist, denn „die 
Güter, die von dir in Fülle gegeben sind, bringe uns mit 
beiden Händen“, ist verkehrt. Lesen wir jedoch meha nästı, 
so ist alles klar: „Was Indra mir noch nicht von dir geschenkt 
ist, die Güter all’ bring mit beiden Händen uns herbei“; und 
diese Lesart wird glücklicherweise noch von SV. 1, 4, 2,1, 4 
bestätigt: yad indra citra ma ıha nästi. Nir. 4, 4 erwähnt neben 
der Lesart mehanä auch die Lesart ma iha na. 

Ebenso wie die Samhitä des Ms. ist auch die Sarvänu- 
kramani des Ms. nur in Adhyäyas eingeteilt, und die ganze 
Anukramani ist hier mit der Samhitä derart verflochten, dass 
am Anfang eines jeden Adhyäya der Samhitä der ihm zugehörige 
Sarvänukramani-Abschnitt steht, so dass hierbei die Mandala- 
Einteilung der Samhitä gar nicht berücksichtigt wird. 
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Unser Rgveda-Ms. gehört der Säkalasäkhä an, was in 
den Schlussworten des 10. Mandala und am Ende des ganzen 
Ms. ausdrücklich erwähnt wird: „il srirgvede säkalake.... .“ 
Und mehrere Abschnitte aus dem 5. Adhyäya der Khila- 
Sammlung (s. d. Mahänämnis, Purorucas und Kuntäpasüktäni) 
beweisen, dass diese Säkhä, aus welcher die Textüberlieferung 
` unseres Ms. stammt, sich zu den Aitareyinas bekennt und im 
Gegensatz zu den Kausitakinas steht. 


Wert des Kasmir-Ms. für die Textkritik des RV. 


Max Müller hat diese Handschrift zu seiner Ausgabe nicht 
ausgenutzt. Er hat zwar dieselbe bei der 2. Auflage seiner 
Ausgabe mit Säyana’s Komm. in Händen gehabt, sie aber nicht 
verwertet. Nur im 3. Bande der grossen Ausgabe p. 26 wird 
dieses Ms. ganz kurz erwähnt: A Ms. of the Rgv. was discovered 
by Dr. Bühler in Kashmir. It was written on birch-bark and 
in the Särada alphabet. As it seemed to be of some importance 
Dr. Bühler kindly had it forwarded to me. A collation made 
by Dr. Wenzel showed, however, that the Ms. contained no 
independent readings, and that it had by no means been care- 
fully copied. The various readings in the Välakhilya hymns 
are given as a specimen to show the character of the Ms.“. 
Doch Müllers abfälliges Urteil über die Ka$mir-Handschrift, 
welches sich auf einen ungenügenden Auszug des Dr. Wenzel 
stützt, ist unberechtigt. Hätte Müller nur diese 11 sogenannten 
Välakhilyäs, deren Lesarten er als ein Beispiel von dem 
Charakter dieser Handschrift anführt, selbst nachgeprüft und 
sich nicht auf Wenzel verlassen, so würde er sicherlich gerade 
zum entgegengesetzten Resultat gelangt sein. Zum Beweise 
dafür, dass die Handschrift bemerkenswerte und wichtige 
Varianten besitzt, will ich hier ebenfalls nur die Varianten 
dieser sogenannten 11 Välakhilyäs anführen, damit jeder selbst 
aus diesem Beispiel auf den Wert der Handschrift schliessen 
kann. Vorausschicken will ich noch, dass die Välakhilyäs sich 
nur in der Khila-Sammlung und nicht in der RV.-Samhitä be- 
finden, und dass das Ms. nur acht Välakhilyäs kennt, die mit 
den ersten acht Hymnen Müllers identisch sind. Dagegen findet 
sich Müllers 9.Välakhilya-Hymne, verbunden mit dem Välakhilya- 

थक 
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Vers10,3 unter den Sauparna-Hymnen, und Müllers 11. Välakhilya 
ist im Ms. das 6. Sauparna-Lied. Die zwei’ noch übrigen Verse 
von Müllers 10. Välakhilya-Lied sind im Ms. als Khila zu 
RV. X, 88, 18 überliefert. Dass auch die ältesten Literatur- 
angaben über die Välakhilyäs und Sauparna-Hymnen mit der 
Anordnung des Ms. übereinstimmen, habe ich in der Arbeit 
nachgewiesen. Müller hat von diesen Eigentümlichkeiten des 
Ms. gar keine Notiz genommen. 

Die im Ms. enthaltenen Fehler sind gewöhnlich sehr leicht 
als solche erkenntlich, da immer dieselben mit solcher Gleich- 
mässigkeit und Häufigkeit im Ms. wiederkehren, dass sie ge- 
wissermassen zu den graphischen Eigentümlichkeiten des Ms. 
gehören. Im folgenden gebe ich von jedem der sogenannten 
11 Välakhilya-Lieder zunächst die wirklichen Varianten und 
dann die Fehler. 

१81. 1. 
I, 3a: y& indra Ms. (nach Rk-Prätis. § 132), ebenso Aufrecht, 
dagegen Müller: ye indra. | 

70: ugra rsvebhir @ gahi Ms. = RV. VIII, 3, 17; dagegen 

Müller: ugra ugrebhir 4 gahi. 
9b: Diese Strophe des Ms. = Müllers Väl. II, 9b. 


Val. II. 

II, 2b: sinir na bhujmä ... pinvate Ms.; girir na bhujmä 
. pinvate Müller. Da das जलापा pinv- stets in 
Verbindung mit Wörtern, die eine Flüssigkeit (z. B. 
Strom) bedeuten, verbunden ist, so ist girir von vorn- 
herein schon unwahrscheinlich. Der Sinn der Stelle 
lässt sich aus der Parallelstelle Väl. I, 2 erschliessen. 
Dort wird gesagt, dass die von den freigebigen 
Opferern dem Indra gespendeten Somatränke wie die 
Gebirgsströme anschwellen. Demnach würde sinir na 
bhujmä etwas Ähnliches wie girer iva räsä bedeuten. 
Durch girer wird nur die reissende Strömung näher 
charakterisiert, vgl. auch RV. VIII, 32, 4: dhrsat türnäsam 
na girer adhi „ungestüm wie ein reissender Strom vom 
Berge herab“ oder 40 na pravatä yatıh VILL, 6, 34; 13, 
8; IX, 24, 2; pärvatasya nabhanün ४, 59, 7. Nun heisst 
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bhujmä „sich herabbiegend, geneigt, sich herabsenkend, 
abschüssig“. bhujmä würde dem girer in der Parallel- 
stelle entsprechen. sinir kann demnach etwa wie rasä 
nur „Giessbach, Strömung“ bedeuten. Das Wort ist 
sonst im RV. nicht belegt, es kommt nur als Personen- 
name vor, ferner führt ein Strom den Namen sinibahu 
(etwa: „Arm eines Stromes“); sin: ist verwandt mit av. 
sanaka „Strömung“ (yt. 10, 104; 12, 18), wofür 
Bartholomae die Bedeutung „Mündung“ annimmt. Das 
erste ४ in sin würde demnach auf idg. > zurückgehen, 
wie RV. sina „Lohn“ (Geldner, Ved. Stud. II, 15): 5४८ 
(in RV. su-sana); tiras: av. taro (vgl. च. Wackernagel, 
Altind. Gr. 1, § 15ff.). Väl. II, 2b ist demnach zu über- 
setzen: „Wie ein talwärts fliessender Giessbach schwillt 
er bei den Spendern an, sobald ihn die Somatränke be- 
rauscht haben“. Das Wort bhujman kommt im RV. noch 
einmal vor, wodurch der Berg charakterisiert wird. Agni 
ist nach RV. 1, 66, 5 ebenso unhemmbar „wie die aus- 
gedehnte Erde“ (ksitir na prthvi), „wie ein abschüssi- 
ger Berg“ (girir na bhüjmä), „wie ein wogender Strom“ 
(sindhur na ksödah), „wie ein auf der Rennbahn dahin- 
schiessendes Ross"; bhujmä ist an dieser Stelle anders 
akzentuiert (vgl. Lanman, Nouninfl. 530); es ist abzuleiten 
von bhujati, „biegen, krümmen“. Die im PW. angegebene 
Bedeutung bhujman „etwa fruchtbar“ ist falsch. Grass- 
mann übersetzt es durch „reich an Einsenkungen‘“. 

5b: svadhävan svadhayantıi Ms.; svadävan svadamtı Müller. 
Da diese Hymne nur eine andere Rezension vom voran- 
gehenden Liede ist und dort an der entsprechenden 
Stelle svadhävan svadayanti steht, so scheint auch hier 
dieselbe Lesart ursprünglich vorgelegen zu haben, zumal 
svadävat („o süsser“) überhaupt nicht belegt ist, während 
svadhävat ein häufiges Epitheton für Indra ist, ander- 
seits verlangt das Versmass an dieser Stelle ein vier- 
silbiges Verbum, svadayantı wie in Väl. 1,5 und nicht 
svadamti. Im Ms. ist an dieser Stelle svadayantı durch 
Angleichung. an das vorhergehende Wort zu svadhayanti 
geworden. 


Tb: 


90: 
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ugra rsvebhir च (4/0 Ms., ebenso in der Parallelstelle 
Väl.I, 7b des Ms.; dagegen Müller: rsva rsvebhir क gaht. 
Diese Strophe des Ms. ist identisch mit Müllers 
Väl.I, 9b. 


Fehlerhafte Schreibungen: 


9a: 


10b: 


1a: 


3b: 


10a: 


sürä Ms. fehlerhaft für sära Müller; im Ms. steht für 
@ häufig a. 

asisäso Ms. fehlerhaft für asisäso Müller; im Ms. steht 
für s häufig 5. 


Val. II. 


sämvaranam sömam „den auf dem Opferplatz befind- 
lichen Soma“ Ms. Da Manu im Veda nie als Nachkomme 
des Samvarana erscheint, so wird Müllers Lesart 
sämvaranau söomam sekundär sein. 

avisyantan na bhöjase Ms. und Müllers Handschriften 
Sı Pı 24, dagegen die übrigen Handschriften und 
Müllers Text: arisyantam na bhöjäse. Nur erstere Les- 
art gibt einen guten Sinn: „(den Indra), welcher gleichsam 
zu geniessen begehrt“. 

madhumanto ghrtascüto vipräso „die honigreichen, Ghrta- 
spendenden Sänger* Ms.; mudhumantım ghriascutam 
vipräso Müller. 


Fehlerhafte Schreibungen: 


12: 
1b: 


2a: 
32: 


02: 


97: 


mänau Ms., ebenso in Väl.IV,1 des Ms.; manau Müller. 
Für saca schreibt hier Ms.: sada, da das Zeichen d dem 
c sehr ähnlich ist. 

pärsadvanah Ms.; pärsadvänah Müller. 

Für vindhäte liest Ms.: dhinvate, denn Silbenumstellungen 
kommen im Ms. zuweilen vor. 

dasas Ms.; däsah Müller. Da im RV. auch die Form 
dasa vorhanden ist, so ist es hier fraglich, ob das ध 
im Ms. fehlerhaft ist. 

cad Ms. (hier ist ४ ausgelassen); न्व Müller. 14५74४८ 
Ms.; paviravi Müller. Da im Kasmirdialekt e wie ४ aus- 
gesprochen wird, so steht im Ms. häufig € für ४, oder 
¢ für €. 


2b: 
3b: 


4b: 


5b: 
Tb: 
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Val. IV. 
rjinast (Nomen proprium) Ms.; rjanasi Müller. 
dhrsatä (instr. adv.) Ms., „herzhaft“, im RV. häufig be- 
legt. Dafür liest hier Müller: dhrsitä, was keinen Sinn 
gibt; deshalb hat bereits Grassmann (im Wtb.) an dieser 
Stelle unsere Lesart dhrsatä vermutet. 
sudüghäm ia godühe juhümasi Ms. = RV.I, 4,1. Doch 
Müller hat für dieses gutbelegte goduhe in der Välakhilya- 
Stelle: 40000. sravassu ca Ms., vgl. RV. III, 37, 7; 
sravasyavah Müller. 
däatı Ms.; datu Müller. 


savanam Ms., ebenso VS. 8, 3; TS. I, 4, 22; havanam 
Müller. Schon Roth, ZDMG. 48, 678 hält savanam für 
die bessere Lesart. 


Fehlerhafte Schreibungen: 


la: 
22: 
10a: 


3a: 
4a: 


4b: 
7b: 


7b: 


mänau Ms., ebenso in Väl. III, 1; manau Müller. 
midhye 18. ; medhye Müller. 

brhatir anüsata Ms.; brhatir adhünuta Müller. Hier ist 
anüsata des Ms. aus dem vorangehenden Vers ge- 
nommen, in welchem es ebenfalls heisst: brhaför anüsata. 


VälV., 


siäicanty Ms.; simcamtv Müller. 

sunvantv d vasu Ms; (vgl. RV. X, 76, 4: ä no rayım 
sanotana); sanvamtu Müller. 

Sirstesu (N. pr. eines Volkes) Ms.; sistesu Müller. 
vitihöträbhir („durch die Einladungen zum Mahle“, davon 
RV: vitihotra „zum Mahle einladend*) Ms. Komponierte 
Wörter haben im Ms. zuweilen einen doppelten Akzent, 
vgl. Väl. VI, 6: devahttıbhih; Väl. VII, 3b balbajästukä, 
RV. VII, 31, 10: mahivrdhe für mahivrdhe (vgl. vanaspati, 
subhaspati). Also Ms.: vitihötrabhir für vitihoträbhir; 
Müller liest vayam höträbhir. 

sasavämso visrnvire Ms.; sasavämso manämahe Müller; 
dagegen liest Müller in der Parallelstelle Väl. VI, 6b 
ebenso wie hier Ms.: sasavämso visrnvire, während Ms. 


8b: 
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dort in der Lesart umgekehrt mit Müllers Väl. V, 7b 
sasavämso manämahe übereinstimmt 

47८ malinäm Ms. („beim Beginn der Gebete“). Nur 
durch diese Lesart erhält der Satz einen Sinn. Schon 
das PW. und Grassmann haben matinäm vermutet, wo- 
für Müller fehlerhaft 441८ mathindm „an der Spitze der 
Rührstöcke“ hat. Auch Roth, ZDMG. 48, 107 hält das 
th in mathindm aus t verschrieben. Ludwigs Über- 
setzung „an der Spitze der Räuber“ ist falsch, denn 
„von einem mathi „Rauber“ weiss man sonst nicht, und 
dem Verfasser traue ich nicht zu, dass er sich gerühmt 
habe, ein Räuberhauptmann zu sein* (Roth). 


Fehlerhafte Schreibungen: 


1b: 


2b: 
5b: 
8b: 


1b: 


6b: 


pürbhimam Ms. steht infolge Auslassung der Silbe ia 
für pürbhittamam. 

väjayanto Ms.; väjayanto Müller. 

Santamä Ms.; Santama Müller. 

ime Ms.; ame Müller. 


väl. VL 
papräso Ms. ist sonst unbelegt, es bedeutet „Spender“, 
vgl. RV. paprı „reichlich spendend“, von pipartı „er 
füllt an“; bei Müller steht das synonyme pauräso. 


: no väja ü bhaksi („schenke uns beim Opfertrank“*) Ms.; 


no väja € vaksı Müller. 

vaydm hötrabhir uta devahütibhir sasavämso manamahe 
Ms.; diese Strophe stimmt mit Müllers Väl. ४, 7b überein, 
dagegen hat Müller hier: ° hötrabhir uta devavitibhih 
sasavämso vi Srmvire. Zu dem doppelten Akzent 
devahütibhir des Ms. vgl. das zu VI, 7b Gesagte. 


Fehlerhafte Schreibungen: 


2b: 
7a: 
Tb: 


sämvvarte Ms.; samvarte Müller. 

sante Ms.; samtı Müller. 

tipävaso dhuksasva pipyusim isam Ms.;, dies lässt sich 
zwar übersetzen: „Lass aus dem fetten Labetrank Güter 
herausströmen“; da aber dhuksasva pipyüsim isam im 
RV. noch an zwei andern Stellen vorkommt (8, 13, 25; 


1a: 
4a: 


4b: 


ba: 


41 


9, 61, 15) und dhuksasva in dieser Verbindung mit 
keinem doppelten Akkusativ verbunden ist, so wird hier 
mit Müller upävase zu lesen sein, und dann würde sich 
upävase auf das vorhergehende beziehen: „Komm uns 
zur Hilfe“. 

Val. VII. 
त Ms.; äyati Müller. 
kanväyana Ms., auch im Visnu P. 4, 181 belegt; känvayand 
Müller. 
asväso na canksamata („wie Rosse seid ihr langmütig“) 
Ms. gibt einen bessern Sinn als Müllers asvaso na 
camkramata. 
änünam ca mahı Sravakh („vollkommen und gross ist die 
Auszeichnung“) Ms.; dieses gibt einen bessern Sinn als 
Müllers änüänasya mahi Sravah. 


Fehlerhafte Schreibungen: 


la: 
2a: 


3b: 


akhyäm Ms.; akhyam Müller. 

Für rocante schreibt Ms. rodante, da das Zeichen d dem 
c sehr ähnlich ist. 

balbajästukä Ms.; balbajastukä Müller. 


Val. VII. 


2a) pülakratus Ms., jedoch Müller pautakratah. Dass aber nur 


die Lesart des Ms. die ursprüngliche ist, wird durch Ms.: 
pütakratäyt in Vers 4 erwiesen, auf welche sich das 
Adjektiv vyaktä bezieht. Nach Pänini 4, 1, 36 heisst 
nun pütakratäyi „die Gattin des Pütakratu*. Folglich 
muss in Vers 2a der Mann pütäkratus heissen. Anstelle 
dieses bisher nur bei Pänini belegten Namens pälakratäy? 
liest Müller »atakratäya:, wodurch der Satz keinen Sinn 
hat. Vollständig klar wird erst VIII, 4 durch eine an- 
dere in diesem Vers enthaltene Variante des Ms., indem 
es yüthyam für Müllers yathyam liest. „Dann wurde 
die Gattin des Pütakratus vorgeführt, schön geschmückt, 
wie diese Herde Rosse hier“. Der freigebige Püta- 
kratu wird auch RV. VIII, 68, 17 erwähnt. Brug- 
mann hat Idg. Forsch. XII, 3 die weiblichen Personen- 
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namen auf -äy? wie vrsakapäyı, agnäyt, kusitäy:, ६4570642 
(Pänini 4, 1, 37) aus dem alten Loc. der Masculina auf 
ei, wie *agnäi = ved. agnä (vgl. व. Schmidt, KZ. 27, 
287f.) abgeleitet, so dass agnäyz eigentlich „die bei 
Agni seiende* bedeutet. Ebenso sind nach ihm die 
weiblichen Namen auf -@vi, wie manavi aus dem alten 
Loc. der männlichen Personen zu erklären. Eine Stütze 
für diese Hypothese findet R. Pischel, Ved. Stud. 3, 193 
in RV. süre duhitä, wo der Loc. s@re statt eines Genitivs 
steht und zu übersetzen ist „die die Tochter bei Sürya 
181८ 1). Dass im Veda der Loc. zuweilen ganz im Sinne 
des Genitivs steht, hat Pischel, Ved. Stud. 3, 193—194 
nachgewiesen. Von einem Masc. pütakratu müsste 
eigentlich das Fem. *»pütakratävi heissen, aber ebenso 
wie es neben der regelrechten Bildung 11401407 auch die 
Form manäy? (Maitr.S. 1, 8, 6; Pän. 4, 1, 38) gibt, so 
ist auch pätdkratäyi durch Analogiebildung nach Formen 
wie agnäyı entstanden. Da ein solches Femininum nur 
aus Wörtern für männliche Personen abgeleitet ist und 
nichts anderes besagt, als dass das weibliche Wesen 
die Gattin der betreffenden männlichen Person sei, so 
wird das ar. Aey. ०८5०7 (RV.X, 73, 4) nicht die von 


` den Wörterbüchern angenommene Bedeutung „Schatz- 


ba: 


5b: 


kammer“ haben, sondern es würde hier Nom. proprium 


einer Göttin sein: vasdvyam indra dhärayah sahasrä ... 


maghäni. „Bei der Vasävi, o Indra, hast du 1000 Güter 
niedergelegt“. 

acety agnis cikitir („Es leuchtet auf der einsichtsvolle 
Agni“) Ms.; ebenso in der Parallelstelle SV. I, 5, 2, 
2, 1; dagegen Müller: cikitüur für cikitir. 

brhat süryo Ms. Dass dies eine sehr alte Variante ist, 
wird durch Khila IV, 9, 7 erwiesen, worin derselbe 
Vers wiederkehrt. Müller liest hier: brhat süro. 


Fehlerhafte Schreibung: 


1b: 


nah praihinä Ms.; na prathina Müller. 


1) Siehe indes jetzt Oldenberg, Vedaforschung 39 1. 


43 


Müllers folgende drei Välakhilyäs finden sich im Ms. mit 
Ausnahme von Müllers 10, 1—2 unter den Sauparpna-Hymnen. 


2%: 


3b: 


4a: 
4b: 


Müllers Väl. IX. 
yuvan deväs traya ekädasäsas satyd satyasya dadhüre 
purasthät Ms. „die 33 Götter haben euch, die ihr 
wahrhaft seid, an die Spitze der Wahrheit gestellt“. 
Für satyä liest Müller satyah; für dadhire hat Müller 
dadrse (3. Sg.), was grammatisch unmöglich ist; während 
im Ms. purasthät häufig mit th geschrieben ist und so 
als ein alter Ablativ von puras-sthä (vgl. uttarät, adharät, 
pascät) angesehen ist, ist es bei Müller stets mit ८ ge- 
schrieben, was die richtigere Schreibweise ist. 
yälam Ms.; da das Subj. asvinä ist, so muss hier un- 
bedingt diese Dualform stehen; dafür hat aber Müller 
fehlerhaft: yata. 
ydjatremä Ms.; yajatremä Müller. 
asvinä Ms.; asme Müller. Dem Versmass nach wäre 
Müllers Lesart die ursprüngliche. 


Fehlerhafte Schreibungen: 


2b: 


3b: 


4a: 
Ab: 


1b: 
22: 
3a: 


jusäna Ms.; jusänd Müller. 

itthum Ms.; ittäm Müller. 

vvo Ms.; vam Müller. 

avathatam Ms.; avatam Müller. Der Fehler des Ms. 
scheint dadurch entstanden zu sein, dass der Abschreiber 
anfangs an die Dualform avathas dachte, sich aber 
schnell verbesserte, wobei er aber vergass, die bereits 
niedergeschriebene falsche Silbe auszustreichen. Ähnliche 
Fehler hat der Abschreiber im Ms. zuweilen gemacht. 


Müllers Väl. X. 
äste Ms.; äsit Müller. 
visvam anu prabhütam Ms.; visvam anu prabhätak Müller. 
bhürimäyam („reich an Zauberkünsten“) Ms.; bhürwäram 
Müller. | 


Fehlerhafte Schreibungen. 


1b: 


anücänd Ms.; ८11८7016 Müller. braähmane Ms.; brähmanö 
Müller. Diese Fehler im Ms. beruhen darauf, dass in 


2b: 


la: 
2a: 


2b: 


3a: 
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der Sarada-Schrift o kein einheitliches Zeichen ist, 
sondern sich aus den beiden Zeichen für @ und € zu- 
sammensetzt, so dass der Abschreiber bei o häufig eines 
von den beiden Zeichen zu setzen vergisst. 

bhähy Ms.; bhäaty Müller. vidam Ms. (hier ist vi fehler- 
haft durch das folgende ४६ entstanden); dam Müller. 
savam Ms.; (v ist im Ms. zuweilen für rv gesetzt, weil 
die Ligatur ro = b ist und für b im Ms. häufig v steht); 
sarvam Müller. 


Müllers Väl. XI. 


hi Ms.; ha Müller. 

nissidhvarir ösadhir äpa äbhyam („gabenreich sind diesen 
beiden [nämlich Indra und Varuna] die Kräuter und die 
Gewässer“) Ms.; für äbhyam steht äastäm bei Müller. Da 
aber das 2., dem ästäm koordinierte Prädikat: aäsata 
nicht ein Dual ist und auch das prädikative nissidhvarir 
gegen die Dualform ästäm spricht, so kann nur die 
Lesart des Ms. primär sein. Auch die Parallelstelle 
RV.IIL, 52, 22 weist darauf hin: nissidhvaris ta ösadhir 
utäpah. An dieser Stelle entspricht der Dativ te, das 
sich auf Indra bezieht, unserem äbhyam, dem Dativ 
Dualis, womit Indra und Varuna gemeint sind. 
tasthatü rajasas päre Ms. („die ihr euch an des Luft- 
raumes Grenze aufhaltet“). Für Zasthat« hat Müller 
sisrata und für das in Rk Prätis. § 264 ausdrücklich 
vorgeschriebene rajasas päre liest Müller gegen das 
Prätis.: rajasah päre. 

ghriascutam madhva ürmim duhate sapta vänıh Ms.;, die 
ganze Strophe wäre demnach zu übersetzen: „Die sieben 
Töne lassen die Ghrta-reiche Woge des Süssen fliessen“. 


Für ghrtascutam liest Müller: krsasya vam. 
4b: 


yü ha vam indrävarunäa ghriascutä täbhir daksam yajamä- 
näya Siksatam („welche nun euch, Indra-Varuna, ge- 
hören, mit diesen möget ihr, die ihr Ghrtareich seid, 
dem OpfererKraftverleihen*) Ms.; Müller liest: ghrtascutas 
täbhir dhattam für Ms.: ghriascuta täbhir daksam. Da 
aber Vdha im RV. stets transitiv ist, und nach Müllers 
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Lesart das Objekt fehlen würde, so ist die Lesart des 
Ms. vorzuziehen. 

5b: ghriascutäa tribhis saptebhir Ms., ghriascätas tribhih 
säptebhir Müller. | 

6a: manisa ४९८८ („mit Absicht“) Ms.; da auch das folgende 
v nicht verdoppelt ist, so stand im Auslaut kein 
Anusvära; manisäm vaco Müller. Der dem manisä fol- 
gende Gen. ४2८6 ist von malim abhängig, was aus RV. 
I, 143, 1 hervorgeht. 

6a: adhattam Ms.; adattam Müller. 

6b: व cchändämsy asrjanta („diese Lieder schufen sie“) 
Ms.; yäni sthänäny asrjamta Müller. Dass tani die ur- 
sprüngliche Lesart ist, beweist das akzentlose asrjamta 
Müllers; ferner gibt nur cchändämsi einen Sinn. 

Tb: rayim Ms.; bhütim (ohne Akzent) Müller. Die Akzent- 
losigkeit des Müllerschen Wortes beweist, wie schlecht 
es überliefert ist. 

Fehlerhafte Schreibungen: 

1a: bhägadheyanı 28. ; bhägadheyänı Müller. 

23: mahimänam äsatw Ms.; dass hier mit Müller äsata zu 
lesen ist, beweist die Parallelstelle I, 85, 2. 

7b: ddrptim Ms.: ddrptam Müller. 

7b: dhatta Ms.; dhattam Müller. dirghäyutvöya Ms.; 
dirghäyutväya Müller. 


Die Varianten dieser 11 Hymnen beweisen gerade den Wert 
unserer Handschrift. Sie bieten in den meisten Fällen die 
ältesten Lesarten. Auch die übrigen Rgveda-Lieder haben in 
unserer Handschrift an manchen Stellen sehr brauchbare 
Varianten. Die in den 10 Mandalas sich findenden Varianten 
nebst der eigentümlichen Orthographie des Kasmir-Ms. werde 
ich in einer besonderen Abhandlung bearbeiten. Auch Kätyäyanas 
Sarvänukramani weist viele bemerkenswerte Lesarten auf, die 
ich baldigst veröffentlichen werde. 


Der Khila-Abschnitt im Kasmir-Ms. 


Blatt 176b—191 des Ms. habe ich in dieser Arbeit voll- 
ständig mitgeteilt. Die Seiten 176b—189b enthalten die 
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Khiläni, die in 5 Adhyäyäs eingeteilt sind. Jeder Adhyäya zer- 
fällt wiederum in Vargäs, ganz der Rgvedasamhitä des Ms. 
entsprechend. Am Anfang eines jeden Adhyäya steht die ihm 
zugehörige Khila-Anukramani. Am Ende eines jeden Khila 
stehen Anfangsworte eines Rk-Verses. Diese sollen diejenige 
Stelle im Rgveda bezeichnen, an welcher das Khila in der 
Samhitä gestanden hat. Sind jedoch mehrere Khila-Lieder vor 
einem Rk-Lied einzuschalten, so wird nur das unmittelbar vor 
dem Rk-Lied stehende Khila am Schluss mit den Anfangsworten 
des betreffenden Rksükta versehen. 

Samhitäranyam. An diese Khila-Sammlung reiht sich 
im Ms. (p. 189b—191) ein Stück aus der Upanisad des 
Aitareyäranyaka an. Es ist in drei Adhyäyäs eingeteilt, von 
denen die ersten beiden das dritte Aranyakam im Ait.Ar. bilden. 
Adhyäya 1 = Ait.Ar. III, 1; Adhyäya 2 = Ait.Ar. III, 2. Da 
diese beiden Adhyäyäs zuweilen andere Lesarten, als die bisher 
veröffentlichten Ausgaben des Ait.Ar. haben, so sind sie bei der 
Veranstaltung einer kritischen Ausgabe des Aitareyäranyaka 
unbedingt heranzuziehen. Eine solche textkritische Ausgabe soll 
nun, wie mir Herr Professor Macdonell mitteilt, bald erfolgen, 
worin unser Aranyaka-Abschnitt verwertet werden wird. Daher 
lasse ich ihn in dieser Arbeit aus. Nur das dritte Adhyäya, 
welches sich im Ait.Ar. nicht findet, gebe ich hier nebst den 
daran sich schliessenden Schlussworten des Ms. genau wieder. 

Khila-Anukramani. Die Khila-Anukramani ist viel 
jünger als Saunakas Rk-Präti$. und die Brhaddevatä, da sie be- 
reits mehrere in jenen Werken behandelte apokryphischen Verse 
nicht mehr kennt. Sie kann erst verfasst worden sein, nachdem 
sämtliche apokryphischen Lieder zu einer besonderen Sammlung 
vereinigt worden waren, welche, Khiläni genannt, in Adhyäyäs 
eingeteilt worden waren. Denn die Khila-Anukramani zerfällt 
ebenfalls wie die Khiläni in Adhyäyäs. Die Abfassung dieser 
Anukramani erfolgte etwa in derjenigen Zeit, in welcher die 
Anuväkänukramani entstanden ist, denn die Anuväkänukramani 
kennt die Khiläni bereits als ein besonderes Werk (vgl. p. 26 1). 
Dagegen ist die Khila-Anukramani viel älter als die Arsänu- 
kramani, da letztere die Khiläni sehr schlecht kennt und der 
Ansicht ist, dass sämtliche Khiläni von einem einzigen Verfasser, 
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nämlich von Gautama Vämadeva herrühren (Vers X, 102). Ihr 
ist also schon die alte Khila-Überlieferung, welche noch 
Saunaka, Brhaddevatä, Rgvidhäna und Ä$valäyana kennen, voll- 
ständig abhanden gekommen. Ein Gautama Vämadeva hat 
überhaupt kein Khila verfasst. Siehe oben 8. 28. 

Varianten. Meiner Khila-Ausgabe habe ich das Kasmir- 
Ms. zugrunde gelegt. Nur wo wirkliche Fehler vorlagen, suchte 
ich aus parallelen Texten die richtige Lesart festzustellen. 
Sonst gab ich stets den Text nach meiner Handschrift, auch 
wenn zuweilen eine parallele Stelle die ältere und ursprüngliche 
Lesart zu enthalten schien. In den Anmerkungen habe ich 
stets darauf aufmerksam gemacht. 

Der Schreiber dieses Ka$mir-Ms. hat den RV. oder die 
Khiläni nicht aus dem Gedächtnis niedergeschrieben, sondern 
ihm lag ebenfalls ein im Särada-Alphabet geschriebener Text 
vor, was mit Deutlichkeit aus verschiedenen Schreibfehlern 
hervorgeht. Da in der Särada-Schrift ein s vom m schwer 
zu unterscheiden ist, so hat der Abschreiber manches falsch 
gelesen; so schreibt er z.B. RV. V,7,4 sammä für sasmä, weil 
er das sm für mm gelesen hatte. Ebenso zu beurteilen ist 
agammahi RV.X,9, 9 für agasmahi, wie es in der Parallelstelle 
I, 23, 23 auch richtig steht. Da das Zeichen c dem d sehr 
ähnlich ist, so verliest er sich hierin sehr häufig. Weil die 
Ligatur rv mit dem Laut ¢ identisch ist und der Abschreiber 
für 6 sehr häufig ४ setzt, so hat er auch zuweilen für rv nur 
v gesetzt; denn er hatte rv in diesem Falle für ein b gehalten; 
deshalb schreibt er zuweilen savam für sarvam. 

Folgende Schriftzeichen fehlen in der Särada-Schrift: 

1: la, Iha, die in den Vedaschriften für intervokalisches da, 
dha stehen. 
2: der Avagraha; die Elision eines a wird nie angedeutet. 

Da es ursprünglich kein Avagraha-Zeichen gab, so hat der 
Padap. an einer Stelle auch an unrechtem Orte Elision eines 
anlautenden a nach einem auslautenden e angenommen. So 
liest Ms. 8, 27, 22: yena vasyo nasämahai. Da der Padap. diese 
Worte auflöst in yena vasyah andsämahai, so haben die ge- 
druckten Ausgaben vor nasaämahai den Avagraha gesetzt, doch 
schon Grassmann hat in seinem Wtb. vermutet, dass hier ebenso 
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wie in 2, 30, 11 und 10, 36, 11 nasamahai zu lesen sei, worin ihm 
auch Bartholomae, Studien I, 96 und II, 91 Anmerk. beistimmt. 
Von Vams hätte die Form änasämahai lauten müssen, vgl. 
änasuh, änrcuh, änrdhuh, änasänäk (Mahänär Up. 2,5, AV. 2, 1, 
9; 6, 47, 3); änase (AV. 6, 113, 1, 3). 


Akzentbezeichnung: 


1: 


32: 


3b: 


Nur der Udätta und der primäre Svarita werden be- 
zeichnet, dagegen werden die tonlosen Silben, sowohl der 
Anudätta als auch der sekundäre Svarita nicht an- 
gedeutet. 

Der Udätta wird stets durch einen senkrechten Strich 
über der betonten Silbe dargestellt. Dieselbe Art, den 
Udätta zu bezeichnen, findet sich in der Maitr. S. (vgl. 
Schroeder Einl. XXX). 


Der primäre Svarita wird durch ein Häkchen (=) über 
dem svaritierten Laut angedeutet. So ruht der eigent- 
liche Haken auf dem svaritierten y bzw. v, während die 
Verlängerung der einen Seite des Häkchens sich über 
dem nächsten Vokal befindet. „Im Käthaka finden wir 
eine kräftige Kurve über der Linie als Bezeichnung des 
primären Svarita“*, dagegen steht in der Maitr.S. die Kurve 
unter der Linie (Schroeder, Maitr. XXX). 

Ist aber die folgende Silbe betont, so wird der primäre 
Svarita ohne Rücksicht auf Länge oder Kürze der voran- 
gehenden Silbe stets durch 3 bezeichnet. Diese 3, welche 
nach der svaritierten Silbe steht, hat weder unter der 
Linie einen horizontalen, noch über der Linie einen senk- 
rechten Strich. Demnach wird nicht wie im RV. nach 
einer kurzen Silbe eine 1, sondern stets eine 3 gesetzt. 
Auch in der Maitr.S. wird ähnlich akzentuiert. Es wird 
dort, „wenn die folgende Silbe betont ist, der primäre 
Svarita durch eine 3 bezeichnet, welche der svaritierten 
Silbe vorangesetzt wird, während diese selbst noch den 
horizontalen Strich erhält, um die folgende Silbe als 
Tonsilbe zu bezeichnen“. Also der Unterschied unseres 
Tonzeichens von der in Maitr.S. angewandten Bezeichnung 
einer Silbe mit primärem Svarita, auf die eine betonte 
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Silbe folgt, besteht darin, dass diese 3 (ebenso wie in 
den Rgveda-Ausgaben die 3 und 1) stets nach der 
svaritierten Silbe steht, während sie in der Maitr.S. sich 
vor derselben findet. Ausserdem werden in Maitr.S. die 
tonlosen Silben und der sekundäre Svarita durch 
horizontale Striche angedeutet, während sie im Ka$mir- 
Ms. unbezeichnet bleiben. 

Dieses einfache und natürliche Akzent-System des 
Kasmir-Ms., das nur die Tonqualität des Wortakzentes, 
den gestossenen und den geschleiften Ton darstellt, wird 
wohl die älteste und ursprünglichste Darstellungsweise der 
altindischen Akzente sein, woraus sich dann die schon 
etwas kompliziertere Akzentbezeichnung der Maitr.S. 
entwickelt hat. Da das Zeichen für den Udätta, nämlich 
der senkrechte Strich, zuweilen zwischen 2 Silben steht 
und es daher unsicher ist, auf welche von den zwei 
Silben sich eigentlich der senkrechte Strich bezieht, so 
scheinen später behufs genauer Fixierung der Udätta-Silbe 
die heut üblichen Akzentsysteme erfunden zu sein. 


Beispiele für den Svarita ad 3a: 5,45,1 svar; 7,59, 12 
tryambakam; 7, 34, 17 budhnyo rse; 7, 34, 13 vyetu; 7, 34, 4 
1/1 ८50044८; 7, 29, £ jusänorvacınd ; ¢, 29, 4 hindra; 7, 24,5 
00700; 1, 1. 9 ny rnvan ; 8, 26, 10 sv rse ; ad 3b: 5, 66, 2 amurya3m 
äsäte; 6, 29, 3 svadrna; 7, 30, 3 nyasgnih; 7,38, 3 namasya3scano; 
7,79, 1 vyussä. | 

In 7, 79, 5 liest das Ms. vywu3cchanti. Hier ist also ४८ als 
Präposition aufgefasst, dagegen haben die gedruckten Ausgaben 
vyucchanti, indem sie vs als Präfix behandelten. 


Zuweilen hat das Ms. im RV. einen falschen Akzent, z. B. 
5,53, 9 rasänittabhä (für rasänitabha); 6, 18, 10 rsvaya (für rsvaya); 
6, 15, 4 rüjase für 145९; 5, 56, 6 röhitah für rohitah, 5, 73, 8 
prksö für prkso; 5, 65, 3 abhi pradävane (für abhi pra dävane); 
7, 23, 1 visväni (visvani); 7, 79, 3 dadhati (dadhäti); 6, 65, 3 
usaso (usaso). Komponierte Worte haben zuweilen doppelten 
Akzent: 7,23, 5 tüvirädhasam (tuvirädhasam); 7, 31, 10 mahivrdhe 
(mahivrdhe) vgl. auch p.39; Wackernagel, AiGr. II, 18 179, 103a. 


Indische Forschungen. 1 4 
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In den Khila-Texten wird der über v, y stehende primäre 
Svarita häufig ebenfalls durch einen senkrechten Udätta-Strich 
bezeichnet, nur dass dieser senkrechte Strich über dem 
folgenden Vokal steht. Dies hat Ähnlichkeit mit der im Sat.Br. 
herrschenden Eigentümlichkeit, dass die einer svaritierten Silbe 
vorausgehende Silbe den Udätta erhält (vgl. Leumann, KZ. 31, 
24f., 32, 302; Wackernagel, Ai.Gr.1 294 ff.). z.B. svah (1, 11, 8a), 
svastyätreyam (IL, 4, 2), vyaktä (II, 14c). 


Beschreibung der Münchener Sanskrit-Mss. Nr. 30 
und 155 [= Haugs Verzeichnis d.orient.Handschr. Nr. 34 und 318]. 


Beide Handschriften enthalten grössere Stücke aus dem 
5. Khila-Adhyäya. 

Ms. Nr. 30. 18 Blätter; 8°, sehr deutlich und sorgfältig 
geschrieben. Vier Texte sind darin: 1) Nividas, 2) Praisäs, 
3) Purorucas, 4) Kuntäpädhyäya. 

Am Schlusse der Nividas heisst es: agnir dvädasendro 
marutvän indro devah savitä devo vimsatir vimsatır dyavaprihıvi 
pancadasa rbhavo deväh sapladasa ८८६४८ deväs trimsad agnir 
varsvänarah pamcadasa maruto deväs caturdasägnir jätuvedä asya 
made prihak sodasa || it nividadhyäyah samaptah || 

Die Schlussworte der Praisäs sind: 11 praisadhyäyah samäaptah. 

Die Schlussworte der Purorucas sind: ४४ puroruk samäptah. 

Am Ende jedes einzelnen Kuntäpa-Liedes steht die ihm 
eigentümliche Bezeichnung 1: «4 näaräsamsyah. 2: ८ raibhyah. 
3: ४ parıksityah. 4: it käravyäh. 5: ıti diısam klptayah. 6: ii 
janakalpah. 7: iindrugäthah. 8: iy aitasapralapah. 9: ii 
pravalhikäh. 10: dy äjinäsenyäh. 11: ti pratirädhah. 12: dy 
ativädah. 13: ii devanithah. 14: 0 bhatechadah. 15: dy 
ähanasyäh. 

Die ganze Handschrift schliesst dann mit folgenden Worten: 
2 nividadhyayapraisädhyäyapurorugadhyayakuntäpädhyäyäh sa- 
mäptah || Sake 1697 manmathäbde kärtikasuklacaturthyäam mamde 
gamgädharena likhitam | svärtham parärtham ca ||. Also im Jahre 
1775 ist dieses Ms. geschrieben. In Haugs Verzeichnis ist dafür 
fälschlich das Jahr 1695 angegeben. 
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Ms. Nr. 155 ist ohne Jahresangabe, etwa 100 Jahre alt, 
zählt 13 Blätter; 8°. Es enthält nur die Nividas und Praisäs. 
Hinsichtlich der Varianten stimmt es mit Ms. Nr. 30 überein, 
jedoch ist es nicht so sorgfältig geschrieben und hat viele 
Schreibfehler. Dass es keine Abschrift vom vorhergehenden 
Ms. ist, beweisen besonders die abweichenden Schlussworte des 
Nividadhyäya: agnir dvädasendro marutvän indro devasanıtä (८) 
dyäväprthivi caturdasa rbhavo devä astädasa visve deväs trimsad 
agnır varsvänarah pal/mlcadasa maruto devas catulrda]sägnir 
jätavedä asya made prthak sodasa || ii nividadhyäayah samäptah |. 

Was die Orthographie der beiden Mss. betrifft, so stimmt 
sie mit der im Sanskrit üblichen überein. Für Anunäsika steht 
stets der Anusvära 2. ए. devam ठ (für devam a). Zwischen aus- 
lautendem » und anlautendem s ist stets # eingeschoben. Für nn 
steht zuweilen mn, z. B. ghasam (aus ghasat)nünam, grhnamn 
agnaye. Auslaut. n + anlaut $ wird häufig zu mch (statt Ach) 
2. B. yämam chithira (Praisa 23). Anlaut. oder inlaut. ck wird 
nie zu cch. Der Visarga wird vor folgender Konsonantengruppe 
häufig ausgelassen, z. B. svayamayüyä svayamabhigüuryäa svayam“ 
(Pr. 52); maha svasarasya (Pr. 60); brhaspati stotram (Pr. 30). 

Während im Ms. Nr. 30 @ zwischen zwei Vokalen zu ( wird, 
steht dafür in der jüngeren Handschrift Nr. 155 stets 7. 

Der Avagraha fehlt häufig. Im Ms. Nr. 30 wird nach den 
auslautenden Silben äh, ai, wenn sie vor anlautenden Vokalen 
zu 4 werden, gewöhnlich der Avagraha gesetzt; ebenso nach 
auslautendem -äm, das vor anl. Vokalen aus -än entstanden ist, 
2. ए. dhanä 5 uparjisam (Pr. 68), tivra 5 asirvamtah (Pr. 64), 
sarvasmä ऽ äsıt (Kunt.), martyam 5 ati; dagegen diva idas pade 
(Pr. 1). Im Ms. Nr. 30 wird ४ nach r geminiert, z. B. varttır, 
parttikä, abhigüurttam. 

Die Praisäs dieser beiden Mss. und der Kuntäpädhyäya in 
Nr. 30 weichen sehr von dem Kasmir-Ms. ab. Die Praisäs sind 
fortlaufend gezählt und haben eine andere Reihenfolge inne. 
Ich vergleiche in folgendem die Anordnung der Praisäs der 
beiden Münchener Mss. mit der Kasmir-Hdschr. 


Mss. Nr. 30 und 155 Kasmir-Ms. 
Praisa 1—-11 = 1la—l 
12 — 2a 


4* 


13 


Prayäjapraisä 111. 


Praisa 14—17 
18 


19 
20 
21 
22—32 
33134 


atha savaniyam: 


35 


36 
37—42 
43—54 
55 
56 
57 
58 
59—60 
61 


62 
63 
64 
65 
66-467 
68 
69 


— 


| 


| 


— 
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lm 


2b—e 


nicht vorhanden: 


2f 
2g-+h 
2k 
3a—l 
2] 


nicht vorhanden: 


44 
4d—i 
ba—m 


nicht vorhanden: 


4b 
4d 
4k 
4m—n 


nicht vorhanden: 


4c 
4d 
41 
40 
4p 
4५ 
48 


1171 praisädhyaäyah samäptah. 


hotä yaksad agnım puroläsasya 
Jusatam havir hotar & ८. 


10८6 yaksad agnım chägasya vapäyä 
medaso jusatam havir hotar yaja. 


18 


10८2 yaksad agnim chägasya havisa 
ädad adya madhyato meda udbhr- 
tam purä dvesobhyah purä 'pau- 
ruseyyägrbhah | ghasam nünam 
ghäse ajränädm yavasapralhamäandm 
sumatksarändm Satarudriyandm 
agnısvättänäm PVvopavasandndm 
pärsvatah Sronitah Sitämata utsd- 
dato mgäd amgäd avatiänäm karad 
evägnir jusatäm havir hotar yaja. 
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Text der Khila-Anukramani und der Khilani nach dem 
Kasmir-Ms. 
Den Jihvämüuliya habe ich durch A und den Upadhmäniya durch A 
wiedergegeben. 
Den Svarita bezeichne ich durch wo (Zirkunflex). 
Die Zahlen vor den einzelnen Strophen eines Khila habe ich hinzugesetzit. 
Die in eckige Klammern gesetzten Stellen bezeichnen, dass sie im 
Kasmir-Ms. abgebrochen sind 
Zuweilen habe ich in der Anukramani da, wo der senkrechte Inter- 
punktationsstrich zu erwarten wäre, ein Komma gesetzt 


I. Adhyäya. 


Einleitung der Anukramani. 

om namo visnave / atha khilesu süktapratikädy uktam 
prayojanalm...c2cm fehlt]... Satarcyädinäm adhidaivatä lakganäni 
ca / chandasäm cädhikyam ca / krtih prakrtir äkrtir vikrtis 
samkrtir abhikrtir utkrtir ity‘) asity aksarädini, caturuttaräny ?) 
eva yajümsi, sanıkhyänuvartanäditulyam °) rsinäm ca tulyanämnäm 
gotram anädese, khilänyantaram *) mantroktäny eva sankhyädini 
*sambhavet?°) ||. 


1) Diese 7 Metren: krtir... utkrtir kommen in Khila 4, 9 vor. ?) Die 4 
Yajümsi sind: Nivid, Purorucas, Praisäs, Kuntäpäs, welche den Schluss der 
Khila-Sammlung bilden. >) "tulyam für "tulyam. *) Wohl fehlerhaft für 
khilänantaram. °) Ms. fehlerhaft: sankhyädinyasambhavet. 


Anukramani zum 1. Adhyäya: 


sam trcam Sas$vat sadünä tärksyas suparna äsvinam vai 
tat saptamy ägneyi parä aindri ekädasi vä navami lingoktä 
devatä astamyädi virädrüpäs!) catasro jagatya urobrhati pra 
'sapta brähmyo ?) nisadupanisadau dvitiyä jagati gasthi virätsthänä 
jyotismantam dasa bhäradväjo jyotismäm °) sasthyädyä lingok- 
tadevatäm *) änugtum°) navamyantye ca kr$a ekädasäsvinah krsa 
ädyäs sad lingoktadevatä änustubham imäni saptäpunardosa 
aindrävarunam jägatam aya m sad retägähgyo yadäa trcam 
yämunih pranetä / yam sad yajüavatso yam catuskam gaurivitir 
14871 astau caksusi äSvinäpadosas sasthi jagaty atränuktagoträs 
sauparnäh ।।. 
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Die einzelnen Khila-Anfänge habe ich gesperrt drucken lassen. +) Der Text 
muss heissen asfami virädrüpä, denn nur Vers 8 ist eine Virädrüpä, wenn 
man das überzählige Wort pragäthas, das den Sinn stört und sekundär 
hineingelangt ist, streicht. Vers 9 ist ebenso wie 1—”7 Tristubh. 
9) brähmyo ist Name des Rsi, während nisadupanisadau die beiden Gottheiten 
dieses Liedes sind, welche auch im Liede selbst (Vers 7) vorkommen; vgl. 
ZDMG. 59, 424. >) für jyotismän. *) fehlerhaft für kingoktadevatä. °) fehler- 
haft für anustum. 


Khila-Text des I. Adhyäya. 
1. 
om 

12 sämaiksisyordhvämahasa ädity&na sahiyasä / 

b ahäm yyäSasvinäm yäso visva rüpäny 8 dade | 
2a udyänn adyä vi no bhaja pitä putr&bhyo yäthä / 

b dirghäyutväsya hesise täsya no dhehi sürya । 
3a udyäntan tvä mitramaha äröhantam vvicaksana | 

b päsyema Sarädas Satäm jivema Sarädas satäm | 
4 abhi tyäm mesäm puruhütäm rgmiyam | 1. 

Dieses Khila steht hinter RV.I,50, was die am Schluss beigefügten 
Anfangsworte von RV. I, 51 bezeichnen. Bei MM u. A findet es sich 
auch. 1a) sdmarksisyordhvdmahasa Ms.; Sanais cit süryena MM,A 
ürdhvamahasah ist acc. pl. (Bahuvrihi-Komp.) „die hoch aufgerichteten“. 
1b) yyasasvinam für yyasasvinam. Vers 2 = T.Br. 3, 7, 6, 22; 2b = Khilal, 
5,5. 2b) hesise in I, 5, 5 u. T.Br. 3, 7, 6, 22, MM,A; hisise Ms. an dieser 
Stelle. dhehi Ms.; dehi MM,A. Zu 3a vgl. RV. 1, 50, 11, T.Br. 3, 7, 6, 
22: udyann adyd mitramaha äröhann üttaräm divam. 3b = ४. 7, 66, 16, 
AV. 19, 67,1-+-2, MS. 4, 9, 20, VS. 36, 24, TA. 4, 42, 5, Män.Gr. I, 22, 11b, 
Hir.Gr. 1, 7, 10, Pär.Gr. 1, 11,19, MP. 2, >, 18 + 14. 


II. 
la $äsvan näsatyä yuväyor mahitväm gävo arcanti sädam it 
purukgü 
b yäd ühäthur asvinä bhujyüm ästam anärambhan& ädhvani 
taugryäm ästam | 
22, yäd äsvam $vetäm dädhato abhighnän näsatyä bhujyü sumätäy&a 
peräve । 
b täm vväm rätim vvidäthesu viprä rebhanto dasräv agamän 
manasyüm । | 
3a äno vipanyü sävanam jusethäm ä एतो hamsässuyujo vahäntu | 
b yuväm stömäso jänayo nä märyä ६६.110 dasrä vrsanä sacente / 


10a 


118 


12a 


13a 


14a 
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äno yatam trvrtä somap&yam räthenadyuksäsävanam mädäya / 
stimäm väm barhis süsutä mädhüni yuktä hötäro rathinäs 
suhästäh 

väsätyaucitraüjägatonidhänau dyäväbhümisrnutämrodäsime / 
täv asvinä räsabhäsvä hävam me subhaspati ägatam süryäyä 
sahä ] 2 

persas santu mädhuno ghrtäsya tivräm sömam ni vapantu 
susminah 

eväm täthä yuvaty *äsvinau bähü ürjam duhatu mädhunä 
ghrtena । 

ägne maddantu yätayas stömäh prä nü tyam diväm yyänti 
gharmäm | 

cäturdasam tridivam yyuvänam 6jo mimätu drävinaim sumeke | 
härim hinomi däyamäno amsü purumidhä rsabhäm jäyän | 
häryasvam häritas saptäsvam yyuktänemim trinäbhim 
vvärunam pragäthas svastäye | 

86110 vaisnaväm mahimänam ojas saptä Tsayas suvirä 
näräh prinayanti | 

saudhanvanäsas suhästäs sämibhis tvastäm ängirasäm 
rbhävam svastäye / 

ihaiha vo mäghavan ni dadhämi dhruväm tivräam ca 
täıh hrdiyäntam brhäspatim | 

säte dadhämi वाणो havismate gharmä$ cit taptäh 
pravrje vähanti / 3. 

säsvat sauparnaü visitastukäm vväyasäm visvabhüjah 
pathiräksi nrcäksasau | 

iyäh hitvä däyamänam prfcadbhir mäm ४४६१४६6 dosäd 
däyamäno abubudhat / 

tam ekanemim trivrtam sodasäram sSatäväram vvihsati 
prätyaräbhih | 

astakais sadbhir visvarüpaikapäsam trimärgabhedäm dvini- 
mittaikamöham 

sadam sädam ekämakam tasthüsah paäcätrimsäd dasäparam 
trimsatam Sivam nävaguhyam yajhiäm astasastham vidat 
ätisthad väjram vvfsanaıh suviram dadhanväm deväm härim 
indrakesam 

äyämhindras sodasiSärma yacchatu sadvarmınam &kam dhruvän 
ti säkäm | 4. 
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Da, wo der Akzent ausgelassen ist, fehlt er auch im Ms. 1a) näsatyä 
für näsatyk. 1b) vgl. RV. I, 116, 5: ydd asvini ühätur bhujyüm dstam. 
2a) Diese Strophe fehlerhaft, sie kann nur gelautet haben: ydd asvanı $vetdm 
dadhatur ahighnän näsatyä bhujyü sumatäya pedäve, vgl. RV.I, 116, 6; 117, 
9; 118, 9; 119,10; X, 39, 10; VII, 71,5. 2b) viprä für vipra. agaman für 
agaman. 3a) suyujo für suyüjo. vahäntu für vahantu. 3b) sacente für 
sacante. 4a) d no yätam auch Anfangsworte von RV.IV,44,5; VIII, 8, 5. 
Vers5=TA. I. 10, 2. 5a) väsätyau TA. 1, 10, 2 (Nom. Sg. väsätyo in Nir. 12, 2); 
väsatyau Ms. srnutädin rodäst me Ms.; caräthas saiı säkhäyau TA. 5b) 24४ 
TA.; tdv Ms. Subhaspati TA., sübhaspati Ms. 6a) persas fehlerhaft für 
presas = prä-isas?. 6b) Ms. yuvaty ६४० für yuvaty asv’, die Ligatur yu steht 
zuweilen für ya. ürjam duhatu=RV. 8, 72,16; 100, 10; ürjam duhatu Ms. 
7a) maddantu für mandantu. tyam für tyam. 7b) yyuvänam für yyüvänam. 
630 mimätu fehlerhaft für 6jo mimäte RV.7,82,6, denn das Subj. sumeke 
ist Dual. 8a) amsu für amsüm; zu harim-amsüum vgl. RV.9, 92,1: hariramsuh. 
purumidha für purumidham. jayan für jayan. 8b) haritas für haritaiı? 
yuktänemim für yuktänemim. pragäthas ist schon dadurch als späteres Ein- 
schiebsel erkenntlich, dass hierdurch die Virädrüpä gestört wird. 9a) prinayanti 
auch in Värt. 1 zu Pän. 7, 3, 37 belegt, ist ein Präkritismus (vgl. O. Franke 
BB.17,60), für prinanti, was das Metrum erfordert. 9b) tvastam (unbelegt, part. 
pf. pass.vontvaks) „Werk“. Zu diesem Satz vgl. RV.III,60,3: indrasya sakhyam 
rbhavassam änasur.... saudhanvaniso... vistvi samibhih sukrtah sukrtyaya; ferner 
RV.7,35,12: san na rbhavas srkrtas suhastih. 10a) ihatha für iheha. maghavan 
für maghavan. hrdiyantam „den ins Herz dringenden“, als Comp. unbelegt. 
10b) gharmas cit taptah pravrje = RV. 5, 30, 15. 11a) visitastukam für 
visitastukam. 110) iyam von ५/८, vgl. iyäm RV. 7, 86, 4. hitvä für hitva. 
pfcadbhir wohl = prmcadbhir, es lässt sich hier auch prdadbhir lesen. 
Vers 12 = $vet. Up 1,4. 12a) ekanemim Svet.Up.; ekanemi Ms. sodasäraiı Ms., 
sodasäntam Svet.Up. Satäväram Ms., Satärdhäram Svet.Up. Da für die Ligatur 
rdh im Ms. vereinzelt auch v steht, so könnte Satärdhäram („den mit 
100 Speichen versehenen‘) die ursprüngliche Lesart sein. veinsati Svet.Up.; 
viSati Ms. Zu dieser Stelle vgl. MBh. ädip. Blatt 31 (Bombay), wo der Wagen 
der Asvinä folgendermassen geschildert wird: ekdäm näbhim saptasatä arah 
sritä pradhisv anyä vimsatir arpitä aräh „in einer Nabe sind 700 Speichen 
befestigt, 20 andere Speichen sind in den Radkränzen eingefügt. 12b) 
viSvarüpaikapädsam Svet.Up.; visvarüpaikamdsam Ms. 13a) akam für ekam. 
Für dasä° (richtiger dasa°) lässt sich auch lesen dasam. 13b) astas” für 
astäs°. 14a) Ms. vdjra. Dass der Schreiber *vajram und nicht vajra 
schreiben wollte, geht aus der folgenden Verdopplung des ० hervor. 
dadhanvam deväam für dadhanvam (= dadhanvän) devam vgl. RV.8,19,1). Der 
N. Sg. des Part. -@n wird im Ms. vor anl. d zuweilen zu "äm. "kesam für 
"kesam. 140) aydıhn (vor anlaut. Vok. = äydn), part. praes. Zum folgenden 
vgl. VS. 26, 10, TA. 10, 1, 1070: वका! indro vajrabahuh sodasi Sarma yacchatu. 
Im RV. existiert noch nicht das Epitheton sodasin für Indra, sondern es ist 
in VS. belegt z.B. VS. 8, 33—36; SBr. 4, 5,3, 9—10; Mahän.Up. 20, 11; As.sr. 6, 
3, 22; Vait. 25,14. ८ für te, denn ४ steht im Ms. häufig für e. 
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III. 


la prä dhärä& yantu mädhuno ghrtäsya yad ävindatam süri 
usriyäyam | 

b miträvärunau bhüvanasya kärü tä me asvinä jusatäm 
sa[vänä] / 

2a sulkhäih] rätham Satäyävänam दपा) prätaryävänarh susädarh 
hiranyäyam | 

b & tisthad yätra duhitä viväsvatas täm evärvälcam ävase 


karämahe । 
3a $€ väm äsväso rathirä vipascito vätadhräjisas suyüjo 
ghrtascütah 


b yebhir yätha üpa süryäm vvareyäm t&bhir no dasrä vardha- 
tam samätsu | 
4a yäd द्यौ r6to asvinä posayitnü yäd räsabho vadhrimatyais 
*sudänü / 
b yäsmäj 1976 deväkämas sudäksas täd asyai dattam bhisajäv 
abhidyü / 
5a yän näsätyä bhesajäm cittr&bhänü yenävathus tokäkämäm 
u nü ghosäm | 
b täd asyai dattam trisü pumsu *vadhvai yenävindatu näyarh 
sä suhästyam । 
6a väsad vän däsräv asmin sut& näsatyä 1612 krnotu vedhäh 
b sisratän näry rtäprajätä vi pärväni jihatäh sütavä u | 
7a evä nisäc copanisäc ca viprä yuvärh r&bhatyau sayüjä 
supärnyau / | 
b brähmänyakratur vidäthesu säkrä dhattän täyos tänayan 
tokäm ägryam [| 5. 
Dieses Lied wird bei Asv.Gr. 3, 12, 14 und Säyana zu A.Br. 6,25,7 u. 
8, 10, 4 erwähnt: pra dharä_yantu madhuna iti sauparnasüktam. 1a) dhärä 
Säy in A.Br.; dhära Ms,Asv. yad für yad. 1b) mitrdvarunau für miträ- 
varunau. salvanä], die beiden letzten Silben abgebrochen; dass ich richtig 
ergänzt habe, beweist RV.8,38,5: «md jusethäih sävana, Khila I, 2, 3: savanam 
jJusethäm. Der N.pl.n ist hier gesichert durch das sich darauf beziehende 
ta. 2a) sulkham), die letzte Silbe abgebrochen. Da dem Versmass nach hier 
nur eine Silbe fehlt, und dieser Vers nur Beiwörter zu rathaih enthält, so 
kann hier nur sukhaiı, das ja stets mit ratha verbunden wird, gestanden 


haben. 2b) vgl. RV. 10, 38, 4: arvärcam indram avase karämahe. 3a) Zu 
dem unbelegten vätadhrajis vgl. T.Ar. 1, 11, 7 vätadhraji-gati. 3b) yatha für 
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yätha. Zu yätha üpa süryim vvareyam (Ms.: vvareyam) vgl. RV. 10, 85, 15 
== AV.14,1,15: dydtam vareyam sürydm üpa. 4a) *sudänü Ms. fehlerhaft 
sadänü, Epitheton der ASvinen vgl. RV.I, 112, 11; 117, 10; 180,6; 184,4; 
III, 58,7. 4b) abhidyu für abhidyü. 5a) näsityäa für näsatyd. ghosdm für 
ghösäm, vgl. RV. I, 117, 7. 5b) pwihsu für 0५01511, trisu 00८01504 „in drei 
Generationen“ vgl. tripurusa Pär.Gr. 2, 5, 42 oder tryayusam VS. 3, 62. 
*vadhvai, Ms., fehlerhaft vadhyai. sä für sd. Vers 6 = ^४. 1, 11, 1. 
6a) vgl. AV. I, 11, 1a: vasat te püsann dsmint sütäv aryamä hötä kraotu 
vedhäh. däsräv Ms. für dasräv. näsatyä für na’. 6b) = AV. 1, 11, 1b: 
8८८7४ ist alter Inf. von \Vsü. 7a) In nisac copanisacca ist für ८८ die 
Ligatur sc geschrieben; zu diesen beiden Worten vgl. die Anukr. 7b) 
brahmänyakratur für brähmanyakratü; zubrähmanya vgl. Pän.4, 2, 42 ; 8, 1, 124. 


IV. 


1a jyötismantam ketumäntan tricakräm sukhäm räthaıı susädam 
bhürimäyam | 
b citträmaghä yäsya yöge dhi jajüe täm väm huv6 äti riktam 
pibadhyai । | 
2a yuvän devä krätunä pürvy6na yuktä räthena tavisäm yajaträ | 
b ä gacchatan näsatya säcibhir idäm trtiyaın sävanam pibäthah | 
3a yuvän deväs träya ekädasäsas satyä satyäsya dadhire 
purästät । 
b asmäkam yyajliäh sävanai jusäna pätäıh sömam asvinä 
didyagni । 
4a panäyyam täd asvinäkrtäm vväm vrsabhö divö räjasah 
prthivyäh / 
b sahäsrarm Särmsä utä ye& gävisthau särvam it tärn üpa yäatam 
pibadhyai / 
5a ayäm vväm bhägö nihito yäjatremä giro näsatyöpa yäatam | 
b pibataı sömam mädhumantam asvina prä däsvärnısam 
avataıı Säcibhih || 6. 
6a jyötismantam suprätikam äjasrena bhänüna didyagni | 
b siväm prajänäm krnusva mä himsih pürusam jägat | 
7a dhätä rätis savitedän *jusantäm tvästä yäd düto äbhavad 
viväsvatah | 
b sam vväm asvibhyäm usäsä sajüs täm ürväm gävyam mähi 
grnänä indra | 
8a bharädväjasya sunväto yavistlä yahy agne mädhumattamas 
sutäh / 
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0 somäsya mä taväso didhyänä äcchä kö$Sam janäyitvävato 
bhuvat / 
9a agnih prthür brähmanaspätis 86100 devesv 8 yamat | 
b indrasyädhipatya me bfhaspate hävinsi te । 
10a rucäm brähmyam janäyanto devä agr& yäd äbruvan / 
b yäs tvedäm brähmanö vidyät täsya devä asan väse || 7. 
V.1= MM.-RV.8,58,3; ए. 2--5 = MM.-RV. 8, 57, 1—4; ए. 4 ausser- 
dem = ^ ए. 20, 1483, 9, Asv.sr 9, 11, 17. 
la) bhürimäyam „reich an Zauberkünsten* Ms., bhüriväram MM. 
3a) saty& dual Ms., satyäh MM. dadhire Ms., dadrse MM. ist sekundär, da 
deväsah ein Verb. mit 3. pl. erfordert. purastät MM., purasthat Ms. (im Ms. 
ist dieses Wort gewöhnlich mit ih geschrieben). 3b) jusana MM., jusäna 
Ms. 4b) zttäm MM., itthum Ms. yätam Ms., yätä MM., letzteres sekundär, 
da das Subjekt asvind ist. 5a) väm MM., vvo Ms. yajatremäi MM., yajatrema 
Ms. 5b) asvenä Ms, asme MM. avatam MM., avathataı Ms. V. 6—10 
= Varga 7, ist viel jünger als Varga 6. 
6a) = TS.4,1,3,1; 5,1,4,1; MS. II,7,2 allerdings mit Varianten: 
jyötismantam tvägne suprätikam djasrena bhänunä didyänam; aus dieser 
Tristubh-Strophe ist 1a sekundär entstanden, denn das Versmass in 1a ist 
fehlerhaft. didyagni, das wegen des Prädikats krnusva unmöglich ist, ist 
sekundär aus didyanam hervorgegangen. 6b) vgl. MS. II, 7,2, TS. 4,1, 3,1: 
Sivam prajäbhyo "himsantam. mä hühsih = AV. 18, 4, 30, vgl. zu Stelle auch 
Mah.U. 2, 10: mä no hühsir jätavedo gäm asvam purusam jagat. 7a) vgl. 
VS.8,17; TS.1,4,44; AV.3,8,2; MS. 1,3, 38; Käth. 4, 12; 13,9; RV.I], 
58, 1: dhätä rätih savitedam jusantäm prajdpatir nidhipd devö agnih | tvasta 
yad düto dbhavad vivasvatah. Ms.: jusethäm verschrieben aus jusantäm. 
7b) asvibhyäam ८5८5९ sajüs = RV. 7, 44, 14. tam ürvam (Ms. tap ürvam) 
gävyam mahi gruänd (Ms.: ghrnänd) indra = RV.6,17,1. 8a) madhumattamas 
sutäah == RV. 9, 105, 3. 8b) somasya mä tavaso = RV.3,1,1; MS.4, 11, 2; 
Käth. 2, 15. didhyanä für didhyäno. äcchä kosam = RV.9, 107,12. 9a) Zum 
Anfang vgl. VS, 10, 29: agnih prihur dharmanaspatih. 56010 devesv d yamat 
== RV. 9, 44,5. 9b) adhipatya für adhipatyam vor anlautendem m. Vers 10 
= VS. 31,21; TA.3, 13,2; RM. 2. 98a Z.8. 10a) brähmyam Ms., brähmam 
VS., TA., RM. auch das Versmass bestätigt letztere Lesart. ydd Ms., 
tad VS., TA., RM. 10b) tvedam Ms., tvaivam VS., TA., RM. 


V. 
1a krsäs tväm bhuvanaspate päti devänäm ädbhutah / 
b ä$vinä pätäm asmayü näsatyä tirdahnyam | 
2a tvän täin suparna & bhara diväs puträ ni sedire / 
b agnih prajänam abhavaj jätavedo vicarsane / 
3a agnir hötä vibhü väsur devänäm uttamäm yyäsah / 
b pünar agnih prajäpatir vaisvänarö hiranyäyah । 
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4a agnis trätä Sivö bhavad varüthyo visvädevyoh । 
b drävinam pähi visvätas somapä abhayankaräh / 
5a ägne ni jahi märmäny arätfnäm ca märmanäm | 
0 dirghäyutväsya hesise täsya no dhehi sürya । 
6a udyäntan tvä mitramaha ärohäntam vvicaksana | 
b päsyema 8६18025 Satäm jivema Sarädas Satam || 8. 
7a krsam cyävänam {8170 andhäm asvinä jujurvärhsam krnuthah 
kärvarebhih 
0 aksanväntaıh sthülaväpuskam ugrä pünar yüvänam pätim 
it kanfnäm | 
8a yö शा sömair havisä yö ghrtena vedena yö mänasä väsä 
Sakrä | 
0 88 dhatte rätnam dyumäd indravantam purusprham 
prtanäjyämh suviram | 
9a prä vän narä saptävadhrir manisä giram hinvät prätiväbhyäm 
idänim । 

b vrksä samuddhäm usänä yüvänam ätha täm krnuta mä 
virapsinlam] / | 
10a äjohavit saptävadhris suhästa drüni baddhö ryyäsamänah 

kaküdmän । 
b ärürujatam yyuvam äsya vrksäm ädrin nä vajri suvrsä- 
yamänah / 
1la evä 11585 cakamänäm anä ... ऽ suhäavä rätisürah / 
b brähmacakre yuväyor värdhanäni dhattäm täsmai sädam 
ärätidabdhim // 9. 
Die ersten 6 Verse, welche ein anderes Metrum haben als die fünf 
letzten, sind sekundär. 


1a) bhuvanaspate (vgl. bhuvanasya pate RV.9, 31, 6) ist sonst nirgends 
belegt, es ist sicherlich fehlerhaft für bhuvanapate VS. 2,2; TS. 2, 6, 6, 3; 
TBr.3,7,6,1; Sänkh $r 4, 20, 1; Asv-$r 1,4,9. 1b) Zu pätdm asmayü vgl. 
४.1, 1323, 8. näsatyä tiroahnyam = RV.3,58,7. 2a) divas putrd = RV.4, 2, 
15; Rk. Pr. § 280. 2b) jätavedo vicarsane = RV. 1, 78, 1; VI, 16, 29, 36; 
VIII, 43, 2 (Ms. vicarsane). 3a) vibhü für vebhür vgl. RV. X, 91, 1: hötä 
vibhür. 4a) vgl. RV. ४, 24, 1: agne tvam ... trätä 5४८ bhava varüthiyah. 
si visvadevyoh, Si, das ich im Text ausgelassen habe, ist durch ein Versehen 
des Abschreibers hineingelangt, indem er an das vorhergehende 5४४० dachte; 
denn si verstösst gegen das Metrum und ist ausserdem sinnlos. Für 
visvadevyoh ist visvddevyah zu lesen. 4b) Für Ms. md dravinam habe ich 
nur dravinam in den Text gesetzt, denn es verstösst gegen das Versmass 
und schliesslich wird der Satz hierdurch sinnlos („Schütze nicht (!) das Gut 
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von allen Seiten“), 5a) marmäny fehlerhaft für varmani, indem der Ab- 
.schreiber an das folgende marmanäm dachte; vgl. RV. 6, 75, 18: marmäni te 
varmand chädayami ` Die verwundbaren Stellen der Feinde sind durch 
Panzer geschützt, und diese soll daher Agni vernichten. Vers 5b—6b = 11. 7, 
1,2b—3b. 

Zu Vers 7 vgl. RV. 10, 39, 3b u. 4a: andhäsya cin näsatya krsäsya cid 
yuvdm id ähur bhisdjä rutäasya cit | yuvdm cydvänamı sandyam yathä ratham 
pünaryüvänam caräathäya .taksathuh; vgl. ferner RV. I, 117, 13: yuvam 
cydvanam asvinäd järantam pünar yüvänam cakrathus Sacıbhih. vgl. Tänd. 
Br. 14, 6,10. 7a) fsim andham asvinä = Kh. 1, 12,7. 7b) Zu patim it kaninam 
(Ms.: kaninam) vgl. RV.I, 116,10: ध patim akrnutam kaninäm. 8b) Für 
Ms.: yö näma manasä habe ich nur ‰© manasä in den Text gesetzt, da ndma 
aus dem folgenden mana” verschrieben ist und der Abschreiber dann diesen 
Schreibfehler zu streichen vergessen hat. nama verstösst gegen das Metrum 
und ist sinnlos. vasa für vase? == vä-äse („wer euch durch Veda oder Manas 
erlangt hat“). 9a) bezieht sich auf RV. VIII, 73, 9. hinvat für hinvat. 
prativäbhyam (unbelegt) „gesponnen, gedichtet* (: ved. [ürna]-väbh:) ; begrifflich 
vgl. RV. vayati „weben, dichten“. 9b) vrksa für vrkse. samuddham fehler- 
haft für sambaddham, vgl. RV.6, 78,6. (Für ba steht im Ms. häufig va, 
und in der Ligatur wird zuweilen ४ statt va geschrieben), vgl. in 10a: 
drüni baddhö. krnuta für krnutam vor anlaut. m. virapsıin für virapsinam, 
was bereits das Metrum ergibt. 10a) suhästa für 54045८0. 109) Zum Inhalt 
vgl. RV.5, 78, 5,6. suursäyamänah (unbelegt), Epitheton des Indra vgl. RV. 1, 
32,3. brähmacakre zuerst in Svet-Up. 1, 6; 6,1 belegt. 11a)... (c.2 cm. 
abgebrochen). 110) arätidabdhim (mit doppeltem Akz.), dabdhi in PW. 
nicht belegt, kommt auch vor Jaim. Nyäy. 3, 3, 5, 11. 


v1. 
1a Imäni väm bhägadheyäni sisrata indrävaruna [14 10816 
sutesu väm | 
b yajü& yajüe hi sävanä bhuranyätho yät sunvat& yäjamänäaya 
Siksathah / 
2a nissidhvarir Öösadhir äpa äbhyäm indrävaruna mahimänam 
252४18४ । 
0 ए8 tasthätü räjasas 1816 ädhvano yäyos sätrur näkir 
ädeva Öhate / 
3a satyän täd indrävarunä ghrtascütam mädhva ürmin duhate 
saptä vänıh / 
b täbhir däsvärsam avatamı Subhaspati yö एता) ädabdho 
abhi päti cittibhih / 
4a ghrtaprüsgas saimyä jirädänavas saptä& sväsäras sädana 
rtäsya | 
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0 ए ha väm indrävarunäa ghrtascütä täbhir däksam yyäja- 
mänäya Siksatam | 
5a ävocäma mahate saubhagäya satyäm tvesäbhyäm mahimänam 
indriyäm | 
b asmän sv indrävarunä ghrtascütä tribhis saptebhir avatar 
subhaspati / 
6a indrävarunä yäd rsibhyo manisä väcö matim sSsrutäm 
ädhattam ägre | 
b täni cchändäfhsy asrjanta dhirä yajnän tanvänäs täpasäbhy 
äpasyan । 
7a indrävarunä saumanasäm ädrptarh räyäs pösam yyäjamänesu 
dhattam । 
0 prajäm pustih rayim asmäsu dhattam dirghäyutväya prä 
1880) na äyuh // 10. 


Dieses Lied ist in den RV.-Ausgaben = Väl. 11. Dass es ein Sauparna- 
Lied ist, vgl. ABr. 6, 25,7 (nebst Säyana), Sänkh.sr. 9, 20, 14 (Komm), Brh.D. 
3,119. Ferner wird es zitiert Asv.sr. 2, 2, 13; Sänkh.sr. 12, 11, 17. 

1a) bhägadheyäni alle ausser Ms.: bhägadheyani. 1b) hi Ms., haMM. 
2a) nissidhvartr vgl. Rk. Pr. § 253, ferner RV. 3, 55, 22: nissidhvaris ta ösadhir 
utäpah. äbhyam Ms., ästäim MM. mahimdänam äsata MM. = RV. 1, 85, 2; 
mahimänam aäsatu Ms. 2b) yayos Satrus nakır ädeva = Rk. Pr. § 180. 
tasthatü Ms., sisrat@ MM. rajasas päre Ms. nach Rk. Pr. § 264; rajasah päre 
MM. 3a) ghriascuütam mädhva Ms., krsasya vam mädhva MM. 4b) ghrtas- 
cutä Ms., ghrtascütas MM. daksam Ms., dhattam MM. 5b) ghrtascütä Ms., 
ghftascüutas MM. saptebhir Ms., säptebhir MM. 6a) manisä Ms., manisam 
MM.; der darauf folgende Gen. ४2८८ ist von matiim abhängig, vgl. ४४. 7) 
143,1. ddhattam Ms., aduttam MM. 6b) tani cchandäihsy Ms., ydni sthanäny 
MM. 7a) ddrptam MM., adrptim Ms. räyas pöosam = Rk. Pr. § 274. 7b) 
rayim Ms., bhütim MM. dhattam MM., dhatta Ms. dirghäyutväya MM., 
dirghäyutvöya Ms.; vgl. p. 441. 


VL. . 

12 ayäıh sömas susämi ädribudhnah päriskrto matibhir uktha- 
Sastäh 

b göbhis Sritö matsaräs sämagito maksü pärväte päri प्रा 
susiprä / 

2a äsya päjasah pibatain sutäsya väresthävyäh päripütasya 
vfsnah 

b täv asvinä jathäram 8 prnethäm äthä mäno vasudheyäaya 
dhattam 
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3a ehä yätam tanva 3 säsadänä mädhüni 185 cakamäanö nü 
medhä । 
b vi su& mandrä purur&jamänä yuväyäti hävate väm manisä | 
4a suklän näsatyä rätham amsumäntam syonäm suvähnim ädhi 
tisthatam yyüvam | 
b क्या väm vvähanti harito vähisthä Satäm äsva yädı vä 
saptä devä । 
5a yäm vvenan tägacchatam mänaväsya Säryätäsya Sadanarh 
Sasyämänä । 
b äbibhayus sadhamädam cakänä$ cyävano devän yuväyos 
sä esäh | 
6a äno asvina trivrtä rathenärvämcanm rayim vvahatarh suviram / 
b Srnväntä väm ävase johavimi ४1416 ca no bhavatam 
vväjasätau / 11. 
1b) göbhis sritöo = RV. 8, 82,5. parväate für parvate. 2a) varesthävyäh, 
4८42706 ist gen. von avi, auch im SV. steht avyäs für RV. avyas (s. Glossar 
zu Benfey’s SV.). 2b) jatharam a prnethäam == RV. 6, 69, 7. atha mano vasu- 
dheyäya =-= AV.3,4, 4. 3a) tanvä 3 säsadänä = ४. 1, 124, 6. cakamdano nü 
medhä für cakamänd (Dual) nu medhäm. 3b) sud für svd, denn sv wird häufig 
durch die Ligatur su wiedergegeben, und umgekehrt sw häufig durch sv. 
yuväydti (fem, unbelegt) „euch beide erstrebend“, vgl. yusmayat RV. 2, 39, 7. 
havate Ms., mit falschem Akz. Vers 4 = AV. 13, 2,7. 4a) näsatya Ms., 
sürya AV. adhitisthatam yyüvam Ms., ddhi tistha väajınam AV. 40) vam 
Ms., te AV., yddi AV., yüdıi Ms., deväh Ms., bahvih AV. 5a) Sadandıh (un- 
belegt) „siegreich“. Diese Strophe lautet: „Ihr seid von Mänava Säryäta ge- 
priesen, zu welchem siegreichen Verehrer ihr gekommen seid;* vgl. RV.], 
112, 16—17. Uber Säryäta Mänava 8. SBr. 4, 1, 5, 2; ABr. 4, 32, 7. 5b) 
sadamädam Ms. cydvano ist Personenname vgl. 871. 4, 1, 5, 17. Vess6 = 
RV.I, 34, 12. 


VID. 

la yadä yumjäthe maghävänam äsim puruspfham prtanäjyäih 
suviram | 

b sväsvam dasrä rätham ä havesu ६08 yutir yeti räsan 
tanünäm । 

2a bhändisthä ime kaväya$ caranti bhäresu nä gräthitä 
turväsäsah 

0 väcam hinvänäh purupesasam vvä havismatı sävane man- 
dayäadhyai 
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3a Srutäh hävam tarpayatam makhasyün kämam esäm & 


b 


vahatho hävimsi / 


ädha stotfn yäjamänam ca pätäm ütibhir nrpati yä abhike /12. 


la) puruspf'ham prtanäjyaih suviram == Khila 1, 5, 8b. 1b) Für svasvam 
lässt sich auch svasvyam lesen, letzteres, das Subst.Neutr. ist, wäre hier un 
möglich, denn erstens erfordert der Inhalt nur das zu ratham attributive 
svasvam (vgl. RV.1I,117, 2; IV,45, 7), zweitens gestattet das Metrum hier 
nur ein dreisilbiges Wort, nicht jedoch das viersilbige svasvyam. द्वद für 
tada oder für tad 22 („dann eilt er [der Wagen] zu den Zusammenkünften‘“). 
४९४ für yäti? rasan (resan Ms.) ८८१४१120 = RV. VII, 104, 10. 2a) grathitä 
für grathitäs? 2b) ४४द für छक. havismati für havismatih. 3a) tarpayatam .. 
kämam esäm vgl. RV.I, 54, 9: tarpaya kämam esäm. 


18. 


b 


2a 


4a 


5a 
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IX. 


एवा) gäcchathas sutapä devävantaın haviskrtam vvrsanä 
rätähavyam | 

88 pusyaty ännam Satäm ävirukthya 3 mänä piban präyatam 
ädayitnü || 

yä dämsämsi 11114 dustärä väm yyä Särmsanti jaritäras 
sutesu । 

yänıh& pusyantu vidhä jänesu yer 8514110 vidäthe soma- 
peyam || 

४१६ usäntä vrsana $ dadhice Siro bhisajä samädhattam 
arväk | 

täd väm mati mädhunä täm yyüvänä väsatkrtam bhasatho 
mandasänä || 

mä voca ätharvana yäd brävimi mädhu te nyair virätarair 
acittäm । 

yäd anv ä$äsan maghävä dadhicäm täd väm* avaksac chirasä 
hayäsya ||] 

yäd ä gäcchäd viditö väjrabähur dhatte pitfbhyä mädhu no 
dadhicä | | 

ätir&yam dussute mä vädeti yadä vädat sä yüvayos sukirtih || 
yäbhis säcibhir vrsanä dadhicäm yäbhis türam kävaseyäm 
makhäsya / 

yäbhir dhiyam jinvathäk& nipänä täbhir novatam vidäthe 
gabhirä || 13. 
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1b) ävirukthya3 für ävirukthya3m, denn im Ms. wird häufig auslaut. 
m vor folgendem anlaut. m ausgelassen. ädayıtnü in PW. nicht belegt; be- 
treffs seiner Bildung vgl. RV. posayitnu, drävayitnü, dravitnü, anämayitnü, 
AV.: stanayiinü. 2b) yer asndätho für yair asnuthö? 3a) Zu dadhice 5210 
vgl. RV.I, 117, 22: dadhicesvoyaih Sirah. Zu dieser Sage vgl. & ४. 1, 116, 12; 
$Br. 14, 1, 1, 18- 28. Für samddhattam hat Ms. samddhattas, denn im Ms. 
steht für m häufig ऽ, da beide Zeichen sehr ähnlich sind. 4b) Für 
4505४ liest Ms. asäsan. hayasya für hayasya. Für avaksac hat Ms. 
avaksan, trotzdem das Subjekt Dadhyafc Atharvana ist; vgl. zu dieser Stelle 
RV.1,116, 12b: yan mädhv ätharvano vam däsvasya Sirsnd 174 ydd im uväca; 
ferner I, 117, 22. 5a) petrbhyä für pitfbhyo. 5b) dussute (bzw. duscute) 
mä vadeti für dussrutäi mä vadali? sa für sd. 6a) yäbhis Sacıbhir ०154116 
— RV. I, 112, 8. türam kävaseydm Npr., belegt in SBr. 9, 5, 2, 15; 10, 6, 5, 9; 
ABr. 4, 27, 9; 7,34,9; 8, 21; Brh.U.6,5,4. Nach SBr. ist er der erste Rsi, . 
welcher den Göttern einen Feueraltar gebaut hat, was ihn Prajäpati gelehrt 
hatte. In ABr. salbt er als Hohepriester den Janamejaya Päriksita zum 
König. Die Schreibung kävaseyd scheint älter zu sein als kävaseya ( SBr., 
ABr.), denn es ist von käva abzuleiten, woran das Suffix -sa getreten ist (vgl. 
z. B. arvasa, turvasa, Lindner: Altind. Nom. 149). 6b) jinvathake ist ved. 
Krasis aus jinvathah äke. Zu äke nipänä vgl. RV. akenipa-. Hiermit er- 
weist sich Foy’s Vermutung (KZ. 36, 123ff.), dass das im RV. nur einmal 
vorkommende äkenipa statt d kenipa stehe, als unhaltbar. 


X. 
12 अदक्षा sömo devayä väin sumedhä hrdisprg yäti dhisanäm 
miyänäh 
b svädhistho havyän mädhuno ghrtäd vä nütno श्रौ stömo 
asvinähäm emi | 
2४ prä väm mähi mandate deväkämä yayair ayäso vayünäni 
visvä । 
b täva$vinä purubhujä susasti rsihitä marhhatam vvisvädhenäm | 
3a yö *vän gomän ä$vavän sünftävän puruscandrä spärhälni] 
spärhayisnüh 
b क्षी jöhavimi rathirö gävisthau täm ahve *rätham ४ 
visvärüpam | 
48 suvfd rätho väm vvrsanaä suvähnih puruspfho vasuvid yö 
väyodhäh 
0 yena väjän vahatarh spärhävirän ürusriya$ surüdhosvärhsca 
mädhvi // 14. 
2a) yayair für yayer; aydso für aydso. vayünäni visvä == RV.6, 15, 10; 
6, 75,14. 2b) susasti (Instr.) steht auch im RV. stets in der Caesur (I, 186, 1; 
VI, 67, 3). rsihitä für rsihitd. Ms.: maihhatam. 3a) Für van liest Ms. van, 
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der Fehler ist durch die folgenden, auf -än auslautenden Wörter entstanden. 
Bei puruscandra ist das auslaut. s vor dem anlaut. sp ausgelassen. spärkä 
Ms., dass jedoch die Silbe -४ fehlt, geht bereits aus dem Metrum hervor. 
spärhayisnih im PW. nicht vorhanden. 3b) Für ratham hat Ms. 
rathim; dass aber nur ratham richtig ist, geht aus seinem Attribut 


visvarupam hervor, vgl. RV. I, 35, 4 visvarupam .... rätham. 4a) suvrd 
ratho- = ‰#. 1, 183, 2. 4b) vahatanı für vahatanı. 
XI 


la Idän devä bhägadheyam puränäm yäd äsire hrsitä yajüiyäsah 
b esäsya gharmäb päripüta rgbhis tam bäpsatho rathirä 
vidrävantä । 
2६४ vrknam Siro vrganä yäan makhäsya 5170 bhigajä samä- 
dhattam arväk | 
b täd vän näras sariraü cäru citträm sädä grnanti kaväayas 
sutesu | 
3a yena devä äghnata sah räpärhsi y@näsahanta prtänä adevfh / 
b *yenäbhavann amftäs somadhänan täm arpayatam 5118858 
hayasya | 
48. purä visirsnä vidäthena devä näväsigorundhata näpi näkam | 
b ıjanä bahvir u sämä yadäsya Siro dattarh samadhänväruhan 
svah // 15. 
5a yäd väm mätä üpa ätisthad ugram suvrfdräthän avyatheyäah 
saranyüh 
b tätra väm mädhvi madhvähitah sunitham pratnaäm asvinä 
mayobhü । 
6a प्रणवो) stribhis citayathöpi näkam yyuvam pälylärsi 
sakvarisu dhattam । 
b yuväm vvirüdbhis srjätam mahimäm yyuvam särtave syjatam 
vvi sindhün / 
7a yuväm mädhvi mädhubhis säraghebhir yuvam bhegajä stho 
bhisajä supäni | 
b परु) räthebhi rathirai stha ugrä sumangaläv amivacä- 
tanebhih 
8a tän me dattaü cäksur aksnör vicäkse paSyämo yena svär 
imä disas ca | 
b yenäbhikhyäya vi dhäväma Sakran durhänäd väm asvinä 
Sürasätau // 16. 
1b) bapsatho für bapsatho. 2a) vgl.RV. X, 171,2. makha ist hier ein 
anderer Name für Dadhyanc. Ms.: bhisajd samddhattasarvdk für bhisajäa 


67 


samädhattam arvak = Khila 1, 9, 3a. 3b) *yenäbhavann, yenärbhavann Ms. 
$irasa haydsya == Kh. I, 9, 4b. haydsya für häyasya. 4a) Übersetzung: 
„Durch das Opfer, dem der Kopf fehlte, erlangten früher die Götter nicht 
die Gebete und auch nicht den Himmel“. Zum Verständnis dieser Stelle 
vgl. 887. 14, 1, 1, 18#f.; 14, 2, 1, 11: asvinau va etad yajfasya Sirah praty- 
adhattäm täv evaitat prmäti; vgl. ferner $Br. 4,1,5,13ff.: Als die Götter 
das Opfer schaffen wollten, kamen gerade die ASvinen herbei und baten, an 
dem Opfer teilnehmen zu dürfen. Gleichzeitig machten die Asvinen sie 
aufmerksam, dass ihr Opfer fehlerhaft sei, da ihm der Kopf fehle. Hierauf 
wurden sie von den Göttern als Adhvaryü eingesetzt: visirsnd var yajriena 
[dieses entspricht vollkommen dem vesirsnd vidathena im obigen Vers] 
yajadhva iti katham visirsnety upa nu nau hvayadhvam atha vo vaksyäva 
iti tatheti ta upähvayanta täbhyäm etam dsvinam graham agrhnams täv 
adhvaryü yajfasyäabhavatäm tdv etad yajrasya Sirah pratyadhattäim. Das 
$iras yajasya besteht im Madhu vgl. RV. I, 116, 12, $Br.4,1,5,18. 4b) 
bahvir... saämä = RV.X,124,4. sämadhänvaruhan = sdämadhä-dnu-a-aruhan. 
sardnyüh ist Mutter der Asvinä vgl. RV.X, 17, 2; AV.18,2,33. 5a) suvr- 
drathän verschrieben aus suvrdratham, denn ugram bezieht sich darauf. 
avyatheydaıı für dvyatheydın — dvyathä-iyalı. 6a) In 04/05 ist y abge- 
brochen. 6b) Zu särtave srjatam vvi sindhun vgl. RV. 7, 32, 12. 7b) rathirai, 
hier ist auslaut. s vor anlaut. s-+ Kons. regelrecht geschwunden. 8b) abhi- 
khyäya ist Absol. wie in RV. I, 155, 5; II, 30, 9. dhavama, conj. von der 
nur im RV. vorkommenden \/dhav. Sakran für Sakran. 


XL. 
la äsvinä vahatam pivaris svadhäsvävatir däsapatnir irävatih 
b yuvör dänäso divi näditeyö yuvöh päyärhsi rurucire süsukrä / 
2a yäd *rebhäm dasrä vinigüdham apsü yuväyäntam vväjayäntarh 
` *rbisät / 
b ünninyathur asvinä vädhrim äsum täd väm vratäm mahäyanty 
ukthasäsah । 
3a yä vän nü särire yä prthivyäm yyä virütsu gräväsu yäntärikse | 
b $ viresu sürisu yäpi näke täbhir na$ Sarma yacchatam 
yyuvänäa / 
4a y6 väm bhariträ stuvatö maghäni präyantrini dvisato 
barhänäni / 
b trätrini Säsvatäı sätäpanti täbhir 125 Säarma yacchatam 
yyuvänä // 17. | 
5a yö vän tricakräs supavis susaptis trivandhuräh ketumän 
vätaraıhhäh 
b yöge yäsya vi tänoty abhisim vvibhävaris sadatho yän 
mayobhü / 
5 नैः 
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6a yuväm ühathur vimadäya jäyäm yuväm vväsärmı Sayäve 
dhenüm akratäm | 
b yuväm äyusä tärayatam pr& bändhanam attrim amuktam 
yyuväm amhaso vi | | 
7a *hävantam mesän vrkye Siväyai pitä cäkära fsim andhäm 
asvinä / 
b täsminn rjrä$ve cäksusi ädhattam ävis krnutam (पाका 
asya lokäm | 
8a yäd väm cäksur divi yäat supärno y&na paSyatho bhüvanäany 
amartyäh | 
b {६71 me dattam cäksusi deväbandhü namäsyäm vvindetha 
purudhä cakänäm | 
upaprayantö adhvaräm || 18. 


Die Schlussworte upaprdyanto adhvardm bilden den Anfang von RV.], 
74. Hierdurch wird angegeben, dass diese Sauparna-Lieder (II—XII) zwischen 
RV.I,73 und I, 74 einzuschalten sind. 

1a) vahatam pwäris = ए ए. VII, 5, 20. svadhasvävatir (svädhäsvavatır 
Ms.) vedische Krasis aus svadhäh dsvävatir. 19) näditeyö für ndditeyä? 
2a) vgl. RV.X, 39, 2: yuvanı ha rebham vrsanä guhä hitam ud airayatam ... 
yuvam rbisam uta taptam atraya omanvantam cakrathuh. Für rebham liest 
Ms. rebhä, dass aber der Anusvära zu ergänzen ist, folgt aus dem ihm zu- 
gehörigen vinigudham; zu rebham vgl. RV.I, 116,24; 117,4; 118,6. yuva- 
ydntam (unbelegt) „den zu euch flehenden“, vgl. RV.: yuväyü. Ms.: rtisät. 
3b) täbhir für tebhir. Aa) yö für yd. präyantrini für prayantrinı von 
prayantrin (unbelegt) „dargereicht“ vgl. prayantär „Geber“. barhänäani 
für barhanäni. 4b) trätrini Sasvatam == Kh.IV,7,2b, tratrin im Wörter- 
buch nicht belegt, vgl. trätar. sätäpanti korrupt, da überdies zum Metrum 
noch eine Silbe fehlt, so ist es wahrscheinlich aus sätd tapanti verschrieben. 
täbhir für tebhir. 5a) suSaptis für susaptis (unbelegt) „mit schönen Rossen ver- 
sehen‘. 6a) Zu yuvam ühathur (ühathu Ms.) vimadaya jäyam vgl. RV.], 
117,20; yuvam ... vimadaya jäydm ni ühathuh. Sayave dhenum = RV.X, 
39, 13, vgl. ferner I, 118, 8. 6b) bandhanam == RV. vandhanam. Zu dyusä 
tärayatam pr& bandhanam vgl. RV.1,119,6: pra ... vandanas täry Ayusä. 
Zu attrım amuktam yyuvdm aihhaso vgl. RV. 1, 117, 3: aihhasah ... atrim 
muncathah. 7a) Für *havantam hat Ms.: hävanta, da ausl.m häufig vor anl.m im 
Ms. nicht geschrieben wird. havantam hat hier denselben Sinn wie jühvatam. mesan 
vrkye (vrktye, Ms.) ... pitä cakära fsim andham vgl. RV. 1, 116, 16: mesän 
vrkye pitä andhäm cakära; mesän vrkye auch in RV. 1, 117, 17. 7b) rjräsve 
edksus® usw. ist inhaltlich und zum Teil wörtlich = RV.I, 117, 170. Zu 
dvis krnutam vgl. Rk.Pr. § 266. 8a) suparno für suparnau. amartyäh für 
amartyä. 8b) vvindetha für vvindethe. 


Iti khile prathamodhyäyah | om namo visnave. 
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II. Adhyaya. 


Anukramani zum 2. Adhyäya: 

om maikä bhadram paücänustubho jägarsy ekä jäta- 
vedasyaıh svastyayanam dve varsantv ekähiranyavarnäm 
ekonä Srir bhärgavi srir alakgmighnam Sraiyyam änustubham 
vvai Sakvaryantam himsägneyi caturthi prastärapanktis tristubhau 
pafcadasy uparistädbrhati Sribputräh!) pare sat ciklitah 
pafücänandakardamau vaisvadevam mayi Slesas Sleso jäta- 
vedasyam brhatyädi samsravantv iti saısravän vaisvadevam 
dvitiyädi tristubhäav ä te sapta prajävän garbhärthäsistutih 2) 
prajäpatir aindraväyavyau caturthi brhati paücami prastärapanktir 
agnih paäca jivaputra agnivärunam atijagaty änustup tristu- 
bantam caksur ekätmastutiS Samvvati sat säntir änustubham 
paücamyädi brhati jagatyau svapnekä yasyopä°)nustub, väla- 
khilyäh parestau ^). 


1) $rihputräh fehlerhaft für sriputrah vgl. BrhD. 5, 81: srisüktam 
äsirvädas tu Sriputrdänam paräni sat. >) "äsistutih steht regelrecht für 
"asisstutih. >) Der Vers upa ist nach Nir. 9, 7 von Vasistha verfasst. 
*) Diese Worte „Välakhilyäs sind die folgenden acht Hymnen“ beziehen sich 
eigentlich schon auf das 3. Adhyäya. 


Khila-Text des 2. Adhyäya. 
I. 
om 
la mä bibher nä marisyasi pari tvä pämi sarvätah / 
b ghanena hanmi vrscikam ähin dandenägatam | 
९ tväm agne dyübhis tvam äsusuksanih // 1. 


Dieser Vers steht am Schluss des 1. Mandala, was die beigefügten 
Anfangsworte von RV. H, 1 (= 9) bezeichnen. Belegt bei MM, R., Pet., RM., 
RBr., 2476. ; ferner ist Str. Ib= AV.X,4.9. 1a) mä bibher nd marisyasi 
= AV.V,30,8. 1b) dahim Ms., AV. X,4,9,R.; dham RM., RBr., Paüc., Pet., 
A.,MM. Dieses Khila, das im Ms. nur diesen einen Vers enthält, ist in RM., 
RBr., Paäüc., Pet., A., MM. in mehreren Versen überliefert, die aber sprachlich 
viel jünger sind als der obige Vers. Daher haben die sekundären Verse 
auch keine einheitliche Überlieferung. So fehlen in dem, von MM. als ए. 
bezeichneten Ms. die Verse 7—10, dagegen in R. die Verse 8—9, wo über- 
dies die beiden letzten umgestellt sind. In Paüc. p. 45b und Pet. sind nur 
die Verse 1—4 vorhanden, und zwar mit vielen Varianten. Auch RM. 
p. 25b enthält mehrere Abweichungen, hier (in Vers 9 = MM.) steht sogar 
statt der Anustubh eine Mahäpankti (= 48 Silben). In RBr. p. 100a, 
Mantra 22 besteht das Khila aus 8 Versen. Inhaltlich steht der erste Vers 
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mit den sekundären Versen nur in sehr losem Zusammenhang. Im folgenden 
habe ich die sekundären Verse nach RM. gegeben. Es zeigt sich hierin eine 
völlige Unkenntnis des Akzents. 


2a ädityarathavegena visnör bähubalena ca | 
b garulapakganipätena bhümim gaccha mahäyasäh / 
3a garulasya jätamätrenä trayö lokäh prakämpitäh / 
b prakämpitä mahf särvä sasailavanakänanä | 
4a gäganam nästacandrärkäm jyotisam 1४ prakäsate | 
b devätä bhäyabhitäs cä märüto na plaväyati märüto na 
plaväyaty öm nämah | 
5a bho sarpa bhadra bhadräm te düräm gaccha mahäyasäh | 
b janämejayäasya yajhämte ästikavacanäm smara । 
6a ästikavacanam Srütvä yah särpo na nivärtate | 
b Satädhä bhidyate mürdhni simsävrksaphaläm yathä । 
Ta ägastyo mädhavas caivä mucükumdo mahämunih / 
b käpilo münir ästikäh pamcaite sukhasäyinah / 
8a närmadäyai namah prätär narmädäyai namö 11151 | 
0 nämostu närmade tubhyäm trähi mäm visasärpatah / 
9a yö jaratkärunä 1216 jarätkanyäm mahäyasäh । 
b täsya sarpöpi bhadräm te düräm gaccha mahäyasäh । 
c täsya sarpäsya sarpatväm tasmai sarpa namöstu te / 


Vers 3—4a = Sup. 2, 1—2: V.5—6 = MBh. I, 2190. Die Verse 8, 5, 
6, 7 stehen für sich in Paäüc. p. 45a. 

2a) visnor RM., RBr., Paüc.; visnu R., Pet, MM., A. 2b) nipdtena 
bhümim alle ausser Pet.: bhätena bhümim. mahäyasäh alle ausser Pet.: 
mävisah. 3a) Jdtamätrend RM., RBr., Pafc., R., MM., A.; jätamätrasya 
Pet., Sup. 4a) jyotisam na prakäsate alle ausser Sup.: na jyotimsi cakäsatı. 
4b) lautet bei Pet. und Sup. verschieden: devatä bhäyavitrastd marüto 
nastacetanäh Pet.; devatä bhäyavitrastäd nastasestas ca märutah Sup. 5a) 
bho für bhoh alle; da im Käsmir-Ms. ausl. s, dem ein 1. Vok. vorbergeht, vor 
folgendem anlaut. s häufig ausfällt, so folgt daraus, dass zu der Zeit, als 
dieses moderne Khila verfasst worden war, ausl. s vor anlaut. $ noch nicht 
zu Visarga geworden war. Im MBh. lautet Str. 5a anders: sarpädpa sarpa 
bhadram te gaccha sarpa mahävisa. 5b) jandmejayäasya RM., MBh.,, MM.; 
janabhejayasya R.; janmejayasya, Paüc., RBr., A. 6a) ästikavacanam RM., 
RBr., Paüc., R., MM.; ästikasya vacah MBh. Vers 7 = MM.9. 7a) agastiyo 
mädhavas RBr., agastyam mädhavam RM., Paüc., agastir mädhavas MM. 
mucukumdo alle ausser Paüc.: mucukumdam. Vers 8 = MM. 10: Vers 9 
= MM.7. 9b) sarpöpe RM., RBr.; sarpäpa MM., sarpapi R. düram alle 
ausser MM.: Dbhümim. Strophe Yc fehlt bei den übrigen, = Kh. II, 14, 8b. 
MM.-Vers 8 ist in RM. nicht vorhanden, er ist aus MBh. I, 2189 und lautet: 


1 
^~ ~ ५. 
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asitim cärthasiddhim (cärttimanantam MBh.) ca munitim (munitham 
MBh.) cäpi yak smaret | 

divä va yadıi vä rätrau nästi (näsya MBh.) sarpabhayam. haret 
(bhavet MBh.) |] 


Il. 


la bhadram vvada daksinatö bhadram uttaratö vada / 

b bhadräm purästän no vada bhadräm pascät kapiijala / 
2a bhadräm vvada putrair bhadräm vvada grhesu ca | 

b bhadräm asmäkam vvada bhadräm no äbhayam vvada / 
3a bhadraäm adhästän no vada bhadram upäristän no vada । 

b bhadram bhadräm na ä vada bhadräm nas 88192816 vada | 
4a asapatnam purästän 1895 Sivan daksinatäs krdhi / 

b äbhayarmı sätatam pascäd bhadram uttaratö grhe / 
5a yauvänäni mahäyasi jigyüsäm iva dundubhih / 

b säkuntaka pradaksinäm Satäpatträbhi no vada | 

c ävädamıs tväıh Sakune bhadram 8 vada [| 2. 

Die Schlussstrophe: ävddans wann ... (= RV. II, 43, 3) bezeichnet, 
dass dieses Khila vor RV. II, 43, 3 steht. MM. Nr. 3, ferner bei A,R. und 
RM. p. 1a 2. 11ff., RBr. p. 189a. Vers 1 = Nir. 9, 1,5. Vers 1.2.5 = 
KausS. 46, 54. 1b) kapinijala alle ausser RBr.: kapinjara. 2b) asmäkam 
alle ausser RBr.: asmäkam no. abhayam vada alle ausser RBr.: abhayam 
krdhi. 3a) Ms.: adästhän. 3b) द vada alle ausser RBr.: 4 bhara. 


III. 
12 jägarsi tvam bhüvane jätavedo jägarsi yätra yäjate havismän । 
b 1087) havis Sraddadhäno juhomi tena päsi gühyam näma 
gönäm | 
९ vidä divö visyann ädrim ukthafh // 3. 
Dieser Vers steht vor RV. ४, 45,1, vgl. die am Schluss stehenden An- 


fangsworte von V, 45,1. Roth.: Z.L.G.W. p. 31: MM. Nr. 4, R. Nr. 2, RM. 
p. 817 Z.5. 1b) tena päsi gühyam näma gönäm = RV.5,3, 3. 


IV. 
1a stvastyayanam tärksyam äristanemim mahädbhütam vväyasam 
devätänäm / 
b asuraghnäm indrasakham samätsu brhäd yäso nävam ivä 
ruhema | | 
2a amhomücam ängirasam gäyam ca svasty ätreyäm mänasä 
ca tärkgyam । 
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0 präyatapänis Saranäm prä padye svasti sambädhesv äbhayan 
no astu / 
c pra syäväsva dhrsnuyä // 4. 


Dieses Khila steht am Ende von RV.V,51, vgl. die am Schluss befindlichen 
Anfangsworte von RV. V, 52,1: pra sy@”. Die beiden Verse stehen auch in 
Saup. 10, 5--6, RM. p. 20b Z. 11ff.; RBr. p. 133b; MM. Nr. 6, R. Nr.5 
Auch När. zu AsvGr. 11,2 bestätigt, dass dieses Kh. am Ende von RV. V, 51 
sich findet. Zu 1a vgl. NrsUp. 1,1: svasti nas tärksyo ’ristanemih. Dieses 
Kh. ist variantenlos überliefert. 1b) ndavam viva ruhema == RV.10, 178, 2. 
2a) Für svasty ätreyam (so in RM.) hat Ms. svasty atreyam, denn im Khila- 
Ms. steht gewöhnlich statt des Svarita der Udätta auf dem folgenden 
Vokal. 3b) $Sarandm präpadye = TA. 10, 2.1. 


V. 
la värsantu te vibhävari divö abhräsya vidyütah /, 
b röhantu särvabijäny &va brahmadviso jahi | 
c prä samräje brhädarcä gabhiräm |/ 5. 
Es steht nach RV.V, 84, vgl. die am Schluss befindlichen Anfangsworte 


von RV. ४, 85,1: pra samräje ... MM.Nr.7; RA. Nr. 6. In Paäc. p. 25a 
steht es als 24. Vers des Srisükta. 


Zu 1a vgl. RV.V, 84, 3: yat te abhrasya vidyuto divö varsanti vrstäyah. 


VI. 
12 hiranyavarnämh härinim suvärnarajatäsrajam | 
b candräm hiränmayim laksmim jätavedo mamä vaha / 
2a täm ma # vaha jätavedo laksmim änapagäminim | 
b yasyälh hiranyam vindeyam gäm äa$vam pürusän aham | 
3a aSvapürvämh rathamadhyärm hastinädapramodinim | 
0 Sriyam devim üpa hvaye Srir mä devi jusatäm | 
4a, kähsy äsmi täh hiranyapräväräm वावारो jvälantim trptäm 
tarpayantım | | 
b padmestithäm padmavarnäm täm ihöpa hvaye Sriyam | 
5a candräm prabhäsäm yyasasa jvälantihn sSriyam 11016 
deväjustäm udäräm | 
b täm padmänemi saranam prä padye alaksmir me nasyatäm 
tväm vrnomi |// 6. 
6a ädityävarne täpasödhi jät6 vänaspätis täva vrksötha bilvah | 
0 tasya phäläni täpas& nudantu mäyäntarä yäsca bähyä 
alaksmih । 
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7a üpaitu män devasakhäh kirti$ ca mäninä saha | 
b prädür bhütösmi rästresmin kirtim vrddhim dadätu me | 
8a ksütpipäsämalä jyesthäm alaksmin nä$ayämy äham | 
b &bhütim äsamrddhim ca särvän nir nuda me grhät । 
9a gändhadväräm durädharsäm nityapustäm karisinim | 
b isvariin särvabhütänän täm ihöpa hvaye Sriyam j 
10a mänasah kämam äkütim vväcäs satyam asimahi / 
b pasünäm rüpam ännasya mäyi Sris Srayatäm yyasah || 7. 
118 kardamenä prajä bhütä mäyi sam bhava kärdama | 
b Sriyam vväsäya me kul& mätäram padmamälinim | 
12a äpa sravantu snigdhäni ciklitä väsa me grhe | 
b ni ca devim mätäram Sriyam vväsäya me kul6 । 
13a pakväm puskärinim pustäm pingäläm padmamälinim | 
b süryäh hiränmayim laksmim jätavedo mämä vaha | 
14a ärdräm puskärinim yastiih suvärnäfı hemamälinim | 
b candräm hiränmayim llaksmim jätavedo mämä vaha | 
15a täm ma ä vaha jätavedo laksmim änapagäminim । 
0 yäasyäıh hiranyam präbhütam gävo däsyö vindeyam pürusän 
aham || 8. 
16a ए8 änandärı samävisad upädhävan vibhävasum | 
b Sriyas sarvä upäsisva ciklita vasa me grhe | 
17a kardamenä prajä srastä sambhütim gamayämasi | 
b ädadhäd üpägäd yesäm kämäih sasrjmähe / 
18a jätavedab punihi mä räyäspösam ca dhäraya | 
b agnir mä täsmäd @naso visvän muäcatv ärhhasah / 
19a äcchä no mittramaho deva devän ägne vöcas sumatirh 
[rödas]y[oh] / 
b vihi svastim suksitin divö nrn dvisö äihhärhsi duritä tarema 
tä tarema tävävasäa tarema | 9. 
Nach den Angaben des Ms. gehört das Srisükta nebst den folgenden5 Hymnen 


ans Ende des 5. Mandala, was auch von BrhD. 5, 91 bestätigt wird. In Indien 
ist dieses Srisükta für sich allein nebst mehreren Komm. herausgegeben. 


1) (- B) Srisüktam, Bombay, Nirnayasägara-Press 1892 
(nebst 5 Komm.) 

2) (- 7) Srisüktam (im Telugudruck), Madras 1885 (ent- 
haltend dieselben 5 Komm.) 

3) - £) Srisüktabhäsyam, nebst 1 Komm. ed. by Anantach- 
ariar, Conjeeveram, Srisudarsana-Press, 1899. 
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In diesen drei Ausgaben besteht unser Lied aus 15 Versen, 
was den ältesten Bestandteil bildet, denn dieses geht nicht nur 
aus Rgvidh Vers 2, 18 hervor, der mit MM.-Vers 16 identisch 
und auch in B als „Niruktakäroktaphalastuti“ mitgedruckt ist, 
sondern es wird auch direkt in mehreren Werken bezeugt, so 
in Säntimayükha (Bombay 1884) p. 55a Z. 1ff. und im Rgvediya- 
Brahmakarmasamuccaya (Bombay 1896) p. 50a, Abschnitt 40: 


hiranyavarnam ii pancadasarcasya kardamanandacıklitendirä- 
sutä rsayah | srir devatä ädyäs tisronustubhah | turyä prastära- 
panktıh pancamisasthyau tristubhau tatostäv amustubho antyä 
prastärapanktih. 


Ferner im Säntikamaläkara (Poona) p. 587 Z. 11 und p. 60a, 
im Ahnikacandrikä (Bombay 1903) p. 172, Prayogaratna p. 34a 
Z.10, Samskärakaustubha p.72b Z.5f.: 


hiranyavarnam ti pancadasarcasyıa süktasya dnamdah 
kardamas ciklitendiräsutä rsayah | srir devatä (srür agnis ceiy 
ubhe devate, Ahnik.) | ädyäs tisronustubhah caturthi prastärapanktih 
pancamisasthyau tristubhau tatostav anustubhah | amtyä prastära- 
pamktih | home viniyogah; vgl. ferner Samsk p.6b 2. 107. 


Schliesslich im Prayogaratna p. 1la 2. 5 7. heisst es: 


hiranyavarnam li pancadasarcasya süktasyänandakardamas 

ciklitendiräsutä rsayah | srir agnir devate ädyäs tisronustubhah | 
kämsosmiteli brhati utiarayos tristup | astäv amustubhoniyä 
prastärapanktih. 


Daher überliefert uns die Ahnikasüträvali (Bombay 1888) 
Abschnitt 407 nur 15 Verse nebst dem Rgvidhäna-Vers 2, 18. Der 
bei MM. zum Srisükta sich vorfindende Komm., der verschieden 
ist von den in den indischen Ausgaben abgedruckten, erstreckt 
sich nur auf die 15 ersten Sloken, während das ganze Lied 
dort 29 Verse hat. Im RM. 7. 32a Z. 10ff. hat das Srisükta 
28 Verse, dagegen besteht es im Rgvediya-Brahmakarma- 
samuccaya p. 50, Ahnikacandrikä p. 172ff. und R aus 27 Versen, 
während Kriyamänaprayogasamgraha (Ahmedäbäd 1889) p. 36 0 
£. 77. und Aufrecht nur 23 Verse kennen. Im Paücämrtädya- 
bhigeka-Sükta (Bombay 1885) p. 22b—26a sind 30 Verse ent- 
halten, von denen Vers 1—22 = MM. 1—22; Vers 24 = Kh. II, 5; 
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Vers 25 = RM. 27 ist, dagegen die sechs übrigen Verse ganz 
anders lauten und sonst unbelegt sind. Die ersten 15 Verse 
unseres Ms., die den ältesten Bestandteil des Srisükta 
bilden, stimmen mit denen der übrigen Ausgaben überein, da- 
gegen sind die fünf letzten Verse unseres Ms (V. 15—19) 
gänzlich verschieden. Das Ms. überliefert uns eine andere, 
bisher ganz unbekannte Srisükta-Rezension. Da nach der Kh.- 
Anukr. die letzten 6 Verse (14—19) von den Söhnen der Sri 
handeln, was auch Brh.D. 5, 91b—92a angibt, so hat also der 
Brh.D. diese Rezension vorgelegen: srisäktam äsirvädas tu 
Sriputränam paräni sat | tat syat välaksmyapranudam agnis Tatra 
nipätabhäk ||, „Das Srisükta enthält Segensprüche, die sechs 
letzten Verse sind den Söhnen der Sri geweiht. Das Lied ver- 
mag Unglück abzuwehren; Agni wird darin gelegentlich ge- 
priesen“. Dieses Khila wird ausserdem erwähnt im Komm. 
zu Manu Dharm 3, 282; Agni.P. 41, 8; Hemädri I, 731, 15; 
Pray p. 11a 2.5; 34 2. 10; Samsk p.55a 2.6; 137a Z. 11; 
140a Z. ¢. Die Anfänge von Vers 3. 5. 6. 7. 10. 11 sind in 
Rgvidh 2, 18—19 angeführt; ferner ist V.3 = Män.Gr. 2, 13, 6i; 
ए. 7} = Män.Gr. 2, 13, 6; ए. 8 = 14. 10, 66; V.9 = TA.10, 
1,43; Män.Gr. 2, 13, 67; Mah.Up. 4, 8; Mädhyand. Mantra 8. p. 7 
Vers 9; Antyestyarka p.4a; Säntimay p. 25 Z. 10; Pray. p. 62b 
2.10; V.10= VS. 39, 4; T.Br. 2, 4, 6,6; #. 18) =-= 18. 3, 1,4 
3; M.Br. 2, 2, 11; Sänkh.s. 4, 17, 12; vgl. ferner Äsv.$.2,7,11 
9. 19 = RV. 6, 2, 11; 6, 14, 6 


Die im weiteren für das Srisükta gebrauchten Abkürzungen: 
Br=RgvediyaBrahmakarmasamuccaya. Cand= Ahnika-Candrikä. 
Kr=Kriyamänaprayogasamgraha. P = Paücämrtädyabhiseka-S. 
V =Ähnikäsuträ vali. B, M, © sind die drei verschiedenen, 
oben erwähnten, indischen Srisükta-Ausgaben. 


1a) "srajäam alle ausser Ms., A.: ”srajam. 1b) mamd Ms., C., RM., V., 
P., A.; ma ä Kr., Br., B., M., Cand., R., MM. 2a) laksmimanap” alle ausser 
V.: laksmimalap’. Vers 3 = Mäntr. 2, 13,6. 3a) asvapürvam Ms., Cand., 
Kr., B.,C.,M., R., MM.; asvapürnam V., RM., Män.Gr., Rgvidh., A. °pramodinim 
Ms., V., P., MänGr., M., A.; prabodhinim RM., Br., Cand., B., C., R., Kr., MM. 
3b) devi alle ausser P., Cand.: devir. 4a) kälısy asmi tam (für kälıs) asmi 
taıı) Ms., kämso smi täm RM., Cand., V., P., B., C., R., Kr., Br., MM., ^. Pray. 
p. 11a 2. 17; käamsotsmitäm M., was sekundär ist, denn diese Lesart beruht 
auf der falschen Erklärung der Kommentare, welche die Form kämso nicht 
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mehr verstanden haben. (ka it: brahmano näma | sosmitäm utkrstasmitena 
sahitäm | takäralopas chändasah.). kämso bzw. kämsin heisst hier „wünschend, 
ein Bittflehender“ (in PW. nicht belegt), es ist von \Ykam abzuleiten und ist 
ebenso gebildet wie moksa von \/muc, jesa von ६/४, nesa von \/nk. 
°prävdram Ms. °präkäräm alle übrigen. 4b) padmävarnam alle, dagegen 
Ms.: 711८792. 5b) padmäneminh Ms., A.; padmanemim V., C., RM.; 
padminimim B., Kr., Br., M., Cand,R, P., MM. pra Ms., Kr., C., Cand., R., A., 
MM.; aham pra V., P., B., M., RM. alaksmir Ms., C., V., P., R., RM., A.; 
laksmir B., M., Br., Cand., MM. एव) alle ausser Ms. tva. vrnomi Ms., RM., V., 
Kr., A., MM; vrne Br., B., M., Cand., C.,R., P. 6a) tha alle ausser Ms.: ta. 
6b) tasya alle ausser V.: yasya. nudantu alle ausser Ms.: nudantva (in der 
Ligatur steht im Ms. häufig va für u). mäyäntara Ms., V., Cand., P., Kr., 
Br., RM.,B., C., M.; hier liegt Kontraktion eines Hiatus vor; die ursprüng- 
liche Lesart mäyd antarä findet sich in Müllers Ms. S.ı.; yd antard MM., A.; 
mamäntarä R. 7a) devasakhah alle ausser C.: devisaha. 7b) smi rästre Ms,., 
P., B., C., M., Cand., ^. MM.; surästre V., Br.,. RM.,Kr., R. kirtim vrddhim 
dadätu Ms., V., Kr., A., Müllers Mss. 3. 1. 2. 3. 4; kirtim rddhim dadätu Br., 
RM., B., C., Cand,, M., MM., R.; srih $raddhäm dadhätu Män.Gr. 2, 13, 61. 
8a) "malä jyesthäm alaksmin Ms., R.; "maläm jyesthäm alaksmim Br., B., 
C., M., Cand., MM.; "maläm jyesthäm alaksmir Kr.; "malä jyesthä alaksmür 
V.,P.,RM., A. 10b) annasya alle ausser Kr.: annam ca. 11a) bhava Ms., 
B.,C.,M., Br.,Cand.,R.,RM.,MM.; bhrama V.,Kr., P., A. 11b) kule alle ausser 
Kr., A.: grhe. 12a) äpah alle ausser Ms., Br., V., P.: dpa, denn ausl. s 
schwindet gewöhnlich vor anlaut. 5 -[- Kons. sravantu Ms.; srjamtu RM., Kr., 
M., R., ^... MM.; srajamtu, V., Cand.,B.,P,Br. 13a) pakvdm Ms., ärdram 
alle übrigen. pustam Ms., pustim RM., B., Br., M., Cand., R., MM.; pustim 
Kr., P., A.; yastim ~. pingaläm padmamälinim alle ausser V., P., Br.: 
suvarnäm hkemamälinim. Vers 13 steht in RM., Kr., A. als Vers 14, während 
umgekehrt Ms. Vers 14 dem dortigen Vers 13 entspricht. 13b) säryaı Ms,., 
P., V., Br.; candräm die übrigen. mämd Ms.. C.,V.,P.,A.; ma a Kr., Br., 
RM., B., M., Cand., R., MM. 14a) puskarinim Ms., C., A.; yahkarinim P., V., 
Br., RM., B., M., Cand., R., MM.; yaskarinim Kr. yastiih alle ausser Cand., 
R., MM.: yastim. suvarnäiı hemamälinim (Ms.: himamälinim, £ steht im Ms. 
zuweilen fehlerhaft für €) alle ausser Br., V., P.: peingaläm padmamälinim. 
14b = Strophe 1b. candräam Ms., P., V., Br.; süryäm die übrigen. mämd 
Ms.,P.,C., V.,A.; maä RM.,Kr., B., M., Cand., R., MM., Br. 15a) = Strophe 2a. 
15b) vgl. Str. 2b. prabhütam alle ausser ४ , Cand., RM.: prabhütim. däsyö 
alle ausser Ms. fehlerhaft dasyöo. ’svän vindeyam alle ausser Ms.: vindeyam. 
Da nach der Kh.-Anukr. dieser Vers eine Uparistädbrhati (=8-+8--8- 12 
Silben) ist, so stand sSvan in dieser Rezension überhaupt nicht. Dagegen 
gehen alle übrigen Srisükta-Texte auf eine andere Rezension zurück, die 
sich deckt mit den oben mitgeteilten Angaben, dass der 15. Vers eine 
Prastärapankti wäre (antya prastärapanktih). 16b) ciklita vasa me grhe 
aus Vers 12a. Zu 17a vgl. 118. 17b) yesam fehlerhaft für yasmar? kamanı 
für kämän vgl. RV. I, 81, 8 kämäan ... sasrjmahe; im Ms. wird zuweilen 
ausl. -än vor anl. ऽ zu -äı. 18a) jatavedah punihi ma == RV. 9, 67, 27. 


180) = TS. 3, 1, 4, 3; MBr. 2, 2, 11; Sänkh.sr. 4, 17, 12; vgl. auch Asv.sr.2, 
7, 11; MS. p. 285 Z. 2. tasmäd TS., $änkh., MBr., MS., Asv.; tassäd Ms. 
Vers 19 == RV.6, 2,11; 6, 14,6. rödasyoh ist im Ms. abgebrochen, wovon 
nur noch 2 übrig ist. 

Diese Verse 16—19 sind nur der im Ms. enthaltenen 
Rezension eigen. Im folgenden sind nun die in den übrigen 
Srisükta-Texten unmittelbar nach Vers 15 stehenden Verse an- 
gegeben. Da RM. hierin von MM. vielfach abweicht, so lege 
ich hier die Verse des RM. zugrunde. Br. Vers 20 = RM. 19; 
Br. Vers 19 = RM. 27. Cand. Vers 19 RM. 27. Cand. 20 
= RM. 19; Cand. 21—24 = RM. 20—23; Cand. 27 = RM. 24. 
Vers 28 des RM. ist im Cand. überhaupt nicht vorhanden. Kr., A. 
Vers 22 = RM. 16; Kr., A. Vers 21 = RM. 17; Kr., A. Vers 16 
= RM. 18; Kr., A. 19 = RM. 17; dagegen fehlen in Kr., A. die 
Verse 23, 25—28 des RM. MM. 28 = RM. 24; MM. 24—27 
= RM. 25—28; MM. 29 ist weder in RM. noch in einem andern 
Srisükta- Text vorhanden. Br,R. Vers 27 = RM. 28; R. Vers 17 
== RM. 27; dagegen fehlt in R. ebenso wie in Cand. der 28. Vers 
des RM. Dass der sekundäre Teil erst in ganz junger Zeit mit 
dem Srisükta vereinigt ist, geht aus Vers 22b deutlich hervor. 


16a yäh ला präyato bhütvä juhüyäd äjyam änvaham । 
b süktäm pamcädasarcam ca Srikämah satatäm japet / 
17a pädmänane padma-ürü padmäksi padmasämbhave / 
b tän me bhajasi padmäksi yena saükhyam labhämy äham | 
13a asvadäyai godäyai dhanadäyai mahädhane / 
b dhänam me jüsatäm devi sarvakämäms ca dehi me । 
19a pütrapautram dhanam dhänyam hastyäasvädigave ratham | 
b prajänäm bhäavasi mätä äyüsmamtam karötu me | 
20a dhänam agnir dhanam väyür dhänam süryo dhanam väsuh / 
0 dhänam indro brhaspätir varunam dhäanam üt srje / 
21a vainateya sömam piba sömam pibatu vrtrahä | 
b sömam dhänasya somino mähyam dädätu sominah । 
22a 118 krödho na ca mätsaryäm na löbho näSubhä matih / 
b bhävamti kftapunyänäm bhaktänäm Srisüktam japet ı 
23a sarasijanilaye särojahaste dhavalataräm sSubhagamdhamä- 
lyasobhe । 
b bhagavati harivalläbhe manojüe tribhuvanabhütikari pra 
sida mahyam | 
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24a Srivärcasvam äyusyam ärogyam ävidhäc chübhamänam 
mahiyate / 
b dhänyam dhanam pasum bahüputraläbham Satäsamvatsaräam 
dirghäm äyuh | 
25a visnupatnim ksamäm devim mädhävim mädhaväpriyäm । 
b läksmim priyäsakhim devim namäny acyutavällabhäm | 
26a mahälaksmf ca vidmähe visnupatni ca dhimahi । 
b tän no laksmih pra codayät | 
27a padmänane padmini padmapatre padmapriye padmadalä- 
yatäksi / 
b visvapriye visvamanonuküle tvatpädapadmam hrdi sam ni 
dhatsva । 
28a änamdah kardamah Sritas ciklita iva visritah । 
b rsayas Sriyah puträs ca Srir devi devadevatä / 


Einzelne Verse scheinen in der Brähmana-Periode entstanden zu sein, 
da die femininen ä-Stämme im Genitiv -äyai haben, vgl. Str. 18a, was die 
Eigentümlichkeit aller Brähmanas und Samhitäs mit Ausnahme des RV. ist; 
(vgl. auch 4.87. ed. Garbe III Preface VI). Dagegen ist ganz jung Vers 19, 
wo gu die Bedeutung „Herde“ hat, vgl. hierzu das bei Trivikrama vor- 
kommende gonika „Rinderherde“ (Pischel BB. 3, 243). Vers 16 ist aus 
Rgvidh. II, 18, 1. 

16a) & RM., V., Cand., Br., B., R., Kr., MM., A.; sa Rgvidh. 16b) 
süktdm, Cand., RM., Kr., R.; $riyah V., B., P.. Rgvidh., Br., MM., A. 17a) 
padma-urü RM., Br., Cand., R., A.; padma-äru MM.; padmarüpe Kr. padmäkst 
RM., Br., Cand., R.; pädmäksi MM., A., Kr. 17b) tan me alle ausser P.: yan 
mäm. padmäksı RM., Cand.; padmäksi Br.,Kr.,P.,R.,MM.,A. 18a) asvaddyai 
godäyai dhanddäyai RM., Br., Cand., Müllers S.2 8.4; asvadayı godäyi 
dhanadäyı MM.; asvadäyt godäyi dhanadayi R., A.; asvadayı godäyi dhanadäayı 
Kr.,P. 18b) devim RM. fehlerhaft für dew Br., Kr., Cand., R., P., MM.; devi 
A. sarvakadmäams ca dehi me alle ausser P.: ärthasiddhaye. 19a) putrapautram 
RM., putrapautra Cand., Br., Kr.. P.,R., A, MM. °ädigave ratham RM., Cand., 
Br., P., MM.,R.; (vgl. jedoch Män.Gr. II, 13, 6c: "asvajagavedakam, was die 
Vorlage zu unserer Stelle gebildet haben könnte, da im Mittelind. für d häufig r 
steht); "asvatarai rathaih Kr., A. 19b) bhavasi RM., Kr.; bhavasi Cand., Br., R., 
A., MM.; bhajasi P. me alle ausser P., A.: mam. 20b) varunam RM., P., Cand,, 
R., MM.; varuno Kr., A. ut srje RM.; asnute P., MM.; ucyate Kr.; astu me 
R.; astu te Cand., Br.; asvinä A. 21b) somino mähyam alle ausser Kr.: 
sominah somam. 23a) dhavalataräm alle, fehlerhaft für dhavalatare. 
Subhagamdha° alle ausser Cand., R.: Sukagandha°. 24a) $ alle ausser Kr.: 
$rir. "varcasvam RM., Kr., Cand.,R.,MM; °varcasyam die übrigen. dvidhäc chu- 
bhamänam RM., R.; dvidhäc chobhamänanı Br., Cand.; dvidhät pavamänam Kr., 
MM., A.; äyudhät pavamänam P. 25b) läksnim priyasakhim RM., Br., Cand.; 
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laksmi priyasakhi R.; visnoh priyasakhim MM. 26a) mahälaksmi RM., Br., Cand., 
MM.; (es ist hier Vocativ); mahädevyai R. visnupatni RM., Br., Cand., MM.; 
(es ist hier Vocativ); visnupatinyai R. 27a) padmini alle ausser Br., Cand.: 
padmavi. 28 a) $ritas RM., Müllers S.«; sridas Müllers S.s. «va hat hier den 
Sinn von eva, was ebenfalls das junge Alter dieser Verse charakterisiert. 
visritab RM., Müllers 8.4; visrutah MM. 2890) Sriyah putras RM., Sriya- 
puträs MM. dev: devadevatä RM.; devir devatäk sriyä MM. Dieser Vers 
enthält die Angaben über die Rsis und die Devatä des Srisükta. 
Müllers Vers 29 ist im RM. nicht vorhanden, er lautet: 
29a rnarogädi däridryam päpaksudapamrtyavah / 
b bhayah Sokamanas täpä nasyamtu mama sarvadä. । 
Die Verse 23—30 des Srisükta im Paücämrtädyabhiseka-Sükta, welche 
von dem obigen Text gänzlich abweichen, heissen: 
23a candräbhäm laksmim isanäm süryäbhäm Sriyam aisvarim / 
b cändrasüryägnivarnäbhäm mahälaksmim upäsmähe | 
24a värsantu te vibhävari divo abhräsya vidyütah / 
b röhantu särvabijäny äva brahmadviso jahi / 
29४ pädmapriye pädmini pädmahaste pädmänane pädmadä- 
läyatäksi । 
b visvapriye visnumänönuküle tvätpädapadmäm mayi sän ni- 
dhatsva । 
26a yä sä padmäsanasthä vipulakatitati padmapaträyatäksi 
gambhirä / 
b vartanäbhistanabharanamitä Subhravastrottariyä / 
27a laksmir divyair gajendrair maniganakhacitai snäpitä 
hemakumbhaih / 
b nityam sä padmahastä mama vasatu grhe sarvamän- 
galyayuktä | 
28a siddhalaksmir moksalaksmir jayalaksmih sarasvati / 
b Srir laksmir varalaksmi$ ca prasannaä mama sarvadä / 
29a varäm kusäpäsam abhitim udräm karair vahamti kamalä- 
sanasthäm । 
b bälärkakotipratibhäm trineträm bhajeham ädyäm jagad- 
iSvarım täm | 
30a sarvamamgalamämgalye Sive sarvärthasädhike / 
b Saradhaye tryambake gauri näräyani namostu te. 
Vers 25 = RM. 27 allerdings mit einzelnen Varianten. Vers 24 = 
Khila II, 5. 27a) °tai für ursprünglich °tass vor anl. s + Kons. 29a) "ti 
für °tim. 
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VI. 
la ciklito yasya näma täd divä naktam ca sukrato । 
b asmän didäsa yüjyäaya jiväse jätavedah 
punäntu män devajanäh / 
2a punäntu mänasä dhiyah punäntu visvä bhütäni | 
b jätavedo ४४१ ästutam । 
3a visve deväh punitä mä jätavedah punihi mä । 
b sambhütä asmäkam vvirä dhruvä& dhruvesu tisthati / 
4a dhruvä dyaür dhruvä prthivi dhruvä dhruvösu tisthati / 
b ägne äcchä yäd ästutam räyas pösam ca dhäraya । 
5a äcchä no mittramaho deva devän 
agne vocas sumatimmrödasyoh । 
b vihi svastim suksitin divö nrn dvisö aıhhärmsi duritä tarema 
tä tarema tävävasä tarema // 10. 


Dieses und das folgende Lied steht inhaltlich im Zusammenhang mit 
dem S$risükta, was schon aus dem Namen „eiklito“ hervorgeht, vgl. die auf 
p. 74 mitgeteilte Stelle: hiranyavarnam iti parcadasarcasya süktasya änamdah 
kardamas ciklitendiräsutä rsayah. | „Die Rsis des 15versigen Liedes „hiran- 
yavarnam usw.“ sind die Söhne des Ciklita und der Indirä, nämlich Ananda 
und Kardama‘. Vers 5 == Srisükta 19 = RV. VI, 2, 11; 14, 6. Der letzte 
Pada von 1b und ferner Str. 24 = RV.IX, 67, 27a, TBr. 1,4,8,1; 2,6,3, 4; 
VS. 19, 39. V.2 = Manträrth. p. 17, V.28. Strophe 3a = RV. IX, 67, 27. 
Str. 48 = RV.X, 173, 4; AV. 6, 88, 1; TBr. 2, 4, 2,8; Khäd.Gr. 1, 4,4; 
Gobh.Gr. 2, 3, 12; MBr. 1,3,7. Der 2. Pada von Str. 4b = Kh. 1, 6, 18. 

1b) didäsa für didäsa, 2, Sg. Imp. Des. von da. 


VII. 
1a mäyi Slesö mä vadhih prä samräjam ca sukrato । 
b asmän prnisva yüjyäya jiväse jätavedah punihi mä | 
23 märto yö *no didäsaty äAdhirasthä 18, ninasat | 
b davidhvato vibhävaso jägäram utäa te dhiyam | 
3a anamivä bhavantv aghnyä sü san garbho vi mocatu | 
b arätiyänti y& k6cit süraya$ cäbhi majmäanä | 
4a räyäs pösam vvi dhäraya jätavedah punihi mä | 
b usrä bhavantu *no mäyo bahvir gosthe ghrtäcyah | 
5a äcchä no mittramaho deva devän 
agne vocas sumatim rödasyoh / 
b vihi svastim suksitin divö nn dvisö amhärnsi duritä tarema 
tä tarema tävävasa tarema || 11. 
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Str. 1b ist aus VII, 1b entstanden. 2a) Für no hat Ms. fehlerhaft 
ne. ädhirasthä fehlerhaft für ddharasthä „niedriger dastehend, unterworfen“, 
vgl. adharam kar „unterwerfen“. Zu Str. 4a vgl. II, 6, 18a. 4b) Für no 
hat Ms. ne. bahvir gosthe ghrtäcyah aus Kh. IV, 12, 1b entnommen, denn 
hier geben diese Worte mit der vorhergehenden Strophe 4a keinen Sinn. 
Vers 5 = Kh.J, 7,5; 6, 19; RV. VI, 2, 11: 14, 6. 


IX. 
la särh sravantu marütas sam äsväs sam u pürusäh । 
b san dhänyäsya yä sphätis sarhsrävyena havisa juhomi । 
2a €} yanti paSävo ye päreyur väyür yesäm sähacäram 
jujösa | 
b tvastä yesam rüpadheyäni vedäsmims täh llok& savitäbhi 
raksatu । 
3a imäm gostham pasävas sam sravantu brhaspätir 8 nayatu 
prajanän । | 
b siniväli nayaty ägra esäm ä jagmüsonumate ni yaccha । 
4a sah sincami gävän ksiräm sam äjyena bälarhı rasam | 
0 samsiktä asmäkam vvirä dhruvä gävas santu göpatau | 
5a ä harämi gävän ksiram ä& harämi dhänyadmh räsam | 
b ährtä asmäkam vvirä ä pätnir idam ästakam || 12. 

Dieses ganze Lied ist identisch mit AV. II, 26, wo jedoch der 1. Vers 
umgestellt ist. Dem Inhalt nach zu urteilen, ist die Versfolge im Ms. die 
ursprüngliche. Auch Brh.D. 5, 92 erwähnt dieses Khila: nänarüpah 
payasvinyah sam sravantiti samstutäh. Nach Kaus.S. 19, 14 bewirkt die 
Rezitation dieses Liedes das Gedeihen der Rinder. 

la) san sravantu Ms., Anukr.; sam säm sravantu AV. II, 26,3; sam 
sravanti Brh.D. 5, 92. marütas Ms., pasavah AV. II, 26, 3. sam u AV.JJ, 
26, 3, sama Ms. 2a) yanti Ms., yantu AV. 2b) vedäsminhs ta lloke Ms. 
(täih Üoke (aus tan loke) nach Rk.Pr. § 227), vedäsmin tän gosthe AV. II, 26, 1. 
savitäbhi raksatu Ms.; savitä ni yacchatu AV. 3b) nayaty ägra Ms., nayatv 
ägram AV. 4 jagmüso Ms., djagmüuso AV. numate Ms.; anumate AV. 4b) 
gävas santu Ms., gävo mäyi AV. 5a) harämi dhänyasin Ms.; harsam 
dhänyalm AV.; hier hat AV. die älteste Lesart bewahrt, denn dhänyalm 
ist hier noch dreisilbig, während es im Ms. der späteren Zeit entsprechend 
zweisilbig ist. 
| X. 
1a 8 te gärbho yönim etu pümän bäna ivegudhim / 
b & virö ätra jäyatäm puträs te daSamäsyah | 
2a karömi te präjäpatyam 8 gärbho yönim etu te | 
b änünah pürnö jayatam änandhösronopisäcadhitah / 
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3a pümärhs te putrö jäyatäm pümän änu jäyatäm / 
b yäni bhadräni bfjäny rsabhä janäayanti nah | 
4a täni bhadräni bfjäny rsabhä janayantu te / 
b tais tväm puträm janayes sä jäyatäm vviratamas svänäm | 
5a ४१6 väsäyäam gärbho yöpi vehatindras tan ni dadhe 
vanaspätau / 
b tais tvaäm puträn vindasva sä prasür dhenukä bhava । 
6a sam vvo mänärhsi janätäin san näbhis sän tätosat / 
b san tvä kämasya yöktrena yufjäny ävimocanaya । 
7a kämas sam rdhyatäm mähyam äparäjitam eva me / 
b yam kämam kämäye deva täm me väyo sam ardhaya || 13. 


Dieses Lied, nach der Anukramani von Prajävän verfasst, wird ebenso 
wie der folgende Jivaputra-Hymnus beim Garbhakarman vorgetragen, vgl. 
Brh.D. 5, 92: prajävajjivaputrau vä garbhakarmani samstutau. Auch Asv.Gr. 
1, 13, 6 bestätigt dieses. Nach Pray. p. 40b Z. 7f. RBr. p. 163b werden 
diese beiden Lieder speziell für die Anavalobhana-[= Pumsavana-]Zeremonie 
angewendet. Abgesehen von den Strophen 4b, 5a, 6 findet sich obiges Khila 
in RM. p. 55a Z. 2010. (eingeleitet mit den Worten: atha pumsavanädau 
mantrah prajävadäkhyam süktam), Pray. p. 40b Z. 8ff. (beginnend mit: atha 
prajävadakhyam süktam), Samsk. p. öla, RBr. p. 163b, MP. 1, 12, 9ff. (hier 
ist Vers 2b und 3a umgestellt). Ferner sind noch folgende Verse belegt: 

V.1= AV.III, 23,2, Hir.Gr. 1, 25, 1; Sänkh.Gr. 1, 19, 6. 

V.2 = Hir.Gr. 1, 25,1; Str. 2a = AV.III, 23, 5a. 

Str.3a = AV. III, 23, 3a; Sänkh.Gr. 1, 19, 6. Str.3b = Sänkh.Gr. 1, 
19, 6; AV. III, 23, 4a. 

ए. 4-5 = Hir.Gr. 1, 25, 1. V.5b = AV. III, 23, 4b, Sänkh.Gr. 1, 19, 6. 

Str.6b = Hir.Gr. 1, 24, 4. 

la) 4 te garbho yönim etu Ms., RM., MP., Hir.Gr.; 4 te yönim gärbha 
etu AV., Sänkh.; ä te garbho vonim aitu Pray., RBr., Samsk. pumän alle ausser 
Ms.: pümäm. 1b) dtra Ms., Sänkh., Hir.; tra AV.; fehlt in RM., Samsk., RBr., 
MP., Pray. 2a) prajäpatyam dä alle ausser Samsk.: präjäpatyesä. etu Ms., RM., 
AV., MP., Hir.; aitu Samsk., Pray., RBr. 2b) anandhösronopisäcadhitah Ms. ; 
anandho slonopisäcadhtrak Hir.; aslono pisäcadhitah RM., Samsk., RBr., Pray,., 
MP. 3a) pumänhs te putrö jäyatdm Ms.; pumdms te putro näri tam RM., MP., 
Samsk.; pumäms te puträ näri tam Pray., RBr.; pumämsam putram janaya 
tam AV., Sankh. 3b) ydni Ms., AV., MP., Samsk., Sänkh.; धत RM., Pray., 
RBr. rsabhä alle ausser Sänkh.: purusä. janayanti nah Ms,, Sankh,, MP.; 
jJanayanti ca AV.; janayantu nau RBr., RM., Pray,, Samsk. 4a) tani Ms., 
MP.; yäni RM.. RBr., Samsk., Pray., Hir. janayantu te Ms., janayantu nalı 
Hir., RM., Pray.; janayanti nah RBr., Samsk.; janayantu nau MP. 4b) 
tais tvdm (im Ms. fehlt m) putran janayes Ms., tais tvam garbhini bhava Hir. 5a) 
yöpi Ms., yasca Hir.. 5b) puträn alle ausser AV.: putram. In प्रा. und 
Sänkh. lautet 5b ein wenig anders, Hir. tena tvam garbhini bhava sd 
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prasur dhenugä bhava; Sänkh. tebhis tvam putram Jjanaya suprasür 
dhenukä bhava. 6a) sam vo manälisi = RV.X,191, 2; AV.VI, 64,1. 6b) 
yurjany Hir., mumedsi Ms. sinnlos. 7a) kämas sam rdhyatam Ms., RM. 
Pray., Samsk.; kämapramrdhyatäm MP. eva alle ausser Ms.: ebda. 7b) tam 
me Ms., RM., MP., Samsk.; tan me Pray. 


XI. 


1a agnir etu prathamö devätänäm sö syäb prajäm muücatu 
mrtyupäsät / 
b täd ayäarmı räjä väarumonumanyatäm yyätheyärh stri paütram 
aghän 18, rodät । 
28 imäm agnis träyatäm gärhapatyab prajäm asyai tiratu 
dirgham äyuh / 
b äSünyopästhä jivatäm astu mätä paütram änandam abhi 
vi budhyatäm iyam | 
3a mä te grhe 11157 ghorä utthäd anyätra tväd rudatyäs sam 
vvisantu / 
b mä tvam vvikesy üra 8 vadhisthä jivaputrä patiloke vi 
räja prajäm pa$yamti sumanasyamänä | 
4a aprajasyam pautramartyam päpmänam utäa vägham | 
b prajäm ivonmucyasva dvisadbhyab präti muAcämi päsän | 
5a deväkrtam brähmanam kalpamänam t6öna hanmi yonisadah 
7152681 | 
0 kravyädo mrtyün ädharän pätayämi dirgham äyus täva 
jivantu puträh । 
© tvam hy agne prathamö manötä // 14. 


Die Khila II, 6—11 stehen am Schluss des 5. Mandala, was durch die 
am Ende des obigen Khila stehenden Anfangsworte vom 6. Mandala (एव 
hyagne...) bezeichnet ist. Nach der Anukr. ist es von Jivaputra verfasst. 
Es ist belegt in RM. p. 55b Z. 3ff. (eingeleitet durch: atha jiwaputräkhyam 
süktam), RBr. p. 164a, Pray. p. 40b Z. l11ff.; Samsk. p. öla; in Hir.Gr. 1, 
19, 7 ist neben den 5 Versen noch ein sechster überliefert; auch nach Gobh.Gr. 
2, 1, 24; Khäd.Gr. 1, 3, 11 besteht es aus 6 Versen, vgl. Khad.Gr.: agnir etu 
prathama iti sadbhir juhoti ca pänigrahane „Und bei seiner Verheiratung 
opfert man unter Rezitation des 6versigen Liedes Agnir etu“. MBr. 1,1, 
10ff., MP. 1, 4, 7ff. überliefern nur die ersten 4 Verse unseres Khila, dagegen 
ist in MP. zwischen dem dritten’ und vierten ein anderer Vers eingeschoben 
Die ersten beiden Verse finden sich auch in Pär.Gr. 1, 5, 11, Manträrth, 
p. 155, Vers 54--55. Ferner wird dieses Khila erwähnt in Rgvidh. II, 21, 3 
(agnir aitv (Var.: etu) iti süktena juhuydd äjyam anvaham), Brh.D. 5, 92. 
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la) eu Ms., Anukr., MBr., Khäd.Gr., Rgvidh.-Mss. AC.; aitu alle 
übrigen. Zu 18 vgl. AV. 4, 14, 5: agne prehi prathamö devatänäm. devatändaıı 
alle ausser MBr.: devatäbhyah. syäah Ms., syai alle übrigen. 2a) tiratu 
dirgham däyuh Ms., nayatu dirgham äyuh Hir., Pär., Samsk., RBr., RM., 
Pray., MP., Manträrth., jaradastim krnotu MBr. 2b) abhi vi Ms., MBr., 
Manträrth., Pär.; abhi pra MP., Hir., RM., Pray., Samsk. 3a) grhe nisi 
ghora Ms., grhe nisi ghosa RM, Pray., Hir., Samsk., RBr., MP., grhesu nisi 
ghosa MBr. utihäd alle ausser Pray.: utpäd. rudatyas Ms., Hir., RBr., Samsk., 
MP., MBr., rudamtyah RM., Pray. 3b) vvikesy Ms.. RM., Hir., MP., bikesy, 
Pray, Samsk., rudaty MBr. vadh’ alle auseer MBr.: badh’. jivaputrä Ms., 
Jjivapatni die übrigen. prajam pasyamti sumanasyamana Ms., pasyamti prajam 
sumanasyamäna Samsk., Pray., RBr., RM., pasyamti prajün sumanasyamanam 
MP., MBr., prajam pasyamti sumanasyamänäm Hir. 4a) aprajasyam 
pautramartyam (Ms. fehlerhaft: pautramatyam) Ms., MBr.; aprajastam 
pautramrtyum Samsk., RM., Pray., MP., Hir., aprajäs tvam putram mriyum 
RBr. vägham alle ausser MBr.: va agham, Samsk.: vadyam. 4b) prajam 
ivonmucyasva Ms., Sirsnah srajam ivonmucya Hir., RBr., MBr., Samsk., RM., 
Pray.; Sirsna srajam ivonmucya MP. (denn auslaut. schwindet vor anlaut. 
8 -- Kons., vgl. Winternitz, Introd. XLVIII). paäsän Ms., päsam Hir., RM., 
Pray., Samsk., MP.. MBr., RBr. 5b) pätayämi Ms., RM., Pray., Samsk., 
pädayämı Hir. 
XL. 
1a cäksus ca Srötram ca mänas ca väk ca pränäpänau deha 
idam särıram | 
b dvau pratyäfcäv anulomaü visäargav (तक्षा täm manye 
dasayantram ütsam | | 
c $ änayat parävätah // 15. 


Dieses Khila steht am Schluss von RV.VI, 44, vgl. die am Ende bei- 
gefügten Anfangsworte von RV. VI, 45 (: ya dnayat....). -Auch Brh.D. 5, 105 
bestätigt dieses (vgl. Verfasser: ZDMG. 59, 422). Säyana kennt noch dieses 
einversige Khila, welches er zur Erklärung des letzten Verses von RV. VI, 44 
anführt: वद ca padam kharlikena manträntarena vyäkhyäyate. In dem von 
Müller mit P. bezeichneten Ms. besteht es aus 2 Versen, während in Müllers S. ı S. 
8.3 und in R,A. drei Verse überliefert sind. In der indischen Ausgahe des 
Yäska: Nir. (Bibl. Ind. IV p. 374) hat der Herausgeber dieses dreiversige 
Khila in die Anmerkung zu Nir. 14, 6 gesetzt; vgl. zum Khila RV.X, 163. 
Zu 1a vgl. TBr. 2, 5, 6, 5: pränäpänau caksus srotram vdcam manası sam- 
bhrtäm; ferner Taitt.U. 1, 7,1: caksus srotram mano väk tvak. 1b) edan 
Ms., etam die übrigen. manye alle ausser Ms. manya. dasayantram ütsam 
== RV.V,44,24. Die beiden sekundären Verse lauten: 


2a üra$ ca prstha$ ca kärau ca कतरा jamghe corü udäram 
siras ca | 
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b römäni mämsäm rudhirästhimäjjam &tac chariram jalä- 
budbudöpamam | 
3a bhrüvau lalät& ca täthä ca karnaüu hänü kapolaüu chübukas 
tathä ca | 
b östhau ca damtäs ca täthaiva jihvä me tac chariram 
mukhäratnakösam || 


3a) Für prsthäs hat R.: prsthis. 4b) Für chubukas (bereits im RV.) 
steht in Anmerk. zu Nir. 14, 6 cuvukas. 


XI. 
la saämvvatib päräyanty etedäm prcchasva väco yätha / 
b abhyäran tärh samäketam एष evedäm iti brävat / 
2a jäyäketam pärisrutam bhärati brahmavädini | 
b saüjänänä& mahi jätä ए evedäm iti brävat | 
3a indras täm kim vibhüm prabhüm bhänünä yäam jüjosati / 
b tena süryam arocayad y&nem& rödasi ubhe । 
42 jusäsvägne angirah känvam mödhyätithim । 
b mä tvä sömasya bärbrhat sutäsya mädhumattamah । 
5a tväm agne angiraS Socasva devavitamah । 
b ä Santama Säntamäbhir abhistibhis SäntiMm svastim akurvata / 
6a san nah kanikradad deväh parjänyo abhi varsatv ösadhayas 
sam pravardhantam | 
b san no dyäväprthivi sam prajäbhyas san no astu dvipäde 
887 cätuspade / 
c san na indrägni bhavatäm ävobhih // 16. 


Dieses Khila steht nach RV. 7 34, was durch die beigefügten Anfangs- 
worte von RV.7,35 gekennzeichnet ist. Bei MM. ist es Nr. 13, bei A. und 
R.Nr. 9, in RM. steht es p. 21b Z. 10ff., bei Peterson p. 91, wo V. 2 fehlt. 
Ausserdem wird es erwähnt in Rgvidh. II, 25: samvatih sam na indrägni vty 
ete satatam japet, na raksobhyo na bhütebhyo vyädhibhyo va bhayam bhavet. 
Es gewährt also Schutz vor bösen Geistern. 

la) etedam (durch Krasis für etah idam) prcchasva ०८4८० yathäa Ms., 
täm prücanti ०4८० 24004 A., etam chanti (! fehlerhaft für prchanti) vaco 
yuja Pet., etam prechanti vaco yujä R., ete tam prechanti vaco yuj@ MM. 
1b) abhyäran taih samäketam Ms., abhyäyantam samäyantam A., abhyäretam 
yamäketam Pet., abhyäram tam yamäketum RM., MM. bravat alle ausser Pet.: 
bruvat. 2b) jäydketam Ms., A., bhäsäketum RM., R., MM. parisrutam Ms., R., 
RM., Müllers S.a 8.५. purusprham A., MM. bhärati brahmavädını Ms., bhäratir 
brahmavardhinih RM., MM., bhäratim brahmuvardhanım A. 2b) ववं Ms. 
mätd RM., R., A., MM. 3a) indras alle ausser Pet. indram. kim alle ausser 
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A.: kar. bhänunä yam Ms., Pet., bhänuneyam RM., R., MM., A. jJujosati 1४5.) 
sarasvati MM., A., sarasvatim RM., R., Pet. 3b) tena Ms., yena RM., Pet, 
R., A, MM. 4a) Für angerak (wie alle lesen) Ms. fehlerhaft: a angirah. 
4b) barbrhat sutäsya alle ausser A.: barbrhan sutäso. 5a) tvam Ms., Pet. u. 
Var. 1. bei 4.) iväam RM., R., A., MM. angiras Ms., R., RM., MM., angirastama 
Pet., angirastamah A. santama alle ausser Ms.: santamäa. 6a) varsatv ösadhayas 
säın pravardhantäm Ms., varsatv osadhayah prati dhiyantäm Pet., A., varsatu 
RM.,R., MM. 6b) san no astu dvipade san cätuspade = Kh.V, 1b. 


XIV. 
12 sväpnas svapnädhikärane sarvan ni sväpayä janam । 
0 ४ süryam anyän sväpayävyusäm *jägryäm ahäm | 
c k& im vyäktä näras sänidhäh // 17. 

Dieser Vers steht im RV. am Ende des Schlummerliedes VII, 55; vgl. 
die am Schluss des Khilas beigefügten Anfangsworte von VII, 56. Es ist 
== AV.IV,5,7. Bei MM. ist dieser Vers mit 10 andern Khila-Versen ver- 
einigt, in Paüc. p. 43bff. besteht dieses Khila aus 10 Versen, in RBr. (p. 100, 
Mantra 21) aus 8 Versen, in RM. (p. 25a Z.5ff.) aus 9 Versen. Ebenso 
kennt A. nur 9 Verse, von denen ४. 6 nicht bei MM. belegt ist, sondern nur 
in RM. als V.9 vorkommt. R. hat gleichfalls 9 Verse, von denen die ersten 
8 Verse = Paüc., RM., MM. Vers 1—8 sind, dagegen Vers 9 mit Paäic. 
Vers 9 = MM. Vers 10 identisch ist. RM. Vers 9 = A.6. Paäc. Vers 10 
== MM.9. A. Vers 7 = MM.8; A. Vers 8 = MM.6; A. Vers 9 = MM. 7. 
MM. Vers 9 und 11 sind nur in dem einen Ms. 8.9 überliefert, während alle 
andern Mss. des MM. sie nicht haben. 

Varianten zu Vers 1. 1a) svapnädhikarane alle ausser AV.: svapnäbhi- 
karanena. janam Ms., AV.,MM,A.,R.; jaräm Paäüc., jinam RM., RBr. 1b) 
dä süryam alle (zur Bedeutung vgl. das adverbielle dvyusam), aber 
6४ süryam AV.; vgl. MS. IV, 2, 1: क tu süryasyodetor jägryäd. anyan 
Ms. (es ist hier, wie sehr häufig in der Ligatur von ४ nicht zu unterscheiden), 
A.; anyäant RM., R, MM., AV., anyat Paüc. sväpayavyusam AV., 
 svapäydvyu3sdm Ms., sväpayadvyusam A., sväpaya dvyüdhan RBr., RM., 
R., MM., 270. jägrydmy Ms. für jägrydm, jägryäd MM., A., Paüc., RM, 
R., RBr., jägrtäd AV. Die Reihenfolge der sekundären Verse gebe ich im 
folgenden nach RM. 


2a äjagaro näma sarpah sarpiraviso mahän | 

0 täsmin hi särpah südhitas 1618 tvä sväpayämasi । 
3a särpah särpo ajägarah sarpiraviso mahän । 

b täsya särpät simdhavas täsya gädham asimahi । 
48, kälikö näma sarpö navänäagasahäsrabalah / 

b yamunahrad& ha so jäto3 yo näräyanavähanah । 
5a yäadi kälikadütasya yadı kähkälikäd bhayam / 

b janmabhümim atikrämtö nirviso yäti kälikah / 
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6a ä yähimdra pathibhir 11160717" yajiam imäm no bhägadheyam 
jusasva / 
b trptäm juhur mätulasyeva yösä bhägäs te paitrsvaseyi 
vapäm iva | | 
7a yaSäskaram bälavamtam prabhütvam tam eva räjädhipätir 
babhüva / 
b sämkirnänägäsvapätir naränäm sumamgälyam satatam 
dirghäm äyuh | 
8a karkotakö näma 88706 yo dfstivisa ücyate । 
b täsya sarpäsya sarpatväm tasmai sarpa namöstu te | 
9,a äti kälikaraudrasyä visnüh saumyena *bhäminä | 
b yamunanadi kälikam te visnustotram anü smaram | 


2b) # RM., R., Paüc., RBr., MM.; ४ A. 3b) täsya RM., R., Paäc,, 
yasya A, MM. sarpat RM., R.; suskät Paüc, A., MM. gädhamasimahi 
= RV.V,47,7. 4a) näma alle ausser Pafc.: näga. "balah alle ausser Paäc.: 
phanah. 5a) bhayam Paüc, A., MM.; bhayät RM., R., RBr. 5b) janmabhümim 
atikrämto RM., RBr., R., MM.; janmabhümiparikrämto Paäüc., A. 

Vers 6 = Nir. 14, 31. 6b) irptäm RM., RBr., Paäüc., 2. MM.. Nir.; 
irptä A. juhur MM., ^ , Nir.; jahur RM., RBr., R., 280९. Str.8b = Kh. II, 
1, 9c. 9a) visnüh saumyena 4. ; visnu saumyena RM. bhävinä A., bhämini 
RM. fehlerhaft für bhamind. 9b) te RM., tena A. smaram A., smaran RM. 

Die folgenden drei Verse sind MM. Vers 9—11. 


9४2 $€ ’d6 rocane divö $€ एप. süryasya rasmisu | 
b tesäm apsü sädaskrtäm t&bhyah sarp&bhyo nämah | 
10a 71110 astu sarp&bhyo y& k& ca prthivim anu | 
b $€ antärikse y& divi t&bhyah sarp&bhyo namah । 
11a ugräyudhälh] pramathina[lh] pravirä mäyävino balino 
micchamänäh । 
b ye devä asurän paräbhavan täms tvam vajrena maghavan 
ni väraya ||. 
Vers 9—10 = TS. 4, 2, 8, 3 in umgekehrter Reihenfolge wie in Paäc. 
Vers 10 ist ausserdem = VS. 13, 6, Käth. 16, 15, MS. 2, 7,15, Hir.Gr. 2, 16, 
7, Män.Gr. II, 7,3; 11,10; 16,3; Män.Sr. 6, 1,7; Ahnikas p. 411,7; 421, 83, 
Manträrth p. 216, V.6; Säntimay p. 15a Z. 9; Madhy Mantra p. 35 V.8. 
928) divo alle ausser Pafc.: diw. 90) tesäm MM., yesam TS., Paüc. sadas- 
krtam MM., sadah krtam TS., 276. 10a) astu MM., stu die übrigen. Vers 11 
ist nur in MM.’s Ms. S.> überliefert. micchamänäh von \/micch „rührig sein“, 
nur im Dhät. 6, 16 belegt, aus ar. *meik-sk-a: lit. maiszytis „sich rühren“, 
lat. mescere. 
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XV. 
yäasya vratam upatisthanta äpo yäsya vrat& pasavo yänti 
särve | 
yasya vrate püstipatir nivistas वो) särasvantam ävase 
johavimi | 


yajüe divö nrsädane prthivyäh [/ 18. 


Es befindet sich am Schluss von RV. VII, 96, was durch die beigefügten 
Anfangsworte von RV. VII, 97 bezeichnet ist. Auch Brh.D. VI, 19 bestätigt 
dies, vgl. Verfasser ZDMG. 59, 422. Nach Vaitänas. 8, 2 wird dieser Vers 
beim Darsapürnamäsa-Opfer rezitiert, jedoch nach Sänkh.sr. 6, 11, 8, Asv.sr. 
3, 8,1 wird dieses Khila beim Tieropfer verwendet. Belegt ist es ferner in 
5. UI, 1, 11, 3, MS. IV, 10,1, AV. शा, 40, 1; A. Nr. 12. Bei allen diesen 
sind mehrere Worte der Strophe 1a umgestellt: yasya vratdım. pasavo yantı 
särve yäsya vratäm upatisthanta äpah. 1b) johavimi Ms., huvema alle 
übrigen. 


भा. 
1a upa [12 vada mandüki varsam 8 vada täduri / 
b mädhye hradäsya plaväsva nigfhya catürab padah / 

indräsomä täpatarı raksa ubjatam // 19. 

Es steht am Ende von RV. VII, 103, vgl. die am Schluss des Khila 
beigefügten Anfangsworte von RV. VII, 104. Dieses Khila ist belegt in 
AV. 1४, 152, 14, Nir. 9,7; RM. p. 15b Z.7; Roth.: Z. Lit. u. Gesch. d. Weda 
p. 32; MM. Nr. 16, A. Nr. 12, R. Nr. 11. 1a) upäpravada Ms., upapravada 
AV., Nir.; upaplavada RM., MM., A., R. 1b) plavasva Ms., AV., Nir,, 
MM., A., plavasya RM.,R. nigrhya Ms., RM., R., MM.; vigfhya AV., Nir., A. 
padah Ms., AV., Nir., MM., A.; parah RM., R. 


Ity rgvede khile dvitiyodhyäyah / om namo visnave. 


3. Adhyäya. 
Anukramani zum 3. Adhyäya: 


abhi dasa praskanvab prägäthan tu!) pra pustigur yathä 
$rustigur yathä äyur upamam astau medhya etat te mätarisvä 
dvitiyah 2) prägätho vaisvadevo bhüri paüca krsah prsadhrasya °) 
dänastutis tu) gäyatram प +) trtiyäpaücamyäv anustubhau prati 
prsadhrah pänktyantarh °) salingoktä devatä tvam ekä pävamänis 
sad- vaisvadevam antyadye ca pävamänistutih pafcami tristub 
idaiva dve brhaddivo yatra tisras sasrusir ekaihi mama 
dvätrimsat präjäpatyo hrdyo vaisvadevan tu vivähärthäsis tv 


änustubhan tv ädyä tristup trtiyävirhsipaficavimsyah panktayo 
dasami pura-usnig dvädasädye ästärapanktih prastärapanktir 
ekonavimsi brhaty ekonatrimsi tristub jagativod astau parä- 
gadäso dhruva ekä eko dve ud ekä yac cäsau dve brahma 
dasa vämadevyo nakulas sauri gharmastutir bärhaspatyä sä- 
vitry astir gharmaparä®) etäs sauryaS cändramasyas ca Sesä 
Jagatyah. 

Nur 2 von den 9 Mss. der Sarvänukramani, die Macdonell benutzt hat, 
haben die Välakhilyas. ') tu Ms.; tat Macd. >) dvitiyah prägätho varisvadevo 
Ms.; no visva ए vaisvadevah pragäthah. Macd. 3) prsadhrasya Ms.; praskan- 
vasya Macd. *) tu Ms., fehlt bei Macd. 5) pdänktyantaiı salingoktä (Ms. 
fehlerhaft sälingoktä) devatä Ms.; antyägnisauri panktih Macd. ०) Ms.: 
gharmahparä, was fehlerhaft für gharmaparä steht; dieses geht deutlich aus 
Brhaddev. VII, 15 (ed. Macd.): hervor: gharmaparäs catasras tu savitäram 
abhiti yd. „Auf das Gharma-Gefäss beziehen sich die 4 (ersten) Verse, der 
(fünfte) Vers ‚„abhi“ preist den Savitar“. Die 4 ersten Verse wurden bei 
der Pravargya-Zeremonie verwendet, wobei das Gharma-Gefäss zur An- 
wendung kam (vgl. Ait.Br. 1, 19; Sänkh.sr. 5, 9, 5: Asv.sr. 4, 6, 3). 


Khilatext. 
I. 
la abhi prä vas surädhasam indram arca yäthä vide / 
b yö jaritrbhyo maghävä purüväsus sahäsreneva Siksati । 
2a Satänikeva prä jigäti dhrsnuyä hänti vrtträni dasüse । 
b girer iva prä räsä asya pinvire däträni purubhöjasah / 
3a & {ए sutäsa indavo mädä yä indra girvanah । 
b äpo nä vajrinn änv okyam3särah prnänti süra rädhase | 
4a anehäsam pratäranam viväksanam mädhvas svädistham 
im piba । 
b & yäthä mandasänäh kiräsi nah prä ksudreva tmänä dhraät | 
०४ 8 nas stömam üpa draväd dhiyänö äsvo 74. sötrbhih / 
b yan te svadhävan svadäyanti dhenäva indra känvesu 
rätäyah / 1. 
6a ugrän nä virän nämasöpa sedima vibhütim äksitävasum | 
b udriva vajrinn avatö nä simcate ksärantindra dhitäyah / 
7a yäd dha nünäm yyäd vä yajüe yäd vä prthivyäm ädhi / 
b äto no yajüäm äsubhir mahemata ugrä rsvebhir 8 gahi / 
8a ajiräso hära[yo] $ [€] ta äsäv[o] v[ältfä] iva prasaksinah । 
b yebhir [äpaltyfam] m[ä]nusab pariyase yebhir visvarı 
sva[lr] dr[se] / | 


क 


9a [etävatas ta imaha indra] sumnäsya gömatah । 
0 yäthä präva 6tasam kftvye dhäne yäthä vasan däsavraje / 
10a zäthä känve maghavann trasädasyavi yläthä pakthe 
dä]savraje | | 
b yäthä gösarye äsanor rjisSvanindra gömad dhiranyavat || 2. 
Dieses Lied = MM.—RV. VII, 49; zitiert in Sänkh.sr. 7, 23, 4; 12, 9, 
11; 12, 6, 12 (Komm.); Säyana zu ABr. 6, 24,5. Vers 1 = SV. 1, 235; 2, 
161; AV.20,51,1. Vers 2 = SV. 2, 162; AV. 20, 51, 2. 3a) yd Ms. nach 
Rk.Pr. § 132; ye MM. 4b) @ yathä mandasänah kiräsi nah = Rk.Pr. § 532. 
7b) rsvebhir Ms., ugrebhir MM. 9b) = MM. VIII, 50, 9b. 


1. 
la prä sü Srutärh surädhasam ärcä Sakräm [abhista]ye / 
b yäs sunvat& stuvat& kämyam vväsu sahäsreneva märhhate | 
2a Satänikä hetäyo asya dustärä indrasya samiso mahih । 
b Sinir 18 bhujmä maghävatsu pinvate yäd im sutä ämandisuh | 
3a yäd im sutäsa indavobhi priy&m ämandisuh | 
b äpo nä dhäyi sävanam ma ä vaso düghä ivöpa däsüge । 
4a anehäsam vvo hävamäanam ütäye mädhvah ksaranti dhitäyah | 
ए & tvä vaso havamänäsa indava üpa stotrösu dadhire / 
5a ४ nas söme svadhvarä iyänö ätyo nä toSate । 
b yän te svadhävan svadhäyanti gürtäyab paur& cchandäyase 
hälvam] // 3. | 
6a prä viräm ugräm vvivicin dhanasprftam vvibhütim rädhaso 
mahäh / 
b udriva vajrinn avatö vasutvanä sädäa pipetha däsüse / 
7a yäd dha nünäm paräväti yäd ए prthivyän divi | 
b yujänä indra häribhir mahemata ugrä rsvebhir ४ gahi / 
8a rathiräso härayo y& te asridha 610 vätasya piprati | 
b yebhir ni däsyum mänuso nighösayo yebhis svah pariyase । 
9a etävatas te vaso vidyäma Süra nävyasah / 
b yäthä prävo maghavan medhyätithim yyätha nipätithin 
dhäne / 
10a yäthä känve maghavan medhe adhvare dirghänithe dämünasi / 
b yäthä gösarye äsisäso adrivo mäyi goträMm harisriyam || 4. 
V.2 zitiert von Säyana zu ABr. 6, 24,5. 2a) satänikä hetayo asya = 
Rk.Pr. § 154. 2b) 5४ Ms., gerir MM.. vgl. p. 36 ff. 5b) svadhävan svadhä- 
yanti Ms., vgl. p. 37, svadävant svadants MM. 70) ugra Ms., 15४4 MM. 
8b) Für söah steht im Ms. süh, da die Ligatur su auch für sva steht. 9a) 
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sära MM., sära Ms. 9b) = MM. Väl. 1, 90. 10a) dirghanithe damünasi == 
Rk.Pr. § 365. 10b) 4526250 MM., 4526450 Ms. 


III. 


1a yäthä mänau sämvvaranam sömam indräpibas sutäm । 
b nipätithau maghavan medhyätithau püstigau Srüstigau säcä | 
2a pärsadvänah präskanvam säm alsädayac] chäyaänam jivrim 
üddhitam । 
b sahäsräny äsisäsad gäväm 1818 tvöto däsyave vrkah / 
3a yä ukthebhir 74 vindhäte cikid y& rsicödanah / 
b indran täm äcchä vada nävyasyä maty ävisyantan 18 
bhöjase / 
4a yäsmä arkäıh saptäsirsanam änrcuüs tridhätum uttame pade । 
0 88 tv imä visv bhüvanäni cikradad äd ij janista 
paürmhsyam | 
5a yö no dätä väsünäm indram क्षौ) hümahe vayäm | 
b vidmä hy asya sumatin näviyasim gam&ma gömati vraje || 5. 
6a yäsmai tvam vaso dänäya Siksasi 88, räyäs pösam asnute / 
b tän tv vayäm maghavann indra girvanas sutävanto 
havämahe / 
7a kadä cana starfr asi 1611018. sascasi däsüse / 
b üpopen nü maghavan bhüya in nü te dänan deväsya 
prcyate । 
8a [18 yö nanakge abhy öjasä krivim vadhais Sügnan ni- 
ghosäyan | 
b yaded ästambhit prathäyann amün diväm äd ij janista 
pärthivah । 
9a yäsyäyäm vvisva äryo däsas sevadhipä arih / 
b tiräs cid ary& rüsame päviravi tübhy6t 86 ajyate rayih / 
10a turanyävo mädhumanto ghrtaScüto vipräso arkäm änrcuh / 
b 25116 rayih paprathe vrsnyarh Sävosme& suvänäsa indavah // 6. 


la) manau MM., mänau Ms., ebenso Väl. 4,1. sämvvaranamı Ms., sdm- 
०११८४ MM., vgl. p.38. 1b) sack MM., sada Ms., denn für c steht im Ms. 
zuweilen क, da d dem Zeichen c sehr ähnlich ist. 2a) pärsadvänah MM., 
pärsadvanah Ms. 2b) asisäsad Ms., asisäsad MM. 3a) vindhate MM., dhin- 
vate Ms.; Fehler durch Silbenumstellung kommen im Ms. zuweilen vor. 3b) 
dvisyantan Ms. und Müllers 8.1; P.ı, P.«, arisyantam MM., vgl. p. 38. 4b) iv 
ohne Akzent. 9a) dasas Ms., däsuh MM. 9b) cid MM., cad Ms. pavirav MM., 
pavirave Ms., im Ms. steht für © häufig ९. 10a) madhumanto ghrtascuto Ms., 
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mädhumamtan ghrtascuütam MM. änrcuh MM., änrsulı Ms., denn das Zeichen 
s steht häufig für c. 


IV. 


la yäthä mänau vivasvati sömarh Sakräpibas sutäm | 
b yäthä {16 cchända indra jüjosasy äyaü mädayase säcä | 
2a prsadhre medhye mätari$vanindra suvän& ämandathäh । 
b yäthä sömam däSasipre däsonye syümarasmäv {1111981 / 
3a yä ukthä kevalä dadh& yäs sömam dhrsatäpibat / 
b yäsmai visnus trini padä vicakramä üpa miträsya dhärmabhinh / 
4a yäsya tväm indra stömesu cäkäno väje väjih chatakrato | 
b tän tvä vayäıh sudüghäm iva godühe juhümäsi $rävassu ca / 
5a yö no dätä sä nah pitä mahärh ugrä isänakrft / 
b äyamann ugrö maghävä purüväsur gör äsvasya prä däti 
nah || 7. 
6a yäsmai tväm vvaso dänäya mäihhase sä räyäs pösam invati | 
b vasüyävo väsupatim satäkratum stömair indram havämahe । 
7a kadä canä prä yucchasy ubhe ni päsi jänmani | 
b türiyäditya sävanan ta indriyam 8 tasthäv amrtan तारा / 
8a yäsmai tväm maghavann indra girvanas sikso Siksasi däSüse / 
b asmäkaln gira utä sustutim vaso kanvaväc] नापप ताण 
hävam | 
9a ästävi mänma pürvyäm brähmendräya vocata । 
b pürvir rtäsya brhatir anüsalta stotür medhä alsrksata । 
10a säm indro räyo brhatir adhünuta säm ksonfi säm u süryam | 
b särh sukräsa$ Sücayas säm gäväsiras sömä [indram ama]n- 
diguh // 8. 
1a) Zu mdnau Ms. (manau MM.) vgl. III, 1a Anm. 1b) yathä trite 
cchanda indra jujosase = Rk.Pr. § 529. 2a) medhye MM., midhye Ms., für 
€ steht im Ms. zuweilen ४. 2b) dasasipre dasonye = Rk.Pr. § 175. rjinasi 
Ms., rjünası MM. 3a) dhrsatd piba Ms., dAhrsitäpibat MM. Dass hier dem 
Ms. gemäss dhrsatä zu lesen sei, hat bereits Grassmann Wb. vermutet. Zu 
4b) vgl. ४४. 7, 4, 1: surüpakrinum ütaye sudughäm iva goduhe | juhitmasi; 
ferner RV. VIII, 1,10: @ tv adya sabardughäm huve gäyatravepasam | indram 
dhenum sudughäm. godühe Ms., bestätigt durch die Parallelstelle ४. 1, 4, 1; 
goduho MM. sSravassu ca Ms., vgl. RV. III, 37, 7; sravasyavah MM. 5b) 
dat: Ms., dätu MM. Strophe 6b = RV. VII, 61. 10b. 7b) savanan Ms.. 
ebenso in der Parallelstelle VS. 8, 3, TS. I, 4, 22; havunum MM. 10a) adhü- 
nuta MM. anüsata Ms. (vgl. p. 39). 


2a 
b 
34 
b 
4a 
b 
5a 
b 
6a 
b 
1a 
b 
84 
b 
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V. 
upamän tvä maghönäm jyestham ca vrsabhänam । 
pürbhittamam maghavann indra govidam isänam räy& 
[ima]he | 
ya äyün kütsam atithigväm ärdayo vävrdhänö divedive / 
tan tvä vayäıh häryasvamı Satäkratum väjayänto havämahe | 
ä no visvesäh räsam mädhvas siücanty ädrayah / 
y& paräväti sunvire jänesv 8 ए€ arvävätindavah / 
visva dvesämsi jahi cäva cä krdhi visve sunvantv 8 väsu | 
sirstesu cit te madiräso amsävo yäträ sömasya trmpäsi // 9. 
indra ne[di]ya &d ihi mitämedhäbhir ütibhih / 
ä Santama Säntamäbhir abhistibhir & sväpe sväpibhih । 
äjitüram sätpatim vvisväcarsaniım krdhi prajäsv äbhagam / 
prä sü tirä Säcibhir $€ ta ukthinah krätum punata änusäk | 
yas te sädhisthövase {€ syäma bhäresu te / 
vitihöträbhir प्रा devähütibhis sasavämso visrnvire | 
ahäin hi te harivo brähma väjayür äjim yyämi sädotibhih । 
tväm id evä täm äme säm a$vayür gavyür ägre matinäm // 10. 


1b) pärbhittamam MM., pürbhimam Ms. (hier ist eine Silbe ausgelassen). 


2b) väjayanto MM., väjäyanto Ms. 3b) sincanty Ms., simcantv MM. 4a) 
sunvantv Ms. (vgl. RV. X, 76,4: ९ no rayiin sunotana), sanvantv MM. 4b) 
Sirstesu Ms., Sistesu MM. 5b) santama MM., santama Ms. 6b) prä sü tira 
Sacıbhir € ta ukthinah = Rk.Pr. § 491, 517. 7b) vitihöträbhir Ms. (vgl. 
p. 39), vayam höträbhir MM. visrnvire Ms. (vgl. p. 39f.), manämahe MM. 
8b) 4४८ MM, ime Ms. matindm Ms. (vgl. p. 40), mathinäm MM. 


1a 
b 


24 
b 
34 
b 
4a 
b 
9 
0 


| v1. 
etät ta indra viryam [glirbhir grnänti kärävah | 
te stöbhanta ürjam ävan ghrtascütam papräso naksan 
dhitibhih / 
näksanta indram ävase sulk|rtyäya yesärh sutesu mändase | 
yätha samvvart& ämado yäthä krsa eväsme indra matsva | 
ä no visve sajösaso deväso gäntanöpa nah | 
väsavo rudrä ävase na 8 gamam srnväantu marüto hävam | 
püsä visnur hävanam me särasvaty avantu saptä sindhavah | 
äpo vätah pärvatäso väanaspätis srnötu prthivi hävam || 11. 
yäd indra rädho ästi te mäghonam maghävattama | 
tena no bodhi sadhamädyo vrdhe& bhägo dänäya vrttrahan | 
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62 äjipate nrpate tväm id dhi no väja 8 bhaksi sukrato | 
b vayäh höträbhir प devähütibhis sasavärhso manämahe । 
7a sänti hyaäöryä äsisa indra äyur jänänäm | 
b asmän naksasva maghavann üpävase dhuksäsva pipyüsim 
isam | 
8a vayän ta indra stömebhir vidhema tvam asmäkarh Satakrato | 
b mähi sthüräh Sasayaıı rädho ährayam präskanväya ni 
tosaya // 12. 
1b) papraso Ms. (vgl. p. 40), 41450 MM. 2b) samvarte MM., säm- 
vvärte Ms., im Ms. steht zuweilen & für a. 3b) gamamı Srnvantu Ms., gaman 
chrnvantu MM. 6a) bhaksi Ms., vaksi MM. 6b) vayanı Ms. (vgl. p. 40) viti 
MM. devahütibhis Ms., devavitibhih MM. manämahe Ms., vi $rnvire MM. 7a) 
84102 MM., sänte Ms. (wo für © häufig ८ steht). indra MM., indram Ms. 7b) 
üpdvase MM., üpävaso Ms. (vgl. p. 40f.). 


vll. 
la bhürid indrasya viryam 3vy äkhyam abhyäjati | 
b rädhas te dasyave vrka / 
2a Satäıh Svetäsa uksäno divi.täro nä rocante | 
b mahnä divan nä tastabhuh / 
3a Satäm vvenüm Satärh Sünas Satäm cärmäni mlätäni । 
b satäm me balbajastuk& ärusinam cätussatam / 
4a sudeväs stha kanväyanä väayovayo vicaräntah / 
b äsväso na canksamata । 
5a äd it säptäsya carkirann änünam ca mähi Srävah / 
b syävir atidhvasän pathäs cäksusä can& sannäse ॥ 13. 
1a) akhyam MM.; akhyam Ms. djati Ms.; dyati MM. 2a) rocante MM., 
rodante Ms., denn das Zeichen für व steht häufig für ९. 3a) vvenäi Satamı 
Ms., denn ausl.n wird vor $ im Ms. gewöhnlich zu ir $; venün chatam MM- 
3b) balbajastukä MM.; balbajastukä Ms. 4a) sudeväs stha känväyandilı = 
Rk.Prat. § 507. १४८०१५८ MM.; kanmvayana Ms., ebenso Vismu Pur. 4, 181. 


4b) canksamata (Intens. Inj. von ksam) Ms.; cankramata MM. 5a) dnünam 
ca Ms.; dnünasya MM. 


VII. 
la präti te dasyave vrka rädho adarsy ährayam । 
b dyaür nä prathinä Sävah । 
2a १६६० mähyam pütäkratus sahäsrä däsyave vrkah । 
b nityäd räyö ämarhhata | 
3a Satäm me gardabhänänm Satäm ürnävatinäm | 
0 Satän däsäm ädhi srajah / 


4a tätro äpi präniyata pütäkratäyi vyaktä । 
b äsvänam in nä yüthyam | 
5a äcety 9115 cikitir havyavät sä sumädrathah / 
ए agnis Sukr&na Socisä brhät süryo arocata divi süryo arocata | 
c ägna ä yähy agnibhih / 
1b)=RV.1,8,5. na MM.,RV.1,8,5, nah Ms. an dieser Stelle, da- 
gegen Ms., RV.1,8,5: nd. 2a) pütäkratus Ms., pautakratah MM., vgl. p. 41 
3b) adhi Ms., ati MM. 4a) pütakratäyi Ms., vgl. p. 41f, pütäkratäyai MM. 4b) 
yüthyam Ms., yüthyam MM.; vgl. p. 41. 5a) = SV.I,5,2,2,1. cikitir Ms., 
ebenso SV., cikitür MM. 20) süryo Ms., ebenso Kh. IV, 9, 7, wo derselbe 
Vers steht; 5४7० MM. 


Diese 8 Välakhilyäs stehen vor RV. VIII, 60, was die am Schlusse von 
Väl. 8 beigefügten Anfangsworte von RV. VIII, 60 („agna 4 yäahy agnibhih‘‘) 
bezeichnen. 


IX. 
la tväm drapsäm dhänusä yüdhyamänam upätistho maghavann 
amsumätyäh / 
b prä Süra äpas sänitä dhänänindra täni te purukrt sahärhsi / 
c tvamı ha tyät saptäbhyo jäyamänah // 15. 
Dieses Khila steht nach RV. VIII, 96, 15, was die am Schluss beige- 


fügten Anfangsworte von VIII, 96, 16 bezeichnen. 1b) sanitä dhanäani = RV.], 
100, 9; IX, 90, 3. 
X. 
la pävamänis svastyäyanis sudüghä hi ghrtascütah । 
b rsibhis sämbhrto räso brähmanesv amrtam hitäm | 
2a pävamänir disantu na imäm llokäm ätho amüm । 
b kämän säm ardhayantu no devair devis samährtäh / 
3a yena deväh pavitrenätmänam [punäte sädä] / 
b [tena sahäsradhärena pävamänyähb punantu mä / 
4a präjäpatyäm pavitram Satödyämam hiranmäyam | 
b tena brahmavido vayam pütäm brähma punimahe । 
5a indras suniti sah& mä punätu sömas svastyä& värunas 
samicyä । 
b yamö räjä pramrnäbhib punätu mäm jätäveda morjäyantyä 
punätu / 
6a pävamänis svastyäyanir yäbhir gacchati nändanäm | 
b pünyäams ca bhaksän bhaksayaty] amrtatväm ca gacchati | 
c pr& deväm acchä mädhumanta // 16. 


96 


Es steht nach RV. IX, 67, was die beigefügten Anfangsworte von IX, 68 
(= 6c) bezeichnen. Dieses Blatt des Ms. ist sehr defekt. Die in eckige 
Klammer gesetzten Stücke sind abgebrochen. Nach der Anukramani hat 
dieses Lied nur 6 Verse. Da die ersten 5 Verse in TBr. I, 4, 8, 8-6 = 
Rv.M. p. 13b stehen und Vers 1--3 und 6 = SV. U, 5, 2,8, 3—6 sind, so 
standen wegen der hohen Altertümlichkeit dieser Verse nur diese -im Ms. 
Von Vers 6 sind auch noch die letzten Worte im Ms. erhalten. Auch in 
RBr. p. 35a; 94b, Hir.Trik. p. 26: Dharmasindh. p. 118b enthält dieses Lied 
nur 6 Verse, jedoch ist dort der 6. Vers, der dort gleich nach dem 2. folgt, 
mit dem 1. Vers identisch, nur dass für ghriascutah dort payasvatih steht. 
Dieses Khila ist auch belegt bei MM., R., A., Pet., R.Br. p. 76b. An diesen 
letzten 5 Orten besteht es aus 20 Versen, von denen nur die 6 Verse unseres 
Ms. alt sind. Die ersten 5 Verse des Ms. stehen auch bei MM., R., ^.) 
R.Br. am Anfang, jedoch der. 6. Vers ist = MM,., R., A., Pet., Vers 15. 
Vers 3 ausserdem in Nir. 5, 6 und Baudh.Dharm, 2, 17, 3 belegt. 


1b) raso alle ausser Ms.: rasa,; zu dieser Stelle vgl RV. 9, 67, 31b und 
32b: rsibhis sambhrtain rasam. 2a) disantu alle ausser SV.: dadhantu. 2b) 
kimän säm ardhayantu alle ausser Pet.: kamah sparddhayantu. devair devis 
alle ausser SV., Dharmasindh.: devir devais. samährtäh Ms., SV.; samdhitäh 
R.Br. p. 76b, MM., R., A., Pet. (ist prakritisiert aus der ersteren Lesart); 
samdbhrtah TBr., Hir.Trik., Dharmasindh. 3b) päavamänyah punantu mä TBr., 
MM., A., R., Hir.-Trik., R.Br., Dharmasindh.; pavamänah punätu mä Pet.; 
pävamänih punantu nah SV. 4a) hiranmayam TBr., Hir.Trik., RBr., Dhar- 
masindh., MM., R.; hiranyayam A.;, hirajnayam Pet. 4b) punimahe TBr., 
Hir.Trik., R.Br., Dharmasindh., MM., R., A.; punätu mä Pet. 5b) mäm 
TBr. mä die übrigen. morjäyantyä TBr., R.Br., Hir.Trik., Dharm., MM.; 
mürjayantyä R., Pet.; üurjayantya A. Vers 5 = Pet. Vers 20 und lautet 
abweichend: indrah suditi suhand punätu sömah svastyi varunah sunityä | 
yamo rdjä pragrnäbhih punätu mä jätävedä mürjjayamtyä punätu. 

Die 14 übrigen sekundären Verse des R.Br., R., Pet, MM., A. 
weisen viele Varianten auf. Vers 19 ist aus Rgvidh. 3, 3, 2; V. 16 aus 
Brh.D. VI, 145; V.17 aus Brh.D. VI, 141; V.20 aus Rgvidh. IV, 28, 1 = 
Brh.D. VI, 144. Da Pet. vielfach von den übrigen abweicht, so gebe ich 
ihn hier an. Zunächst ist Vers 1-9 von Pet. = MM, R., A. 7—15 und 
zwar in der Anfrecht’schen Reihenfolge. V. 10 = MM., R., A., Vers 5; 
11—14 = MM,, R., A. 1—4; 15—16 = MM.,, R., A. 16-17; 17 = MM,, 
R.,A.6; 18 = MM.,R., A., 19; 19 = MM., R., A. 20; 20 = MM. R., A. 18. 
Im R.Br. p. 76b liegt MM.’s Reihenfolge vor, nur dass Vers 12 mit 14 ver- 
tauscht ist. 

1a yän me gärbhe vasatah päpam ugräm yä)j jäyamänasya ca 
kim cid anyät | 

b jätäsya ca yäc cäpi ca värddhato me tät pävamänibhir 
aham punämi । 
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2a mätäpitrör yan nä krtam väco me yät sthävaram jamgämam 
äbabhüva । | 
b visvasya yät prahrsitäm väco me tät pävamänibhir ahäm 
punämi । 
3a kräyavikrayäd yönidosäd bhäksäd bhöjyät pratigrahät | 
b asambhojanäc cäpi nrsämsam tätpävamänibhir ahäm punämi | 
4a göghnät täskaratvät strivadhäd yäc ca kilbisam | = 
b päpakäm ca cäranebhyas tätpävamänibhir ah&äm punämi | 
5a brähmavadhät süräpänät süvarnasteyäd vrsalimithünasam- 
gamät | 
b güror däräbhigämanäc ca tätpävamänibhir ahäm punämi । 
6a bälaghnän mätrpitrvadhäd bhümitaskarät sarvavarnagamana- 
mithünasamgamät । 
b päpebhyas ca pratigrahät sädyah praharamti särvaduskrtam 
tätpävamänibhir ahäm punämi । 
7a amamtram ännam yät kim cid dhüyate ca hutäsane / 
b samvatsaräkrtam päpäm tätpävamänibhir ahäm punämi | 
8a düryastam düradhitam päpam yäc cäjüänatökrtam | 
b ayajitäs cäsamyäjyäs tätpävamänibhir ahäm punämi | 
9a rtäsya yonayomrtäsya dhäma särvä devebhyah pünyagamdhä । 
b tä na äpäh pravahamtu päpäm sräddhä gacchämi sukrtäm 
u lokäm tätpävamänibhir ahäm punämi | 
10a 


१ = Vers 5 des Ms. 


11—14 Vers 1—4 des Ms.; 15 = obigem Vers 6 des Ms. 
16a pävamänim pitfn devän dhyäyed yas ca saräsvatim | 

b pitrms tasyöpa tistheta ksiräm sarpir mädhüdakäm / 
17a rsayas tu täpas tepuh sarve svargajigisavah / 

b täpasas täpasogryam tu pävämanir rcö japet । 
18a pävamänäm param brahmä ye päthamti manisinah | 

b säptajänma bhaved viprö dhanädhyo vedapäragah । 
19a däSottaräny rcäm caitätpävämänih Satäni sat 1 

b etäj juhväm jäpams caiva ghoräm mrtyubhayäm jayet / 
20a pävamänäm param brahmä Sukräjyotih sanätanam | 

b rsims tasyöpa tistheta ksiräm sarpir mädhüdakäm || 

yat Pet., tät R., MM.,A., RBr. 5a) süvarna” Pet, svarna RBr., R., MM., 


A. vrsalimithüna Pet., vrsaligamanamaithuna RBr., R., vrsaligamanamaithuna 
MM.,A. 5b) däräbhi” Pet., MM., A.; därädhi R., däräddhi RBr. 6a) mithuna” 
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Pet., maithuna” RBr., R., MM., A. 6b) praharamti Pet., praharati R., RBr., 
MM.,A. 9a) sarvä Pet., visvä R., RBr., MM., A. pünyagamdhä Pet., punya- 
gamdhäh R., MM., A.;, RBr. 9b) sraddha Pet., suddhäa R., MM., A. 

V.16 = Brh.D. VI, 145. 16a) pavamanim pitfn R., pävamäni pitrm 
Pet., pävamanık pitfn RBr., pävamänam pitfn Brh.D., MM., A. dhyäyed yas 
R., Brh.D., MM., A., dhyäyebhyas Pet., RBr. 16b) petims RBr., Pet., R., 
Brh.D., rsims MM., A., tistheta Pet., Brh.D. (Var.), varte tät R., RBr., MM., A. 

V.17 = Brh.D. VI, 141. 17a) rsayas tu alle ausser Brh.D. atha te 
vad. tepuh R., MM., A., Brh.D.; tepe Pet. svargajigisavak alle ausser 
Pet.: sarvajigisamäh (fehlerhaft). 17b) gryam alle ausser RBr.: griyam. japet 
Pet., Dravit RBr., R., MM., A. 18b) saptajanma Pet., RBr., R., A.; sapta- 
janma MM. vedapäragah Pet., A., vedapäragäh RBr., R., MM. V.19 = Rgvidh. 
3,3,2. 19a) rcam caitat Pet., rcäms caiva, Rgvidh., R., A., RBr., rcas caiva MM. 
19b) juhvam P., RBr., juhvan MM., juhvan Rgvidh., juhvuj A. japams caiva Pet,., 
Rgvidh , japen mamtram R., MM., A., RBr. jayet Pet., Rgvidh., haret R., RPr., 
MM., A. 20a) = Brh.D. VI, 144. pävamänam alle ausser Brh.D.: pävamäanyah. 
Sukrajyotih Pet., Sukram jyotih R., RBr., MM., A., Brh.D. 20b) rsims Pet., 
RBr., R,, pitfms MM., A. tistheta Pet., tisthe tat R., RBr., MM., A. 


XI. 
1a idaiva [väm änu vastäm ghrtena yäsyäab ६6 punälte deva- 
. yäntah / 
b ghrtäpadi Säkvarı sömaprsthöpa yajhiäm asthita vaisvadevi / 
2a vaisvadevi punati devy ä[gäd yasyam imä bahvyas ta]nvo 
vitäprgthäh / 
0 täya mädantas sadhamädhyesu vayäm syäma pätayo 
rayinäm | 
c prä tu drava päri kösan ni sida // 17. 


Dieses Khila steht nach RV. IX, 86, was die beigefügten Anfangsworte 
von IX, 87 andeuten. MM. Nr. 18. Vers 1 = AV.VII,27. 2b = AV.VI, 
62, 2b. 1a) Trotzdem im Ms. auch :daiva abgebrochen ist, habe ich es nicht 
in Klammern gesetzt, weil ich es hier aus der Anukr. genommen habe. 1a) 
tdaivasmäln AV. idaiva väam MM. vratena AV., ghrtena MM. 2a) tanvo vitd- 
prsthäh = AV. VI, 62, 2a. Str. 2b = AV. VI, 62, 2b. mädantas Ms., MM., 
grnäntah AV. sadamädyesu (für sadha” steht im Ms. hier und auch an 
andern Stellen sada°) Ms., sadhamddesu MM., AV. 


XII. 
1a yätra lökyäs tanutyäjäs Sraddhäyä täpasäa jitäh / 
b tejas ca yätra brahma ca tätra mäm amftan krdhindräyendo 
7811 srava | 
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2a yätra devä mahätmänas 86188 samarüdganäh | 
b brahmä ca yätra visnus ca tätra mäm amrtan krdhindräyendo 
011 srava । 
3a yätra tät paramam padam visnor 1016 mahiyäte / 
b devais sukftakarmabhis tätra mäm amftan krdhindräyendo 
pari srava । 
yätränandäs ca mödas ca ॥ 18. 


Dieses Khila steht nach RV. IX, 113, 10, was die beigefügten Anfangs- 
worte von IX, 113, 11 bezeichnen. Im RM. p. 92b Z.4 wird dieses Lied ein- 
geleitet durch atha parisistam; nach dem 3 Vers folgt noch ein vierter, der 
sonst nirgends belegt ist. Eine ganz andere Rezension liegt vor bei R., 
MM., A. Dort besteht dieses Lied aus 5 Versen, und zwar ist V.1—2 des 
Ms. = R., MM. A. 3—4; Vers 3 des Ms. = R., MM., A.1. RBr. (II p. 7b 
Z.”) Müllers 8.9 und Wilsons Ms. haben auch nur 3 Verse, jedoch entsprechen 
sie MM. Vers 1.2.5. 1a) lökyäs Ms., lökäs RM., R., MM., A. tanutyajas Ms., 
A., tanütyajah R., MM., RM. 1b) brahma alle ausser RM.: brahmä. Der 
Refrain: ca tdtra mäm etc. stimmt mit RV. IX, 113 überein. 2a) mahätmänas 
Ms., mahätmänah die übrigen. Für sa® haben MM., A.: ca. V.4 des RM. lautet: 

yatra tad vismur mahiyate narändm ca ndrädhipam | 

yätra Samkhacakragadddharah smaranam müktis ca tatra mdm amrtam 

krdhimdräyemdo pari srava || ४६४ parisistam. 

Vers 2 und 5 lauten bei R., MM., A.: 

2a yatra tat paramdvyam bhütädnim adhipatih | 

b bhavabhävi ca yo कद ca tätra mam amftam krdhimdräyemdo päri srava || 
5a ydtra gamga ca yamund yatra präci sarasvatı | 

b yatra somesvaro devas tatra mäm amrtam krdhimdräyemdo 1412 srava. || 

In RM. p. 87b stehen ebenfalls diese beiden Verse, und zwar in Ver- 
bindung mit Vers 3 unseres Khila, der ihnen vorangeht. 2 lautet dort etwas 
anders: yatra tat paramdvyam bhütdnäm adhipatim | bhävabhägi ca yögi 
ca’. 2a) °patih MM., 04८6 A., "patim R. 2b) Für ca &6 hat A.: vayo. 


XIII. 


la sasrüsis taäd apaso divä naktam ca sasrüsih / 
b värenyakratur ahäm ä& devir ävasä huve / 
९ 6 cit sakhäyam sakhyä vavrtyäm || 19. 
Dieser Vers steht nach RV. X,9, was die beigefügten Anfangsworte 
von X, 10 angeben. Er ist belegt in AV. VI, 23, 1, Vait. 4, 14, Kaus. 7, 
14, Ahnikacandrikä p. 21 Z. 1f., Samdhyäbhäsya p. 8 und 25, ferner MM., 
A. Dieser Vers ist ausserdem noch in den RV. dieses Käsmir-Ms. am Ende 
von X, 10 aufgenommen. . 1b) °kratur Ms., AV., °kratür Ahn., Samdhy., MM,, 
| Zi 
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A. dvasd Ms. (an den beiden Stellen), vgl. RV. VI, 59. 3, I, 152, 7, III, 32, 13, 
avase Ahn., Samdhy, MM., A. Für d devir dvasä huve steht im AV.: apö 
devir üpa hvaye. । | 


XIV. 


1a &hindra vasumätä räthena säkäıh sömam apiban mädäya | 

b hrtsü pitv& mändasän[o] marüdbhis stirnam yyähi vritra- 
hätyäya vajrf । 

c indra sömam imäm piba // 20. 


Dieser Vers steht vor RV.X,24, 1, was die Anfangsworte von X, 24 
bezeichnen. Es ist sonst unbelegt. In 1b ist das in Klammern gesetzte 
o abgebrochen, und für marudbhis liest Ms. marudbhi, da auslaut. $ vor an- 
laut. s + Kons. im Ms. häufig ausfällt. 1b) hrisü pitvd vgl. RV. VIII, 48, 12: 
hrtisu pitah. 


XV. 
la mäma vrate hrdayan te dadhämi mäma cittäm änu cittän 
te astu / 
b mäma väcam ekavratä jusasva brhaspätis tvä ni yunaktu 
mähyam / 


2a dhätä tva mähyam adadan mähyam dhätä dadhätu tvä / 
b prä dhätä tvä mähyam prä yacchan mähyam tvänümatir 
dadau । | 
3a anümatenu manyasva svänumatenu manyasva । 
b mähyam enam sam 2 kuru २६८ cäksusä mänasä mäyi 
samyyatam | 
4a ä harayat te hrdayan täd astu hrdayam mäma / 
b ätho yan mäma hrdayam täd astu hrdayam täva । 
5a hrdayena hrdayam pränena pränam agrbham | 
b grbhnämi cäksusä cäksur grbhnämi mänasä mänah // 21. 
6a äkütam cittam cäksus Srötram 4110 balam । 
b Sriyam yäm devä jagmus täyä badhnämi te mänah । 
7a ännamayena maninä pränäsütrena pfS$ninä / 
b badhnämi sätyagranthinä hrdayam ca mänas ca te / 
8a ävärtanam nivärtanam mäyä samvvananam täva । 
b indrägnf a$vinobhä tvastä dhätä ca cakrätuh / 
9a yena cittena vädasi yena tvänyöbhi däsati / 
b särvam täd agna 8 bhara mähyam däsäya rädhyah । 
10a änuvanam süvanam üdvanam vvänam । 
b gharmäsya 08.5४2 rüpäni tena badhnämi te mänah // 22. 


118. 


12a 


134 


` 
14a 
b 
15a 
b 
16a 
b 
17a 
b 
18a 
b 
19a 
b 
209 
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224 
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248, 
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263 
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b 
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sam mä visantu paSsavas säm mä visantv Öösadhih / 

sam mä vi$antu räjäno yäthähan kämaye täthä / 

antaram ca nediyas ca mäno devä upäsate । 

anantaröhäam tübhyam „bhüyäsam hrdayam me bhüyäsam 
anantaram | | 

8270118 sam äsäv itüs cävatäm ubh6 prajäpater duhitärau 
säcetasau । 

sängathesu päde cäru nämo vaisvänaräya adhli] / 

(4 ] ya pädena ta ä te pränän sam ä dade / 
ätho etät sam ४ dade yäd anyesu janesu ca । 

ahan te cäksusä cäksur 817) te 10811888. mänah / 

ahäm gandhärvarüpena 8818 8 vartayämi te // 23. 
hatäcitto hatämäno 1126 any6su te mänah | 

sarvesu krfsnakesesu hatö anyesu te mänah । 

sarväsu Süddhadantisu hatö anyäsu te mänah | 

mäm ९४1४8, pasya süryam ca mä tftiyam kädä cana | 
smrtir asi kämasajänani mäyi te kämo astu | | 

yät te mäno värenyamh llokesu bähudhä krtäm / 
samudram iva saritas särvan tvänuvartayämasi | 

ä dipayämi te hrdayam agnä me vä prä dipayämasi | 

esa te hrdayengärö diptäs te asmi dähyase / 

mayä te dähyamänasyägnir dämsena na trpyatu bhümir 
07705612 trpyatu || 24. 

cittam ca te mänas ca {€ mäyi dhätä ni yacchatu | 

mäyi te cittam äyattam mänas te mäyi samäsnute / 
ävrtäs te mäyä präl 


nastän te krpam any[a]smin mäyi te ramatäm mänah | 
anu [ | mänah / 
caksus Srötram cädhitam ca sarvan te ॐ) ä dade / 
hrdya fsir ajäyata de [ 14 
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28a {६4 evaisv adadhur hrdayesv ärthadarsinam | 
b särvajüam särvadarsinaı 88 nah kärmäni sädhäya / 
29a $€ | | st[a]va jätavedah prävistä agnir durhrda- 
yasya kärma | 
b tesäm ahäm bhägadheyam juhomi täm mä deväs särvailh] 
kämfail]s tarpayantäm | 
30a bhrgünäm ängirasäm täpaso grna samyyätam | 
kusikäbhyävaränäm ca mäna & vartayämi te / 
3la yät te mäno värenyarh llokesu bähudhä krtäm | 
tät ta & vartayämasy adhris cähäs ca brähmanäh / 
32a yät käksivän samvvänanam putrö ängirasäm ävet / 
tena nodya visve deväs sam priyäh sam avivanan // 26. 


Dieses Lied steht nebst dem folgenden hinter RV. X,84. Die Khila- 
Anukr. bezeichnet obige Hymne als Hrdyasükta („Freundschaftslied“). Es 
wird erwähnt in Rgvidh. III, 21: suhrd bhuütvasuhrd yasya deyam samvananam 
smrtam | ekaikam abhirüpam tu hrdyasüktädy atah punah; ferner in Brh.D. 
7, 117. Vers 1 = Pär.Gr. I, 8, 8; II, 2, 16; Män.Gr. 1, 10, 13; 22, 10; Asv.Gr. 
I, 21,7; Sankh.Gr. II, 4, 1; MBr. I, 2, 15; Manträrthadip p. 162; RM. p. 57 
Zeile 10; Samsk.Kaust. p. 147a 2. 91. ; vgl. ferner Hir.Gr. I, 5, 11. Nach Asv.Gr. 
I, 21,7 und Sänkh.Gr. 2, 3—4 spricht der Lehrer (äcärya) diesen Vers, wenn 
bei ihm ein Schüler (brahmacänn) neu eingeführt wird. Bei dessen Rezitation 
legt er die Hand aufs Herz. 

12) hrdayan te Ms., RM., Sänkh.Gr., Samsk.; te hrdayam die übrigen. 
dadhämi Ms., Sänkh.Gr., Asv.Gr., Samsk., Manträrthad., Pär.Gr., RM.; dadhätu 
Män.Gr., MBr. 1b) ekavratä Ms., ekavrato RM., Samsk., ekamanä die übrigen. 
brhaspdätisMs.,MBr., Sänkh.Gr.,RM.,Samsk.; prajäpatis Män.Gr., Manträrthadip., 
Pär.Gr., Asv.Gr. Vers 3 = Gobh.Gr. I, 3, 2; Khäd.-Gr. I, 2, 18. Ap.Gr. I, 
2,3; Hir.Gr. 1,2, 9: anumate nu manyasveti. 4) vgl. MBr. 1, 3, 9: yad etad 
hrdayam tava tad astu hrdayam mama | yad idaiı hrdayam mama tad astu 
hrdayam tava.. 7 = 181. 7, 3, 8; Gobh.Gr. II, 3, 21. 7a) annamayena Ms., 
annapäsena MBr. 7b) hrdayam ca mänas ca Ms.. manas ca hrdayam ca 
MBr. 8a) vgl. TS. 3, 3, 10, 1: व vartana vartaya ni nivartana vartayendra. 
9b) agna (?) sehr undeutlich, da es verwischt ist, oder atra zu lesen? 13a) 
== AV. VII, 12, 1. samäsävitus Ms., ca mä samitis AV. ubhe fehlt in AV. 
säcetasau 278. ; samvidäne AV. 13b) adhi zum grössten Teil abgebrochen, 
daher unsicher. 14a) Der Anfang abgebrochen. 18b) = 31a. te in 318, 
an dieser Stelle dafür fehlerhaft ta. 190) me va für me ’va (Praeverb.: dva). 
26a) nastan te krpam fraglich, da der obere Teil abgebrochen. 29b) = Brh.Up. 
6, 3, 1, wo tebhyo für tesam, te mä trptäs für täm mä deväs steht. sarvaih 
kämais Brh.Up.; im Ms. sind die eingeklammerten Buchstaben abgebrochen. 
30a) grna Ms., wohl für ’grena vgl. Brh.D. VI, 141: tapaso ’grena, oder Kh. 
III, 10, 17: tupasogryam. 31b) adhris steht wie sonst im Ms. für adr:s. 
32 = Kh. V,1,3; Samsk. p. 223b Z. 11. 
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णा. 

1b uttüdainam grhäpate jäätebhyas sayanäd ädhi / 

b grivä grhitvöt tistha pädäto na vivesaya । 
28४ üt [तात udantu marüta üt samudräm äto dädhi / 

b krätväyäm agnir dahatu krätvä tapatu süryah | 

3a käma$ayyärthebhitaptäm yyäthä striyarh Sogayasi | 

b दरौ Sosaya no rätir divä nlalktam dasasyatam | 
4a imäm me mitträvärunau krdhi cittena vy asyatäm | 

b datvä pitvägratah krtvä yäthäsyäm devaso väse / 
5a pärän krnusva däsän deviväsän anvaväyinah | 

b adhisthäya padä mürdhni sänväyäü chäsvatis samä || 27. 
6a rtübhig tvärtavebhir äyusäa 8218, värcasä । 

b samvatsaräsya tejasä t&na mä 88118 Sundhata / 
7a anena brähmanägne tvam ayam cendro nä iditah । 

b samhräjam cädhipatyam ca svänän krnu tam üttamam | 
8a ägne ni jahi sämhitän isün marmani märmani । 

b *khädiram hrdi Sankün no १९18410 na viv6saya | 
9 satyenottabhitä bhümih // 28. 

Es steht nach RV. X, 84. Nach der Kh.-Anukramani ist dieser Hymnus 
von Parägadäsa verfasst, der in Rgvidh. III, 21 und Brh.D. 7, 118: Parä- 
kadäsa heisst. Dieser Name scheint in Anlehnung an die Anfangsworte von 
5a (pdrän krausva däsän) entstanden zu sein. Brh.D. 7. 118: paräkadasa 
ägneyam yad uditi astakam param, maiträvaruny rk taträasti caturthy 
aindrägny upottamäa. Rgvidh. 3, 21: paräkadäsasya vidhim hrdyenoktam vidur 
budhah | strinäam samvananam caitat pumsäm api vidhiyate | dvesyam tu 
jNätınäm eva jayas caiva sada yudhi | khädiram kärayec chankum hrdi tam 
samniveSayet | द pratikrtim pürvam pämsubhir vathava tusaih | isum apy 
anumantryaiva sangrdmam samprakalpayet. Dieses Lied bewirkt also die 
Aussöhnung mit Frau und Kindern oder mit Verwandten, mit denen man in 
Streit gelebt hat. Nach Brh.D. ist im 4. Vers Mitra und Varuna, im 7. Vers 
Indra gepriesen, was auch in der Tat der Fall ist. 

1a) sayandd (das $ lässt sich hier auch als ० lesen) Ms‘, vgl. AV. 3, 
25,1: uftudas tvöttudatu mä dhrihäh Säyane 5४८. 10) Für vivesaya liest Ms. 
sowohl hier als auch in Vers 8b: bivesaya. 2a) samudram für samudram. 
5b) Für mürdhni liest Ms.: müvn:, da die Ligatur rdh häufig durch v wieder- 
gegeben wird. 6) = AV. ४, 28, 13; Hir.Gr. 1, 11,2. 6a) fvärtavebhir dyusä 
saha 1८450 Ms., tvärtavair äyuse varcase tvä AV., Hir.Gr, im letzteren fehlt 
jedoch tvä. 6b) töjasä Ms., AV., dhäyasä Hir.Gr. tena mä sahd $Sundhata 
== RV.X,17,14; AV. liest abweichend: tena samhanu krnmasi, dagegen 
Hir.Gr. tena sann anugrhnäsi. 8b) *khädiram, vgl. die dazu gehörige Rgvidh.- 
Stelle III, 21: khäadıram kärayec chankum hrdi tam samnivesayet; khädinam 
Ms., wo n fehlerhaft ist. 9) satye RV.X, 85,1; satya Ms. 


+ 2 


शा. 

dhrüvaidhi pösy& mäyi mähyan tvädäd brhaspätih / 

mäyä pätyä prajävati sah jiva Sarädas Satam / 

vi hi sötor äsrksata ;/ 29. 

Dieser Vers steht nach RV. +, 82, was die beigefügten Anfangsworte 
von X, 86 bezeichnen. Es kommt vor in AV, 14, 1, 52; Säankh.Gr. 1, 17. 
Pär.Gr.1,8,19; MP.I,8,9: RM. p. 70; Manträrthadipikä p. 163; Vivähapaddh. 
p. 124. Bei RM., MM., R,A. gehen diesem Vers fünf ganz junge Khila-Verse 
voran. Unser Vers wird auch in Brh.D. VII, 137 (ed. Macdonell) als letzter 
Vers von RV. X, 85 erwähnt: ä nah (= RV.X, 85, 43) prajäpate vimäm 
(= X, 85, 45) aindri cäntyä brhaspateh. Obiger Vers ist auch wirklich, der 
Brh.D.-Angabe entsprechend, an Brhaspati gerichtet. Dieser Vers ist auch 
in der Rgveda-Samhitä meines Ms. als letzter Vers von X, 85 enthalten; 
während er an jener Stelle ganz fehlerfrei ist, ist er in der Khila- 
Sammlung des Ms. mehrfach korrumpiert (posä für posyd; mahya für 
mahyan; mäyä für mayä). 

18) dhrüvaidhi alle ausser AV.: mämeydm astu; ausserdem fehlt in 
AV.: mäyi. pösya AV., MP., RM., Viväh,, MM. A. R.; posye Pär.Gr., 
Manträrthadipikä; 0650 Ms. 1b) maäyä alle ausser Ms. mayä. prajävati alle 
ausser AV.: prajävati. 


Die in RM., A., MM., ए. enthaltenen 5 anderen Verse, welche nur in 
RM. und R. akzentuiert sind, lauten: 


12 avidhavä bhava värsäni satäm sägram tu süvratä / 

b tejäsvi ca yasäsvi ca dharmäpatni pativratä । 
2a janayad bahupüträni mä ca duhkhäm labhet kvacit । 

b bhartä te sömapa nityam bhaved dharmaparäyanah | 
3a astaputrä bhava tvam ca subhägä ca pativratä | 

b bhartüs caiva pitur bhrätür hrdayänandini 8802 / 
4a indrasya tü yathendräni $ridhärasya yathä Sriyä | 

b Samkärasya yathä gaüri tad bhärtur api bhärtari / 
5a ätrer yathänusüyä syäd vasisthasyäpy aründhati । 

b kausikasya yathä säti tath& tvam api bhärtari / 

2a) labhet alle ausser RM.: labheh. 


XV. 


12 eka evägnir bahudhä sämiddha ekas süryo visvam का 
prabhütam । 

b &ekaivösäs sarvam idam vvi bhäty Eekaivä idam एए babhüva 
sarvam | 
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2a yam rtvijo bahudhä kalpäyantas säcetaso yajüäm imam 
vvähanti / 

yö anücänö brähmanö yuktä äste kä svit tätra yAjamänasya 

samvvit / 

yävanmäträm usäso 18, prätikam || 30. 

Dieses Khila steht nach RV.X, 88, 18, was die beigefügten Anfangs- 
worte von X, 88, 19 bezeichnen, und was auch vom Komm. des Sänkh.sr. 16 
13, 18 bestätigt wird. Selbst Säyana sagt zu X, 88, 18: atrottaräni välakhılya- 
samhitäyäm darsitäni, und dann folgt der Vers: eka evägnir. Vers 1 = 
beiMM.,A.,R.: Välakhilya 10, 2 (= VIII, 58, 1), und Vers 2= Välakhilya 10,1. 
1a) prabhütam Ms.; prabhütah die andern. 1b) bhäty alle ausser Ms.: bhäahy. 
ekaiva Ms.; ekamvä die übrigen. vddm alle ausser Ms.: vidam, das v ist durch 
das folgende ४४४ fehlerhaft hineingelangt. sarvam alle ausser Ms.: savam 
dieser Fehler ist dadurch entstanden, weil die Ligatur rv = © ist und für 5 
im Ms. häufig v steht. 2b) anücano alle ausser Ms.: unücänd. brähmand 
alle ausser Ms.: brähmane. äste Ms.; äsit die übrigen. 


XIX. 


la पत apaptama vasater väyo yathä rinantv 8 bhrgavo män- 
yamänäh / 

b pürüravah pünar ästam pärehi yäme mäno devajanä äyät 
svah । 
prä te mahe vidäthe samsisam häri // 31. 


Dieser Vers steht am Schluss von RV.X, 95, was die beigefügten An- 
fangsworte von RV.X,96 andeuten. Die Akzente fehlen manchen Worten. 

Zu 1a vgl. RV.1I, 124, 12; VI, 64,6: üt te vayas cid vasater apaptnan. 
Ms. hat vasate für vasater, da die Ligatur ro zugleich == ® ist und ® häufig 
für v steht. 1b) Der erste Pada = RV.X, 9, 2. 


> ९. 


१६ | 1 yäd äkrtam yäd 696 cakrmä vayäm | 
ösadhayas täsmät päntu duritäd Enasas काण / 
brhaspate präti me devätäm ihi // 32. 


Dieser Vers steht am Schluss von X, 97, was die beigefügten Anfangs- 
worte von X, 98 beweisen 

1a) Die ersten 2 Worte sind abgebrochen, yad ist nach der Anukramani 
ergänzt; das zweite, noch fehlende Wort, welches dem Versmass nach drei- 
silbig gewesen sein muss, hat dem Sinne der Stelle gemäss wohl acittam ge- 
lautet. yad enas cakrmä vayam == ४8. 3, 45; Lätyäyana Sr. Il, 12, 12 
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| XXI. 
la asaüu एद senä marutab päresäm abhyaiti na Öjasä spär- 
dhamänä । 
b täm gühata tämasäpavratena yäthämisäm anyö anyän nä 
jänät / 
2a andhä amiträ bhavatäsirsänohäya iva / 
b tesäm vo agnidagdhänäm indro hantu väramvaram [| 33. 


Diese beiden Verse nebst dem darauf folgenden Nakula-Hymnus steht 
nach RV.X, 103. 

Vers1=SV.II,9,3,4,3; AV.III,2,6; VS. 17, 47; RM. p. 23a; Ahnika- 
suträvali p. 243; Manträrthadipikä p. 85. 

Vers2 = SV.]II,9, 3, 8,2; AV. VI, 67,2; RM. p. 22. Die beiden Verse 
finden sich auch bei MM., A., R. und im Rgvediyabrahmakarmasamuccaya 
p. 98b Nr. 13. 

1a) senä alle ausser Ms.: sena. abhyaiti na djasä Ms., VS., RM., Ahnikas, 
Manträrthadip, MM., A, R., RB., abhyeti na ojasä SV.; asmänatityaby 
ojasä AV. 1b) tamasä° alle ausser Ms.: tapasä (p steht im Ms. zuweilen fehler- 
haft für m); vgl. RV. V., 40, 6: gühyam süryam tamasäpavratenä. yathämisäm 
Ms., MM., A., yäthämisa RM., RBr., R., ydthami VS., Ahnika., Manträrthadip., 
yathaitesäm SV., yathaisdm AV. janät Ms., SV., AV., RM., MM., A., R., janan 
VS., Ahn., Manträrth. Vers 2 ist inhaltlich = RV. X, 103, 12b. 2a) andhä 
amiträ bhavatä’ alle ausser AV.: müdhä amiträs caratä’. ° 5754700 Ms., SV., 
AV., ˆ 6९१7 RM., MM., A., R., RBr. häya Ms., äahaya die übrigen. agnt- 
dagdhänam Ms., agnimüdhänim AV., agnidagdhanäm agnimüdhanim RM., 
MM. R., A. RBr. (die Variante agnimüdhänam scheint hier erst sekundär 
in den Text gekommen zu sein); agninunnanam SV. 


XXI. 
18 brähma jajiänam prathamäm purästät vi simatäs surüco 
vena ävah / 
b sa budhnyä upamä asya visthäs satas ca yönim äsatas ca 
vi vah | 
2a iyam pitre rästry ety ägre prathamäya janüse bhümanesthäh / 
0 tasmä etäh surücam hvärämahyam gharmäm Srinanti 
prathamäya dhäseh । 
3a mahän mahi ästabhäyad vijäto dyäm pitä sadma pärthivam 
ca räjah / 
b 88 budhnyäd ästa janüsäbhy u3gräm brhaspätir devätä 
täsya samrät | 
abhi tyam deväm savitäram onyoh kavikratum 
arcämi satyäasavanı ratnadhäm abhi priyam matim kavim / 
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1 ürdhvä yäsyämätir 018 ädidyutat sävimani 
hiranyapänir amimita sukrätuh krpä svah // 34. 
5a tä süryäcandramäsa [g]ätuvittamä mahät t£&jo väsumad 
bhräjato ताण / 
b sämätmänä cäratas sämacärinä yäyor vratäm na vas& jätu 


deväyoh । 
6a [ubhäv äntau päri yäta ärmyä div6 08 raSmimhs tanutö vy 
arnave | 
b ubhä bhuvanti bhüvana kavikratü süryä nä candrä carato 
hatämatı । 


7a päti dyumäd visvavidä ubhä diväs süryä ubhä candrämasä 
vicaksanä | 
b visvaävärä varivobhä värenya tä] no/vatam] matimäntä 
mähivratä / 
8a visvaväpari pratä[ranä tarantä suvarvidä drsäye bhürirasmi / 
b süryä hi candrä väsu tve]gädarsatä manasvinobhänu carato - 
nu san divam || 35. 
9a 988, sräv[o] nlad]y[as] s[aptä bibhrati dyäva ksämä prthivi 
dajrsatäm väpuh / 
b asm& süryäcandramäsäbhicäkse $Sraddhe käm indra carato 
vitarturäm | 
10a pürvfäjpar[fäam] c[arato mäyäyaitau ऽइ krildantau päri 
yato adhvaram | 
0 visväny anyö bhüvanäbhicästa rtühr anyö vidädhaj jäyate 
pünah । 
c äsävi sömah pu[ruhüta tü]bhyam || 36. 

Dieses Khila steht vor RV. X, 104, vgl. die am Schluss beigefügten An- 
fangsworte von RV.X,104: 45402 etc. Nach der Angabe der Kh.-Anukramani 
ist es von Vämadevya Nakula verfasst, was auch Durga, der Komm. des 
Nirukta bestätigt, nach welchem 2 Zitate in Nir. (1, 7 und 6, 12) 1,7: w 
simatah suruco vena ävah;; 6, 12: ürdhvä yasyamatır bhä adidyutat savimani 
aus dem Liede des Nakula Vämadevya stammen. Der Hymnus des Nakula 
wird auch in Rk.Prat. $ 995 erwähnt: ekädasaiva chandasi päda ye 
sodasäksaräh | sarve trikadrukiyäsu näkule ’städasäksarah. „Es gibt nur 11 
Stollen im RV., die 16silbig sind, sie sind sämtlich in den mit irıkadruka 
beginnenden Versen enthalten; der 18silbige Stollen ist im Hymnus des 
Nakula“. Der Komm. Uvata sagt mit Recht, dass es sich um den Vers: 
abhi tyam devam savitäram aus dem Nakula-Lied handelt, der in der Tat 
18silbig ist. Auf Grund dieser Pratisäkhya-Stelle hat R.Roth in seiner 
Nirukta-Ausgabe XLV mit Unrecht angenommen, dass dem Pratisäkhya eine 


andere Redaktion des RV. vorgelegen hat, worin das Nakula-Lied enthalten 
gewesen wäre. Brh.D.8, 14—16a beschreibt dieses Nakula-Lied sehr ausführlich: 


caturthi bärhaspatyä syän näkule ca mahän iti | 

dvrcas tu märutah preteiy aindri va brahma yat param | 
taträniruktasüktädav rg स süryam arcatı | 
gharmaparäs catasras tu savitäram abhiti ya | 
süktasesasya sad rcah süryäcandramasau saha | 


„Der 4. Vers [von RV.X, 108] und der Vers „mahän“ im Nakula-Lied 
sind an Brhaspati gerichtet, 2 Verse [= Khila 21] sind an die Maruts, der 
Vers „preta‘‘ [= RV.X, 113, 13] an Indra. Das darauf folgende Lied ist 
„drahma“. Im Anfang dieses Liedes, dessen Gottheit hier nicht angedeutet 
ist, preist ein Vers den Sürya; auf das Gharma-Gefäss beziehen sich die vier 
[ersten] Verse. Der Vers, welcher mit „abhr“ beginnt, preist den Savitar, 
die sechs übrigen Verse des Liedes preisen Sonne und Mond“ (vgl. auch 
Macdonell: Brhaddev. P. II p. 296ff.). Diese Stelle beweist, dass unmittelbar 
hinter RV. X, 103 die beiden Verse des Khila 21 ‚„asau“ gestanden haben. 
Denn unter den 2 Versen, welche an die Maruts gerichtet sind, ist nur 
Khila 21 zu verstehen, worin wirklich die Maruts vorkommen. Hieran 
` schliesst sich gemäss der Brh.D. ganz in Übereinstimmung mit unserer Khila- 
Rezension das Nakula-Lied „brahma“. Der erste Vers unseres Khila, in der 
keine Gottheit deutlich angegeben ist, ist nach der Angabe unserer Anu- 
kramani wirklich an die Sonne (saur?) gerichtet. Nach der AV.-Anukramani 
4,1,1 und nach Yäska (Nir. 1, 7) bezieht sich dieser erste Vers auf Aditya, 
der nur eine andere Bezeichnung für Sürya ist. Nach dem jüngeren Samsk.- 
Kaust. (8a 2. 11) ist jedoch Brahman die Devatä des 1. Verses: brahma 
JajRänam ity asya nakula rsih | brahmä devatä trstup chandah. Der 3. Vers 
„mahän“ preist den Brhaspati, der 4. Vers „abhi tyam“ den Savitar. Diese 
ersten 4 Verse werden bei der Pravargya-Feier verwendet, wobei das Gharma- 
Gefäss eine Rolle spielt (vgl. ABr. 1, 19; Asv.sr. 4, 6, 3; Sänkh.sr. 5, 9). Der 
Gharma wird im 2. Vers ausdrücklich erwähnt. Die 6 übrigen Verse unseres 
Nakula-Liedes, welche man bisher hat nicht finden können (vgl. Oldenberg: 
Hymnen I, 365), sind in der Tat an Sonne und Mond gerichtet. Auch die 
Kh.-Anukramapyi stimmt hier genau mit den Angaben der Brhaddevatä überein. 
Die ersten Verse des Nakula-Liedes begegnen auch sonst häufig, und zwar 
mehrfach gerade an solchen Stellen, wo in der Regel nur Rk.-Verse auftreten 
(vgl. Oldenberg, Hymnen 363 Anm.). Vers 1-4 = Asv.sr. 4, 6,3; ABr. 1, 
19. V.1,2,4 = Sänkh.sr. 5,9. V.1-3 = AV.4,1,1-2,5. V.5-10 = 
TBr. 2, 8, 9, 1—2. Ausserdem sind belegt V.1 in MS. 2, 7,15; Käth. 16, 15; 


20, 5; 38,14; Kap.S. 25, 5; 82, 7; TS.4,2,8,2; 5, 2, 7, 1; ए8. 13, 8; SV.I, 


4, 1, 3, 9; Sämavidh.Br. 1, 6, 4, 8; TBr. 2, 8, 8, 8; 3, 19, 1, 1; Kaus.Br. 8, 4; 
7.4. 1, 13, 3; 10, 1, 10; Kaus. 9, 1; 15, 2; 18, 25; 19, 1; 25,15; 88, 23; 51, 7; 
79, 11; 139, 10; Baudh.Dh.S. 2, 18, 7; Vait.S. 14,1; Sänkh.sr. 15, 3, 6; 18, 
1,2; Ahnika p. 179; Manträrthadip p. 36; 219; Pafcämrtädyabhiseka 8. p. 48b. 
RBr. p. 1389 £. 11; 229b ४. 2; Pray. p. 15b Z. 10 (wo ebenfalls Nakula als 
Verfasser angegeben wird); RM. p. 13a Z.1, 43b Z.8; Samsk.K. 8a 2. 11; 
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9a 2. 2; 147 2.9; 93a 2. 4; Säntikam. 20a 2. 9; Mädhy MS. p. 29 Vers 7; 
Säntimayüka p. 28b Z.6; 30b Z. 3: Dhanisthapaücakasänti p. 10a; Dharma- 
sindhu p. 14b Z.5. Vers 2 ist ausserdem enthalten im Komm. zu Sänkh.sr. 
15, 3,6; Vait.S. 14,1. Vers 3 ist ferner = TS. 2, 3, 14, 6. Vers 4 kommt 
ferner vor SV. I,5,2,3,8; MS.I,2,5. Käth. 2,6; 24,5; Kap.S. 1, 19; 37, 
6; TS.1,2,6,1; 6,1,9,4: VS.4,25; AV.7,14,1; Kaus. 24, 3; Sat.Br. 13, 
5,1, 11; Kaus.Br. 23, 8; 27, 2; Rk.Pr. § 995; Vait.S. 13,7; Dhanisthapaä- 
cakasänti p. 10a; RBr. p. 227b 2. 5; 329a £. 8; Durga zu Nir. (Bibl. Ind.) 
Vol. III, 188; 453. Vers 9 = RV.I, 102, 2. Vers 10 = RV.X, 85, 18; MS. 
4, 12, 2; TBr. 2,7, 12; AV. 7,81,1; 13, 2,11; 14,1, 23. 

Varianten: Die in eckige Klammern gesetzten Stellen sind im Ms. 
vollständig abgebrochen. 1a) vgl. zum Anfang auch AV.19, 22,21: bhütäanam 
brahmä prathamo ha jajfe. suruco vena ävah auch zitiert von Pän. 2, 4, 80 
Schol. 1b) visthäs satds ca alle ausser Ms.: visthä satas ca (da ausl. s vor 
क्ष]. ऽ zuweilen nicht geschrieben wird. 2a) pitr& Ms., Sänkh.sr., Asv.sr., 
ABr.; pitrya AV., Vait. rastry alle ausser Ms. rästr. ety Ms., ABr., 
Sänkh., Äsv.; etv. AV. bhümanesthäh Asv., Sänkh., woraus im Ms. korrumpiert: 
bhüpanisthäh (im Ms. steht häufig ४ für e und zuweilen ist » aus m ver- 
schrieben), bhuvanesthäh AV. 2b) hvärdmahyam alle, wohl 2 selbständige 
Worte khväaram ahyam? srinanti Ms., Sänkh,, Asv.; Srinantu AV. prathamäya 
Ms., AV., prathamasya Sänkh., Äsv. dhäseh Ms., Sänkh., Asv., dhäsyave AV. 
3a) dstabhäyad ABr., TS. 2, 3, 14, 6, Asv., woraus im Ms. korrumpiert: 
dstamäyad; askabhäyad AV. 3b) budhnydd Ms., AV., budhnädd TS., Asv. 
janusabhy u3gräm Ms., A$v.; janusäbhy agram TS., januso ’bhy agram AV. 
4a) onyoh alle ausser TS.: ünyoh. arcami alle ausser Ms.: drcäsi (im Ms. 
ist s zuweilen aus m verschrieben). 4b) savimani alle ausser Ms. verderbt: 
säbipani. krpä alle ausser AV.: Äkrpat. 5a) [glätuvittamäa Ms.; visvabhrttiamd 
TBr. bhräjato Ms., räjato TBr. 5b) sämätmanä Ms.; sämätmänd TBr. vase 
Ms.; mame TBr. 8a) visvavapari TBr., visvamüpart Ms. 8b) manasvinobhä’ 
TBr., manasvinaubhä’ Ms. 9b) vitarturam Ms., RV. 7, 102, 2, vecarturam TBr. 
10b) bhüvanäbhicasta Ms., RV. X, 85, 18, MS., AV., bhuvanäbhicaste TBr. 


ity rgvede khile trtiyodhyäyah. om namo visnave. 


IV. Adhyaya. | 


Anukramani zum 4. Adhyäya. 
om ä yasminn ekänustubhan!) tu tad 8 rätri catuskam 
2092. brhaty arvämcam ekä tristum namas te catuskam asmä- 
khäno vaidyutam antye tristubhau yäm catväriıhsat pratyan 2) 
krtyänä$Sanam äsih pänkty antam äyusyam dasa däksäyanäyai- 
karcäs sanakas sanäkas sanätanas sanandanas sahasamjüäs sumas 
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susris suväk 387९0 hiranyätmastutib paücamy astaminavamyau 
[tristubhas sap]°)tami Sakvarı bhümis sapta präjäpatyä läksä 
läksästavo medhä nava medhä mänavi madhävi caturth[yäldir 
mahäbrhati panktir virädjagati®) gäyatri tristub 2 süs saptä- 
tharvanas subhegaja ägneyah prakrtih krtir äkrtir vikrtis san- 
krtir abhikrtir *utkrtird) venas trcam veno bhävavrttam tu 
yena saptonä mänava$ sivasankalpo mänasam yäsäm dve anustup 
panktı nejamesa trcam präjäpatyo nejamesonikavantam ekä. 

1) Ms.: "änugtuban. 2) Ms.: pratyam. 3) Die abgebrochene Stelle habe 
ich nach der in der Anmerk. zu IV, 6 aus Prayogaratna zitierten Anukramani 
ergänzt: .. pafcamt tristup ... saptami Sakvari astaminavamyau tristubhau. 
4) Vers 6 wird hier deshalb Virädjagati genannt, weil 6a die Hälfte einer 
Viräj, 6b die Hälfte einer Jagati ist. 5) Ms. fälschlich: utkrtayo. 


Khila-Text des 4. Adhyäya. 


I. 
om | 
1a 8 yäsmin devävitaye puträso yantu samyyätah / 
b änädhrstam vipanyäyä präti srutäya vo dhrsät | 
c aham rudrebhir १४७0115 carämi | 1. 


Es steht nach RV. X, 124, vgl. die beigefügten Anfangsworte von X, 125: 
aham rudrebhir etc. 1b) anädhrstam vipanyaya == Sänkh.sr. 18, 3, 2. 


II. 
la ä rätri pärthivam 18.19 pitür apräyi dhämabhih | 
b divas sadärmhsi brhati vi tisthasa & tvesam vartate tämah । 
23 $€ te rätri nrcäksaso yuktäso navatir 18.92 । 
b asitis santv ästä utö te saptä saptatih / 
3a rätrim prä padye janänim sarväbhütanivesanim / 
b bhadräm bhagävatim krsnäm vvisväsya 1986 nisäm / 
4a samvvesaniin samyamanim grahänaksatramälinim | 
b präpannohäm sivam rätrim bhadr& päräm asimahi | 
c mämägne värco vihav6sv astu // 2. 
Dieses Khila steht nach RV. X, 127. In RM. p. 13b 2. 2ff., RBr. 
p. 99a £. 12ff., Pafc. p. 40a 2. 5ff., MM., A., R. hat dieses Lied neben diesen 
4 Versen noch 10 andere, die aber jüngere Bestandteile sind. Bei Pet. p. 93 
sind sogar im ganzen 15 Verse vorhanden, von denen 1—4 mit den obigen 


4 Versen übereinstimmen, 5 == MM. Vers9; 6 = MM. Vers 10 ist, die übrigen 
aber gänzlich von MM. abweichen, dagegen fehlen in Müllers Ms. 8.1 die Verse 
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5—8 und 10—11, während Anfrechts MsB. ebenso wie unser Khila nur 4 Verse 
hat. Die letzten Padas von den sekundären Versen 5, 6, 7,8, die in keinem 
rechten Zusammenhang mit den vorherigen stehen und in Müllers Ms. 3.1, Pet. 
fehlen, bilden das einversige Lied RV. 1,99. Die erste Hälfte von Vers 14 
ist aus der Anukr. zu RV. X, 127 und die letzte Hälfte von V.14 aus 
Rgvidh. 4, 6, 1 genommen. Vers 12 ist entlehnt aus TA. X, 1,65. Die obigen 
Verse 1—4 bilden somit den ältesten Bestandteil des Khila. Vers 1 ist 
ausserdem belegt in VS. 34, 32, AV. 19, 47,1, Nir. 9, 29. Vers 2 = AV. 19, 
47,3. In der Paippaläda-Rez. des AV. finden sich die beiden ersten Verse 
in Vol.II, Fol. 96a. 

la) pitüur apräyı dhämabhih alle ausser Paipp.: pitarah prayudhämabhih. 
1b) drhati vi alle ausser Paipp.: brhativa. 2a) 2/८ te rätri alle ausser Paipp.: 
ete rätre. nrcäksaso alle ausser Ms. fehlerhaft: nrcaksase. yuktäso alle ausser 
Paipp.: drstäro, AV.: drastäro. navatir alle ausser Ms.: navatir. 2b) santv 
astä (Ms.: santustä, da für die Lig. tva zuweilen tu steht) alle ausser AV. 
santy astä, Paipp.: santv कद. 3a) nisäm Ms., RM., RBr., Pet, MM., R., A.; 
disäm Paüc., Müllers S.ı, 8.4, P. 4a) graha” Ms., RBr., Pet., MM., A., grha” 
RM., Paüc., Müllers S.ı, S.2, 8.4; P. 4b) bhadre pärdm asimahr ist in den 
anderen Ausgaben wiederholt. Zum Verständnis von päram asimahi vgl. RV. 7, 
92, 6; 183, 6: atärisma tamasas päram asya. 

Die sekundären Verse 5—14 sind am korrektesten in RBr. überliefert, 
sie lauten folgendermassen: 


5a stosyämi präyato devim Saränyäm bahvrcäpriyäm | 
b sahasrasammitäm durgäm jätävedase sunaväma sömam | 
6a Sämtyartham taddvijätinäm rsibhih samupäsritäh / 
b rgvede रभा samutpannärätiyato ni dahäti vedah / 
7a $€ {एतो devi prapädyanti brähmanäa havyavähaniım / 
b avidyä bähuvidyä vä 88, nah parsäd ati durgäni visvä । 
8a $€ agnivarnäm Subhäm saumyäm kirtäyisyamti $€ dvijäh / 
b täm tärayati dürgäni nav6va simdhum duritäty agnih | 
9a durgesu visame ghöre samgräme ripusämkate । 
b ägnicoränipätesu dustägrahanivärane dustägrahanivärany 
öm namah / 
10a durgesu visamesü tvam samgrämesu vanesu ca | 
b mohayitva prapadyamte tesäm me abhayam kuru tesam me 
abhayaäm kurv öm nämah / 
11a kesinim sarvabhütänäm pamcämiti ca näma ca | 
b 88 mäm samäm disäm devi sarvätah pariräksatu sarvätah 
pariräksatu öm näamah / 
12a täm agnivarnäm täpasäa jvalamtim vairocanfm karmaphalesu 
jüstäm । 


1 
(^ 
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0 durgäm devim säranam aham prä padye sutärasi tarase 
namah sutärasi tarase nämah । 
13a dürgä durge&su sthänesü sam nö devir abhistaye / 
b ए imäm durgästavam punyäm rätraü rätrau sadä pathet / 
14a rätrih küsikah saubhäro rätrir vä bhäradväji rätristävam 
gäyatram | 
b rätrisüktäm japen nityäm tatkäla upapädyate // 


5b) Jatavedase sunaväma somam == RV.]1, 99. 6a) taddw” RBr., tadvi 

RM., Paäc., R., MM., A. samupäsritäh Müllers 8.4, somapäsritäk RBr 

RM., Paüc., R., MM., A. 6b) samutpannär” alle ausser Pac. samutpannämar”. 
6b) arätiyato ni dahätı vedah = RV. 1, 99. 7a) devi alle ausser Paäc.: 
devim. prapadyantı alle für prapadyante; im epischen Samskrt findet sich 
oft das Pass. mit activ. Endung, vgl. J. Schmidt: Pluralbildung 165f. 7b) 
sa alle ausser Müllers 6.2, 8.3: sa, jedoch sa ist primär, denn sa nah parsad 
ati durgäni ०८६४९ = RV.I,99. 8a) ye agni” RBr., RM., Paüc., R.; agni MM,, 
A. 8b) täam (für tän) alle ausser A.: täms. näveva simdum duritäty agnih =RV. 
I, 99. 9b) so lautet diese Strophe im RBr., dagegen agnicoranipäte na 
sarvagrahanivärane sarvagrahanivärany om namah Paüc., agnicoranipäte ca 
sarvagrahanivärane dustugrähanivarany om mnamah R., agnicoranipätesu 
dustagrahanivarane RM., agnicauranipäte ca sarvagrahanıvarane Pet., agni- 
coranipätesu sarvagrahanivärane A., agnicoranipatesu sarvagrahanivärıni 
sarvagrahanivärıny om nämah MM. 10b) mahayitva alle ausser Pet.: na- 
maskrtvd. kuru alle ausser MM.: krnu. 11a) kesinim alle, fehlerhaft für 
kesini. 110) samäm disam RBr, samädisa RM., samäm visam Paüc., samä 
nisa MM., A. devi alle ausser Paüc.: devim. Vers 12 = TA. 10, 1, 65, 
Mahän.Up. 6, 3. 12a) karmaphalesu alle ausser Paüc.: karmaphalena. 13b) 
ya imam alle ausser Paüc.: imam. 14a) = Anukr. zu RV.X, 127. rätrıh 
alle ausser Anukr.: rätri. kusikah saubharo Anukr., MM., A., R., kusıkah 
sobharo RBr., kusikasaubharo Paüc., kusikasobharo RM. rätrir va bhäradvasiı 
rätristavam gäyatram Anukr., Müllers S.ı, R., Paüc., RBr., rätristavam gäyatri 
RM., rätristavo gäyatri MM., A. 14b) = Rgvidh. 4, 6, 1. Japennityam tat- 
kala upapadyate alle ausser Rgvidh.: japann eva tam kälam pratipadyate. 


II. 
19 arväfücam indram a[m]jüto havämahe yö gojid dhanajid 
asvajid yäh । 
0 imän no yajüäm vvihav6 jusasveh& kürmo harivo vedinan 
tvä | 3. 
Dieser Vers nebst den beiden folgenden Khila stehen am Ende von 
RV.X,128. Belegt ist dieser Vers in TS. 4, 7, 14,4, TBr. II, 4,3, 2, AV.5 


3, 11, Kaus. 140, 6, RBr. p. 104b, 1802; RM. p. 63b 2. 4; Pray. p.63a Z.7 
MM., A., Pet. p. 94, R 
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1a) Im Ms. ist das m in amuto abgebrochen. 1b) Jusasveha Ms., jusas- 
vaäsya alle übrigen. kurmo TS., TBr., MM., kulmo RM., RBr., Pray., A., R., 
kutso Ms. ist verschrieben. vedinan Ms., medinam alle ausser AV., wo die 
ganze Strophe folgendermassen lautet: imam no yajnam vihave Srnotv 
asmädkam abhür haryasva medi. 


IV. 
18 näamas te astu vidyüte nämas te stanayitnave | 
0 nämas te astv äsmane $6 mä dünäso asyasi | 
2a nämas te pravato näpäad yättas täpas samühasi / 
b mrdäyä nas tanübhyöbhayan nah pasübhyah । 
3a prävato näpaän näma evästu tübhyam nämas te hetäye 
täpuse ca krn/mah] / 
b vidmä te näma paramän gühä yat samudr& antär nihitäpi näsi | 
4a yän tvä devä äjanista dhisva dhiyam krnvänä äsanäya väjam | 
b sä no mrda vidäthe grnänä täsyai te nämo astu devi // 4. 


Dieses Khila ist belegt in AV. 1, 13, erwähnt wird es in Brh.D. 1, 54 
und 8, 44: namas te vaidyutam süktam äsirvädah param tu yat. Strophe 1a 
— VS. 36, 23, Paippal. Fol. 165b—166a, Manträrth. p. 137 V.21. Durch 
dieses Lied wird nach Kaus. 38, 8 ein heftiges Unwetter verscheucht. 

1b) y6 mä dunäso Ms., yenü düdase AV. 2a) pravato AV., prapato Ms., 
hier ist p neuindische Schreibung für v. yatas tapas AV., yattas tadas Ms., 
wobei die Konjunktion yattas vollständig mit präkr. Jatto (aus yad-tas) 
identisch ist. 2b) bhayan nah pasübhyah Ms., mayas tokebhyas krdhi AV., 
vgl. zur Lesart des Ms. VS. 36, 22, Manträrth. p. 137 V. 22: san nah kuru 
prajabhyo ’bhayın nah pasublyah. 

3a) prävato napin 2१८१८ evästu AV., prapato napän na eväs sa Ms. 
verschrieben. 3b) vidmiü te nima paraman gühä = RV.X, 45,2, im AV. 
steht demnach dhäma sekundär für nama Ms. "pw näsi Ms., "si näbhih AV. 
4a) djanista Ms. verschrieben aus ajanisata, was das Versmass und der Sinn 
erfordert; asıjamta AV. dhisva dhiyam Ms., visva isum AV. vdjam Ms., 
dhrsnum AV. 4b) sd AV., sa Ms grndnd AV., deva deväms Ms. 


V. 
18 yän kalpäyanti noräyah krüräm krtyäm vvadhüm iva | 
b täm brähmanä päri nijmah pratyäk kartäram rcchatu / 
2a Sirganvatim karnavatim vvisvarupam bhayankarım 
b yäb prä hinömi hädyä tvä vi tät tväm yojayäsubhi / 
3a yena cittena ४६१8४६1 prätikülam aghäyüni / 
0 tam eväm te ni krtye ha mäsmänm rsyo Anägasalh | 


ध F ” Ss 
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48, abhi vartasva kartära[m] nirastäsmäbhir 01288 | 
b äyur asya ni vartasva p[r]ajäm ca purusädini / 
92 yäs tvä krtye cakärehä tän tväm gaccha punarnave | 
b ärätih krtyän nä$aya särväs ca yätudhänyah | 5. 
6a ksipram krtye ni vartasva kartür evä grhän präti | 
b pasürh$ cäväsya näsaya viräms cäsya ni bärhaya । 
7a yäs tvä krtye prä jigälti .... 
b—9b | ] 
10a [yäs te pärümsi sandadhäu räthasyeva r]bhür dhiyä / 
b täm grecha tätra t[e] jänaml[äjüätas te]ya[m jänah] [|| 6.] 


1la|... ] kascid vä ny abhi 1105811 । 
b täsya tvam dror iveddhognis tanüb prcchasva heditah / 
12a bh | .. . | 8१ [8] €] päpakftvane | 


b härasvatis tväm ca krtye 7166 chisas täsya kiücana । 
13a $€ no Siväsah pänthänah palrä]yänti parävatam | 
b tair devyärätih krty& no gamäyasvä ni vartaya | 
148 yö nah käs$cid druhörätir mänasäpy äbhi däsati / 
b dürastho väntikasthö vä täsya hrdyam äsrk piba । 
15a yenäsi krtye prähitä düdhye&näsmajjighärnhsayä | 
b täsya vyanäc cävyanac ca hinästu Saradäsanih // 7. 
16a yädy u vaisi dvipädy asmän yädi vaisi cätuspadi / 
b *nirastäto ’vratäsmäbhi[h] kartür astäpadi grhäm / 
17a $6 nas Säpäd äsapato ६6 ca nas Säpatas säpät । 
b vrksä iva vidyütä hatä 8 müläd anusüsyaltu] / 
18a yäm dvismö yä$ ca no dvesty aghäyur yä$ ca 195 Säpät | 
b Süne pestram ivävaksämam täm präty asyämi mrtyäve । 
19a yä$ ca säpatnas sapältho] yäs ca jämyäs Sapäthah । 
b brahmä ca yät kruddhäs sapät särvam tät krdhy adhaspadäm । 
20a säbandhus cäsabandhus ca yö [asmärh abhijdäsati / 
b täsya tvam bhindhy adhisthäya padä vispüryate Sirah // 8. 
21a abhi prehi [sa]hasräksäm yyuktväsulm Sapa]tha räth[am] | 
b sätrühr anvicchati krtye vrkivävivrto grhän । 
22a päri no vräadhi Sapäthän dähann agnir iva vrajäm | 
b sätrürhr evä vi no jahi divyä vrksäm ivasänih / 
23a Sätrün me prosta sapäthän krtyäs ca sührdo *hrdyäh । 
b 1111108; slaksnäs ca dürhrdas sämiddham jätävedasam । 
24a asapatnäm purästän na$ Sivam daksinatäs krdhi / 
b äbhavarmı sätatam pascäd bhadräm uttaratö grhe । 
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25a pärehi krtye mä tistha vrddhäsyeva padän naya j 

b mrgäsya hi mfgäris tväm tän tvan nikartum arhasi || 9. 
26a aghnyäsye ghörarüpe värarüpe vinäsani । 

b jambhitäh *prätyä grbhnisva sväyamäadäyädbhutam / 
27a tväm indro. yämo värunas tväm 800 agnir athäniläh / 

b brahmä caivä rudräs ca tvästä caiva prajäpatih / 
28a ävärtadhvan nivärtadhvam rtävab parivätsaräh | 

ए ähoräträ$ cäbdä$ ca tvän diSah pradisas ca me | 
29a tväm indro yämo värunas tväm äpo agnir athäniläh / 

b atyährtya pasün devän üt pätayasvädbhutam // 10. 
30a äbhyaktäs täls] svalankrtäs särvan no duritäm jahi । 

b jänithäs caiva krtyänäm kartf[n]nrn päpacetasah / 
318 yäthä hänti pürväsinam täyaivesväsukrj jänah / 

b täthä tväyä yujä vayäm täsya nikrnma sthäs tu janga[ma]m / 
32a üt tisthaiva parehitööghnyäsye kim ihecchasi / 

b griväs te krtye padä cäpi kartsyämi nir drava । 
33a sväyasä santi nosäyo ४101185 caiva pärühsi te / 

b tai stha nikfnma sthäny ugre yadi no jivayäsva im | 
34a mäsyöc chiso dvipadam möca [<€ cätuspadam । 

b mä jhätir änujasvanvä mä vesälm] prätivesinä || 11. 
35a Satrüyatä prähitäm imäm yyenäbhi yäthäyatha | 
 b tätas täthä tvänudatu ए0 ’yam antär mäyi Sritäh / 
36a eväm tvan nikrtäsmäbhir brahmänä devi särvasah । 

b yäthäa täm äsritan kartvä päpadhir evä no jahi । 
37a yö nas 8४6 ärano 85 ca nistyo jighämsati । 

b deväs täıh särve dhürvantu brähma värma mämäntaram | 
38a yäthä vidyüddhatö vrksä ä müläd anususyäti / 

b eväm sä präti Susyatu yö me päpäm cikirsati / 
39a yäthä prätihitä bhütvä täm evä präti dhävati / 

b päpam täm evä dhävatu $6 me päpäm cikirsati | 
40a kuviran te sükharm rudräm nandimänam vvimatha ha | 

b brähma värma mämäntaramı $ärma värma mämäntaram 

ghärmavärma mämäntaram // 12. 
Das Blatt dieses Khilas ist sehr beschädigt und ausserdem der erhaltene 

Text sehr korrumpiert. Brh.D. und Rgvidh. kannten noch diese Hymne, 
vgl. Brh.D. 8, 45: yän kalpayanti no ’rayah krtyänäsanam adtmanah, ferner 
Rgvidh. 4, 6, 3: yam kalpayantiti sadä Japeta niyatavratah | nainam kriyä 
nihimsanti kruddhäbhicaritäni ca. Manche Ahnlichkeiten mit diesem Sukta 
hat AV. X, 1 = Paippal. Vol. II, Fol. 179a. 
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1a) nordyah = no arayak. 170) Zur Form nijmah vgl. Dhät. 2, 16. 
Für pratyak hat Ms. fehlerhaft: pratyan, vgl. AV.X,1,5. 2b) für tattvam 
hat Ms. tatvam, im Ms. wird Geminata vor einem Kons. häufig vereinfacht. 
Diese Strophe ist folgendermassen zu übersetzen; „Der ich dich heute ver- 
treibe, verlasse dieses, o hässliche“. 3a) Für aghäyüni hat Ms.: aghäyuni. 
3b) vgl. AV.X, 1,7: tam krtye ’bhinivartasva mäsmän icho anägäsah. Für 
te ni krtye hat Ms. fehlerhaft: to ni kriyo. 5b) näsaya sarvas ca yätudhänyah 
== AV.19, 39, 8. 6b) für cäväsya hat Ms. fehlerhaft cavasya. 10) = AV. 
X, 1,8; die abgebrochenen Stellen dieses Verses sind nach AV. ergänzt. 
10b) grecha Ms. „triff“ (unbelegt) 47 + Suff. -ccha-: RV. jar „sich nahen“ 
aw, ni-gar „niederschleudern “; gaccha AV. janam Ms., ’yanam AV. 14a) 
druhörätir (= druhö arätır) ist im Ms. akzentuiert: druhö rätir. 14b) Ms.: 
väntikasto. 15b) vyandce cavyanac ca = RV. X, 120, 2, AV.V, 2,2. 16a) 
Ms.: assan für asmän. 16b) Ms.: nirasteto vratäsmäbhi. 17a) = TBr. III, 
7,6,23; TA.II,5, 11; Ap.sr. IV, 15, 1; dagegen weichen AV. VII, 59, 1 und 
VI, 37,3 in der Wortstellung ab: ४6 nah Sapdd asapatah Sapato yas ca nah 
säpät. Ms.: dssäpatho für dsapato AV., TBr., TA.,Ap. Ms.: Sdpathas für 
Säpatas. 17b) = AV. VII, 59,1. vrksa AV., vrksas Ms. Für hata AV. hat 
Ms.: suta, dass hata ursprünglich ist, beweist Str. 38a. tu, im Ms. abge- 
brochen, ergänzt aus AV. 18a) = AV. XVI, 6,4. dvismo AV., dvispa fehler- 
haft Ms. Der 2. Pada von 18a lautet in AV. anders: tasmä enad gamäyamah. 
18b) == AV. VI, 37, 3. pestram AV., pistram Ms. vvdvaksämam AV., waksdämam 
Ms. asyami AV., asyabhi Ms. 19a) = AV.II, 7,2. säpatnds AV., säpatträs 
Ms., (denn tn ist zuweilen zu ir verschrieben). °tho, im Ms. abgebrochen, er- 
gänzt aus AV. Jjämyas Sapathah AV., jämts Sapätinah Ms. 19b) = AV.LI, 
7,2b. brahmä ca yat kruddhas Ms., brahmd yan manyutah AV. tat krahy 
adhaspadam Ms., tan nö adhaspadam AV. 20a) = AV. VI, 15, 2; 54, 3. 
asmäih abhi, im Ms. abgebrochen, aus AV. ergänzt. 21a) vgl. AV. VI, 37,1: 
204 prägät sahasräkso yuktvd Sapatho ratham. sa” im Ms. abgebrochen, aus 
AV, ergänzt. °ih Sapa°, im Ms. abgebrochen. °am im Ms. abgebrochen. 21b) 
vgl. AV. VI, 37, 1b: saptäram anvichan maäma vrka ivdvimato grham. In 
vrkivdvivrtho Ms. ist wohl th nur Schreibfehler für ?, denn dvs-vrt- 
„Schafherden besitzend * entspricht der AV.-Stelle: dvimat-. 22a) vgl. AV, 
VI, 37, 2: pari no vrndhi Sapatha hradam agnir iväd dahan. 22b) vgl. AV. VI, 
37, 2b: Saptäram dtra no jahi divö vrksam iväsanih. 23 0) prosta ist 3 Sg. 
Injunct. von pra-us. hrdäah Ms. für hrdyah. Vers 24 = Kh.II, 2, 4. 24a) 
asapatnam purastin = AV. XIX, 16, 1; 27, 14; für asdpatnam hat Ms. 
asapatr”, vgl. auch Anm. zu 19a. 25a) = AV.X,1,26. tistha vrddhäsyeva 
Ms., tistho viddhasyva AV. (viddh” wäre die prakritisierte Form 
von vrddh’). 25b) vgl. AV. X, 1, 26b: mrgah sa mrgayüs tvdm nd tvä 
nikartum arhati. 26b) Ms.: Jambhitäh pratyagrbhnisu, die Ligatur su, 
su steht im Ms. häufig für sva, sva. Für °dbhutam hat Ms.: "dbhütam 
(ädäya 4 adbhutam). 27a) Ms.: agnim (für agnir), derselbe Fehler in 29a. 
280) disah pradisah = AV. IX, 2, 21; XIX, 45, 3. 30a) vgl. AV. X, 1, 25: 
abhyalktäkta svaramkrtä sarvam bharantı duritdm paärehi. Für ४5 steht im 
Ms.: td, da ausl.s vor anl.s 4 Kons. häufig ausgelassen wird. 30b) vgl. 
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AV.X,1,25b: Janihi krtye kartäram duhiteva pitäaram svam. Ms.: kartf, da 
zuweilen ausl. » vor anl. 2 im Ms. nicht geschrieben wird. 31a) vgl. AV. 
X, 1,27. pürvasınam AV., pürvasinam Ms. Ms.: tayavvisva, denn Ms. hat 
häufig © statt e (evd-isvä). 31b) tvayä yujd vayam = RV.T,8,4, AV. IV, 
32,1. Für iu liest Ms.: nu. [ma] ist abgebrochen. 32a) = AV.X, 1, 20. 
pärehitö AV., pareheto3 Ms. ghnyäsye Ms, jRäte AV. 32b) = AV.X, 1, 21. 
दद Ms., pädau AV. kartsyämi AV., kartsnäpi Ms. 33a) vgl. AV.X, 1, 20; 
sväyasä asäyah santi no grhe vidmä te kriye yatidhdä parümsi. Ms.: 
sväydma, denn s ist zuweilen zu m verschrieben. Ms. cevda für caiva. 
Ms.: ta für te AV. 33b) Ms.: ta: (für tais), da es vor anl.s + Kons. steht. 
Für 7m hat Ms. yim (vgl. Ep. Ind. 3, 307: yesa für esa), tm steht im 
Veda zuweilen hinter nah, vgl. RV. I, 186, 6, 8. 34b) Der Text scheint 
korrumpiert zu sein. jRätir für JNälin? anujäsvanva wohl für anujasütvä? 
Die Ligatur sva steht häufig für sw und für tvä steht zuweilen fehler- 
haft nvä. Ms. vesa für vesam. 35 9) Ms.: yam. 36b) Ms.: yathe für yatha. 
Vers 37 = SV. II,9,3,8,3, RV. VI, 75,19, AV. 1, 19, 82, 4b, Asv.Gr. III, 
5, 7. 38a) vgl. 17b. 40a) vimathaha Ms., wohl für vimathaya „lass ver- 
nichten‘, denn vimatha ha wäre sinnlos; dass Rudra die Bösen vernichtet, 
geht 2. B. aus AV.1,19, 3; VI, 32, 2 hervor. 


VI. 
1a äyüsyam [varcasyam räyäspösam aüdbhidam / 
b idäm hiranyam värcasvaj jaiträyä visatäd u mäm |. 
2a uccair väji prtanäsät sa]bhäsähäm dhanaäjayäm । 
b särväs samagrä fddhayo hiranye[smin] samährtäh । 
3a Sunäm ahälm] hirfan]yasvalpitjü[r] nlä]m[eva] jagrabha / 
b tena mäm süryatvacam akaram purusapriyäm | 
4a samräjam ca viräjam cäbhistir y& ca me dhruvä । 
b laksmi rästräsya yä& mükhe täyä& mäm indra sam srja / 
a agneh präjätam päri yäd dhiranyam amrtam jajü6& ädhi 
märtyesu । 
b ya enad veda sä id enad arhati jarämrtyur bhavati yö 
bibhärti ;// 13. | 
6a yäd veda räja väruno yäd u devi särasvati / 
b indro yäd vrtrahä veda tän me varcasa äyuse | 
7a nä täd räksämsi na pisäcäs täranti devänäm Öjah pratha- 
11217) hye3tät | 
b $ bibhärti däksäyanähiranyamh sä devesu krnute dirghäm 
äyus sä manusyesu krnute dirghäm äyuh / 
8a yad äbadhnan däksäyanä hiranyamhı satänikäya sumanas- 
yamänäh / 
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b tän ma ä badhnämi $atasäradäyäyusmäm jarädastir yäthäsat | 
9a ghrtäd ülluptam mädhumat suvärnam dhanafjayam dharünam 
dhärayisnü । 
0 rnaäk sapätnän ädharähs ca krnväd ä& roha mäm mahate 
saübhagäya । | 
10a priyäm mä kuru devesu priyäh räjasu mä kuru | 
b priyäm vvisvesu goptrösu mäyi dhehi rucä rücam | 
c näsad äsin no sad äsit // 14. 


Dieses Khila steht unmittelbar vor RV. X, 129, was auch Brh.D. Vo, 
45 bestätigt: hiranyastutir äyusyam näsad [= RV. X, 129] yat paramesthinah. 
„Ayusyam preist das Gold, die Hymne „näsat“ (= RV.X,129) ist dem 
Paramesthin geweiht‘; vgl. ferner Rgvidh. IV, 9, 1: äyusyam äyurvarcasyam 
süktam daksäyanam mahat. Zitiert wird dies Khila in Sänkh.Gr. III,1, Asv.Gr, 
IIT, 8, 21, $äntikam p. 41b Z. 9. Dieses ganze Kh. ist vollständig über- 
liefert in RM. p. 62a Z. 7ff., RBr. p. 179a Z. 13ff., Pray. p. 62a 2. 6ff., 
Samsk. p. 169a, Pet. p. 94, MM., A., R. In allen diesen Werken ist am 
Schlusse noch ein 11. Vers vorhanden. Pray. p. 62a 2. 41. und RBr. p. 179a 
2. 11ff. überliefern eine ausführliche Anukramani zu diesem Khila: ayusyam 
2४ süktasya sanakasanandanasanätanädaya rsayah | hiranyam devatä ädyas 
catasronustubhah pancami tristup sasthy anustup saptamı Sakvari astamı- 
navamyau tristubhau dasamy anustub ekädası jagati [RBr. dafür: parktıh] 
kamthe manidhärane viniyogah; vgl. hierzu auch Samsk. p. 169a Z.5; 67a 
2. 7. Vers 1—4 auch belegt in Hir.@r. I, 10, 6 und 11, 1, MP. II, 8, 1-3 
und 8, wo aber diese 4 Verse sekundäre Änderungen erfahren haben. Ausser- 
dem Vers 1 = VS. 34, 50, Antyest. p. 80a Vers 5 = AV. XIX, 26,1, 
Naigh. I, 2, 12 (Komm.). V.6 = AV.V,25,6; 2, 26, 4. ४.7 = AV.IJ, 
35,2; VS. 34,51. V.8 = VS. 34,52; AV.1,35,1. V.9 = AV.V, 28,14; 
XIX, 33,2; 46,6. V.10 vgl. AV. XIX, 62; TS. V,7,6,4; MS. III, 4,8; त्रा. 
Gr. 1, 10,6; MP. II, 8, 4. | 

Die eingeklammerten Stellen sind im Ms. abgebrochen. 1b) varcasvaj 
VS., MP., Hir.Gr., MM., A., Pet., varcasva RM., Pray., Samsk., RBr., 2. - visatäd 
u mdm VS., MM., A., visatäd imam RM., RBr., Pray., Samsk., R., visatäd imam 
Pet., visatän mäm MP., Hir.Gr. 2a) väji alle ausser MP.: vide. sabhäsäham 
alle ausser MP.: saträsaham. 2b) samagrä alle ausser Ms, Pet.: samagra, 
MP.: samrddhir. °ährtäh Ms., °äbhrtäh Hir.Gr., °ähitäh alle übrigen. 3a) 
hiranyasva” Ms., RM., Pray., Samsk., R., hiranye 5४० Pet., hiranyasya die 
übrigen. ndmeva Ms., RM., A., MM., mäneva Pray., RBr., R., mameva Samsk., 
mäteva Pet., nämägrabhisam Hir.Gr., nämägrabhaisam MP. 3b) purusaprıyam 
Ms., Müllers P., purusu priyam die übrigen; in Hir.Gr. und MP. lautet diese 
Strophe anders: tam mä hiranyavarcasam karotu purusu priyam (purusu 
priyam kuru MP.). 4a) samräjam ca viräjam alle ausser Hir.Gr.: virgam 
ca samrajam. cäbhistir क ca me dhruva Ms., RM., RBr., Pray, Samsk., R., 
MM., A., cablustir yatave dhruvä Pet., cabhistir ya ca no grhe Hir.Gr., cäblasrir 


ya ca no grhe MP. 4b) yä alle ausser Pet.: ma. mäm indra saiı srja alle 
ausser Hir.Gr., MP.: mä sam srjämasi. 5a) prajätam alle ausser Pet., 
Samsk.: prayätam. jajne Ms., RBr., A., yajre die übrigen. 5b) व enad 
arhati Ms., RBr., A., :d enam arhati RM., AV,, Pray., Samsk., MM., R. 
trivedam arhati Pet. jarämriyur alle ausser RM.: jarämrtyu. 6b) yad 
vrtrahä alle ausser Pet.: yajampuhä. varcasa alle ausser Pet.: varcasya. 
7a) °staranti Ms., VS., Pet., "Scaranti die übrigen. prathamajaiı alle ausser 
Pet.: prathamam. 7b) daksäyanähiranyam alle ausser AV., VS.: daksäyanam 
hiranyam. devesu alle ausser AV.: jwesu. 8a) äbadhnan VS., AV., RM., 
Samsk., MM., A., äbadhnam Ms., Pray., RBr., Pet., R. sumanasyamanäh VS., 
AV., MM., A., sumanasyamänä Pray., Samsk., RM., RBr., R., Pet., mumanas- 
yamänä Ms. 8b) tan ma a Ms., VS., tat te AV., tan na a MM., R., Pet., 
Samsk., Pray., tad A. Sata” alle ausser Pet.: sana”. "äyusmäm (bzw. dyusmän) 
alle ausser A.: "äyusmän Diese Strophe lautet in AV.: tat te badhnamy 
äyuse ८४४८८5८ baläya dirghäyutväiya Satasäradäya. 9a) ülluptam Ms., AV., 
MM.. A., "urluptam Pet., R., RM., RBr., Pray., Samsk. suvarnam alle ausser 
Ms., Pet.: suparnam. dhananjayam alle ausser Ms.: dhanancayam. 9b) 
rnak alle ausser Ms.: mrnak. sapatnän Ms., AV., svapatnäd Pet., sapatnäd 
die übrigen. ddharäms alle ausser Ms.: adharän. kravdd alle (Ms.: krnüd, 
da die Ligatur u zuweilen für va steht) ausser Pet.: krnvam. räjasu alle 
ausser Pet.: räjasa. 10b) goptresu Ms., RM., R., Müllers S.ı, S.2, P., gotresu 
die übrigen. 


Der 11. Vers, der in den oben genannten Werken überliefert wird, lautet: 
118 agnir yena virdjati süryo yena virdjati | 
b viräd yena virdjati tenäsman brahmanaspate virdja samidham kuru || 


11b) viradyena Samsk., MM., A., Pet., viräjyena RM., RBr., Pray., R. 
samtdham alle ausser Pet.: samidha. 


VL. 
1a bhümir mätä näbhah pitäryamä te pitämahäh / 
b ghrtäci näma vä 881 88 devänäm äsi sväsä / 
2a yäs tvä pibati jilvati] träyase pürusan tväm | 
b *trätrini Sasvatäm asi Sasvatälı samyäfcanı | 
3a yäd dandena yäd isunä yäd värur härasa krtäm | 
b täsya tväm asi niskrtis sänau niskrtya ögadhıh / 
4a पुक्षा ण्डो) sam patasi vfsäyantiva kanyänä । 
b jayantı pratyätisthanti safjeyä& näma vä asi | 
5a bhadrät plakge nis tisthäsvatthe 17184176 dhave | 
b bhadrät parn& nyagrödhe s& mäm rautsid arundhati । 
6a *asvasyäsrk sampatasi tät parnaäm abhi tisthasi । 
b sarät pataty armnasi 88 mäm rautsid arundhati / 
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7a hiranyaparne sübhage söksme lömasavaksane | 
b apäm asi sväsä läkse väto hätmä babhüvä te / 
c täva ty& indra sakhyesu vähnayah // 15. 


Dieses Khila ist nach RV. X, 137 einzuschalten, was auch Brh.D. 8, 51 
bestätigt: bhumir lähsa param süktam tavaindram süktam uttaram „Die 
folgende Hymne „bhümir“ ist an die Läksa gerichtet, die nächste Hymne 
„tava“ [= RV.X,138] ist dem Indra geweiht“. Die Läksa wird auch in 
Vers 7 dieses Khilas erwähnt, sie ist nach der Anukramani die Devatä 
dieses Liedes, vgl. auch Brh.D. I, 129, II, 84. Dieses Khila scheint eine 
andere Rezension von AV. V,5 zu sein. #. 1-2 = AV.V,5,1—2. V.3= 
AV.V,5,4 V4= AV.V 53. V.5 =AV.V 55. V.6=AV.V,5,9. 
४.१ = AV.V,5,7. 

1a) dhümir Ms., auch Anukr., Brh.D., rätri AV. Zu den Anfangs- 
worten vgl. auch Paipp.-AV. Vol. II, Fol. 183b: bhümer mätä aditir. bhümi 
wird bereits im RV. als mätr bezeichnet, vgl. auch AV. XII, 1, 12,63. 1b) 
01014८7 Ms., siläci AV.; zur Lesart des Ms. vgl. Paipp.-Rezension (die unten 
mitgeteilt ist) V.8. va AV., ba Ms., denn 5 steht im Ms. häufig für ४. sä 
AV., mä Ms., denn s ist häufig zu m verschrieben. 2a) pibati AV., pibasi 
Ms. [vati] im Ms. abgebrochen, nach AV. ergänzt. tvam AV., tvdm Ms. 
2b) *tratrint, im Ms. fehlerhaft der N. pl. n. irätrini, wohl in Anlehnung an 
Khila 1, 12, 4: trätrini Sasvatäm; bhartri hi AV. 3a) isunä Ms., isva AV. 
värur AV., därur Ms. harasä krtam AV., härasas tvam Ms. 3b) sänau 
niskrtya ösadhih Ms., semam niskrdhi pürusam AV. 4a) vrksamurksam AV., 
vrksävrksam Ms. sam patusi vrsäyantiva kaunyand Ms., d rohasi vrsnyantivu 
kanyalä AV. 4b) sanjeyü Ms., späarani AV. 5a) so Ms., dagegen AV.: 
bhadrät plaksän nis tisthasy asvatthit khadirad dhaviät. 5b) so Ms., dagegen 
AV.: bhadrän nyagrödhät parnät sd na ehy arundhati. 6a) Ms.: asvastäsrk, 
dagegen AV.: asvasyisnah. Die anderen Worte dieser Strophe lauten im 
AV. anders: sapatitä sd vrksäm abhi sisyade. 6b) sarat Ms. (unbelegt) 
„Flüssigkeit, Wasser“ (Zur Bildung vgl. Bartholomae: Studien I, 63). arnası, 
Vocativ, wohl aus arnast verschrieben? In AV. lautet diese Strophe: sard 
patatrini bhütva sä na Ehy arundhati. Ta) hiranyayarne Ms.; hiranyavarne 
AV. söksme Ms., Susme AV. 

Da AV.V,5 in der Paippaläda-Rezension sehr stark abweicht, so gebe 
ich hier das Lied vollständig nach dieser Rezension fVol. I Fol. 917). Die 
ersten 3 Verse stehen in derselben Reihenfolge wie bei unserem Khila. Das 
Lied hat hier 2 Verse mehr als in der uns bekannten Atharva Veda-Ausgabe. 


1a rätri mätä nabhah pitäryamä te pitämahah / 

b silädi nama väsi sä devänäm asi svasä / 
2a yas tvä pibati jivati träyase purusam tvam । 

b dharatri ca Sasvatäım asi Sasvatäm nyanvamcanım | 
3a yad andena yad ustä yad adur harasa krtam | 


0 
48 
b 
3४ 
0 
6a 
b 
7a 
b 
82 
b 
92 
b 
10a 
b 
118, 
0 


२) 
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tasya tvam 281 bhisajim nihkrtir näma vasi | 
bhadrä praksena tisthasy asvatthe khadire dhave / 
bhadrä nyagrodhe parne mä nehy arundhati / 
vrksam vrksam ärohasi vrsanyantiva kanyalä । 
jayantı pratyätisthanti samjayä nama väsi / 
hiranyavarne yuvate Susme lomasamaksane | 
apäm asi svasä läkse väto yat sä babhüvyathe / 
hiranyabähü subhage süryavarne vapustame | 
rtam gacchasi niskrdhi semam niskrdhi paurusam / 
shrtäci näma känino na babhru pitä bhava / 
aS$vo yamasye (!) Srävas täsya hästnäsy uksata / 
aSvasyästnas sampatitä sä parnam abhisusyata । 
sadä patatinn asi mä nehy arundhati / 
shrtäcake vämarate vidyutparne arundhati । 
yä turangamistäsi tvam amga niskari yasi / 
yat te jagradham pisäcais tat tärhäpy äyatäm punah / 
laksä yadvä visvabhesajir devebhis träyatäm saha. / 


VII. 


medhälm] mähyam ängiraso medhäin saptärsayo daduh / 
medhäm indras cagnis ca medhän dhätä dadhätu me | 
medhäm me väruno 1१] m&edhän devi särasvati | 

medhäm me asvinau deväv 9 dhattam püskarasrajä | 

y& medhäpsarässu gandharvesu ca yan mänah | 

daivi y& mänusi medhä s& mäm 8 visatäd 118 | 

एषषा menüktam täd ramatäıhn sakeyam yyäd anubruve | 
nisamitam ni Sämaye mäyi Srutäm / sahä vratena bhüyäsam 
brähmanä sän gamemahi / 

sarıram me vicaksana vän me mädhumad duhe / 

ävrdham ahäm asaü süryo brahmana änis stha | Srutäm 
me mä prä häsih // 16. 

medhäm devim mänasä r&jamänäm gandharväjustäm präti 
no jusasva / 

mähyam medhäm vada mähyam Sriyam vvada medhävi 
bhüyäsam ajiräcarisnüh / 

sadasaspätim ädbhutam priyäm indrasya kämyan | 

sanim medhäm ayasisam | 
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8a medhävy aha sumänäs suprätikas sraddhämanäs satyamatis 


susevah / 
b mahäyasä& dhärayisnub pravaktä bhüyäsam asyesvarayä 
prayoge | 


9a yäm medhän devaganäh pitäraS cöpäsate / 
b tayä mäm adya medhayägne medhävinam kuru /i 17. 


Khila VIII—IX stehen nach RV. X, 151. Dieses stimmt auch mit 
Brh.D. und Rgvidh. überein, vgl. Brh.D. VIII, 58: ägneyam Sraddhayä 
sräddham, medhäsüktam atah param, ägneyam äsür etu; ferner Rgvidh. IV, 
13, 5f.: sraddhäsüktam Japen nityam Sraddhäkämah samähitah sarvatra labhate 
$raddhäm, medhäsüktam tathaiva ca; und Rgvidh. IV, 19, 1f.: sraddhäsüktena 
päyayet medhäsüktena caivainam pistam vrıhimayam carum madhumisram. 
jatarupam, medhävi tena jäyate Dieses Khila ist vollständig überliefert in 
RBr. p. 176b, f, Pray. p.55a Z. 10ff., RM. p. 61, Pet. p. 96, MM.,A.,R. Erst 
durch die vorzüglichen Lesarten unseres Ms. wird dieses Sukta verständlich. 
Vers 1 auch in MP. 37, Antyest. p. 10+4b; Str. 1b = VS. 32, 15. la) medhä 
Ms., RM., RBr., Pray., R., Müllers 8.4 u. P. (dies ist vereinfachte Schreibung für 
medhäm vor anl. m); medhäm die übrigen. saptärsayo Ms., RBr., MP.; sapta 
rsayo die übrigen. 1b) cägnis alle ausser VS., Antyest.: ca väyus. dhatä 
alle ausser Ms.: däta. dadhätu Ms., Pet., Müllers 8.५, dadätu die übrigen. me 
Ms., RBr., Pet., A., Antyest., Müllers P.; te die übrigen. Vers 2 auch in TA.10, 
40, MP. II, 12, 2, Asv.Gr. 1, 15,2, Pär.Gr. II, 4, 8, MBr. I, 5, 9, Hir.Gr. 1, 6, 
4; 8,4, Gobh.Gr. 1I, 7, 21, Manträrth. p. 198, Madhy.M. p. 17 V. 3, vgl. auch 
VS. 32, 15, Mahän.Up. 16,5. 2a) me Ms., RBr., VS., TA., Pär.Gr., Hir.Gr. 1, 
8,4; te die übrigen. varuno räja Ms., RM., RBr., Pet., Pray., R., A, MM., 
devah savitä VS., Asv.-Gr., Pär.Gr., MP.; indro dadätu, TA., Hir.Gr. 2b) me 
Ms., VS., TA., Pär.Gr., Hir.Gr. I, 8, 4, Madhy.M., A., Pet.; ie die übrigen. pus- 
karasrajä Ms., Pray., RM., MM.,R., Pet., puskarasrajau die übrigen. Vers, 3 
auch in TA. 10, 41, MP. II, 4, 6, Hir.Gr. I, 8, 4; vgl. auch Mahän.-Up. 16, 6. 
3a) apsarassu Ms., RM., apsaräsu die übrigen, ausser Pray.: apsaraso. Der 
1. Pada von 3a hat in TA., MP.,.Hir.Gr. eine andere Wortstellung: apsardäsu 
ca yd gedhd. yan mänah Ms., TA., Pray., R., A., MM., Hir.Gr., RM., yan mama 
Pet., yad yasah MP. 3b) Der Anfang lautet in Hir.Gr.: daiv? medhä manus- 
yajä. mäm ä Ms., MP., R., A., mäyad RM., Pray., Pet., MM., dagegen lautet 
der 2. Pada in TA., Hir.Gr. anders: mäm medhä surabhir jusatäm. iha Ms., 
MP., imam R., Pet., MM., u mam A. 4a) menüktam (= me dnüktam) Ms., 
vgl. Asv.Gr. I, 22, 15, nöktam die übrigen. tad ramatäih Ms., Pray., MM., A., 
tad ravatäm R., pradravatäm Pet. 4b) nisamitam Ms., nisämatam RM., 
Pray., MM., R., nisimanum A., nisämattam Pet. sämaye Ms., Sämayi RM., 
Pray., R., samahai MM., A., sämahaima Pet. Srutam Ms., vratam die übrigen. 
vratena bhüyäsam brahmana Ms.; vratesu bhüyasam brahmanä RM, Pray.; 
priyena bhüyäsam brahmanä R., A., Müllers S.«, Pet.; dbrahmani MM. 
Str.5a = TA.7,4,1, vgl. ferner Pär.Gr. 3, 16. 5a) vecaksana alle ausser RM.u. 
A.: vicaksınam. madhumad duhe Ms. (duhe 3. Sg. „Und meine Stimme 
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lässt aus meinem Körper Süssigkeit hervorquellen); madhumadduham MM., 
RM., A., R., Pray.: madhumattama TA., Pär.Gr. 5b) dvrdham Ms. aurddham 
MM., A., Pray., RM., R.;. adrtam Pet. brahmana दऽ („der Nabel des 
Brahman“) Ms.; brahmanänı die übrigen. Dass die Lesart des Ms. die ur- 
sprüngliche ist, beweist auch der Schluss von AA.: van me manasi pratisthitä 
muno me väci pratisthitam ävir ävir ma edhi vedasya ma Ani stha srutam me 
md prahäsir anenädhitena „Im Sinne weilt mir das Wort, im Worte ruht mir 
der Sinn, sei mir ganz deutlich, ihr seid mir der Nabel des Veda, das von 
mir Gehörte möge man nicht verspotten vermittels des Erlernten“. stha Ms., 
MM., A.; sthah RM., R., Pet., Pray. häsih Ms., Pray., MM., R., A.: häsit 
Pet. Der Lehrer bezeichnet sich hier als die Sonne, vgl. auch Pär.Gr. I, 3, 
8, nach welchem ein Gast, wenn er sich nach dem feierlichen Empfang 
(argha) niedersetzt, spricht: „Ich bin der höchste unter meinen Genossen wie 
die Sonne unter den aufgehenden Gestirnen“ (vgl. ferner Äsv.Gr. I, 24, 8). 
62) medham alle, nur im Ms. fehlt es, jedoch nach der Anukramani, die 
diesen Vers als virädjagatz (11, 11 + 12, 12 Silben) bezeichnet, ist medhäm 
einzusetzen. devi Ms., devim die übrigen. manasä alle ausser R.: samanasäm. 
rejamänäm alle ausser Ms.: rejamäna; vgl. zum Anfang Sankh.Gr. 1, 24: 
väg devi manasä. 6b) ajiräcarısnuk Ms. (=-= ajira-äcarisnuh); ajirdjarisnuh 
Pet.; ajaräjarısnuh Pray., MM., A, RM.; ajardjarisnu R. Vers 7 ist 
ausserdem = TA. 10, 1,4; VS. 32, 13; RV.1, 18,6. Vers 8 == MM,, ^.) 
Pray., RM., R., Pet. Vers 9. 8a) medhävy ahaiı sumanäh A. RM., MM.; 
medhävy ahain sumanä Ms.; medisivyam sumanah R., Pray.; medhävy aham 
samanäh Pet. supratikas alle ausser Ms. suprätikam. sraddhämanah MM., 
A.,R.,Pray., RM.; sraddhämanä Ms. (vor folgendem s); sraddhämayäh Pet. sat- 
yamatıs Ms., MM., R., Pray., RM.; satyamanäh A.; satyamupah Pet. 8b) dhära- 
yisnuh alle ausser Ms.: dhäyisnuk. pravaktä alle ausser RM. u. Pray.: prayuktä; 
vgl. den Schluss von AA.: tadvaktäram avatu. asyesvardya Ms.; asye 
svadhayä R.; asyai svadhaya Pray., RM.; arye svadhaya MM., Pet.; asya sva- 
dhayä A. Vers 9 ist ausserdem belegt in VS. 32,14. 9b) = AV. VI, 108, 4, 
wo statt kuru die ältere Form krnu steht. 9a) copäsate alle ausser Pray.: 
copa äsate. Ib) ६८/८2 mam adya medhayägne alle, ausser RM.: taya mä me- 
dhayaä me. In R. ist noch ein 10. Vers überliefert, der aber inhaltlich in 
keinem Zusammenhang zum Medhäsükta steht; er lautet folgendermassen: 


näsayitri paldsasyärusasaupathikäm asu | 
athota tasya yaksmänam päparoganäsini |]. 


IX. 

1 & शी etu parävätognir grhapätis suprätiko vibhävasur / 
agnir jyötir nicäyyah prthivyäm ädhy äbhara | yäm ägätya 
ए} ädhvänam särvä mrdho vi dhünute | äkrämyä väjin 
prthivim agnim iccha rucä tväm / senäm jigäti sustutim 
sudidhitir vibhävasum || 


2 dhruväm agnir no dütö 1085 havyaväd deväm & vaksad 
adhvare / vipro dütab päriskrto yäksas ca yajüiyah kavih / 
apnavänav[äd] aurvaväd bhrguväj jamadagnivald ....... 
Beer u re an tee (die letzten 27 Silben, die zum Krti fehlen, sind 
vollständig abgebrochen) 


3 [yadi te mäträ] ..... [havya]väd agnir no dütö rodäsi 
utöttar6öna duhitä juhötä mädhumattamam agnäye jätävedase । 
prajäm me yäccha dvilpa]da[m] catüspadam agnim *ahim- 
santam angirasvat । त asthäd ürdhva iyate dyumänto 
didyato brhäcchukräs Söcanto arcayah // 

4 mähisi vo agnir dhümäketur usarbudhö vaisvänara usäsäm 
ägram akhyad äty akramid dravinodä väjy ärväkas sü 
lokäm süukrtah prthivyäm tätah khanema suprätikam agnim 
vvaisvänaräım svö rühänä ädhi näke asminn 812 00885४४ 
pösena pünar no nastäm 8 krdhi pünar no rayim ä krdhi ॥ 

5 7६ vai devän pivaro sämyyatätmä rörüyamänah kakübhäm 
acodätegne ü mänya tvam agne vratabhrfce chücir ägne 
devärh 1198 vahöpa yajüiäm havis ca nah / vratäni bibhrad 
vrataps ädabdho yäja no deväm ajäras suvirah / dädhad 
rätnäni sumfdiko ägne gopäya no jiväse jätavedah // 

6 ०८४९ agnis svistakrt sudrävina mandräh kavis satyä- 
manmäyaji hötä hotur hotur äyajiyän ägne yän devän ayäd 
yäıh äpiprer $€ te hotr& ämatsata (कौ sasanügim höträn 
devangamän divi devesu एकन erayemärh svistakre cägnir 
hötäbhüd väsuväne vasudheyasya namoväk& vihi । 

7 särvam vvähantu duskrtäm agnin girbhir havämahe | agnis 
sukrena socisa brhät süryo arocata divi süryo, ärocata | 
ghrtair havyebhir ähutam dyumät süryo nä rocan tegnaü 
hävyäni dhattänägnau brähmäni kevalägne brhäntam adhvare | 
saScäto däsüso grhäm evä tväm agne sähobhir girbhir vatso 
avivrdhat // 5254 11118 mahärhsi / 18. 

Der Verfasser dieses Sukta ist nach der Anukramani Subhesaja. Dieser 
Subhesaja-Hymnus wird auch im Rk. Prätis $ 947—951 behandelt. So heisst 
es dort (§ 947—48): uttaräs tu subhesaje || krtih prakrtir äkrtir vikrtih 
samkrtis tathä | susthi cäbhikrtir nama saptamy wutkrtir ucyate || asitis 
caturasitir astäsiter dvinavatıh sannavatıh satam pürnam uttamäa tu catuhsatam. 
„Die nächstfolgenden Verse finden sich bei Subhesaja: Die Krti, Prakrti, Akrti, 
Vikrti, Samkrti, die sechste heisst Abhikrti, die siebente Utkrti. Sie haben 
80, 84, 88, 92, 96, 100 volle Silben und der letzte Vers hat 104 Silben“. Der 


Text von § 951, worin sich nun die Anfänge dieser 6 Verse finden, ist zum 
Teil verderbt, lässt sich aber mit Hilfe unseres Liedes und der dazu ge- 
hörigen Anukramani-Stelle wiederherstellen, er lautet verbessert: @ sah prakrtis 
tu kriir dhruvam pürva tatah para | äkrtir yadı te mäträ mahisi vikrtir 
ucyate | samkrtis tu na vai tatra devo agnis tu abhikrtih | sarvam vty utkrtis 
tatra trtiyo varga ucyate |!. „Die mit &sür beginnende Prakrti und die mit 
dhruvam beginnende Krti stehen zuerst, dann folgt die Akrti mit den An- 
fangsworten yadi te mäträ; die Vikrti lautet: mahist, die Samkrti ist na vai, 
die Abhikrti lautet: devo agnis, die Ukrti ist sarvam usw. Hiermit ist das 
3. Varga erklärt“. Schon der Kommentator Uvata kannte dieses Lied nicht 
mehr, da er zu na vas tatra bemerkt: kecid varnayantıi na vai tatrety etad 
udaharanam iti. Er weiss also nicht mehr, was die Textworte na var bedeuten 
und beruft sich daher auf ältere Kommentare, welche fälschlich na va: tatra 
als die Anfangsworte der Samkrti erklärt haben. Also bereits seine zu Rate 
gezogenen Quellen haben in ihrer Unwissenheit व zu den Anfangsworten 
gezogen. In § 948 sind die Metren nach ihrer Silbenzahl, die eine auf- 
steigende arithmetische Reihe bilden, geordnet angeführt, wie dieses auch in 
der Einleitung der Khila-Anukramanı geschehen ist. Die späteren Erklärer 
jedoch, die dieses Lied nicht mehr kannten, glaubten, dass diese Reihenfolge 
der Verse auch das Lied selbst hat, was ja, abgesehen von den beiden ersten 
Versmassen, wirklich der Fall ist. Und so stellten sie auch im Anfang von 
§ 951 dieselbe Reihenfolge her: äsu[h] krtis tu prakrtir. Für mahist ist das 
sinnverwandte 21८7 eingesetzt, und sarvamity ist, da m von s handschriftlich 
häufig schwer zu unterscheiden ist, zu sarvasyeti korrumpiert. Dieses Khila 
steht unmittelbar vor RV.X, 152, was die am Schluss befindlichen Anfangs- 
worte von X, 152, 1 bezeichnen. Auch Brh.dev. 8, 59 bestätigt dieses. 


la) @ sür für वं sär, so auch Macdonell, Brh.dev. 8, 59. Agni heisst 
४. 7, 146, 58 5 „Erzeuger“. 1b) vgl. MS. 2,7,1; VS. 11,11: agnim (agner 
VS.) Jyotir nicäyya prthivyä adhy äbharat; TS. 4, 1, 1, 4: tayä jyotir ajusram 
id agnim khätvi na @ bharä. nicäyyah Ms. (unbelegt) „sichtbar“. Betreffs der 
Bildung vgl. sraväayya-, didhisäyya-, äkäyya-, vidäyya-, panäyya-, mahäyyu-. Es 
sind dieses Gerundiva zu ursprünglichen Verben auf -ay, vgl. V. Jensen, 
KZ. 39, 587 ff. dgatya väji usw. bis ruca ६५१४ = VS. 11,18; MS. 2, 7,2; Käth. 
16, 2; 19,3; TS. IV, 1, 2, 8; 5, 12, 6. 


, 2) Nach jamadagniva[d| wird wohl cyavanıvad gefolgt sein, denn diese 
5 Rsis werden gewöhnlich zusammengenannt, vgl. Ap.sr. 24, 5, 12; Asv.sr. 
12, 10, 6. 
3) Die Anfangsworte yadı te mäträ, die ebenfalls abgebrochen sind, 
sind aus Rk.Prät. § 951. Zwischen mäträ] und [huvya]vad fehlen dem Vers- 
mass nach noch 3 Silben. Für ahöhsantam steht ahrihsatam. 


4) ९८54500४ ägram akhyad = RV. IV, 13, 1. Das folgende ist = VS. 
11, 22; TS. IV, 1,2,4; V,1,3,1; MS. 2,7,2; Käth. 16, 12. diy Ms., ud die 
übrigen. एद | kas sva Ms. (In der Ligatur hat Ms. zuweilen va für u); 
arväkah su MS., VS.; arvdikah sa TS. sukrtah prilivyam Ms.; sukrtam 
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prthivyäh die übrigen. khanema alle ausser Ms. khänena. 580 alle, vedischer 
Sandhi aus söur, vgl. RV. 8, 52, 10 indro rayo. asminn Ms., utiame die 
übrigen. 

5) kakübham acodate = RV.V, 44,2. ü mänya oder tdm dänya zu 
lesen? tvam agne vriabhrc usw. bis zum Schluss des Verses = MS. IV, 11, 4, 
TBr. 2, 4, 1, 11; ABr. 7,8; Sänkh.sr. 3,5, 9; Ap.sr. 9, 4, 14; Asv.$r.3,12,14; 
Sänkh.Gr. 2, 13. vratäni Ms., Asv., Sänkh., ABr.; vratä nu MS., TBr., Ap.sr. 
adabdho Ms., MS., Asv.; adäbhyo die übrigen. yaja no alle ausser Sänkh.Gr. 
bhava no. devam Ms., TBr., ABr., Sähkh.sr., Ap.$r., Äsv.sr.; devo MS.; düto 
Sankh.Gr. sumrdiko Ms., MS., Sänkh,, suvidäno die übrigen. 

6) Dieser Vers kehrt in ४, 7,31 wieder, vgl. die dortige Anmerkung. 
Für satyamanmäyaji hat hier Ms. satyamanmayaji. 

7) agnis Sukrena usw. bis arocata = Väl.8,5b. Für sascato liest Ms. 
sascuto. gürbir ४८६८ avivrdhat = RV. 8, 8, 15. | 


X. 
la venäs tät pasyad bhüvanasya vidvän yätra visvam bhüvaty 
ekanidam | | 
b idäm dhenür aduhaj jäyamänä svarvidam abhyanüsata vräh | 
2a pra täd voced amftan nü vidvän gandharvö näma nihitam 
gühä yät | 
b trini padäni nihitä gühäsya yäs täni veda sa pitüs pitäsat / 
3a satö bändhur janitä sa vidhätä dhämäni veda bhüvanäni 
visvä । | 


b yätra devä amftam änasänäs trtiye dhämann äbhy airayanta | 


c aksibhyän te näsikäbhyäm || 19. 


Dieses Khila, das vor RV. X, 163 zu setzen ist (शटा. ३९ =RV.X, 163, 1) 
findet sich auch in AV. II, 1, 1—2, 3a und 5b. In der Paippaläda-Rezension 
hat das Lied dieselbe Versfolge wie unser Khila. Ferner belegt in VS. 32, 
8—10, TA. 10, 1, 3, 15. Mah.Up. 2, 3; Antyest. p. 1049 Z.8f. Ausserdem 
zitiert in Sänkh.sr. 1 5, 3, 8; Brh.dev. 8, 66 (: vainyan tu venas tat pasyad 
aksibhyam [RV. 10, 163, 1]) bestätigt, dass das Lied vor RV.X, 163 zu setzen 
ist. Dieses Lied ist bei der metaphysisch - theologischen Disputation, welche 
von den Brahmanen gegen Ende des Väjapeya-Festes angestellt wurde, 
rezitiert (vgl. Sänkh.sr. 15, 3). Nach Kaus. 37, 3 wird es beim Viynänakarman 
verwendet. 

1a) bhuvanasya vidvädn Ms.; bhuvanäni vidvan TA.; paramam guhä yad 
AV.; nıhitam guhä sad die übrigen. bhuvaty Ms., Anty.; bhavaty die übrigen. 
£kanidam Ms., VS., Anty., TA.; ekarüpam AV. 1b) lautet in VS, TA., Anty. 
ganz anders. dhenür Ms.; prsnir AV. jdyamäna Ms., hier ist das auslaut. 5 
vor anlaut. s + Kons. geschwunden, was häufig im Ms. der Fall ist; 4/4 
mänäh AV. starvidam Ms.; svarvido AV. 2a) voced alle ausser Ms. voved 


127 


(verschieben). amftan nü alle ausser AV.: amftasya. näma Ms., TA., vgl. 
RV.X,45, 2: vidmä te näma paramam guhä yat, woraus hervorgeht, dass 
näma primär ist gegenüber dem dhäma der übrigen. gühä yat Ms., AV., 


guhä 
TA. 


sat VS., Anty.; guhäsu TA. 3a) 54४6 Ms., 54 no VS., AV., Anty., 
bandhur janitä 54 vidhätä Ms., VS., Anty., TA.; pita junitä sa uta 


bandhur AV. 3b) trtiye dhämann Ms. VS., Anty., TA.; samäne yonäv AV. 
dbhy Ms., TA., ddhy die übrigen. 


Da das Atharva-Lied II, 1 in der Paippaläda-Rezension (Ms. reproduced 
by Chromophotography from M. Bloomfield & R. Garbe) sehr stark abweicht, 
so gebe ich es hier in der Umschrift. Es findet sich Vol. I. Fol. 31a. 


1a 


b 
8, 


b 
32 


न= 


b 
8 
b 
a 
b 


1४ 
b 
24 
b 
34 


b 


venas tat paSyanta paramam padam yatra viSvam bhavaty 
ekanadam । 

idam dhenur aduhaj jayamänäs svarvidobhyanukti virät / 
prthag voced amrtam na vidvän gandharvo dhäma paramam 
guhä yat । 

trini padäni hatä guhäsu vas täni veda sa pitus pitäsat / 
sa no bandhur janitä sa vidhantä dhämäni veda bhuvanäni 
visvä | 

yatra devä amrtäm änasänä samäne dhämann addhirayanta / 
pari visvä bhuvanäny-äyam upäcaste prathamajä rtasya । 
väcasi väktri bhuvanesthä dhäsram nesanatveso agnih / 
pari dyäväprthi (!) sadyäyam rtasya tantum vitatam drkesam / 
devo devatvam abhiraksamänas samänam bandhum vipari- 
cchade kah |. 


XI. 
yenedam bhütäm bhüvanam bhavisyät pärigrhitam amr'tena 
sarvam । 
yena yajhäs täyäte saptä hötä tän me mänas Sivasankalpam 
astu ; 
yena kärmäny apäso manisino yajüe krnvänti vidäthesu 
dhiräh । 
yäd apürväm yyaksäm antäb prajänän tän me mänas 
Siväsankalpam astu / 
yät prajhiänam utä ९610 dhrtiS ca yäj jyötir antär amrftam 
prajäsu / 
yasmän 18 rt& ती (हा kärma kriyäte tän me mänas 
sivasankalpam astu / 
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yä) jägrato düräm udaiti daivam täd u suptäsya täthaivaiti / 
dürangamäm jyötisam jyötir &kam tän me mänas sivasan- 
kalpam astu | 

yasmin fcas säma yäjünsi yäasmin prätisthitä rathanä- 
bhäviväräh / 

yäsmims cittän särvam का prajänän tän me mänas 
sivasankalpam astu / 

susärathirr äsvän iva yän manusyän neniyätebhisubhir 
väjina iva । | 
hrtprätistham yyäd ajıraü jävisthan tän me mänas Siväsan- 
kalpam astu // 20. 

yäd ätra sasthäm trisatärh sSarıram yajhäsya | ] hyan 
nävanäbham ädyam | 

+6858 027८8 trimsatam yyät paraü ca tän me mänas 
sivasankalpam astu / 

ye pafcapaücä dasatäıı Satäm ca sahäsram ca niyütam 
nyärbudam ca | 

te yajdacittestakät पदा) särıram tan [me mänas Si]välsan- 
kalpam asltu / 

[ved]äham [ejtam purusa[lm] mafhän]tam ädityavarnan 
talmasa]h parastäft] / | 
[Jul | nt[ | dhiräs tän me mäna$ Siväsankalpam astu | 
y&nakärmänipräcaranti dhirä viprä väcä mänasa karma[näca] | 
samvvidam änu säm yyanti präninas tan me mänas Siväsan- 
kalpam astu | 

४९ mäno hrdayam yy& ca devä $€ antärikse bahudhä cäranti | 
४९ Sroträm caksüsi sahcaranti tän me mänas siväsan- 
kalpam astu | 

yena dyaür ugrä prthivi cäntärıksam $€ pärvatäh pradiso 
disas ca । 

yenedäi jägaty äptam prajänän tän me mänas Siväsan- 
kalpam astu | 

yenedäm särvam 1802810 babhüvür $€ deva äpi mahato 
jäatävedäh / | 

täd *ivägnis täpaso jyotir &kan tan me mänas siväsan- 
kalpam astu | 

tübhyedäm indra pari sieyate mädhu // 21. 
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Dieses Lied steht nach RV.X, 166, was die am Schluss beigefügten An- 
fangsworte von X, 167 bezeichnen. Auch Brh.D. 8, 69 bestätigt dies: 
rsabham mä [= RV. X, 166] sapatnaghnam yenedam iti mänasam. Zu 
mänasam vgl. p. 110, Anukramani. Auch Rgvidh. 4, 20, 3—4 beschreibt dieses 
Khila: yenedam iti vai nityam jJapeta niyatavratah | sumädhim munasas tena 
vindate. Diese Hymne, welche nach der Anukr. Sivasankalpa heisst ‚ er- 
wähnt auch der Komm. zu Manu Dharm. III, 232 neben dem Srisükta: 
khiläni srisuktasivasankalpädini Srädddhe brahmanän Srävayet. Nach Manu XI, 
251 ist das Sivasankalpa-Lied sündentilgend; vgl. ferner Agni.Pur. adh. 259 
V.74: Sivasankalpajäpena samädhim manaso labhet. 


Vers 1-6 = VS. 34, 1—6; RM. p. 31 2. 30. ; Ahnikas. p.139, Abschn. 408; 
RBr. p. 39b u. 160b, Antyesty. p. 194a. Jedoch haben dort die Verse eine 
andere Reihenfolge. V.1 = ४8. 34, 4; V.2= VS.34,2;, 3 = VS.34,3; 
4 = ४8. 34, 1; 5 = ४३. 34, 5; 6 = VS. 34,6. Strophe 9a = TA. 3, 19, 1, 
Svet.U. 3, 8. 

Varianten: 3a) prajrdnam. alle ausser Ms.: prajränam. 4b) Jyotir 
ekam, ebenso in 13b = RV.I, 93, 4. 6a) manusyän alle ausser Ms.: manusyd. 
7b) Für dasa hat Ms.: dasam. 8b) "stakät taiı sa” wohl korrumpiert aus 
"stakäs ६4८ cha’. 9a) nach TA. 3, 13, 1; Svet.U. 3, 8 ergänzt. 9b) Die 
ersten 9 Silben, welche abgebrochen sind, lauten wahrscheinlich: [s]u[klam 
etam anupasyalni[e]), denn die Verbindung anupasyanti dhiräh ist häufig be- 
legt, so in Käth.U. 5, 12, Svet.U. 6, 12; Atharvas.U. 5; Brahm.U. 3. Dass der 
purusa zuweilen das Epitheton Sukla hat, vgl. Maitri.U. 6, 35: tacchuklam 
purusam. 12a) Zu dem Anfang vgl. RV. X, 121, 5; VS. 32,6. 13a) Für 
jätavedäh ist wohl jätavedah einzusetzen. 13b) Für ivagnis liest Ms.: ivägnım. 


| XL. 
1a yäsäm üdhas caturbilam mädhoh pürnäm ghrtäsya ca | 
b tä nas santu päyasvatir bahvir gosth& ghrtäcyah | 
2a upamaitu mayobhüvam ürjam caüjas ca pipratih | 
0 dühänä aksitim päyo mäma gotr& nivisadhvam yäthä 
bhävamy uttamäh / 
c vibhräd brhät pibatu somyäm mädhu [// 22. 


Diese beiden Verse stehen nach RV.X, 169, was die am Schluss be- 
findlichen Anfangsworte von RV. X, 170 bezeichnen. Sie sind auch belegt 
in Asv.Gr. II, 10,6. Ausserdem ist Vers 1 = Ap.sr. 7, 17, 1; Sankh.Gr. 3, 9,3. 

1b) bahvir Ms., Asv., Sänkh., asmin Äp. ghrtäcyah Ms., Asv., Sänkh,, 
vayovrdhah Ap. Diese Änderung der ersteren Lesart scheint darauf zu be- 
ruhen, weil ghrtäcyah, das in vedischer Zeit viersilbig ist, in jüngerer Zeit 
dagegen nur 3 Silben zählte 2a) upa maitu Asv., upapaitu Ms. 
mayobhüuvam Ms., mayobhurva Asv. caujas Asv., cöjas Ms. pipratihk Ms,., 
bibhratih Asv., vgl. hierzu Sänkh.Gr. 3, 7: ürjam bibhrata. 2b) aksitim Ms., 
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aksitam Asv. mäma Ms., mayi Äßv. gotre Ms., gosthe Äsv. nivisadhvam Ms. für 
nivisadhvam Adv. bhavamy Asv., bhavasy Ms. (für m steht im Ms. zu- 
weilen s). 


XIH. 

la n&jamesa pärä pata süputrab pünar 8 pata / 

b asyai me puträkämäyai gärbham 8 dhehi yab pümän । 
2a yätheyäm prthivf mähy uttänä gärbham 8 dadhe । 

b evan täm gärbham 8 dhehi da$sam& mäsi sütave | 
3a visnos Sraisthyena rüpenäsyän näryän gavinyäm | 

b pümärnsam puträm 8 dhehi १258106 mäsi sütave । 

c mähi trinäm ävostu // 23. 


Dieses Lied ist nach RV. X, 184 einzuschalten, vgl. die am Schluss 
stehenden Anfangsworte von RV. X, 185. Auch Brh.D. 8, 82—83 bestätigt 
dies: yad visnur iti [= RV.X, 184,1] süktan tu vaisvadevam pracaksate, 
tasmin svadäragarbhärtham rsir 25052 aSisah, paran tu nejameseti garbhärtham 
va tad ucyate; vgl. ferner Rgvidh. 4, 23 u. Arsänukr. 10, 96, worüber p. 28 
gehandelt ist. Belegt ist dieses Khila in MM., R., A., Män.Gr. 2, 18, 4; 
Samsk.Kaust. p. 55a Z.7f., vgl. auch p. 31 Z. 11: nejameseti tisrnäm tvasta 
visnur anustup; Pray. p. 38 2. 3ff.; RM. 53 2. 9ff., RBr. 161b, Asv.Gr. 1,14, 
3, Sänkh.Gr 1, 22 ‚MP.]I,12 Vers 7, 4 u.6, Dharmasindhusärah (Bombay) 
III, paricch. 1 p. 19a 2.8. In sämtlichen angeführten Werken geht diesem 
Khila RV. X, 184 voraus. Ausserdem ist Str. 1b = Brh.D. 8, 84; 2a = 
AV.5,25,2a; 3 = AV.5, 25, 10 u. 13. 

gärbham व Ms., MP., Brh.D., RM, MM, R., A.; punar क Män.Gr. 
2a) uttänd Män.Gr., RM., MP., MM., R., A.; uttand Ms., bhütänam AV.; 
tisthanti MP. 2b) dhehi alle ausser MP.: dhatsva. 3a) Sraisthyena Ms., Sresthena 
die übrigen. ndryäm Ms., MP., RM. MM., R., A.; närya AV., Män.Gr. 
gavinydm alle ausser Ms.: gavindm. 3b) putram Ms., AV., Män.Gr., puträn 
MM.A.,R.,RM., garbham MP. Zu Str.3b vgl. RV. X, 184, 3: tam te garbham 
havämahe dasame mäsi sütavee Zu dem Ausdruck pumänsam putram 
vgl. Asv.Gr. 1, 7, 3: pumämsa eva me puträ jäyeran, wozu der Komm. 
Näräyana bemerkt, dass deshalb hier pumämsah putrah steht, .weil putra an 
sich sowohl einen Sohn als auch eine Tochter bezeichnen kann. 


XIV. 
1a änikavantam ütäyegnim girbhir havämahe | 
b sä nah parsad äti dvigah / 
c prä nünäm jätävedasam || 24. 


Dieser Vers, der beim Säkamedha-Fest rezitiert wird, steht am Ende 
von RV.X,187. Belegt ist es auch bei R., MM., A., Asv.sr. 2,18,3. 1a) anika- 
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vantam in der Anukr., Asv., MM., R., A.; dnikamantam an dieser Stelle im 
Ms. ütaye alle ausser Ms.: uidye. 1b) ist der Refrain von RV.X, 187. 


Ity rgvede khile caturthodhyäyah. om namo visnave. 


V. Adhyaya. 


Anukramani zum 5. Adhyäya. 

om samjüänam paüca kasyapas samjhäna$ Samyyur uttamä 
säsis Sakvari!) sarvatra nairhastyam trcam nirhastyasapat- 
naghnam senädaranam?) änustubham brhatimadhyam pra sapta 
kasyapo jamadagnir uttamä°?) Samyyur ädyägneyi gäyatri dviti- 
yopottamäsih pänktyam trtiyä aksarastutis sänustup caturthi 
saumi paücami sauri vidä dasa 225 ca paüca*) visvämitra 
indro°) vä prajäpatir aindram pävanam änustubham purisapadäny 
ägneyavaisnavaaindrapausnadaiväni vairajäni dvitiyäpaücamyäv 
usnihau ०) caturthi nyankusärini saptami purastädbrhati navam- 
yantye pankti agnir ’) ekädasa lingoktadevatam yajümsi väyus®) 
saptapra-ugenoktadaivatam’) gäyatrarhsastisakvari, yäjusänipaüca 
hotä dvädasa vasistho ४8.10) praisasüktäny ädyam äpriyam param 
lingoktadevatam aniruktam svayajüoktadevatam anyat proktam, 
ajaid!!)ekädasa saptaminavamyau tristubhau devamı hotästädasa 
hotä dvädasa idan trcam vvasisthavämadevau kuntäpau dvi- 
brhatyäv '®)anustubvacyasvaränustub'®)antahı räjüaS catuskam 
11017810 pankty antam!*) yyah paüca yas sad yat 09708, etä 
.dvyünaitaso munis sastyastamyäv usnihäv antyä dvipadä yajürhsi 
४३ catväri vitatau sad änustubham ihettha catuskam dvipa- 
dam!) bhug ekapädä'e) nicrd vimenustub ädityäh panca 
jagati tristub uparistädbrhati purasthädbrhati!‘) dvipadä yajur 
vä tvan trcam änustubhan tu yad dasa hotrpratigaritros sam- 
vado näkaprtsu jagaty ädyä jagaty 1) ädyä /l. 

1) Sakvarıs Ms. ?) nirahastyasapatnaghnam menä’ Ms., vgl. Rgvidh. 4, 
24,4. ®) uttamalm Ms. +) Die 5 Padas stehen im Text vor dem letzten 
Vers. 5) endro Ms. °) Auch der 8. Vers ist Usnih. >) vgl. auch auf p. 50 
und 51 die Schlussworte des Nividadhyäya der beiden Münchener Mss. 
8) väyos Ms. °) praogenoktadevatam Ms. = 19) Das ४८2 bedeutet hier, dass neben 
dem Visvämitra, der im vorhergehenden genannt ist, auch Vasistha als Ver- 
fasser der Praisäs gilt. Der Komm. zu $änkh.sr. 8, 15, 15 bezeichnet als 
Verfasser sämtlicher Purorucas (= „väyus“), Nividas (= „agnir“) und Praisäs 
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den Visvämitra: nivit purorucah praisä visvämitrasya sarvasa ए, 11) ajar- 
kädasa Ms. 2) wohl fehlerhaft für dvitiya brhati. '?) vacyasvara’ fehler- 
haft für vacyasvä’ bzw. vacyasva rebä’. ) Auch nach Asv.sr. 8, 3, 12 
(Komm.) ist der 14. Vers des Kuntäpasükta eine Pankti. !°) dvepadam Ms. 
16) ekäpäda Ms. '7) Nach dem Text ist der 5. Vers eine Gäyatri (8 -- 8 -- 8 
Silben). 8) jägaty Ms. 


Khila-Text des 5. Adhyäya. 


I. 
om 


la samjiänam usänävadat samjüänam vväruno vadat | 
b samjüänam indras cägnis ca samjhänam savitä vadat | 
2a samjüänan .nas svebhyas samjhänam äranebhyah / 
b samjhänam a$vinä yuväm ihäsmäsu ni yacchatäm | 
3a yät kaksivän samvväananam putrö ängirasäm ävet / 
b tena nodya visve deväs säm priyäh säm avivanan | 
4a säm vvo mänäihsi jänatäıh sam äkütim manämasi | 
0 asaü yö vimanä janas रा), samävartayämasi । 
5a tac cham[yyör 8 vrnimajhe gätüm yajhäya gätüm yajüäpataye 
daivi svastir astu nas svastir mänusebhyah / 
b ürdhväm jigätu [bhesajam San] no astu dvipäde Sa cätus- 
pade // 1. 


Dieses Sükta, das nach Sänkh.Sr. III, 6, 3 beim Paurnamäsya-Opfer an- 
gewendet wird, findet sich auch in RM. p. 136b, MM., A., R., Pet. Zitiert 
wird es ferner in Brh.D. 8, 93—97, Rgvidh. IV, 24, 5—6. Vers 2 ist ausser- 
dem = AV.7,52,1, TBr. 2,4,4,6. Str.4a = AV.3,8,5. Vers5 = TS. 
2, 6, 10, 2; TBr. 3, 5,2; TA. 1,9,7,3,1; Sat.Br. 1, 9, 1, 26-28; MS. 4, 13, 10; 
Kaus.Br. 2, 5; 8, 8; Män.Gr. 1, 5, 6; 2, 15, 61; Asv.Gr. 3, 5, 9; Sankh.Gr. 4, 
5, 9; Sänkh.$r. 1, 14, 21, Män.$r. 1, 3, 4. Mit diesem Vers schliesst das Ein- 
gangsopfer des Agnistoma, vgl. Vait.S. 13,3. Rk.Pr. § 1057 lehrt, dass der 
Vers „tac chamyor“ in 4 Stollen und in 2 Stollen eingeteilt ist. Nir. 4, 21 
(u. Komm.), 287९. p. 34b u. 51, Säntimay p. 34a 2. 2, Sändilya-S. I p. 40a 
Z.11. Samsk.K. 2. 210 Z.1 u. p. 73b Z.9. RBr. p. 232; Samdhäbhäsy p. 15 
u. 21. Nach Sänkh.Gr. II, 11, 13 endet mit diesem $amyu-Bärhaspatya-Vers 
der Veda und Näräyana bemerkt zu Asv.Gr. III, 5, 9, dass dies der letzte 
Vers der Bäskala-Sakhä wäre. 

2a) samjndnam nas AV., TBr., A., RM., woraus im Ms. verschrieben 
ist: samjndnanands; samjRänam vah MM.; samjnänam na R., Pet. svebhyas 
Ms, RM., MM., A., Pet.; sveblüs AV., Svebhyah R.; svaıh TBr. aäranebhyah 
Ms., RM., MM., A., Pet., R.; dranebhih AV., aranaih TBr. 2b) yacchatam 
Ms., R., Pet., yacchatam die übrigen. Vers 3 = Khila III, 15, 32. 3a) 
kuakstvan samvvananam Ms., A. (nur diese Lesart gibt einen rechten Sinn), 
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kaksiväm samvananam RM., Pet., R., kakswän sumvanano MM. dngirasam 
4४९४ Ms., A., angirasam ave MM., P., amgirasä bhavet RM.,R. 3b) avivanan 
Ms., acicaran RM., ajljanan die übrigen (der Aor. von jan gibt hier keinen 
Sinn). 4a) mdänämsi alle ausser Ms.: mänäsi. Jänatäih alle ausser AV.: 
sam vratä. sam äkütim Ms., sam akütir MM., A.. R., Pet., RM., samakätir AV. 
manämasi Ms., R., Pet., MM., namämasi AV., A. 40145 alle ausser RM.: 
danas. Vers 5 fehlt in RM. 


LI. 

12 nairhästyarh senädäranam päri värtmeva yäd dhavih / 

b tenämitränläm bähü|n havisä Sosayämasi | 
2a päri värtmäny esäm indrab püsä ca cakrätuh | 

b tesäm. vvo agnidagdhänäm agnigüdhänä[m ind]ro hantu 

väramvvaram | 

3a aisu nahyä visädanam harinäsya dhiyam yyathä | 

b pärän amiträm aisatv arväci gaür up6jatu || 2. 


Dieses Khila findet sich auch in RM. p. 136, Pet. p. 97, R. Vers 2 = 
AV. 6, 67, 1a u. 2b. Vers 3 = AV. 6, 67, 3. Str. 1a ist inhaltlich = 
AV. VI,66,2b. Zu diesem Khila vgl. Brh.D. 8, 91: yat tu nairhastyam tat 
sapatnanivarhanam; ferner Rgvidh. 4, 24, 3: senädäranam etat syän nair- 
hastyam 

1a) nairhastyam alle ausser Pet.: nairhastye. vartmeva Ms., vartmetu 
die übrigen. 2a) Für esdm steht in AV.: sarvatah. ca cakratuh Ms., ca 
sasratuh R., AV., ca sasrütah Pet., nu yacchatu RM. 2b) = Kh. II, 21, 2b. 
agnigüdhänäm Ms. an dieser Stelle, dagegen fehlt es in III, 21,2b und im 
AV., agnimüdhänam RM., R., Pet. 3a) visädanamı Ms., vrsajinam die übrigen. 
dhiyam yyatha Ms., R., Pet., hi priyam yathä RM., bhiyam क AV. 3b) 
amiträm Ms., RM., amiträm R., amiträ Pet., amitra AV. aisatv alle ausser 
RM. u. AV.: esatv. gaür upejatu Ms., RM. (aus: upa-ejatu vgl. Pän. 6, 1, 94), 
gaur upejatu Pet., gaur upäjatu R., gaur upesatu AV. (aus upa-esatu). 


111. 
1a prädhvaränäm pate vaso 16187 värenyakrato | 
b tübhyam gäyatram rcyäte | 
28, gökämo ännakämah prajäkämotä kasyäpah | 
b bhütäm bhavisyät prä stauti mahäd brähmaikam aksaram 
bahü brähmaikam aksaram । 
3a yäd aksäram bhütakfto visve devä upäsate | 
b mahafsim asya goptäram jamädagnim akurvata | 
4a jamädagnir ä pyäyate chändobhis caturuttäraih / 


b räjüas sömasya bhaksena brähmanä viryävatärh 51४४ nah 
pradiso disah / 
5a aj6 yät t6jo dädrse Sukräm jydtib parogühä | 
b täd rsih kä$yapa staüti satyam brähma caräcaram dhruvam 
01811029, caräcaram | 
6a tryäyusäm jamädagneh käsyapasya tryäyusam । 
b agästyasya tryäyusam yäd devänäm tryäyusäm tän no astu 
tryayusäm | 
7a täc chamyyör ä& vrnimahe gätüm yajüäya gätüm yajüäpataye 
daivi svastir astu nas svastir mänusebhyah / 
b ürdhväm jigätu bhesajärı San no astu dvipäde Säh cätus- 
pade |/ 3. | 


Dieses Suktä findet sich auch in RM. p. 136, Pet. p. 97, ए. Ausserdem 
wird es erwähnt in Brh.D. 8, 94: sam sam id [= RV. X, 191, 1] prädhvaranan 
cety ägneye eva te smrte. Vers 3-4 = TA.1,9,6. Vers 6 = VS. 3, 62, 
Sankh.Gr. 1, 28; Hir.Gr. 1, 9, 6; Khäd.Gr. 2, 3, 29; Män.Gr. 1, 1, 24; Pär.Gr. 
1, 16, 7; 2, 1, 18; 281. 1, 6, 8; RBr. 2. 25) 2.6; MP.2,7,2; Manträrth. 
p. 128 Vers 8; Ahnikas p. 195 प. 295. Die erste Hälfte dieses Verses steht 
auch in AV. 5, 28,7. 

1b) gäyatram rcyate = RV. VIII, 38, 10. rcydte alle ausser Pet.: 
rdyato. 2a) prajäkämota Ms. (aus: prajdkämah 4- uta), prajdkama uta RM., 
R., püjakäma uta Pet. 2b) bhütam bhavisyat = AV. IV, 11, 2; XI, 7, 17; 
XV, 2, 1. mahad Ms., RM.; maha” die übrigen. 3a) bhütakrto Ms., RM., Pet., 
bhätakftam TA., R. 3b) maharsim Pet., mahdihrsim Ms., maharsim TA, RM., 
ए. yamdädagnim akurvata Ms., TA., RM., Pet., jamadagnir akurvatam R. 
4a) vgl. AV. VIII, 9,18: sapta chandämsi caturuttaräni. caturuttaraih alle 
ausser RM.: caturaksaraih. 4b) räjnas TA., Pet., rdjnä Ms., RM., rdja R. 
bhaksena Ms., Pet., R., daksena RM., irptäsah TA. virydvatäıı Ms., virya- 
vatäm R., viryävatä TA., RM., virydta Pet. In R., RM. u. Pet. steht noch 
am Schluss dieser Strophe: satyd (sanyün, Pet.) nah pradiso disah. 5a) 
dadrse Ms., RM., Pet., dadrsre R. parogüuhä R., Pet., purogühä RM., panca- 
gühä Ms. 5b) täd rsih Ms., RM., Pet., yad rsih R. kasyapa Ms., Pet., RM., 
(da 88]. $ vor anl. s + Kons. gewöhnlich ausgelassen wird), kasyapas R. 
6b) devanäm alle ausser Ms.: devänä u. VS.: devesu. no Ms., VS., me R., 
RM., MP., Pet. Am Schluss dieser Strophe steht noch in R.: särvam astu 
satäyusam baläyusam, und in RM.: satäayusam baläyusam. Unmittelbar nach 
diesem Vers ist in RM. folgender Vers eingeschaltet: 

öm ca me svdras ca me yajnöpa ca te ndmas ca | 

yat te nyünam tasmai ta upa yat tetirektam tasmai te nämah |] 


IV. 
1a vidä maghavan vidä gätüm Anu Sarmhsiso disah । 
b siksä säcinäm pate pürvinäm purüvaso | 
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23 äbhis {शा abhistibhih pracetana prä cetaya | 
b indra dyumnäya na igä evä hi sakräh / 
3a 186 väjaya vajrivas Savistha vajrin räjäse / 
b mänmhistha vajrin räjäsa & yähi piba mätsva / 
4a vidä räy& suviryam bhüvo väjänäm pätir vasäı änu | 
b mänhistha vajrin räjäse yäs Sävistha$ Süränäm । 
98 yö märmhistho maghönäm cikitvö abhi no näya । 
b indro vide täm u stuse vasi hi Sakräh || 4. 
6a täm ütäye havämahe jetäram äparäjitam | 
b sä nah pargad äti dvisah krätus chända rtäm brhät | 
7a indran dhänasya sätäye havämahe jetäram äparäjitam । 
b sä nah parsad äti dvisas s& nah parsad äti sridhah / 
8a pürvasya yät te adrivas sumnä ä dhehi no vaso / 
b pürtis Savistha säsvata ise hi Sakräh । 
9a nünäm tän nävyam mänyase präbho janasya vrttrahan / 
b säm anyesu bravävahai Süro ए6 gösu gacchati sakhä sus&vo 
advayäh // 5. 
10a evä hy evaivä hy 26085 | evä hy evaivä hi visnä3ü | 
b evä hy evaivä hindra / evä hy evaivä hi püsan / 
c evä hy evaivä hi deväh / 
118 evä hi Sakrö vasi hi Sakrö väsamı änu | 
b äyo manyäya manyäva üpo manyäya manyäva üpehi 
visvätha // 6. 


Diese Mahänämni-Verse finden sich auch in AA. 4, 1, 1, SV Naigeyasäkhaä 
(hrsg. in Ajameriyavaidikayanträlaye Samv. 1957) am Ende des Pürvärcika 
p. 48 mit der Überschrift: atha mahänämnyärcikah und sind mit den im SV. 
üblichen Notenzeichen versehen; S. Preuss. AW. April 1868 p. 244, SV.-Ar.S. 
(ed. ¢. Fortunatov, Moskau 1875) p. 74; Pet. p. 97. Dass dieses Lied gleich 
hinter dem Schlussverse (,tac chamyor‘) des vorhergehenden Liedes folgte, 
geht auch aus Brh.D. 8, 98—102 (vgl. Verfasser ZDMG. 59, 423f.) Rgvidh. 4, 
24, 6—25, 1 hervor. 


la) maghavan alle ausser Ms. fehlerhaft: maghan. 2a) Nach abhistibhih 
steht im SV.: svar nndmsuh. 2b) isa AA.,SV., Pet. (für ise), esa Ms. 3a) 
vajrin Ms., vajrinn die übrigen. 3b) vajrın Ms., vajrinn die übrigen. 4a) 
räye Ms., SV., Pet.; rayah AA. bhüvo alle ausser SV.: bhavo. 4b) vajrin 
Ms., vajrinn die übrigen. 5a) Nach maghöonäm ist im SV, eingeschoben: 
amsur nna Socih. 5b) u alle ausser Ms.: a. stuse vasi Ms., AA., Pet., stuhi 
sa SV., stuhi ise SVAr. 6a) jetäram dpardjitam = RV.I, 11,2. 6b) sd 
nah parsad ati = RV. X, 187, 1. parsad (ebenso in 7b) alle ausser SV.: 
svargad (ebenso in 7b). 7b) sridhah alle ausser SV.: dvisak. 8a) adrivas 


sumnd alle ausser SV.: adrivo ’msur mmadäya sumna. 8 0) Sasvata Ms., Pet., 
$asyate SV., AA. ise Ms., AA., Pet., धव SV. 9a) mänyase Ms., Pet., sam- 
nyase AA., sannyase SV., sanyase SVAr. 9b) 547 anyesu bravdvahai 
= RV. I, 30, 6, Ms., AA., Pet.; sam aryyesu bravävahai SV. säkhä susevo 
advayah = RV. I, 187, 3. 'advayäh AA., Pet., advayah Ms., advayuh SV. 
10a) In SV., SVAr., Pet. fehlt der Pada: eva hy evaivä hi visnd3ü, doch 
Brh.D. 8, 102 bestätigt die Richtigkeit des Ms. (vgl. Verfasser ZDMG. 59, 
423f.).. 11a) Die einzelnen Worte dieser Strophe sind aus den vorher- 
gehenden Versen entnommen, so evd hi Sakrö aus 2b, vast hi Sakrö aus 5b, 
vdsah anu aus 4a. Zu 10b und 11a vgl. Asv.sr. 6, 2, 12: evä hy evaivä 
hindra3, evä hi Sakro vasi hi Sakra. 11b) visvatha Ms., Pet., visvadha 
AA. Vers 11 fehlt in SV. u. SVAr. 


V. 


1 agnir deveddhah | agnir manviddhah / agnis susamit / hotä 
devavrtah / hotä manuvrtah / pranir yajhiänam / rathir 
adhvaränäm / atürto hotä | türnir havyavät /ä devo devän 
vaksat / yaksad agnir devo devän | so adhvarä karati 
jatavedäh // 7. 

2 indro marutvän somasya pibatu / marutstotro marudganah | 
marutsakhä marudvrdhah / ghnan vrtträ srjad apah / ma- 
rutäm ojasä saha | ya im enam devä anvamadan / aptürye 
vrttratürye / sambarahatye gavisthau / arcantam guhyä 
padä । paramasyäm parävati /äd im brahmäni vardhayan | 
anädhrstäny ojasä | krnvan devebhyo duvah | marudbhis 
sakhibhis saha / indro marutvärh iha S$ravad iha somasya 
pibatu / premän devo devahütim avatu devyä dhiyä / predam 
brahma | predam ksattram | premam sunvantam yajamäanam 
avatu / cittras citträbhir ütibhih / sSravad brahmäny ävasä 
gamat || 8. 

3 indro devas somam pibatu / ekajänäm vviratamah / bhüri- 
janäm tavastamah | haryos sthätä ’ prsneh pretä / vajrasya 
bhartä / puräm bhettä / purän darmä | apäıı srstä / apläm 
neltä | satvanäm netä / nijaghnir düresraväh / upamäjikrd 
darhsanävän / ihosan devo babhüvän / indro [deva iha 
$ravad ilha somam pibatu / premän devo devahütim avatu 
devyä dhiyäa / predam brahma | predam ksattram / premamı 
sunvantam yajamäanam avatu | cittra$ citträbhir ütibhih / 
$Sravad brahmäny ävasa gamat || 9. 


4 


 sacisthäh / $€ dhenum vvi$svajuvam visvarüpäm araksan | 
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savitä devas somasya pibatu hiranyapänis sujihvah / subähus 
svangurih | trir ahan satyasavanah | yat präsuvad vasudhiti 


_ ubhe jogtri savimani | Sresthah sävitram äsuvan / dogdhrin 


dhenum / vodhäram anadväham / äsum saptim / jisnum 
rathesthäm / purandhim yosäm / sabheyam yuvänam | parä- 
mivänı sävigat paräghasamsam / savitä deva iha Sravad iha 
somasya matsat / premäm devo devahütim avatu devyä 
dhiyä / predam brahma / predam ksattram | premarm sun- 
vantam yyajamänam avatu / cittras citträbhir ütibih / 
sravad brahmäny ävasä gamat // 10. 

dyäväprthivi somasya matsatäm / pitä ca mätä ca / putras 
ca prajananam ca / dhenus ca rsabhas ca / dhanyä ca 
dhisanä ca / suretä$S ca sudughä ca | sambhüs ca mayobhüs 
ca / ürjasvati ca payasvati ca / retodhäs ca retobhrc ca । 
dyäväprthivi iha Srutäm iha somasya matsatäm | premäm 
devi devahütim avatäm devyä dhiyä | predam brahma | 
predam ksattram / premain sunvantam yajamänam avatäm | 
cittre citträbhir ütibhih | Srutäm brahmäny ävasä ga- 
matäm // 11. | 

rbhavo deväs somasya matsan / vistvi svapasah | karmanä 
suhastäh / dhanyä dhanisthäh / Samyä samisthäh / sacyä 
1 
araksan dhenur abhavad visvarüpi / ayuäjata hari / ayur 
deväm upa / abudhran san 18111112 madantah / samvvatsare 
svapaso yajüiyam bhägam äyan | rbhavo devä iha S$ravann 
iha somasya matsan / premäm deva devahütim avantu devyä 
dhiyä / predam brahma / predam ksattram / premarm sun- 
vantam yyajamanam avantu / citträs citträbhir ütibhih / 
sravan brahmäny ävasä gaman || 12. 

visve deväs somasya matsan | visve vaisvänaräh / visve 
visvamahasah | mahi mahäntah / takvännä nemadhitivänah / 
äskräh pacatavähasah / väta ätmäno agnijütäh / ye dyäm 
ca prthivim cätasthuh | apas ca svas ca | brahma ca 
ksatram ca | barhis ca vedim ca / yajüiam coru cäntariksam / 
ye stha traya ekädasäh / traya$ ca trimsac ca /trayas ca 
tri ca Satä / trayas ca tri ca sahasrä | tävantobhisäcah । 
tävanto rätisäcah / tävatih patnih / tävatir gnäh / tävanta 
udarane / tävanto nivesane | ato vä devä bhüyärhsas stha / 
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mä vo १९४१. 8.1158.82. mä parisasä viksi / visve devä iha 
sravann iha somasya matsan | premäm devä devahütim 
avamtu devyä dhiyä / predam brahma | predam kgattram | 
premam sunvantam 'yyajamänam avantu | citträs citträbhir 
ütibhih / sravan brahmäny ävasä gaman || 13. 

agnir vaisvänaras somasya matsat / visvegäm devänäıhı 
samit / ajasram daivyam jyotih / yo vidbhyo mänusibhyo 
didet / dyusu pürväsu didyutänah | ajara usasäm anike | 
ä yo dyäm bhäty ä prthivim | urv antarikgam | jyotisä 
yajüäya’ Sarma yarhsat | agnir vaisvänara iha Sravad iha 
somasya matsat / premän devo devahütim avatu devyä 
dhiyä / predam brahma / predam ksattram | premam sun- 
vantam yyajamänam avatu / citras citräbhir ütibhih / 
sravad brahmäny ävasä gamat || 14. 

maruto deväs somasya matsan / sustubhas svarkäh / arka- 
stubho brhadvayasah / Sürä anädhrstarathäh / tvesäsah 
prsnimätarah / Subhrä hiranyakhädayah | tavaso bhan- 
dadistayah / nabhasyä varsanirnijah / maruto devä iha 
sravann iha somasya matsan / premän devä devahütim 
avantu devyäa dhiyä / predam brahma / predam ksattram | 
premamh sunvantam yyajamänam avantu | citrä$ citräbhi[r 
ütibhih | Sravan bjrahmäny ävasä gaman || 15. 

agnir jätavedäs somasya matsat | svanikas cittrabhänuh / 
apro[sivän grhapaltis tiras tamärhsi darSatah / ghrtähavana 
idyah / bahulavartmästrtayajvä / pratityä Sattrüf jetäparä- 
jiltah] ; [algne jätavedobhi dyumnam abhi saha äyacchasva / 
tuso aptüsah / samiddhäram stotäram aıhhasas pähi / agnir 
jätave[dä] iha Sravad iha somasya matsat / premäm devo 
devahütim avatu / devyä dhiyä / predam brahma | predam 
ksattram | premarm sunvantam yyajamanam avatu | citras 
citräbhir ütibhih / sravad brahmäny ävasä gamat // 16. 
asya made jaritar indras somasya matsat | asya made 
jaritar indrohim ahan / asya made jaritar indro vrttram 
ahan /asya made jaritar indropäm vvegam airayat /asya made 
jaritar indro jinvad ajuvo pinvad ajitah / asya made jaritar 
indra ud äryam vvarnam atirad ava däsid viso astabhnät / 
asya made jaritar indra ud dyäm astabhnäd aprathayat 
prthivim | asya made jaritar indro divi süryam airayad 
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vy antarikgam atirat / asya made jaritar indras samudrän 
prakupitähh aramnät / asya made jaritar indra rsyälh iva 
pamphanatab parvatän prakupitäih aramnät / asya made 
jaritar indra iha Sravad iha somasya matsat | premän devo 
devahütim avatu devyä dhiyä / predam brahma / predam 
ksattram / premam sunvantam yyajamänam avatu / cittras 
citträbhir ütibhih / Sravad brahmäny ävasa gamat || 17. 


Die beiden von mir damit verglichenen Münchener Mss. Nr. 30 u. 155 
(vgl. p. 201.) zitiere ich im folgenden unter M.ı, #.9. Sämtliche 11 Nividas 
finden sich auch in R. (mit der Überschrift: atha nividadhyayak), Sänkh.sr. 
7,9,3; 8, 17-25. Ausserdem ist belegt: Nivid 1 = ABr. 2,34; €. 1,4, 
2,5ff., TS.II,5, 9, Asv.är. 1,3, 6; 5, 9,12. Nur die beiden Anfangsworte: 
agnir deveddhah sind in Pet. p. 98 enthalten. Diese 1. Nivid. ist dvddasapada 
vd esä nivid (ABr. 2, 33,6). Nivid4 = Säy. zu ABr. 3, 29,5. 1514 7 = 
51. 14, 6, 9, 2; Brh.A.Up. 3, 9, 1 (vaisvadevasya nivid), Säy. zu RV.I, 89, 3. 
Nivid 8 = Nir. 7, 23 u. 24; SBr. 18, 5, 1, 12; Durga zu Nir. 7,24. Nivid 9 
== Säy. zu RV.I, 86, 4; Nivid. 10 = $Br. 13, 5, 1, 12. Nivid. 11 = ABr. 4, 
1, 5, Kaus.Br. 17, 3; Asvör. 6, 2, 10 erwähnt sie beim Sodasdi unter dem 
Namen „uttamä nivid“, ebenso Sänkh.sr. 8, 7, 4. 

Varianten: 1) pranir yajnänäm entspricht dem RV. X, 46, 4: netä 
adhvarädnäm. rathir adhvaranäm = RV.1,44, 2; VIII, 11, 2, agnir devo alle 
ausser Ms.: agnir deva. adhvara alle (acc. Neutr. pl. unbelegt) ebenso 
Praisa VII, 2k. 


2) In Sänkh.sr. 8, 16 ist mancher Pada umgestellt. marutstotro marud- 
ganah == Say. zu RV.4,18,7. Zu ya im enam devä anvamadan aptürye 
vrttratürye Sambarahatye gavisthau vgl. RV.3, 47, 4, vgl. zu dieser Nivid 
ferner RV. VIII, 37, 1, 6. Nach paramasyam parävatı steht in Sänkh.: 
vadhid vriram srjad apah | marutäm ojasä saha. krnvan alle ausser M.ı 
M.a: krnvam. marutväin द alle ausser M.ı M.2: marutväm iha. ypredam 
brahma predam ksatram wird als Pada einer Nivid in ABr. 3, 11, 9 zitiert. 
Für premamh sunvantam hat Ms. an dieser Stelle predalı sun’, dagegen in 
den folgenden Nivids richtig. 


3) bhürijänäm alle ausser M.ı M.2: bhüridanäm. haryos sthätä alle 
ausser M.2: haryo sthätä. srstä alle ausser M.2: 5745842. Zu den Ausdrücken 
haryos sthätä, purän darmäa (क srstä vgl. RV. III, 45, 2. puram bheitä = 
SV.I, 275. क netä = RV.1I, 12,7. रतोः srstä, apläm ne]tä alle ausser 
Sankh.: apäm netä. satvanäm alle ausser Ms.: satvanam. nijaghnir alle 
ausser Ms.: niüaghner. upamäjikrd Ms., upamätikrd die übrigen. thosan 
Sänkh., R., M.ı, ihosam M.s, ivosan Ms. iha somam mb” alle ausser M.ı M.»: 
iha somasya pib’. 

4) pibatu alle ausser Sänkh.: matsat. Zum Anfang vgl. RV. III, 54, 11 
u.Il, 33,7. yat prä’ alle ausser M.2: yah pra°. vasudhiti Ms., R., vasudhiti 
M.ıM.», Sänkh,, vgl.Kh.V,7,3d. äsuvan alle ausser M. 1 M.2: äsuvam. vodhäram 


140 
alle ausser 218. : bodhäram. jisnuin rathesthäm, purandhim yosäm Ms., Sähkh., R., 
puramdhim yosäm | jisnum rathesthäm M. ı, puramdhim yosam | vistum rathesthäm 
2.2. In der Reihenfolge stimmt es mit dem aus dieser Nivid stammenden 
Zitat VS. 22, 22, TS. 7, 5,18, MS. 3, 12, 6: dogdhri dhenur vodhänadvan dsuh 
8001 puramdhir yosä jisnü rathesthah sabheyo yuva. 

5) putras ca prajananam ca dhenus ca rsabhas ca Ms., R., M.ı, in M.. 
stehen diese Worte aus Versehen zweimal; dhenus ca rsabhas ca Sänkh. 
sudughä ca alle ausser Ms.: sudughäs ca. retodhäs ca retobhrc ca dyävä- 
prthivi alle ausser Sänkh.: dyävaprthivi. yajamanam avatäm M.ı M.e, yaja- 
mänam avatu Ms. | 

6) Sacyäa Sacisthäh = RV.4,20,9. araksan | araksan dhenur Ms., R., 
vgl. RV. 4, 33, 4; araksan | araksan (araksam M.e) dhenum M.ı M.», ataksan | 
ataksan dhenur Sänkh. madantah alle ausser Ms.: manantah. citträbhir alle 
ausser Ms.: cittrebhir. 

7) visve visvama° Ms., visve hi visvama” M.ı, M.e, R., im Sänkh. fehlt 
es. {४१५५८ Ms., M.ı,R.; takvamna M.e, pakvannd Sankh. nemadhitivänah 
Ms. (unbelegt, wohl „streitend um“, vgl. nemadhiti „Streit“), nematithivanah 
die übrigen. vata ätmäno Ms., vatätmäno die übrigen. agnijutah Ms., agnıdütäh 
M.s, Sänkh., R., agnihütäah M.ı. satä | trayas alle ausser Ms.: sata | trayas. 
bhüyälısas stha Ms., M.ı, R.; bhüayämsa stha M.e, Sankh. 0124050 mä parisasd 
viksi Ms., apisasä ma parisasä vrksi M.ı, 2.9, R., avisasa ma visasäyur क 
vrksi Sänkh. 

8) didet alle ausser M.ı, M.2: udidet. dyusu alle ausser Ms.: visu. Zu 
usasdm änike ä yo dyäüm bhäty vgl. RV. 5, 76, 1: a bhäty agnir usasäm anikann. 
Für dyäm bhäty hat M.ı fehlerhaft tyaäm bhäty. urv alle ausser M.ı, M..: 
orv. Für brahmäny ävasä hat M.s fehlerhaft: bDrahmävasa. 


9) arkastubho alle ausser M.a: arkahstubho. 


10) matsat alle ausser Ms.: matsan. tiras tamaiısi alle ausser M.2: tirah 
stamämsi. bahulavartma” Ms., bahulavarmä’ die übrigen. satrün alle ausser 
M.ı: Satrün. pratitya Satrün =-= RV.10, 16,5. agne alle ausser Ms.: agnır. 
tuso aptusah M.ı, M.2., R., ‚Haugs Prayoga 45 u. 145 (s. den kritischen 
Apparat zu Sänkh.sr. 8, 24) unbelegt, „kräftig und federleicht* von W.' tu 
und aptu mit dem Suffix: sa (vgl. arvasa, yuvasa), uso aptusah Ms. aus dem 
vorhergehenden verschrieben; stuso astusah Sankh. samiddhäramh 218.) 
sameddhäram die übrigen. 7045845 700 Ms., M.ı, 0.2, R, ausl. s ist nach 
Rk.Pr. vor pä- erhalten), amhasah pähi Sänkh. 

11) indrah alle ausser Ms: indra (ausl. s wird im Ms. zuweilen vor 
anl. s nicht geschrieben). Der Pada: asya made jaritar indro vritram ahan 
fehlt in M.2. airayat alle ausser Ms.: airayata. jinvad ajuvo (geschrieben: 
८१८८५४०) pinvad ajıtah Ms., jinvad ajuvo pinvad apitah M.ı, R., Jenvad ajuvo 
pinvad ayıtah M.2, ’pinvad ayito ’jinvad ajuvah Sänkh. varnam atirad ava 
däsid viso M.ı, M.2, woraus Ms. korrumpiert: vvarpap atira va däsid viso; 
varnam atirad ava däsid diso R., varnam atirad ava däsam varnam Sänkh. 
astabhnät alle ausser Sänkh.: alan. ud dyam astablnäd = RV. II, 12, 2. 
ud dyüm alle ausser M.ı, M.»2 udyanm (so auch RV. Il, 12,2 im Käsmir-Ms.). 


m. Te Tan rer, 


divi süryam airayad vy antarıksam atirat alle ausser Sänkh.: vy antarıksam 
atirad द süryam divyair ayat. vy antariksam atirat = RV. 8, 14,7. samudran 
prakupitäih aramnäat Ms., samudram prakupitam aramnädt (aramagät M.:) 
M.ı, M.2, R.; im Sänkh. fehlt es. purvatän prakupitäih alle ausser Me.: 
prakupitäih, hier ist versehentlich das zugehörige Subst. parvatan ausgelassen, 
vgl. RV. II, 12, 2: purvatän prakupitähh aramnät. 


v1. 
la väyür agregä yajüapris sakäm gan mänasä yajüäm | 
b 5१6 niyüdbhis Siväbhih / 
2a hiranyavartani närä devä pati abhistaye / 
b väyüs cendras ca sümakhä | 
3a kävyä räjäna krätva däksasya durone । 
b 11580258 sadhästha & / 
4a daivyä adhvaryü ä gatarh räthena süryatvaca | 
b mädhvä एषी) säm aüjäthe / 
5a indra ukthebhir bhändistho väjänäm ca väjapatih / 
b härivän sutänäm säkhä | 
6a visvän devän havämahesmin yajüe& supesasah / 
b tä imäm yajüäm ä gaman deväso devyä dhiyä / 
c jusänä adhvare sädo ए€ yajhäsya tanükrtah / 
visva & sömapitaye / 
7a väcä mahim devim väcam asmin yajüe supeSasam | 
b särasvatim havämahe । 18. 
Diese Purorucas sind auch enthalten im Münchener Ms. 55 (vgl. 
p. 50), Sänkh.sr, 7, 10, 9—16; Haugs ABr. Vol. II, p. 158 ~^.) R. Ausser- 
dem ist Vers 1 = VS. 27, 31, KausBr. 14, 4, Asv.Sr. 2, 12, 5 ;5,10,4. Vers 
3—4 == VS. 33, 72—73. Vers 6 ist in Kaus.Br. 14,5 u. As$v.Sr. 5, 10, 7 er- 
wähnt; er ist nach der Anukramani eine Säkvari (7 X 8 Silben), wie er 
auch im Ms., M.ı, R., Haug überliefert ist, dagegen ist er nach Kaus.Br. 
u. Sänkh. eine Mahäpankti (6 X 8 Silben), indem der Stollen: Jusand adhvarö 
58440 ausgelassen ist. Auch Asv.sr. scheint nur die Mahäpankti zu kennen, 
dagegen lag dem Komm. des ABßv. bereits dieser Zusatz vor. 
2a) pati alle ausser Ms.: padi. 2b) cendras ca alle ausser Ms.: cendrasu. 
sümakhä Ms., sumakhau Sänkh., sumakhah M.ı, R. 3a) kavya rajanä Ms., 
R., M.ı; kävyayoräjänesu VS., Sähkh. 4a) süryatvacä alle ausser Haug: 
süryatvacah. 5b) harivan alle ausser M.ı: harıivam. 6a) ‚supesasalı alle 
ausser Sänkh.: sujosasäh. 6c) jusänd adhvare sädo fehlt in Sankh. 7) vgl. 
AV.5,7,4: sarasvatim .... havämahe | vdcam Justäm mädhumatim avädısam 
devänäm devahütisu. 7a) ०८८८ mahim Ms., väcd maham Sähkh., väcamaham 
M.ı, R,, Haug. vdcam asmin Ms., R., Sänkh., räcäsmin M.ı, Haug. supesasam 
Ms., R., Saäükh., supesasa M.ı, Haug. 
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[Praisädhyäya.] 


VII, 1. 


1a hötä yaksad agnim samidhä susamidhä sämiddham näbhä 

prthivyäs sangathe vämäsya | 
värsmam तार idäs pade v&tv äjyasya hötar yaja । 

b hötä yakyat tanünäpätam äditer gärbham bhüvanasya 
gopäm | . 
mädhvädyä devö devebhyo devayänän pathö anaktu vetv 
äjyasya hötar yaja | 

c hötä yaksan näräsamısam nrsastäm nrıhh praneträm / 
göbhir vapävän syäd virais Säktivän räthaib prathamayävä 
hiranyais cändri vetv äjyasya hötar yäja / 

d 1618 yaksad agnim 108 iditö dev6 deväm ä vaksad dütö 
havyaväd ämürah | 
üpemäm yyajüäm üpemäm devö devähütim avatu vetv 
äjyasya hötar yaja | 

e hötä yaksad barhis sustärimörnamradä asmin yajü6 vi ca 
prä ca prathatäm sväsasthan devebhyah । 
em enad adyä väsavo rudrä ädityäs sadantu priyam indra- 
syästu vetv äjyasya hötar yäja । 

f hötä yaksad düra rsväb kavasyö kösadhävanir पत ätäbhir 
jihatäm vvi päksobhis srayantäm / 
supräyanä asmin yajü& vi Srayantäm rtävfdho vyäntv 
äjyasya hötar yaja / 19. 

ट hötä yaksad usäsänäktä brhatf supesasä nimb pätibhyo 
yönim krnväng | 
sarhsmäyamäne indrena devair edäm barhis sidatäm vitäm 
äjyasya hötar yäja | 

h hötä yaksad daivyä hotärä mandrä pötärä र्ण präcetasä | 
svistam adyänyä&h kärad 188 sväbhigürtam anya ürjä 
svatavasemäm yajüäm divi devesu dhattäm vvitäm äjyasya 
hötar yaja | 

1 hötä yakgat (1516 devir apäsäm apästamä äcchidram adyedam 
äpas tanvatäm | 
dev&bhyo devir deväm äpo vyäntv äjyasya hötar yäja । 

k hötä yaksat tvästäram äcistam Apäkaıh retodhäm vvisravasam 
yyasodhäm | | 
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pururüpam äkämakarsanaıı supösahb. pösais syät 1४170 

virair vetv äjyasya hötar yäja | 

hötä yaksad vänaspätim upäva sraksad dhily6 jostä]ram 

SaSäman närah | 

svädät svädhitir rtuthädy& devö devebhyo havyäväd vetv 

äjyasya hötar yäja | 

m [hötä yaksad agnim] svähäjyasya svähä me&dasas svähä 
stokänäm 8४६12 svähäkrtinäm sväha havyäsüktinäm | 
svähä devä äjyapä jusänä ägna äjyasya vyäntu hötar yaja | 20. 


ed 


VII, 2. 

a ajaid agnir asanad väjan ni devo devebhyo havyävät । 
prähjobhir hinväno dhenäbhih kalpamäno yajhasyäyub । 
pratirann upapresa hotar havyä devebhyah | 

b hotä yaksad agnim äjyasya jusatäh havir hotar yaja | 

c hotä yaksat somam äjyasya jusatäfh havir hotar yaja | 

d hotä yaksad agnisomau cchägasya vapäyä medaso jugetäm 
havir hotar yaja / 

€ hotä yaksad agnisomau purodäsasya jusetäh havir hotar 
yaja | 

f hotäyaksad agnisomau cchägasya havisa ättäm adya madhyato 
meda udbhrtam purä dvesobhyab purä pauruseyyä grbho 
ghastäm nünam ghäse ajränäm yyavasaprathamänärh sumat- 
ksaränärh Satarudriyänäm agnisvättänäm pivopavasanänäm 
pärsvatas Sronitas Sitämata utsädatongäd angäd avattänäm 
karata evägnisomau jugetäh havir hotar yaja | 21. 

£ devebhyo vanaspate havimsi hiranyaparna pradivas te 
artham / 
pradaksinidrasanayäniyüyartasya vaksipathibhirajisthaih | 

h hotä yakgad vanaspatim abhi hi pistatamayä rabhistayä 
raSanayädhita / 
yaträgner äjyasya havisah priyä dhämäni yatra somasyäjyasya 
havisab priyä dhämäni yaträgnisomayos chägasya havisab 
priyä dhämäni yaträ vanaspateb priyä päthärnsi yatra 
devänäm äjyapänam priyä dhamäni yaträgner hotub priyä 
dhämäni tatraitam prastuty evopastuty evopävasraksad 
rabhiyäh sam iva krtvi karad evan devo vanaspatir jusatämh 
havir hotar yaja / 
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vanaspate ra$anayä niyüya pistatamayä vayunäni vidvän | 
vahä devaträ dadhiso havimsi pra ca dätäram amrtegu vocah / 
hotä yaksad agnim svistakrtam ayäd agnir agner äjyasya 
havisahb priyä dhämäny ayät somasyäjyasya havisah priyä 
dhamäny ayäd agnisomayos chägasya havisah priyä dhämäny 
ayädvanaspateh priyä päthärhsy ayäd devänäm äjyapänäm priyä 
dhämäni yaksad agner hotuh priyä dhämäni yaksat svam 
mahimänam äyajatäm ejy& isah krnotu so adhvarä jätavedä 
jusatäin havir hotar yaja | 

agnim adya hotäram avrnitäyam yyajamänab pacan paktih 
pacan purodä$Sam grhnann agnaya äjyam grhnan somäyäjyam 
badhnann agnisomäbhyäm cchägam süpasthädya devo vanas- 
patir abhavad agnaya äjyena somäyäjyenägnisomäbhyäm 
cchägenäghattäm tam medastah prati pacatägrabhistäm avi- 
vrdhetäm purodäsena tväm adya rsa ärseya rsinäm napäd 
avrnitäyam yyajamäno bahubhya ä sangatebhyah / esa me 
devesu vasu väry äyaksyata iti tä yä devä devadänäny adus 
täny asmä 8 ca Sässvä ca gurasvesitas ca hotar asi bhadra- 
väcyäya presito mänugas süktaväkäya süktä brühi | 22. 


VII, 3. 


devam barhis sudevam devais syät suviram virair vastor 
vrjyetäktob prabhriyetäty anyän räyä barhismato madema 
vasuvane vasudheyasya vetu yaja | 

devir dväras sanghäte vidvir yamaü chithirä dhruvä deva- 
hütau vatsa im enäs taruna ämimiyät kumäro va navajäto 
maina arvä renukakätah pranag vasuvane vasudheyasya 
vyantu yaja | 

devi usäsänaktä vy asmin yajhe prayaty ahvetäm 801 nünam 
daivir visab präyäsistärh suprite sudhite vasuvane vasu- 
dheyasya vitäm yyaja | 

devi jostri vasudhiti yayor anyäghä dvesämsi yüyavad 
änyävaksad vasu väryäni yajamälnäya vasuvane] vasu- 
dheyasya vitäm yyaja | 

devi ürjähuti isam ürjam anyävaksat sagdhim sapitim anyä 
[navena pürvam dayamänä s|yäma puränena navan täm 
ürjam ürjähuti ürjayamäne adhätäm vvasuvane vasudheyasya 
vitäam yyaja |/ 23. | 
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f devä daivyä 1001818. potärä nestärä hatäghasarmhsav äbharad 
vasü vasuvane vasudheyasya vitäm yyaja । 

£ devis tisras tisro devir idä sarasvati bhäratı dyäm bhäraty 
ädityair asprksat sarasvatimaıı rudrair एभि क्न) ävid ihai- 
vedayä vasumatyä sadhamädam madema vasuvane vasu- 
dheyasya vyantu yaja । 

h devo naräsarhsas trisirgä sadaksas Satam id enam Sitiprsthä 

ädadhati sahasram im pravahanti mitträvaruned asya hotram 

arhato brhaspati stotram asvinädhvaryavam vvasuvane 
vasudheyasya vetu yaja | 

devo vanaspatir varsaprävä ghrtanirnig dyäm agrenäsprkgad 

äntariksam madhyenäpräh prthivim uparenädrmmhid vasuvane 

vasudheyasya vetu yaja | 

k devam barhir väritinäm nidhedhäsi pracyutinäm apracyutam 
nikämadharanam puruspärham yyasasvad enä barhisänyä 
barhinsy abhisyäma vasuvane vasudheyasya vetu yaja / 

1 devo agnis svistakrt sudravinä mandrah kavis satya- 
manmäyajı hotä hotur hotur äyajiyän agne एता devän ayäd 
yäin apiprer ye te hotre amatsata | täin sasanusirn hoträn 
devangamäm divi devesu yajüam erayeman svistakrc cägne 
hotäbhür vasuvane vasudheyasya namoväke vihi yaja | 


juni @ 


VL, 4. 

a hotä yaksad indram hariväfn indro dhänä attu püsanvän 
karambham sarasvativän bhärativän pariväpa indrasyäpüpo 
mitträvarunayob payasya prätassävasya purodäasäam indrab 
prasthitäm jusäno vetu hotar yaja // 24. 

b hotä yaksad indram hariväm indro dhänä attu püsanvän 
karambham sarasvativän bhärativän pariväpa indrasyäpüpo 
mädhyandinasya savanasya purodäsäm indrah prasthitäm 
jusäno vetu hotar yaja | 

c hotä yaksad indram hariväm indro dhänä attu püsanvän 
karambhain sarasvativän bhärativän pariväpa indrasyäpüpas 
trtiyasya savanasya purodäsäm indrah prasthitäm jusäno 
vetu hotar yaja / 

d hotä yaksad agnim purodäsänäm jusatäh havir hotar yaja | 

Indische Forschungen 1 10 
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€ 1018 yaksad väyum agregäm agreyävänam 216 somasya 
pätäram karad evam vväyur ävasä gamaj jusatäm vetu 
pibatu somam hotar yaja /॥ 25. 

f hotä yaksad indraväyü arhanta 11112112 gavyäbhir gomantä 

, bhriyantäm vvirayä Sukrayä enayor niyuto goagrayänäm 
vvirau kasäsvapurastät täsäm iha prayänam ästikavimocanam 
karata evendraväyü jusetäm vitäm pibatäm somam hotar 
yaja । 

£ hotä yaksan miträvarunä sukgatträ risädasä ni cin migan- 
tä nicirä 1168. ए 08818195 cid gätuvittaränulbanena caksasä 
rtamrtam iti didhyänä karata evam mitträvarupäa jusetäm 
vitäam pibetän somarh hotar yaja | 

1 hotä yaksad a$vinä näsatyä didyagni rudravartani ny antarena 

cakrena ca vämir iga ürja ävahatam suviräs sanutarenä 

naruso bädhetäm madhukasayemam yyajüam yuvänä mi- 

miksatäm karata eväsvinä jusetäm vvitäm pibetäh somam 

hotar yaja / 

hotä yaksad indram prätab prätassävasy arvävato gamad 

ä parävata oror antariksäd ä svät sadhasthäd ime asmai 

$sukrä madhuscutah prasthitä indräya somäs täm jusatäm 

vetu pibatu somaim hotar yaja. 

k hotä yaksad indram mädhyandinasya savanasya niskevalyasya 
bhägasyättäram pätäram Srotäram havam ägantäram asyä 
dhiyo vitärarh sunvato yajamänasya vrdham o[bhä kuksi] 
prnatäm vvärtraghnam ca mäghonam ceme asmai Sukrä 
manthinah prasthitä indräya somäs täm ju[satäm vetu piba]tu 
8071187 hotar yaja // 26. 

1 hotä yaksad indram trtiyasya savanasya rbhumato vibhu- 
mato väjavato brhaspativato visvadevyävatas sam asya 
madäb prätastanägmata sam mädhyandinäs samidätanäs 
tesäh samuksitänäm gaura iva pragähyä vrsäyasväyüyä 
bähubhyäm upa yähi haribhyäm prapruthyä S$ipre nisprthya 
yjisinn ime asmai tivrä ä$irvantah prasthitä indräya somäs 
täm jusatäm vvetu pibatu somam hotar yaja | 

m hotä yaksad indram marutvantam indro marutvää jusatäm 
vvetu pibatu somarn hotar yaja / 

n hotä yaksad ädityän priyän priyadhämnah priyavratän 
mahas svasarasya patin uror antariksasyädhyaksän svädityam 


| 81 
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avocat tad asmai sunvate yajamänäya karann evam 
äditya jusantäm mandantäm vyantu pibantu mandantu 
somaih hotar yaja | 

hotä yaksad devam savitäram parämiväh sävisat pa- 
räghasarhsaıı susävitram asävisat tad asmai sunvate yaja- 
mänäya karad evan devas savitä jusatäm mandatäm vetu 
pibatu somarh hotar yaja | 

agnim adya hotäram avrnitäyam sunvan yajamänah pacan 
paktih pacan purodäsän grhnann agnaya äjyam grhnan 
somäyäjyam badhnann agnaye cchägam sunvann indräya 
somam bhrjja haribhyäm dhänäs süpasthä adya devo 
vanaspatir abhavad agnaye äjyena somäyäjyenägnaye 
cchägenendräya somena haribhyäm dhänäbhir aghattam 
medastab prati pacatägrabhid avivrdhata purodäsair apäd 
indras somam gaväsiram yyaväsiram tivräntam bahula- 
madhyam upotthä madä vyasrod vimadänmı änad avivrdha- 
tängüsais tväm adya 7६2 ärseya rsinäm napäd avrnitäyarm 


प्राणका) yajamäno bahubhya ä sangatebhyah | ९६४ me devesu 


ler 


vasu väry äyaksyata iti tä yä devä devadänäany adus täny 
asmä ä ca Sässvä ca gurasvesitas ca hotar asi bhadravä- 
cyäya pregito mänugas süktaväkäya süktä brühi ॥ 27. 
dhänäsomänäm indräddhi ca piba ca babdhän te harı dhänä 
upa rjisam jighratäm 8 rathacarsane simcasva yat tvä prechäd 
visam patnih kvämimadathä ity asmin sunvati yajamäne 
tasmai kim arästhäh | susthu suviryam yajüasyägura udrcam 
yyad yad acikamatot tat tathäbhüd dhotar yaja | 

iha mada eva maghavann indra te $vo vasumato rudravato 
ädityavata rbhumato vibhumato väjavato brhaspativato 
visvadevyävatas svassutyäam agnim indräyendrägnibhyäm 
prabrühi ; mitträvarunäbhyäm vvasubhyo rudrebhyo äditye- 
bhyo visvebhyo devebhyo brahmanebhyas somyebhyas soma- 
pebhyo brahman väcam yaccha । 


s hotä yakgad asvinä somänäm tiroabnyänäm trir ä vartir 


yatäm trir aha mänayethäm uto turiyan näsatyä väjinäya 
deväh ; sajür agni rohida$vo ghrtasnuh | sajür usä arüse- 
bhih ; sajüs sürya eta$ebhih । sajogasäv a$vinä damsobhih 
karata eväsvinä jusetäm mandetäm vitäm pibetäih somarn 
hotar yaja । 28. 

10* 
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9१1, 5. 

a 1018 yaksad indrarm hoträt sajür divä prthivyä rtunä somam 
pibatu hotar yaja | 

b hotä yaksan marutab poträt sustubhas svarkä [प्रा somam 
pibantu potar yaja | 

€ hotä yaksad gyävo nesträt tvastä sujanimä sajür devänäm 
patnibhir rtunä somam pibatu nestar yaja / 

१ hotä yakgad agnim ägnidhräd rtunä somam pibatv agnid 
yaja | 

e hotä yaksad indram brahmänam brahmanäd rtunä somam 
pibatu brahman yaja 

f hotä yaksan mitträvarupa pra$ästä[lrau prasälsträd rtunä 
somam pibatäm prasästar yaja / 29. 

g hotä yaksad devam dravinodäm hotr[äd rtubhis somam] 
pibatu hotar yaja | 

h hotä yaksad devam dravinodäm poträd rtubhis somam 
pibatu potar yaja | 

i hotä yaksad devam dravinodäm nesträd rtubhis somam 
pibatu nestar yaja । 

k hotä yaksad devam dravinodäm apäd dhoträd apät poträd 

apan nesträt turiyam pätram amrktam amartyam indra- 

pänam devo dravinodäh pibatu drävinodasah | svayamäyüyäs 

svayamabhigüryäh / svayamabhigürtayä hoträya rtubhis 

somasya pibatv acchäväka yaja | 

hotä yakgad asvinädhvaryü ädhvaryaväd rtunä somam 

pibetäm adhvaryü yajatäm | 
m hotä yaksad agnim grhapatim gärhapatyät sugrhapatis tv 

adhägne ya sunvan yajamänas syät sugrhapatis tvam 
anena sunvatä yajamänenägnir grhapatir gärhapatyäd rtunä 

somam pibatu grhapate yaja // 30 II. 

Die Praigäs finden sich auch in M.ı, M.2 (= Münchener Ms. 30 u. 1 
vgl. p. 50f.), R. Ferner ist VII, 1 = MS. 4, 13, 2, Käth. 15, 13, TBr. 3, 6, 
vgl. auch Säy. zu ABr. II, 4, 1—15, VS. 21, 29, 30, 33, 34. 

VII, 1 a) stimmt inhaltlich mit RV. 3, 5, 9 überein, wird zitiert in 
Rk.Pr. $ 58. ndbha prihivyds = RV. I, 143, 4; III, 5, 9. vargman divak 
= RV.3,5,9. värsmam Ms., M.ı, 1.2; varsman die übrigen (ist die ortho- 
. graphisch regelmässige Form). = |, 

c) ndräsamsam nrsastam 20710 pranetram == Rk.Pr. $ 297. nrsastam 
alle ausser M.ı, M.2: nrsastram. 1910 pranetram (nach Rk.Pr. $ 297, 


Pan 


55, 
2; 


Pän. 8, 3, 10), R., MS., Kath., TBr., M.ı, nrmh pranetram M.», nfh pranetam 
Ms. $aktivän alle ausser Ms.: Saktiva. 

d) amürah alle ausser Ms.: asürah (für m steht im Ms. häufig s). 

€) sustärimörna” alle ausser Ms.: sustärtmürna’. sadantu alle ausser 
MS.: svadantu. | 

f) kavasyo kosadhävanır == Rk.Pr. § 145. paksobhih M.ı, MS., Käth., 
TBr., R., paksobhi Ms., M.» (hier ist $ vor folgender Konsonantengruppe 
regelrecht geschwunden). suprädyand asmin yajfe vi Srayantäam == Nir. 4, 18, 
wo es als Belegstelle zu dem in Naigh. 4, 1 erwähnten supräyandh ange- 
führt wird. | 

g) nfihh patibhyo yonim kraväne = Rk.Pr. § 297. nfihh pa” (nach 
Rk.Pr. $ 297, Pän. 8, 3, 10) MS., R., Käth., TBr., M.ı, nrmh pa” M.s, nfh 
pa’ Ms. 

h) svistam adyänyah karat == Rk.Pr. $ 270. svistam alle ausser Ms.: 
svistap. (Für m steht im Ms. zuweilen fehlerhaft p). sd M.ı, M.e, MS., TBr., 
R., esä Ms., im Kath. fehlt es. ürja sütavasemam Ms., ürjä svatavasemäam 
Käth. (da im Ms. für sva häufig sw steht, so kann in Kath. die ursprüngliche 
Lesart vorliegen), ürjd sdtavasemam M.ı, M.a, MS., TBr., R. 

k) acısfam Ms., M.s, R., acistum M.ı, MS., Käth., TBr. "karsanam alle 
ausser Ms.: "karsanam. posai syät M.a steht regelrecht für posais syat (wie 
die übrigen haben). 

1) saSaman na” alle ausser M.ı: Sasamam na”. 

m) steht in M.ı, M.» hinter पा, 28. m = Asv.sr. 3, 4,3; Sankh.sr. 5, 
18, 2. havyasük” alle ausser Ms.: havyamük° (m ist im Ms. dem s sehr 
ähnlich). Zu Jusänd agna äjyasya vyantu vgl. ABr. 1, 17, 6 (nebst Säy.): 
Jusäno agnir djyasya ven. 

VII, 2 a) findet sich auch in Sänkh.sr. 5, 16, 9, MS. 4, 13, 4, Käth. 16, 
21, TBr. 3, 6, 5, ABr. 2, 5, 7. Er hat den speziellen Namen „upapraisa“. 
upapresa Ms., upapresya die übrigen. 

b—c) =MS.4,13,5, Asv.ör. 3, 4, 8 Komm. ©) somam äjyasya alle ausser 
Ms.: somäjyasya. 

त) = Sänkh.sr. 5, 18, 10, vgl. ferner MS. 4, 13, 5, TBr. 3, 6, 8, 1. 
agnisomau Ms., M.ı, 1.9, R., agn: MS., TBr. 

e) = Sankh.sr. 5, 19, 7, vgl. ferner MS. 4, 13, 5, TBr. 3, 6, 8, 2. 
agnisomau Ms., M.ı, 2.9, R., agnz MS., TBr. 

f) MS. 4, 13, 7, Käth. 18, 21, TBr. 3, 6, 11,1, Sänkh.er. 5, 19, 15, Nir. 
4, 3; Rk.Pr. 8 177 u.145, vgl. auch VS. 21, 43. agnisomau Ms., M.ı, M.s, 
R., agni MS., Käth., TBr. ättäm adya alle ausser Ms.: dtitäm madhya. 
ghastäm alle ausser Ms.: ghastä. yavasapra” alle ausser Ms.: yyavasahpra’. 
agnisvätiänänäm pivopavasanändam == Rk.Pr. $ 177 pärsvatas Sromitas 
sitämatah — Nir. 4, 3. utsädato ’ngäd angad avattänam == Rk.Pr. § 145. 
avattänäam alle ausser Ms.: avatändm. evägnisomau Ms., M.ı, M.s, R., 
evendrägni die übrigen. 

g) == प्रा. 8, 19, MS. 4, 13, 7, Käth. 18, 21, TBr. 3, 6, 11, Sänkh,sr. 5, 
19, 18. »pathibhi alle ausser Ms.: pathibh:. 


h) = MS. 4, 13, 7, Käth. 18, 21, TBr. 3, 6, 11, Sänkh.sr. 5, 19, 19, vgl. 
auch VS. 21, 46. yaträgner äjyasya alle’ ausser Ms.: yaträgnir djyasya. 
yaträ vanas” alle ausser M.ı: yatra vanas”. yaträgner hotuk alle ausser Ms.: 
yaträgnir hotuh. tatraitam alle ausser Ms.: tatrastän. evopävasraksad alle 
ausser M.s: evovapdvasraksad. 

1) = MS. 4, 13, 7, Käth. 18, 21, TBr. 3, 6, 12, Nir. 8, 20, Rk.Pr. 8 441, 
Sänkh.gr. 5, 19, 19. vanaspate १८६०१८४८ niyüya = RV. 10, 70, 10. vanaspate 
rasanayd niyüya pistatamayä = Rk.Pr. § 441. 

ए) = MS. 4,13, 7, Käth 18, 21, Sänkh.sr. 5, 19, 21, vgl. ferner VS. 21, 
47, TBr. 3, 6, 11, 4, Sänkh.sr. 1, 9, 2. äjyasya havisah alle ausser M.s: 
äjyahavisah. agnisomayoc Ms., M.ı, M.a, R., agnyoc MS., ६८०000८ Käth. priyä 
dhamäny ayäd alle ausser M.2: priyäni ayäd. agner alle ausser Ms.: agnır. 
isah alle ausser Ms.: yusah. adhvarä (es ist hier Neutr. pl. wie in Nivid 1) 
alle ausser Käth.: adhvaran. 

]) vgl. MS. 4, 13, 9, TBr. 3, 6, 15, Sänkh.er. 5, 20, 5, VS. 21, 59-61; 
28, 46. agnisomäbhyäm Ms., M.ı, 1.2, R., indrägnibhyäm MS., TBr. chägam 
bis somAäyäjyenägnisomäbhyäm nur in Ms., M.ı, M.s, R. süpasthädya (durch 
Krasis aus süpasthäh adya) Ms., süpasthä adya M.ı, M.2,R., vgl. TS. 1, 2, 2,3: 
supasthä devo vanaspatir. djyena M.ı, M.:, R., äjye Ms. cchägenäghattäam Ms., 
VS. 28, 46, Komm. zu Sänkh.sr. 5, 20, 5, chagenäghastäm M.ı, M.s, TBr., MS,, 
chägenädyastam R. Die Form aghattäm ist auch (worauf mich Herr Prof. 
Hillebrandt aufmerksam macht) in Sänkh.sr. (Komm.) 6, 1, 10 dreimal belegt 
und in 6, 1, 11 einmal. Die 2. Dual aghattam kommt in Praisa 4p vor, 
vgl. p.152. Diese Formen sind abzuleiten von W. ghad „lechzen nach, trachten 
nach, verlangen nach“, ai. jzghatsati „lechzen nach‘, jighatsä „Verlangen, 
Hunger“, jighatsu „lechzend“, aw. jaidyemi „verlange, bitte“, asl. ददद, 
zedeti „cupere, sitire“, lit. pasi-gendu, „sich sehnen, verlangen“, poln. 
godzic „streben, zielen“. sangatebhyah alle ausser M.ı, M.s: sangathebhyah. 
vasu väry Ms., M.ı, M.s, MS., väary TBr. äyaksyata alle ausser Ms.: ayaksata. 
devadänäny alle ausser M.s: devadäyäny. 5859८ Ms., VS., TBr., Sasv4 M.ı, 
7.2, MS.,R. süktä brühi R., M.e, MS., TBr., säktä3 brühi M.ı; sükta brühi Ms. 

VII, 3a) = MS. 4, 13, 8, TBr. 3, 6, 13, Sänkh.er. 5, 20, 1, vgl. ferner 
४8. 21, 48; 28, 12. prabhriyetä® alle ausser M.s2: prabhriyetä’. barhismato 
alle ausser Ms.: barhispato. 

b) = MS. 4, 13, 8, TBr. 3, 6, 13, vgl. ferner VS. 21, 49; 28, 13. vidvir 
alle ausser M.ı, M.s: wdvir. Zu maind arvä renukakätah pranag vgl. RV.VI, 
28, 4: na tä arväa renukakäto asnute. pranag Ms., MS., prnag M.ı, ४.9, TBr., R. 

c) = MS. 4, 13, 8, TBr. 3, 6, 13, vgl. VS. 21, 50; 28, 14. vy asmin Ms.; 
°dyäsmin MS., TBr., R., M.ı, M.s. sudhite alle ausser Ms.: sudhiter. 

d) = MS. 4, 13, 8, TBr. 3, 6, 13. Nir. 9, 42, vgl. VS. 21, 51; 28, 15. 
vasudhiti alle ausser Ms.: vasudhiti. yüyavad alle ausser M.ı, M.s: yuyavad. 
anydvaksad alle ausser M.2: dvaksad. 

e) = MS. 4, 13, 8, TBr. 3, 6, 13, Nir. 9, 43, vgl. VS. 21, 52; 28, 16. 
dayamänä R., TBr. (da ausl. s vor anl. s-+ Kons. gewöhnlich abfällt), daya- 
mänäb M.ı, 9. 9, MS. ürjayamäne alle ausser M.s: ürjamäyane. 
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1) = MS.4, 13, 8, TBr. 3, 6, 13, vgl, VS. 21, 53; 28, 17. hatäghasaiısäv 
Ms., M.ı, M.s, R., TBr.; hatäghasainsa MS. 

g) = MS. 4, 13, 8, TBr. 3, 6, 13, vgl. VS. 21, 54; 28, 18. ५7८12 
alle ausser Ms.: yajnas (m ist im Ms. dem s sehr ähnlich). :hawvelaya alle 
ausser Ms.: vhaivedaya. 

h) = MS. 4, 13, 8, TBr. 3, 6, 16, Sänkh.sr. 1, 13, 2, vgl. VS. 21,55; 28, 
19. Ddrhaspati Ms., M.ı, M.»a (da ausl. s vor शा]. s + Kons. gewöhnlich 
schwindet), brhaspatih die übrigen. 

i) = MS. 4, 13, 8, TBr. 3, 6, 13, $änkh.sr. 5, 20, 4, vgl. VS. 21, 56; 28, 
20. madhyenäpräk alle ausser Ms.: madhyenähpräh. 

k) = MS. 4. 13, 8, TBr. 3, 6, 16, Sänkh. 5, 20, 4, vgl. VS. 21, 57; 28, 21. 
°dharanam alle ausser M.ı, M.2: "dharunam. puruspärham alle ausser Ms.: 
puruspäham. | 

1) = Kh. IV, 9, 6. MS. 4, 10, 3, TBr. 3, 5, 9,1; 3, 6, 13, 1, Rk.Pr. § 292 
Bsp. 14 u. 5, Äsv.sr. 1, 8, 8; Sänkh.sr. 1, 13, 3—4, vgl. VS. 21, 58; 28, 22. 
yatı alle ausser M.ı, M.»: yäm. 

VII, 4a) = Asv.sr. 5, 4, 3, Sänkh. 7, 1, 3. indraih harivanı bis indra- 
syäpüpo = ABr. 2, 24, 5. püsanvan (ebenso in b, c) M.ı, Ms, R., ABr., 
püsanvan (ebenso in b, c) Ms. prätassävasya Ms., R., prätah pratahsävasya 
M.ı, M.». 

b) Für vetu hat 2.3: ०९४१८ pibatu. 

c) puroläsäm R., puroläsam M.ı, puroläsäm M.s, purodäsam Ms. (doch 
in a und b richtig =). 

व) = Asv.sr. 5, 4, 7, Sänkh.sr. 7, 1, 7. 

€) = Asv.ör. 5, 5, 3, Sänkh.sr. 7, 2, 3. väyum alle ausser Ms.: väyur. 
agreyävändm Ms. für agreyävanam, agreyävänam die übrigen. avasä gamat 
= RV.V, 46, 1. 

f) == &6ए.87. 5, 5, 3, Sänkh.ör. 7, 2, 3. arhantä rihänä Ms., arhantärhänä 
M.ı, M.s, R. Sukrayä alle ausser Ms.: Sukräyä. goagrayänäm vvirau kasä- 
$vapurastätMs., goagrä viropasäsvapurastyds M.ı, M.2, R. ästikavimocanam Ms,, 
astv iha vimocanam M.ı,M.2,R. 

g) = Sänkh.sr. 7, 2,6, Asv.ör. 5, 5, 12. Zu ni cin misantä nicirä 
nicayyäihsäksnas cid gätuvittaränulbanena caksasä vgl. RV. 8, 26, 9: aksnas 
cid gätuvittaränulbanena cäksasa | ni cin misantä nicird ni cikyatuh. 
nicayyünsdä” Ms. entspricht dem ni cikyatuh in der Parallelstelle RV. 8, 25, 9; 
es ist also eine unregelmässige Komparativ-Bildung von nicäyyah (vgl. 
Kh. IV, 9, 1), neciryäamsa® M.ı, M.2, R. caksasä Ms. (ebenso RV. 8, 25, 9), 
caksasa M.ı, M.2,R. pibetäh Ms., R., pibatäm M.ı, M.». 

h) = Säükh.sr. 7,2, 9, Äsv.sr. 5, 5,12. ca vamır Ms., vanır M.ı,M.;, 
R. ürja ävahataiı Ms., ürja vahatam M.ı, M.», R. "änaruso Ms., "äraruso 
M.ı, M.o., R. madhukasayemam yyajfiam yuvana mimiksatam = Paücav.Br. 
21, 10, 12, Käty.Sr. 23, 3,1. eväsvinä alle ausser Ms.: evasvinä. pibetän 2185.) 
R., mbatäm M.ı, 9.3. 
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i) = Sänkh.ör. 7,4,2, Asv.sr. 5, 5, 15. arvävato Ms., R., ärvavato M.ı, 
M.s. oror antariksäd = RV. 3, 46, 3. Für oror hat Ms.: uror. svät sa- 
dhasihäd == एए. 6, 17,5. tam alle (für tan). 

1). == इद्त. 7, 17, 4, Asv.ör. 5, 5, 15. sunvato alle ausser Ms.: svan- 
vato (denn in der Ligatur steht häufig va für u), värtraghnam alle ausser 
Ms.: vvärträghnam. manthinah Ms., madhuscutah M.ı, M.2., R. täm alle 
(für tan). 

]) = Sänkh.sr. 8 ‚2, 4. sam asya M.ı, M.e., R., samas sa Ms. 
prätastanägmata (aus prätastanäh agmata) Ms., prätastanä agmata M.ı, R., 
prätah stand agmata M.2.. mädhyandinäs alle ausser Ms.: mädhyandinät, 
pragähyä alle ausser M.ı: prägähyd. vrsäyasväyüyd bähubhyam = Rk.Pr. 
§ 589. prapruthya Sipre = RV. 3, 32, 1. rjisinn Ms., rjisim M.ı, 1.2, R. 
täm alle (für tar). jJusatäm alle ausser Ms.: jusetäm. 

m) = Sänkh.gr. 7, 19, 3. marutvan Ms., R., marutvän M.ı, marutvam 
M.s. jusatäm alle ausser Ms.: jusetäm. 

2) = Sänkh.sr. 8, 1, 5, Asv.sr. 5, 17, 3. priyäan fehlt in M.2. mahas 
sva” alle ausser M.ı: maha sva” (da ausl. s vor anl.s 4 Kons. gewöhnlich 
schwindet). patin alle ausser Ms.: patnin. priyadhämnah bis patin uroh 
= Rk.Pr. § 29. svädityam avocata tad Ms., svädityan avo dadhad M.ı, 
M.s, R. evam ädityä alle ausser Ms.: evam ädityar. mandantu fehlt in M.ı,M.s. 

0) = Sänkh.sr. 8, 3, 3, Asv.ör. 5, 18, 2, susävitram asävisat = Rk.Pr. 
8 344. asävisat tad R., asävisata tad Ms., asävisad M.ı, M.2.. mandatam 
Ms., R., madatäm M.ı, M.». 

p) Sänkh.sr. 5, 20, 6 (Komm.), vgl. ferner MS. 4, 13,9, TBr. 3, 6, 15, 
VS. 21, 59; 28, 23; Praisa 21. sunvan alle ausser Ms.: sunvant. Für 
grhnann, bhadnann hat M.ı: grhnamn, bhadnamn (vgl. p. 51), bhrjja Ms., R., 
bhrjjan M.ı,M.s. süpasthä / adyaMs., süpasthä adya M.ı, ४.9, vgl. Pr.21. agnaye 
äjyena Ms., agnaya äjyena M.ı, M.2, R. aghattam Ms., M.ı, M.2,R. (vgl. 
aghattäm in Praisa 2]). avivrdhata alle ausser Ms.: avivrdhanta. tivräntam 
bahuramadıyam = ABr. 2, 20, 15. bahulamadhyam R., bahulamadyam Ms., 
bahuramadhyam M.ı, M.2. upotthä alle ausser Ms.: upotthya. madä vy asrod 
Ms., M.e, madäsraud M.ı,R. vimadam M.ı, M.2, dvimadäan Ms. sangatebhyah 
Ms., R., samgathebhyak M.ı, M.2. äyaksyata M.ı, 1. 2, äyaksata Ms. Sassvä 
Ms., TBr., säsvä M.ı, ४.2, R., MS. hotar alle ausser Ms.: hotär (dagegen 
richtig in den übrigen Praisäs). 

५) = Nir. 5, 12 nebst dem Komm. Durga (Ausg. Bibl. Ind. Vol. III p. 71), 
Sänkh.ör. 8, 8, 2. dänäsomanäm Ms., M.ı, M.s, R., dänäh somänäm Nir. 
(Komm.), Sänkh. babdham te har: dhänä upa rjisam jighratäm Nir. 5, 12. 
babdhäm alle ausser Ms. fehlerhaft: badhnän. rjisim Ms. u. Var. des Nir. 
(in Bibl. Ind.) vgl. auch Praisa 1. Anmerk., rjisam die übrigen (rjisi- neben 
rjisin- wie atri neben atrin); yat twä Ms., M.ı, M.», Nir. (Komm.), yatvä R. 
(verkürzte Schreibweise). visam patnih Ms., R., visan patnikh M.ı, M.e (visar 
ist ältere Orthographie), ५5१ patn? Nir. (Komm.). sunvate alle ausser Ms.: 
sunvate (für ४ steht im Ms. zuweilen e). arästhäh Ms., Nir. (Komm.) [= 2 Sg. 
Aor. von W. ra], arätthäh M.ı, M.e, R. (dieses ist die prakritisierte Form 
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der vorhergehenden Lesart). udrcam alle ausser Nir. (Komm.): udrucam. 
acikamatot tat Ms. [= acikamata ut tat, wobei ut Praeverb zum folgenden 

abhüd ist. acikamata ist redupl. Aor. 2. pl. von W. kam, „was ihr grade ge- 
wünscht habt, das ist eingetreten“], acikamatäam tat Nir. (Komm.), rcikamato 
to tat M.s, R., rjikamato to tat M.ı. 

r) = Sänkh.sr. 10, 1, 11. Es fehlt in M.ı,M.2,R. te $vo Ms., tebhyo 
Sänkh. Für agnim steht im Ms. fehlerhaft agnim. Für °varunäbhyam hat 
Ms. fehlerhaft "varunätyam. Zu vasumato bis visvadevyävatas vgl. ABr. 2, 
20, 14: vasumate rudravata ädityavata rbhumate vibhumate väjavate brhas- 
pativate visvadevyävate; vgl. auch MS. 4, 9, 8; Pr. VII, 41. 

8) = Asv.sr. 6, 5, 24. ä vartir Ms., vartir M.ı, M.e, R. yätäm Ms,., 
yäatam M.ı, M.s, R. aha Ms., M.ı, M.., iha R. mänayetham Ms., mädayethäm 
M.ı,M.s, R. vdjindya devak Ms., väjinäya dhenuh M.ı, R., väjiyano dhenulı 
M.s. arusebhik Ms., arunibhih M.ı, M.s, R. etasebhih Ms., etasena M.ı, M.>, 
` ए. sajogasäv Ms., R., sajogav M.ı, M.e. mandetäm vitäam pibetäih Ms., R., 
madetäm vitäm pibatäm M.ı,M.:. 

VII, 5) Diese sogenannten 12 Rtupraisäs erwähnt auch ABr. 5, 9. 

a) = Sankh.sr. 7, 8, 2. १:४४ Ms., diwa 2 आ. 1, 1.3, R. rtund alle ausser 
Ms.: rtunan. 


b) pibantu alle ausser Ms. prbatu. 

c) nesträt tv’ Ms., R., nestra ४४० M.ı, M.» (ausl. ६ wird vor anl.t-+ Kons. 
häufig nicht geschrieben). 

€) indram brahmänam Ms., indro brahma M.ı, M.2,R. brahmanäd alle 
ausser M.ı: brähmanäd. 


f) mitträvaruma Ms., R., miträvarunau M.ı, M.2. prasästärau alle ausser 
Ms.: prasastä/rau]. prasästar yaja = Rk.Pr. $ 103. 

0) potar yaja = Rk.Pr. § 102. 

k) vgl. RV.1II, 37,4. devo alle ausser Ms.: devovo. dravinodah pibatu 
dravinodasah Ms., dravinodä dravinodasah M.s, R., dravinoda dravinodasa 
M.ı (vor anl.s 4 Kons.). °äyüyah R., äyüyä Ms., M.ı, M.. (vor anl.s + 
Kons.). abhigürtayä alle ausser Ms.: abhigürtaya. hoträya Ms., R., hotraya 
M.ı, M... 


1) ädhvaryavad alle ausser Ms.: ddhvaryavad. pibetäam Ms., R., pibatäm 
M.ı, M.». 


m) sugrhapatis tvadhägne Ms., sugrhapatis tvayägne M.ı.,R., sugrhapatık 
stayägne 2.9. tvayägne yamı sunvan yajamäna syät = Rk.Pr. § 146. yaja- 
2120105 syat Ms., yajamäna syät M.ı,M.2,R. (da ausl. s vor anl.s + Kons. 
häufig schwindet). gärhapatyäd rtunä Ms., M.ı, R., gärhapatyä rtund M.:. 
yaja alle ausser Ms.: jaya. 

Im Rk.PrätiSäkhya werden noch mehrere andere Praisäs behandelt, die 
in unserer Praisa-Sammlung nicht aufgenommen sind. Da sie sich aber auch in 
den dem Rgveda zugehörigen Srautasütren vorfinden und sie überdies ebenso 
altertümlich sind, wie die bisher behandelten Praisäs, so führe ich sie bier an. 


1; 

Hotä yaksad asvin? sarasvatim indraı suträmanam ime somäh surä- 
miänas chägair na mesair rsabhaih sutäh Saspair na tokmabhir ldjair mahas- 
vanto sadd mäsarena pariskrtäh Sukräh payasvanto ’mriah prasthitä vo 
madhuscutas tän asvind sarasvatindrak suträmä vrirahä jusantäih saumyam 
madhu pibantu mädantu vyantu hötar ydja. 

Dieser Praisa ist belegt in VS. 31, 42; TBr. 2, 6, 11, 10; Sänkh.sr. 15, 
15, 9; Maitr.S. 3, 11,4; Käth. 38,9. Und folgende 2 Stellen sind im Rk.-Prät. 
p. 44 u.p.86 behandelt: 

1) Sukrah payasvanto mriäh. ?) tän asvind sarasvatindrak. 

Var. zu diesem Praisa: asvind TBr., Sänkh.;, asvinau die übrigen. 
süträmänam VS., TBr., Sänkh.; im MS. u. Käth. fehlt es. pariskrtäh VS., 
TBr.; parisrutd MS. madhuscutas VS., TBr.; madhuscyutas MS. suträmä 
` vrtrahä VS., TBr.; im MS. fehlt es. madantu vyantu VS.; madantäim vyantu 
MS.; madantu viyantu somam TBr. 


2. 

Pitä mätarisvächidrä pada dhä achidrokthä kavayah salısan somo visvavın 
nithäni nesad brhaspatir ukthämadäni Samısisat. 

Dieser Japapraisa, womit das Ajyasastra beginnt, ist belegt in Ait.Br. 
2,38; Asv.$r. 5, 9, 1; Sankh.sr. 7, 9, 1; TS.5,6,8,6. Hieraus ist folgende 
Stelle im Rk.Prät. § 546 behandelt: drhaspatir ukthämadäani Samhısisat. 

Sankh.sr. u. TS. weichen im Texte sehr ab. pada dhä achidrokthä 
kavayah Särhsan somo visvavin Ait.Br., Asv.; padä dhä acchidra usijah padä 
nu takguh somo visvavin TS.; padosigasiyanithäni Äsv.sr., Sankh.; netä TS. 


Daivyah Samitära drabhadhvam uta manusyä üpanayata medhyäa düra 
äsasäna medhapatibhyam medham | prasmä agnim bharata strnita barhir dnv 
enam mätä manyatäm dnu pitänu bhrätä säyarbhyö nu sakhä sayüthyakı | 
udicinäin asya pado nidhattät süryam cäksur gamayatäd vatam präpdm 
anvavasrjatäd antariksam asum disah Srotram prthivim Sariram | ekadhäsya 
tväcam dcchyatät purd näbhya apisaso vapdm ütkhidatäd antar evösmänam 
värayadhvät | Syenam asya vaksah krnutät prasasä bähü sald 0654197 kasyd- 
peväihsächidre Srönt kavasorü srekdparnästhivanta sadviihsatir asya vankrayas 
td anusthyöc cyävayatäd gätram gätram asydnüunam kruutät | üvadhyagoham 
pärthivam khanatät | asnd räksah sdm srjatät | vanisthüm asya md rävisto- 
rukam manyamänä ned vas toke tänaye ravitä ravac chamitärah | adhrigo 
Samidhvam susami samidhvam Samidhvam adhrigäsu !]. 

Im Komm. zu TBr. 3, 6, 6, 1 wird dieses Gebet über das Schlachten 
beim Pasu-Opfer Adhrigupraisa genannt. Belegt ist es in ABr. 2,6, KBr. 
10, 4, Äsv.sr. 3, 3, 1, Sänkh.sr. 5, 17, 1—10, MS. 4, 13, 4, TBr. 3, 6, 6, 1; 
Käth. 16, 21, Durga zu Nir 5, 11. Auch SBr. 13, 5, 2 handelt von dieser 
Adhrigu-Litanei. Einzelne Stellen sind daraus zitiert in Rk.Pr. p. 42 
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(sagarbhyo १४0८ sakhä sayüthyah), Nir 5, 11 (adhrigo samidhvam susamı sami- 
dhvam adhrigo als Belegstelle zu Nigh.: adhriguh), VS. 6, 9 (: mätä manyatam 
anu pitänu bhrätä sagarbhyo nu sakhä sayüthyah). Die vielen Verbalformen 
auf -tät in diesem Praisa beweisen dessen hohes Alter. Nach RV. 1, 162, 18 
hat das Tier 34 Rippen, während es hier nur sadviinsatir vankrayab hat. 

Varianten zu diesem Praisa: drabhadhvam uta manugyd ABr., Asv., uta 
manusyä ärabhadhvam die übrigen. medhapatibhyam alle ausser MS.: medha- 
pataye. straita barhir = RV.1,13,5. anvavasrjatäd antariksam asum disah 
srotram ABr., Asv., Sankh,, anvavasrjatäd disah Srotram antarıksam asum 
TBr., anvavasrjatäd antariksam asum MS. värayadhvät ABr., Asv., Sankh,, 
värayatät TBr., MS. anusthuyoc ABr., Sänkh. ‚MS., anusthuyo TBr., Asv. 
ravac chamitärah ABr., Asv., Sänkh., TBr., ravad MS. 

Ausserdem kommen in A$v.är. noch folgende, in unserer Sammlung 
nicht vorhandene Praisäs vor. Asv.$r. 3, 9, 3 = R. Nr. 68, Käth. 17, 19: 

hotä yaksad asvinäd sarasvatim indram sutrdmänam somänäm surämnän 
jusantäm vyantu pibantu madantu somän surämno hotar yaja. 

2 6१.६7. 8, 5, 9 — Sänkh. 5, 19, 9, MS. 4, 13,5: 

hotä yakzad agnim purodasasya jusatäih havir hotar yaja. 

Asv.$r. 10, 9,5 == S$äükh. 16, 7, 2, VS. 24, 64: 

hotä yaksat prajäpatim mahimno jusatäm vetu pibatu somaiı hotar yaja. 


[Kuntäpädhyäya] (VII—XXII). 
णा. 


= ¢ 


1a idäm janä upasrutan näräsärmhsa stavisyate / 

b sastih sahäsrä navatii ca kauräva & rusämesu dadmahe | 
2a üsträ yäsya pravähino vadhümanto dvir däsa । 

b varsmä räthasya ni jihidate diva isamänä üpaspfsah / 
3a esä isäya mämahe Satäm niskän daSasrajah | 

b trini Satäny ärvatäin sahäsrä däsa gönäm | 31. 

Diese Verse, genannt „Näräsamsih“ sind auch enthalten in M.ı, AV. 20, 
127,1—3, Sänkh.sr. 12, 14, 1—3. Inhaltlich stimmen sie vielfach mit RV. I, 
126, 1—3 überein. Vers 1 auch in Asv.sr. 8, 3, 10. 

la) Ms.: 14040 üpasrutan Ms., janä üpa Sruta alle übrigen. naräsarısa Ms., 
M.ı, Sänkh., R., Asv. (hier ist ausl. s vor anl. s -[ Kons. regelrecht ge- 
schwunden); ndräsamsa AV. 1b) kaurdva Ms., Sänkh. (in d. krit. Anm.), 
kaurama die übrigen. rusämesu alle ausser Ms.: १५६८९७१८. 2a) pravdhino 
alle ausser M.ı, AV.: pravähano. 2b) jihidate Ms., द्रव M.ı, R., jihllate 
Sänkh. 3a) isdya Ms., M.ı, Sänkh., AV., iyäya R. niskän alle ausser M.:: 
niskäm. 

Ä IX. 


la vacyäsva rebha vacyäsva vrkse nä pakv6 Sakunäh । 
b nis te jihvä carcariti kgurö nä bhurijor iva । 


an 


28४ prä rebhäso mänisayä vrthä gäva iverate / 
b amötaputrakä esäm u mödakä upäsate / 

3a prä rebha dhiyam bharasva govidam vvasuvidam / 
b devatr&emäm vväcam srnihisur nä virästäram | 32. 


Diese Verse, die „Raibih“ heissen,ysind auch in M.ı, AV. 20, 127, 4—6, 
Sänkh,sr. XII, 15, 1 u. 14, 4—5 vorhanden. 

1a) nd alle ausser Ms.: nd. 1b) nis fe Ms. (aus nis te nach Rk.Pr. 
§ 349), naste M.ı, AV., Sänkh., wofür bereits Hillebrandt (in den krit. Anm.) 
nis te vermutet hat. carcariti alle ausser M.ı: carcaräti. ksuro nd bhurijor 
४८४ = RV. VIII, 4, 16. 2a) Ms.: rebhäso. manisayä Ms., M.ı, R., manisä 
AV., Sänkh. (dieses scheint die ältere Lesart zu sein). 2b) amötaputraka 
Ms., M.ı, amotapütrakä AV. (Nach Roth zu lesen: amöta putraka). u mödakd 
upäsate Ms., amota gä wäsate Sänkh., amotakä iväsate R., AV., apotakä iväsate 
M.ı. 3a) Ms.: dhiydm. 3b) Srmihisur Ms., R., Sänkh., $rinihisur M.ı, $rm- 
hisum AV. virdstäram Ms., virastdram AV., Säüukh., viram astäram M.ı, R. 


X. 


la räjüo visvajanfnasya yö devö märtyärh äti / 
b vaisvänaräsya sustutim & sunotä pariksitah / 
2a parikgin nah ksgemam akarat täma äsanäm & saram | 
b aräyyän kürvan kaüravyah pätir vadati jäyäya । 
3a katarät ta & haräni dädhi mänthäm3 parisrütam | 
b jäy& pätim एण prcchati rästr& räjüäh pariksitah | 
4& [8111198 svab prä jihite yävab pakväh pätho bilam | 
b jänas sa bhadräm edhate rästr& räjüah pariksitah] ॥ 33. 


Diese Verse, genannt „Puriksityah“, finden sich auch in M.ı, Sänkh.sr. 
12, 17, 1, 1—4, AV. 20, 127, 7—10. Da Strophe 4b mit demselben Pada 
schliesst wie 3b, so hat der Abschreiber den 4. Vers aus Versehen im Ms. 
ausgelassen. Dass dieses Lied auch in der Vorlage des Ms. aus 4 Versen 
bestanden hat, bestätigen die Kh.-Anukramani, Sänkh. 12, 16, 2, Säyana zu 
ABr. 6, 32,7, (790 visvajaninasyety ädyäs catasrah päriksityah). Auch Asv.sr. 
8, 3,12 setzt diesen 4. Vers voraus, da nach ihm der Vers XI,4: „upa vo 
nara“ der 14. Vers im Kuntäpa-Lied ist. Der 4. Vers ist uns in M.ı, Sänkh., 
AV., R. überliefert. 


1a) ti alle ausser Ms.: iti. 1b) sunotä Ms., M.ı, R., AV., srnota Sänkh. 
pariksitah alle ausser M.ı: pariksitih. 2a) pariksin alle ausser M.ı: parikchim. 
2a) ksemam akarat Ms., R., ksemam akar uttama Sähkh., ksemam akarot ^ ए.) 
ksemakarat M.ı. täma äsandm alle ausser M.ı: tamä sünum M.ı. saram Ms., 
M.ı, R., caran AV., Sänkh. 2b) aräyyan Ms., maräyam R., maräyan M.ı, 
kuldyam AV., Sätıkh. kurvan Ms.,M.ı, R., kravdn AV., Sänkh. (dieses ist die 
ältere Form). 3a) manthäm3 Ms., manthäm M.ı, R., Sankh., mantham AV. 


parisrütam Ms., R., Sänkh., parisrutam M.ı, parisrütam AV. 3 b) Ms.: rägtre. 
4a) dbhiva svah pra Jihite AV., Sänkh., R., abhivarsma pra jıhäte M.ı. 4b) 
edhate alle ausser M.ı: asdhatta. 


XI. 
1a indrah kärüm abübudhad üt tistha vi carä cäran । 
b mämed ugräsya carkrtis särva it te prnäd arih | 
2a ihä gävah prä jäyadhvam ihäsvä ihä pürusäh । 
b 116 sahäsradaksino viräs trätä ni sidatu | 
3a nemä indra gävo risan mo äsän göpati rigat / 
b mäsäm amittrayür jana indra mä stenä 5४8 | 
4a üpa vo nära emasi süktena väcasä vayäm bhadrena väcasä 
vayam / 
b cäno *dadhisva no giro nä risyema kadä canä | 34. 


Diese Verse, welche „Käfavyah“ heissen, finden sich auch in M.ı, AV.20, 
127, 11—14. Vers 1-3 = Sänkh,sr. 12, 15, 2—4. V. 2 ist ausserdem = 
ABr. 8, 11,5, MP. 1,9,1 


1a) cäran Ms., Sänkh. (Var.), caram M.ı, jaran Sänkh., jünam M.ı, sec 
manu, R., AV. 1b) carkrtis Ms., Sänkh. (Var.), carkrdhi M.ı, AV., Sänkh., R 
Für särva it te prnäd arih hat M.ı: sarväm it te prnä dhurih. 2a) pürusäh 
alle ausser Ms.: purusäh. 2b) vards trätä Ms., M.ı,R., 02 püsä AV., Sankh. 
3a) nema Ms., AV., R., memä Sänkh., M.ı. risan alle ausser Ms.: bhisan. 
3b) Zsata alle ausser Ms.: isate. 4a) vo nära emasi Ms., M.ı, R., no na 
ramasi AV. 4b) dadhisvan Ms., dadhisvam R., dadhidhvam M.ı, dadhıdhva 
AV. Nach Roth aus dadhisva korrumpiert. no giro alle ausser M.ı: no 
amgiro 
XI. 

la yäs säbheyo vidathya3s sütva yajvä ca pürusah | 

b süryam cämü risädasam täd deväh präg akalpayan ; 

2a ए6 jämyä3h präty amadad yäs säkhäyan ninitsati / 

b jyestho yäd äpracetäs täd ähur adharäg fti | 

3a yad bhadräsya pürusasya putrö bhavati dädhrsih | 

b 144 vipro äbravid udäg gandharväh kämyam vväcah | 

4a yäS ca panir abhüjisyo3 yäS ca revärmh ädäsurih । 

b dhiränämh säsvatäm äham täd apäg iti Susrava | 

5a y& ca devä ayajantätho y& ca *parädadüh | 

b süryo divam iva gatväya maghäväno vi rapSate | 35. 

Dieses Sükta findet sich auch in M.ı, R., AV. 20, 128, 1—5; ferner ist 


Vers 1 Sankh.$r. 12, 20, 2,1; V.2 = Sänkh. 12, 20, 2,3; 3 = Sänkh. 12 
20, 2,2; 4—5 == Säükh. 12, 20, 2, 4—5. Dieses Lied heisst: Disäm klptih 
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(yah sabheyo vidathya ity adya rco disäm klptih Samset, Säy. zu ABr. 6, 
32, 19). 

1b) cämü alle ausser R.: cäbhü. täd alle ausser M.ı: tam. 2a) Jamyäa3h 
praty amadäat (sehr häufig steht im Ms. für a fehlerhaft a) Ms,., 
Jämyä aprattamadad M.ı, R., Jämyäa aprathayat tad Sankh., Jjämya 
amethayad AV. yds Ms., M.ı, R., yat AV., Sänkh. ninitsati Ms., M.ı, R., 
dudhürsati AV., Sähkh. 2b) ydd dpracetäs alle ausser M.ı: yadi pracetäs. 
3b) udag alle ausser Sänkh.: u tad. kämyam alle ausser M.ı: kävyam. 4a) 
abhüjisyo alle ausser AV.: abhujistho. revälı alle ausser Ms.: revd. 4b) 
dham Ms., R., AV.,M.ı, aha Sänkh. $usrava Ms., Susruma M.ı, AV., Sänkh,, 
R. 5a) devä alle ausser AV.: devädin. ayajantä? alle ausser M.ı: ajdyamtä”. 
parädadık alle steht nach Roth fehlerhaft für paräadadıh. 5b) gatväya alle 
ausser M.ı: gatva. rapsate alle ausser AV.: rapsante. 


XI. 

1a yönäktäksy6 anabhyakto3 mänivo ähiranyavah । 

b äbrahmäbrahmanas puträs 16 18 kälpesu sammitä / 
2a yä äktäksyas svabhyaktas sumänis suhiranyävah । 

b sübrahmä brahmänas puträs {6 18 kälpegu sämmitä | 
3a aprapänä ca vesantä reväh äpracatis cayah / 

b ayabhyä känyä kalyäni tvö tä& kälpesu sämmitä | 
4a, suprapänä ca vesantä revämh süpracatis cäyah / 

b süyabhyä känyä kalyänf tvö tä kälpesu sämmitä / 
5a parivrktä ca mähisi svastyä& ca yüdhingamäh / 

b sväsur äsva äyäamı tvö tä kälpesu sammitä | 
6a vävätä ca mahisvanisth& ca yüdhingamäh | 

b änäsur äsva äyämı tvö 1४ kälpesu sämmitä // 36. - 

Dieses Sukta, welches „Janakalpäh“ heisst, findet sich auch in M.ı, 
AV, 20, 128, 6—11 u. Sähkh.sr. 12, 21, 2, 1—6; R. 

18) näktäksy6 Ms., ’näktäkso M.ı, AV..Sänkh., R. Zur Lesart des Ms. 
vgl. auch 2a: äktäksyas. manivo Ms., M.ı,R., amanivo AV., Sankh. ahtran- 
yavah Ms., M.ı, Sänkh., R., AV. tö t& AV., M.ı, Sähkh., R., stot@ Ms. (ebenso 
in 2b). Da in der älteren Örtographie für ausl.s + anl.s + Kons. nur $ 
+ Kons. geschrieben worden ist, so haben hier die Abschreiber, die bestrebt 
waren, den fehlenden Konsonanten zu ergänzen, mit Unrecht angenommen, 
dass ein s ausgefallen sei. 2a) üktäksyas Ms., äktäksah die übrigen. suhiran- 
yävah Ms., M.ı, R., Sänkh., AV. 2b) tö धद AV., M.ı, R., Sänkh., stotd Ms. 
3a) vesantd alle ausser R.: yesimta. dpracatis cdyah („die nicht verborgene 
Fülle*) Ms., apradadıs ca ydh M.ı, Sänkh., R., apratidisyayalı AV. 3b) 
äyabhyä alle ausser M.ı, R.: ayabhrä. ४४6 Ms., ८6 AV.,M.ı, Sänkh., R. 4a) 
vesantd alle ausser R.: yesämta. süpracatis cdyah Ms., süpradadis ca ydh 
M.ı, Sänkh., R., supratidisyayak AV. 4b) suyabhyä alle ausser M.ı, R.: 
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suyabhrä. kalyänt alle ausser Ms.: kälyant. tv6 Ms., ४5 AV., AV.,M.ı, Sänkh 
R. 59) parivrktd ca mähisi svastyd Ms., AV., parivrktä ca mahisy anastyä 
Sänkh., vaväata ca mahisyamnastä M.ı, R. ca yudhingamak Ms., M.ı, Sänkh 
R., AV. 5b) M.ı, Strophe 6b, AV. 20, 128, 119, R., Strophe 6b, Sänkh 
12, 21, 2, 6b. Svasur Ms., sväsur AV., Sänkh., R., M.ı. dsva dyami tvo Ms 
asva äyami to M.ı, R., dsvah süyämi ४6 AV., asva ydmi Sähnkh. 6a) vaväta 
alle ausser M.ı, R.: pariwrktä. mahisvanisthä Ms., mähist svastyd AV., Sähkh 
mahigt visvastä M.ı, mahisi vigvastya R. 6b) = AV. 20, 128, 10b. asva 
äyami Ms., M.ı, R., a$väyami Sänkh., AV. tvö Ms., tö AV.,M.ı, R., Sänkh 


XIV. 

1a yäd [indrädö däsaräjü&mänusam vigähathäh] / 

b virüpas s[ärvasmä äsit sadfg äksäya vähcate] / 
2a [tväm visäksam maghavan namräm paryäkaror a]bhi / 

b tväı rauhinäm vyäsyäs tväm vvrtträsyäbhinac ch[irah] / 
3a $] pärvatän vy ädadhäd ए ap6 vy ägähathäh / 

b [yo vrtram vrtrahann aha]n täsmä indra nämostu te / 
4a prästin dhävantam häryor auccaissravasam abravam- | 

b svasty ä$va jaiträy6&ndram & vahato rätham । 
5a yatvä Svetä üccaissravasam häryor yuäjanti däksinam | 

b mürdhänam äsvam devänäm bibhrad indram mahiyate // 37. 


Diese Verse, welche „Indragäthäh“ heissen, stehen auch in M.ı, AV. 20 
128, 12—16, R. Ferner ist Vers 1 = Sänkh.sr. 12, 15, 5, Vers 2 = Sähkh.sr 
12, 16, 1, 1; Vers 4 = Sänkh sr. 12, 16, 1, 2 

1a) indrädo AV., Sänkh., endro M.ı, R. vigähathäh AV., Sänkh., vyagä- 
hathäh M.ı, R. 1b) virüpas Ms., M.ı, Sänkh., 2.) AV. sadrfg dksäya vanicate 
M.ı, R., 54 ha yaksäya kalpate AV., sa ha yaksmäya patyate Sankh. 2 a) 
visäkgam M.ı, R., vrsaksum Sänkh., AV. paryäkaror M.ı, R., maryakaror AV., 
Sänkh. abhi Ms., M.ı, R., य Sähkh., rajim AV. 2b) vyäsyds tvdm Ms., M.ı, 
R., vyäsyo ०४ AV., Sähkh. 3b) yo vriram vrirahann ahams M.ı, yo vrtro 
vrtrahann ahann R. (hier ist vrtro fehlerhaft für vrtram; im RV. ist zu 
ahan häufig vrtram das Objekt); indro yo vrtrahä mahdn AV. 4a) auccavssra” 
alle ausser M.ı: ८८८८2572 ` (Für 55) steht häufig Sr). abravam Ms., #. 1, ए 
abruvan AV., Sähkh. 4b) svastyasva Ms. für svastyasva, vgl. p. 50. vahato 
ratham Ms., vaha susrajam AV.,M.ı, R., Sähkh. 5a) yatva Svetäd üccaissravaso 
Ms., ("sravaso fehlerhaft für "sravasam) yätva Svetoccaihsravasam R., yattva 
svetoccaihsrwasam M.ı, ye tvä Svetä ajaisravasam AV. haryor AV., M.ı, 
haryo Ms.,R. 5b) mürdhänam asvam R., mürdhänam asva M.ı, mürdhänam 
asya Ms., pürva ,namasya AV. mahiyate alle ausser M.ı: mahiyase. 


XV. 
18 etä äsvä 8 plavante / pratipam prätisatvanam । 
b täsäm &kä häriklikä / häriklike kim icchasi | 


160 


2a sädhüm puträm hiranyayäm | kväha täm päräsyah । 
b yäträmüs (586 Siihsäpäh ; päri träyab prdäkavah । 
3a Sfngan dhämanta äsate | ayäm vvahäte avahi / 
b sä ittha ka sä eva kam । säghä gha te säghä gha me | 
4a g6ömi gha gominir abhi । pümäm bhümnö ninitsasi / 
b bälbab ätho ध / bälbabo ätho iti / 
5a äjakoräkovikä | ä$vasya väro 266 Säphah । 
b kesini $Syeni &niva / änämayopajihvikä // 38. 
6a 16 amba hülam äyuni / 16 ärjunyäb päyah | 
b kö äsiknyäb päyah / &tam prcecha kuham prccha | 
7a küha käm päkvakam prcecha / एद äyänti $väbhis kübhih । 
b äbjantah kubhäyävah / ämanako mänasthakah । 
8a devattäb präti jüryah / pinästi partikä havih / 
b prä budbudo mathäyati / Sünga üt pata | 
9a mä tväti säkhä no vadat / vasäyäb puträm äyan täm | 
b irä cöndram amandata / iyänn iyänn iti | 
10a ätho iyann iti / ätho jyäyastaro bhuvat / 
b iyam yyakä Saläkakä& / & minoti ni bhajyate // 39. 
1la täsyä anunibhääjanam / väruno yäti bäbhrubhih / 
b Satäm babhrör *abhisubhih / Satäm käsä hiranyayih / 
12a Satärh räthä hiranyäyäh / ähalakus Savartakäh | 
b äyavanena t&jani / Saph&na piva Öhate / 
13a vänisthunopä nrtyati / imam mähyam adur iti | 
b te vrksäs sahä tisthanti | päkavalis Säkavalih | 
14a asvatthäh khadirö dhävah / aradüh paramäs Saye । 
b hatä iva päpapürusah / ädoham it pfyüsakam | 
15a dvaü ca hastino drti / ädhyardham ca pärasvatah | 
b äd aläbukam ekakäm / aläbukäm nikhätakam // 40. 
16a karkariko nikhätäkah / täd väta ün mathäyati / 
b kuläyäm käravän iti / ugräm *vvalsad ätatam | 
17a na *valsad Anätatam / ka esäm karkarim llikhat | 
b 18 esäm dundubhim hanät | yad im hanat kathäm hanät | 
18a dailih hanat kathäam hanat | päry äkäram pünab punah || 41. 


Dieses aus 70 Padäni bestehende Lied, welches „Astasapraläpa“ heisst, 
findet sich auch in M.ı, R., AV. 20, 129—132, 3—12; die Verse 1—5 u. 16—18 
sind ferner in Sänkh.sr. 12, 18, 2, 1—9 u. 12, 18, 1, 11—18 enthalten. Er- 
wähnt wird dieses Lied noch in ABr. 6, 33, 2, Asv.sr. 8, 3, 13£., Vait.S. 32 
20, Gop.Br. 2, 6, 13 
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la) präatisatvandm Ms., M.ı, R., ABr., prätisutvanam AV., Sankh. 1 b) 
harıklıka | härıklike R., Sänkh, ; (im Ms. ist aus Versehen das durch das 
Versmass geforderte hariklike ausgelassen); harıknıka häriknike AV., harik- 
tikä hariktike M.ı. 2a) sädhum R., M.ı, AV., Sänkh., sadhvdm Ms. (im Ms. 
steht va häufig für « in der Ligatur). Ahiranyayam M.ı, AV., Sänkh., R., 
hiranyam Ms. (fehlerhaft, was das Versmass beweist). tam AV., Sänkh., 
tham Ms. (fehlerhaft); kam M.ı,R. 2b) ydtra” AV.,M.ı, Sankh., R., yatra° 
Ms. tisra$ alle ausser M.ı: tisra (für भाश. $ 4 anl.$ wird zuweilen nur $ 
geschrieben). pfdakavah AV.,M.ı, Sänkh,, R., padäkavak Ms. 3a) vvahäte Ms., 
mahänte M.ı, R., ihägato AV. avahi M.ı, R. (3. Sg.Aor. pass. von vah), atvahi 
Ms. (fehlerhaft), arvä AV. 3b) sa :ttha kai sa eva kam Ms., M.ı, R., sd 
icchaknd sam jNäyate AV. saghä gha te säghä gha me Ms., saghä gha te 
50477 ga me M.ı,R., saghäghate saghägate AV. 4a) gomi gha gominir abhi 
Ms., M.ı, gomi gha mominir abhi R., gomighä gogatir iti AV. pümdm 
(pumän R.) bhümne ninitsasi Ms., R., pumän bhümne ninitsati M.ı, pümä 
kustenim icchasi AV. 4b) balbab atho iti Ms., badbab atho iti M.ı, R., 
pälya badhavayo iti AV. balbabo atho Ms., badbabo atho M.ı, R., baddhavo 
ughä AV. 5a) ajakorakovikä M.ı, R., (= ajako arako avikä), djakorägo 
vika Ms., ajägarake vikd AV. väro 465 Saphah Ms., varo gosapadyake AV., 
४१० gosaphah M.ı, da für ausl.$ 4 श]. $ handschriftlich zuweilen nur ई 
gesetzt wird, so könnte die Lesart des Ms. die primäre sein. 5b) kesinz 
Syeni Eeniva Ms., kesinz Syeni eniväa M.ı, Syeno patisa AV. dndmayopajıhvika 
alle ausser M.ı, anämayopajihvikäh. 6a) amba hülam äyuni Ms., amba kulim 
äyuni M.ı,R., aryavahulim A isüni AV. 6b) kuham Ms., M.ı,R., küham AV., 
vgl. Pan. 6, 1, 216. 7a) ya äyanti Svabhis kübhih R., ya äyanti svabhis kübhih 
Ms. (hier hat sich $ dem in der nächsten Silbe folgenden $ assimiliert), ya äha- 
29 Svabhis kubhih M.ı,noyäti svabhıh kubhih AV. 7b) abjantah kubhäyavah Ms., 
akubhyantah kubhäyavah M.ı,R.; hieraus ergibt sich eine bisher unbelegte W. kubh, 
vgl. Dhät. 10,113: kubhi äcchädane kubh „sich verhüllen “: gr. xupos „vornüber- 
gebogen, gekrümmt“. dmanako mänasthakah Ms. (etwa „freundlich gesinnt, 
im Sinne weilend“), amanako manatthakah M.ı, R. (ist die Prakritisierung der 
ersteren Lesart), dmanako mänachakah AV. 8a) devattah prati jüryah Ms., 
devattäh pratihüryah M.ı, R., devatvan prati sürya AV. pinasti partika havih 
Ms.,M.ı, pinasti patikä havık R. 8b) pra budbudo mathäyati Ms., M.ı, R., 14 
dudrudo maghä prati AV. sünga ut pata Ms., M.ı, R., Srnga utpanna AV. 
9a) iwati Ms., (एत vi M.ı, tväpi AV., wäbhi R. no vadat Ms., no vidat AV., 
nävidan M.ı, R. äyan tdm Ms., äydmtam M.ı,R.; dyanti AV. 9b) cendram 
amandata Ms., M.ı, R., vedamayadata AV. iyann iyarn Ms., M.ı, R., AV. 
10a) :yann M.ı, R., wofür Ms. fehlerhaft ayann; iyam AV. jydyastaro 
bhuvat Ms., M.ı, R., ’svä asthiro bhavan AV. 10b) iyam yyakd Ms., M.ı,R., 
uydm yakdam AV. minoti ni bhajyate Ms., minoti ni bhajyate M.ı,R. 11a) 
tasyä anunibhanjanam Ms., R., tasya anunibhanjane M.ı, tasya karta nibhan- 
janam AV. babhrubhih Ms., M.ı, R., vasubhih AV. 11b) babhrör Ms., M.ı, 
R., väydr AV. Für *abhisubhih hat Ms.: athisubhih, abhisavah M.ı, R. kasa 
hiranydyih M.ı, R., kayäa hiranyayıh Ms., asvä hiranyayıh AV. 12a) äha- 
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lakus Savartakahı Ms., ähalakuh Savartakuk M.ı,R., dhala kuüsavartaka AV. 
(da für अश्‌. $ 4 ॐ]. $ häufig nur $ geschrieben wird, so wird die Lesart 
des Ms. die ursprüngliche sein). 12b) Diese Strophe auch = Sänkh.sr. 12, 
18, 1, 20. Für tejani hat Ms. fehlerhaft tejanim, tedanı Sankh., tijanı AV., 
tejanth M.ı, R. ohate alle ausser M.ı: ohati. 13a) vanısthunopa Ms., M.ı, 
R., vanisthau ndva AV. imäm Ms., M.ı, R., idam AV. adur iti Ms., M.ı, R., 
mändüriti AV. 13b) päkavalis sakavalik Ms., R., päkabalıh sakabalıh M.ı, 
AV. 14a) khadirö alle ausser M.ı: khaburo. aradıih paramds Ms., M.ı, R., 
äratuparamak AV. 14b) papapürusah Ms., M.ı, R., vyäpapürusah AV. ddoham 
Ms., M.ı, R., aduhann AV. it alle ausser M.ı: ıti. piyüsakam Ms., M.ı, R., 
piyüsam AV. 15a) hastino alle ausser M.ı: hastinau. क alle ausser Ms.: 
क. adhyardham Ms., M.ı, R., aätyardhar” AV. päarasvatah M.ı, AV., £. 
payasvatah Ms. 150) aläbukam nikhätakam wird auch zitiert in Asv.sr. 8, 
3, 17, Sänkh.sr. 12, 18, 1, 10. 16a) ०4८८ alle ausser M.ı: vätad. mathäyati 
alle ausser M.ı: mathä iti. 16b) karavamı Ms., M.ı, R., krraväd AV., Sänkh. 
16b) Für *vvalsad hat Ms.: vvalsad, Conj. Aor. von val; balisad M.ı, R. (für 
valısad), vanisad AV., Sankh. 17 a) Für *valsad hat Ms. wie in 16a: valsad, 
balisad M.ı, R. (für: valısad), vanısad AV., Sänkh. karkariih Uikhat Ms., 
karkarim likhat R., karkari likhat AV., karkarim rikhat M.ı. 17b) yad um 
hanat kathaih hanat auch — Äsv.är. 8, 3, 17; in Sänkh.sr. fehlt dieser Halb- 
vers. ydd ii alle ausser AV.: yadıyam. 18) ist nach der Anukramani ein 
Halbvers (dvipadä). कक Ms., M.ı, R., leim Sänkh., dev? AV. kathäih Ms., 
M.ı, R., इद्र.) küha AV. päry äkdram pimah punah auch == Asv.sr. 8, 3, 
17. äkdram Ms., M.ı, R., Asv., ägärdm AV., Sänkh. 


XV1. 
1a vitatau kiranaü dvaü täv & pinasti pürusah | 
b nä& vai kumäri tät täthä yäthä kumäri mänyase | 
2a [mätüs te kiränau dvaü nivitäh pürusäd rte | 
b nä vai kumäri täd tätha yatha kumäri mänyase |] 
3a nigfhya kärnakau dvaü nir äyäcchasi madhyamäm | 
b na vai kumäri tät täthä yäthä kumäri mänyase | 
43 uttänäyai Sayänäyai tisthann eväva gühasi / 
b na vai kumäri tät täthä yäthä kumäri mänyase । 
5a Slaksnäyäih Slaksnikäyärh Släksnam eväva gühasi / 
b na vai kumäri tät täthä yäthä kumäri mänyase / 
6a Ava Slaksnäm avabhrasad antar lomävati hrade / 
b 78 vai kumäri tät täthä yäthä kumäri mänyase // 42. 
Diese 6 Verse, welche „Pravalhikäh“ heissen, sind auch überliefert in 
M.ı, AV. 20, 133, $änkh.sr. 12, 22, 1-6, R. Im Ms. ist Vers 2 durch Ver- 


sehen des Abschreibers ausgelassen, was die Anukramani zu diesem 
Adhyäya, Asv.sr. 8, 3, 18 und Säyana zu ABr. 6, 33, 16 beweisen: „vetatau 


9 


kiranau dvav“ ity ädyah sad anustubhah pravalhikäh. 
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2a) भरण (aus nwi + itdk) M.ı, R., nivrttah AV., Sänkh. 1४८ 
M.ı, R., AV., drtih Sänkh. 3 a) karnakau alle ausser M.ı: kartiakau. dä 
yäcchasi Ms., M.ı, R., Sätıkh., AV. madhyamdm Ms., madhyamam M.ı, R., 
madhyame Sänkh., AV. 4a) so alle ausser AV.: uttind ydm Sdydndyam 
tisthantam ava gühati. 5a) gühasi alle ausser AV.: gühati. avabhrasad Ms. 
(mit Akzent über °dd), M.ı, R., iva bhramsad AV., Sänkh. 


XVII. 
ihettha präg 87028 udag adharäg arälä ud abhartsata / 
ihettha präg apäg udag adharäg vatsäb pruganta äsate / 
ihettha präg apäg udag adharäk sthälipäko vi liyate / 
ihettha präg apäg udag adharäk silipuccho vi liyate ॥ 


+> = {4 ।~ 


Dieses Lied, das 41705110 heisst, findet sich auch in M.ı, R., AV. 20, 
134, 1—4, Sänkh.sr. 12, 23, 1, Asv.sr. 8, 3,20. Von Vers 2 ab fehlen in Ms. 
die Akzente. 

1) präg apäg udag adharäk = VS. 6, 36. arälä Ms., M.ı, R., arälag 
Sänkh., dsanna AV. abhartsata Sänkh. ,‚ abharchata (prakritisierte Form der 
ersten Lesart) Ms., abhartsatha AV., abhanthate M.ı,R. 2) prusanta M.ı, R., 
AV., Sänkh., purusanta Ms. (fehlerhaft ‚ denn es verstösst gegen das Vers- 
mass). 3) sthälipäko viliyate Ms., Sänkh., AV., saviput sililisaye M.ı,R. 4) 
silspuccho vi liyate Ms. (si” wohl für &°), sthalipäko vi liyate M.ı,R., chli- 
Iıpu chlilisate Sänkh., sa va prthu liyate AV. 


XVIL. 
18 bhug ity abhigatah | sar ity abhisthitah / 
` 0 phal ity apakräntah | 


Diese 3 Viertelverse, welche Pratirädah heissen, finden sich noch in 
M.ı, R., AV.20, 135, 1—3, Sänkh. 12, 23, 2, Asv.sr. 8, 3, 22, | 

1a) bhug iti alle ausser Ms.: bhug et. Sar प M.ı, R., Sal it AV., 
Sänkh., $ay eti Ms. abhisthitah Ms., M.ı, R., apakräntah AV., Sähkh. 1b) 
iti alle ausser Ms.: etw. apakräntah Ms., M.ı, R., abhisthitah AV., Sankh. 


XIX. 
18 vime devä akramsatädhvaryoh ksipram [1180818 / 
b susastir id gaväm asy ati prakhidaso mahat || 43. 


Dieser Vers, genannt „Ativädah“, ist auch belegt in M.ı, AV. 20, 135, 4 
Sänkh. 12, 23, 4, Asv.Sr. 8, 3, 23, R 

1a) °ädhvaryok Ms., AV., ädhvaryo M.ı, Sänkh., R. pra alle ausser 
Ms., wo es aus Versehen fehlt, da eine ähnliche Silbe vorangeht; das Vers- 
mass erfordert bier pra. 1b) susastır Ms., R., susaktir M.ı, susatyam Sänkh., 
AV. asy ati prakhidaso mahat Ms. („unsern Bedrängern bist du um ein be- 
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deutendes überlegen ^); asyati präk khidaso mahai R., asyati prak khidaso 
mahe M.ı, asyası prakhudası Sähkh., asyasi prasudası AV. 


xXX. 


la ädityä ha jaritar angirobhyo daksinäm anayan | 
b tähı ha jaritar na praty äyan täm u ha jaritah pratyäyan | 
2a tän ha jaritalr na praty agrbhnan täm u ha jaritah 
pratyagrbhnan । 
b ahä neta sann avicetanäni jajhä neta sann apurogaväsah / 
3a uta Sveta äsupatvä uto padyäbhir javisthah / 
b ultem äsu mänam piparti | 
4a ädityä rudr[ä vasavas tv edate idam räldhah präti grbhnihy 
angirah / 
b [idam rädho brhalt prthü devä dädatv 2 varam | 
5a täd vo astu suc&tanam yyusme astu [divedive] / 
b präty eva grbhäyata // 44. 
Dieses Lied, welches „Devanitha“ heisst, findet sich auch in M.ı, AV. 20, 
135, 6—11, ABr. 6, 35, 5—21, $Sänkh.sr. 12, 19, 1—4 (Vers 3 — Sänkh. 12, 
19, 4), R. In ABr. ist dieses Sükta in 17. Viertelverse zerlegt, so wie es 
auch Asv.ör. 8, 3, 25 vorschreibt (saptadasa padäni). Die eingeklammerten 
Stellen sind in Ms. abgebrochen. 
1a) daksinäm alle ausser Sänkh.: svam daksindm. 1b) täm u M.ı, R,, 
ABr., AV., Sankh., tan Ms., jedoch das Versmass erfordert ५. 2b) neta (an 
beiden Stellen) alle ausser Sänkh.: deta (an beiden Stellen). 3a) Javisthah 
alle ausser Sänkh., AV.: yavisthah. 3b) utem äsu alle ausser Sänkh.: ५10 
äsu. 4a) edäte (elate) ABr., M.ı,R., elata AV., Sänkh. 4b) idaiı rädho brhat 
M.ı, R., ABr., Sankh. ‚ idam rädho vibhu prabhu idam rädho brhat AV.; 
da an dieser Stelle im Ms. nur 212 cm abgebrochen sind und nach der 
Anukramani dieser Vers eine Uparistädbrhati (8 +8 8 -- 11silbig) ist, 
so kann nur die erstere Lesart im Ms. gestanden haben. 


XXI. 


la tvam indra Särmann arinä havyäm pärävatebhyah / 

b vipräya stuvat& väsu rjür ic chravase vahäh | 
2a tväm indra käpotäya cchinnapaksäya välcate । 

b syämäkam pakvam vviruja vär asmä akrnör bahü | 
3a 2181210 vävaditi 17618 baddhö varaty äyäh / 

b iräm u ha prä Safısaty äniräm apa sedhata || 45. 

Diese Verse, genannt „Bhütechadah“ sind auch enthalten in M.ı, AV.20, 

135, 11—13, $änkh.sr. 12, 16, 4—5 u. 12, 16, 3, R. 
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la) sarmann arinä Ms., sarma rinä die übrigen. 1b) rjür ic chravase 
vahah Ms., vasu ni (vasüni R.) Jurisravase (jurasravase R.) mahe M.ı, R., 
vasu ni dürasravase vahah AV., Sänkh. 2a) chinna° alle ausser M.ı: chamna°. 
2b) vviruja Ms., द्रण ca M.ı, R., AV., Sänkh. akrnor AV., Säükh., akraod 
Ms.,M.ı,R. 3a) drangarö Ms., R., arangaro die übrigen. varaty ayah Ms., 
varatrayä die übrigen. 3b) % ha alle ausser AV.: aha. sedhata Ms., sedhati 
AV., Sänkh., badhatäm M.ı, R. 


+. 


1a yäd asyä ärhhubhedyäh त्प sthüräm upätasat | 
0 muskä id asyä ejato gosäphe sakuläv iva / 
2a yädä sthürena pasas& anü muskä upävadhit / 
0 visvaücäv asyärdatas sikatäsv iva gärdabhau | 
3a yäd älpikä svälpikaä karkandhukevä pacyate । 
0 väsäntikam iva tejanam yäbhyamänä vi namyate | 
4a yäd deväso laläbukäm prä vistiminam ävisuh / 
b sakthnä te drsyate näri satyäsyäksibhag6 yäthä // 46. 
5a mahänagny üpa brüte Sväsyä vesitäm päsah / 
b idrk phälasya vrfksasya sürpam Sürpam bhäjemahi । 
6a mahänagny ädrptam hi sö krandad ästam äsadat / 
b saknu kämanä bhuva mäsakam säkthy üdyatam | 
7a mahänagny ülükhalam äti krämanty äbravit / 
b yäthaiva te vanaspate pi ghnanti täthaiva me 
8a mahänagni krkaväkum Samyäyä paridhävati 
b idän 1४ vidma t&ejanam sırsnä bhavati dhänikä 
9a mahänagni mahänagnän dhävantam änu dhävati _ 
b imäs täd asya gä raksa yäbha mäm addhy ödanam 
10a mahän vai bhadrö bilbö mahän pakv& udumbärah 
b mahäm abhijüü bädhate mahatäs sädhü khödanam | 
118, käprn närah kaprthäm प्रत dadhätana codäyata khudäta 
väjasätaye । 
b nistigryab puträm & cyävayotäya indram sabädha 118 
sömapitaye | 
12a yäad dha präcir äjagantöro mandüradhänikih / 
b hatä indrasya Sättravas särve budbudayäsavah / 
13a dadhikrävno akärisah 1187161 äsvasya väjinah / 
b surabhi no mükhä karat prä na äyürhsi tärisat / 47. 
Ity rgvede khile paücamodhyäyas sampürnam samäptam om 
namas Siväya. 
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Nach Ait.Br. 6, 36,6 und der Anukramani zum 5. Adhyäya hat dieses 
Sükta nur 10 Verse. Die letzten 3 Rgveda-Verse sind später hinzugesetzt. 
Und zwar sind sie deshalb mit dem Lied vereinigt, weil im Ritual unmittelbar 
nach diesem 1Oversigen Sükta die 3 Verse rezitiert wurden, vgl. Kaus.Br 
30, 7—8; Sänkh.$r. 12, 24,2 u. 12, 25, 1; Asv.sr. 8, 3, 30—32. Dieser 10 versige 
Hymnus führt den speziellen Namen „Ahanasyäh“, vgl. Ait.Br. 6, 36, 4 nebst 
Säyana, Kaus.Br. 30, 6; Gop.Br. 2, 6, 15; Sänkh.är. 12, 24, 1; Asv.sr. 8, 3, 28 
Vait. S. 32, 31 

Nach Sankh.sr. 16, 4 unterhielten sich die Priester beim Asvamedha 
mittels dieses zotenhaften Liedes (vgl. auch Anukramayi: hotrpratigaritros 
samvädo), während die Mahisi, die erste Gemahlin des opfernden Königs, 
neben das getötete Opferross sich legt. Diese Verse finden sich auch in 
M.ı,R. Die Verse 8-9 u. 11—13 fehlen in M.ı. 

Vers 1-4 = AV. 20, 136, 1- 4. Ausserdem ist V. 1 = VS. 23, 28 
Sänkh.sr. 12, 24, 2; 16,4,3. ए. 2 = Sänkh.sr. 12, 24, 3. V.4 = VS. 23, 29 
Sankh. 12, 24,1; 16,4,6. V.5,6,7,10=R.p.38; ferner ist V.5 = AV. 20 
136, 9; Sänkh. 12, 24,6. V.6 = AV. 20, 136,5. V.7 = AV. 20, 136, 6 
Säankh. 12, 24,7. V.8 AV. 20, 136, 10; Sänkh. 12, 24,5. ४. 9 = AV. 20 
136, 11; Sänkh. 12, 24, 4. V.10 = ^ ए. 20, 136, 15; Sänkh. 12, 24, 8. ए. 11 
== RV.X, 101, 12; Kaus.Br. 30, 8; AV. 20, 137, 2; Sänkh.sr. 12, 24, 2; Asv.är. 
8, 3, 30. V.12 = RV.X, 155, 4, AV. 20, 137, 1, KBr. 30, 8, Sänkh.sr. 12, 
24, 2, Adv.sr. 8, 3, 30. V.13 = RV.4,39,6, AV. 20, 137,3, SV. 1, 358, VS. 
23, 32, MS. 1, 5, 1, Käth. 6. 9, TS. 1,5, 11, 4; 7,4,19,4; TBr. 3, 9, 7,5; 
ABr. 6, 36, 8, KBr. 30, 8 (Sowohl in ABr. als auch in KBr. führt dieser Vers 
den speziellen Namen „Dädhikri“), Gop.Br. 2, 6, 15, Tändya.Br. 1, 6, 17 
Pär.Gr. 10, 16, RM. p. 44a Z.7; Gobh.Gr. 3, 3, 7, Sänkh.Gr. 1, 17, Sänkh.sr 
12, 25,1; 4.7.87. 4, 14,1; 6, 16, 6; Asv.sr. 6, 12, 12; 8, 3, 32, Män.Gr. 1, 22, 3 
Baudh.Dh. 4, 5, 12, T.Samdhyäbhäsya p. 31 

Varianten: 1a) prihu Ms., M.ı, R., krdhu AV., VS., Sänkh. sthüram 
Ms., M.ı, R., sthülam AV., VS., Sankh. updtasat alle ausser M.ı: upät tasat. 
1b) muskä Ms., muskäv die übrigen. ejato alle ausser M.ı: ajate. Zu gosaphe 
vgl. V,15, 5a: (65 saphah und die dortige Anmerkung. Sakuläv alle ausser 
Ms.: saphuldv. 2a) sthürena Ms., M.ı, R., sthülena AV., Sänkh. pasasd 
dnü Ms., R., 10850 anü M.ı, pasasdnau AV., Sänkh. 2b) Für "rdatas hat 
Ms.: "rdata (vor folgendem s), dafür AV., Sänkh.: vardhatah, R., M.ı: ardate. 
wa alle ausser Ms.: €. In M.ı lauten die beiden letzten Worte: ava 
gardabhah. 3a) karkandhukeva M.ı, R., karkandhvakeva Ms. (für u steht in 
der Ligatur zuweilen va), karkandhükeva AV. pacyate Ms., M.ı, R., padyate 
AV. 3b) tejanam Ms., AV., tejano M.ı, R. yabhyamana vi namyate Ms,., 
yabhyamanä vi tanvate M.ı, R., yantya vätäya vityati AV. 4a) laläbukam 
Ms. (aus lala-buka „Liebesspiel“, buka ist belegt in Ganap. und ist nach 
Ganar häsya „Scherz“); lalämagum M.ı, AV., VS., Sänkh., lalagamum R 
vistiminam VS., AV., Sänkh., vistihinam Ms. (hier ist ॥ fehlerhaft, weshalb 
auch das 2 nicht lingualisiert ist); vzstipinam M.ı, R. 4b) sakthnä M.ı,R. 
VS., Sankh., saktna Ms., sakuläa AV. te drsyate Ms., dedrsyate M.ı, R., AV 
dedisyate VS., Sähkh. näri alle ausser M.ı: närah. satyasya° VS., AV., Sänkh 
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saktnasyü Ms., sakthyas R., sakthah M.ı. "äksibhago 278.) säksivago M.ı, E., 
ksıbhuvo AV., Sänkh., VS. yathä alle ausser M.ı: patha. 5a) Svasyd Ms 

asvasyä M.ı, R., svastyä AV., Sänkh. vesitam AV., R., Sänkh., vesitam Ms 
pasah alle ausser Ms.: pasah. 50) Tdrk Ms., M.ı, R., ittham AV., Sankh. 
6a) adrptam M.ı, R., ddrpta Ms., adrpad Sänkh., amksyad AV. hi so Ms,, 
M.ı, R., vimo AV. astam äsadat Ms., M.ı, astam äsarat R., asthän dsaran 
AV. 6b) Saknu M.ı, R., Sädkr Ms., Saktim AV. kämand bhuva Ms., känanä 
sakä M.ı, R., känand sveca AV. masakam Ms., R., AV. udyatam alle ausser 
M.ı: udyamat. 7b) yathaiva te Ms., M.ı, R., AV., yathd tava Sänkh. pi ghnanti 
Ms., M.ı, R., pipyati AV., ni ghnanti Sähkh. tathaiva me Ms., M.ı, R., tathai- 
०८८४ AV., tathd mama Sähkh. 8a) mahanagni AV., Sähkh., mahänagnya Ms 
8b) dan Ms., vayam AV., उक्ता. t&janaiı Ms., yö mrgdh AV., Sähkh 
bhavati dhänika Ms., harati dhäniıkäam AV., Sänkh. 9a) mahänagnam AV 

Sankh mahänagnau Ms. 9b) tdad asya gä raksa yabha mäm addhy AV 

tu tasya ga raksa yabha mäm addhi Sänkh., tagasya gärksye vyabhaman abhy 
Ms. 10a) mahän ४८८४ alle ausser M.ı: manvai ho. pakva Ms., M.ı, R., bhadra 
AV., Sänkh. 10b) abhijni Ms., M.ı, R., Sähkh., abhito AV. 11b) cyavayotaya 
alle ausser M.ı: cyavayotaya. 12b) Ms. hat Satthravas für Sattravas. 13b) 
Für mukhä hat Ms.: sukha (im Ms. steht häufig s für m). 


Samhitäranyam. 


Dieses bildet den Schlussteil des Käsmir-Ms. Die ersten beiden Adhyäyäs 
des Samhitäranya habe ich ausgelassen, vgl. hierüber p. 46. Die Orthographie 
weicht hier schon ein wenig von den ihm vorangehenden vedischen Texten 
ab, indem » und y nach einem Anusvära nicht verdoppelt werden. Ausl. m 
wird hier vor anl. Sibilant, h, r, Nasal, Palatal gewöhnlich zum Anusvära. 


Ill. Adhyaya. 


1 üditas sukriyan dadhe täd!) aham ätmäni dadhe / 
anu mäm aitv indriyäm mäyi Srir mäyi yäsah || 
2 särvasya pränäs?) sabala üttisthämy änu mäsir?) uttisthatv 
anu mä yantu devatäh / 
adabdhai caksur isiram*) manas°) süryo jyotisäm Srestho 
dikse mä mä himsih || 
3 tac caksur devahitam $Sukram uccarat | 
pasyema saradas sata jivema saradas Satam || 
4 agne idä nama°) idä nama rsibhyo mantrakrdbhyo mantra- 
` pätibhyo namo vo astu devebhyah / $ivä na$ Santamä bhava 
sumrdikä sarasvati | mä te vyoma sandrsi / bhadran karne- 


168 
bhih / rk / san na indrägni rk / stuse janam / rk kayä 
nas citrah । kas tvä satyo madänäm / abhi gu nah | syonä 
prthivi bhava”) / sapratha iti Sänti$ säntis Säntih |||. 

Die ersten drei Verse stimmen mit den ersten drei Versen des am 

Schluss des Aitareyäranyaka stehenden Sänti-Abschnittes. 

Vers 3 ist aus RV. 7, 66, 16; VS. 36, 24; 747. 4, 42, 8, Maitr.S. 4, 9, 
20; Pär.Gr. 1, 17,6; Manträrthadip. p. 138 Vers 24. 

Der letzte Teil des 3. Adhyäyas findet sich mit Ausnahme des darin 
dreimal vorkommenden Wortes rk und der Schlussworte „sapratha iti“ Zer- 
streut in dem am Anfang des Aitareyäranka befindlichen Sänti - Abschnittes. 

Varianten: !) tam Ar. 9) sarvah sapranah Ar. °) anu 57 Ar. 9) 
isitam Ar. 5) manah Ar.; manus Ms. °) nama & 7, ; mana (verschrieben) Ms. 
7) syonä prthwi bhava auch in Maitr. S. IV, 12, 12 (p. 180 Z. 16). 


Ity rgvede samhitäranye trtiyodhyayah // Iti Srirgvede 
sakalake Säkhäyäm dasamamandale rgvedakhilasahitas samhitä- 
ranyasahita$S ca sampürnam samäptam. // om namo brähmane 
18110 astv agnäye nämah prthivyai nama Ösadhibhyah / nämo 
väce nämo väcaspataye 74110 visnave brhate krnomity *etäsäm 
eva devätänäm särstitäim säyujyam salokätäm äpnoti y& eväm 
vidvä(m) svädhyäyam adhite. // 

namo brahmane bis brhate krnomi = Asv.Gr. 3,3, 4; TAr. 2, 20; R.M. 
p.7 Z.1ff., p. 136 Z. 20£.; Peterson p. 98. Für krnomi steht dort die jüngere 


Form: karomi. *Ms. liest atäsam. Zu dem folgenden vgl. A.Ar. 3, 2, 2: 
säyujyam sarüpatäim salokatäm asnute. 


om anantasäkhäkalpäya bhogyamoksaphaläya ca | 

brahmanäsevimänäya vedavrksäya vai namah || 

sam 81 bhä Su ti 13 likhitam. || 

bhattabhimasvämino rämisväminah putras Savalasväminah 
pautras sampädyatam samäptam // $ubham astu. 


In diesem Schlusssatz nennt sich der Abschreiber V. sampädyatam wohl 
fehlerhaft für sampadyatäm. 
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Die nachträglich in dieKhilasammlung aufgenommenen Verse. 


Diese finden sich weder in der Khila-Anukramani, noch in dem Ka$mir- 
Ms., sondern nur bei MM., R., Aufr. Denjenigen Teil dieser spät entstandenen 
Texte, welche als Zusätze zu einzelnen älteren Khiläni gelten, habe ich be- 
reits in den Anmerkungen zu jenen behandelt. 


1. 
1a süktänte trnäny agnäav aranye vodake ’pi vä । 
b yatsstrnair adhyayanam tad adhitam strnäni bhava te bhava || 
2 väpiküpatadägänäm samudram gaccha svähägnim gaccha 
svähä //. 

Diese 3 Strophen finden sich bei Müller Nr. 5; R,; Peterson: 
Oper. in Search of Ss. Mss. in the Bombay Circle 1884; Benfey: Sämaveda 
p. 167 Anmerk. Diese 3 Strophen stehen am Ende von RV.V,49. Inhalt- 
lich haben sie mit dem RV.-Liede nichts zu tun, dagegen knüpfen sie an das 
Zeremoniell an, welches der Schüler nach Erlernung von V, 49, 5 vornahm, 
vgl. Sadgurusisyas Vedärthadipikä zu RV. V, 49: pancamim ädhiyanah pänau 
irnam grhnätity adhyayanadvärenäyam trnapänir bhavati .... adhityänte tacca 
Irnam agnäv apsüsare va praksipet. „Nachdem er den 5. Vers erlernt hat, 
nimmt er Gras in die Hand, wegen des Vedastudiums wird er ein solcher, 
welcher Gras in der Hand hält...... Nachdem er erlernt hat, am Ende soll 
er das Gras ins Feuer, ins Wasser oder auf salzhaltigen Boden werfen“. 
Auch Rgvidhäna II, 22, 3 schreibt dasselbe vor: süktänte ca irmam tu 
agnäv irine vodake ४ va niksipet. „Am Schlusse des Liedes möge man Gras 
ins Feuer, auf salzigen Boden oder ins Wasser werfen“. 

Dieses Khila ist sehr jung; Strophe 1a ist aus Rgvidhäna II, 22, 3 ent- 
nommen; aranye scheint aus Rgvidhäna vrine sekundär entstanden zu sein, 
denn Sadgurusisya hat in der oben angeführten Stelle das ihm sinnentsprechende 
üsare. Der Gott Bhava ist nicht vedisch. 

Varianten: la) irnäv agndv aranye vodake pibä, Pet. 1b) yas एध 
Pet. Am Schluss des Khila steht bei Pet. noch das Wort: irpapani. 

Übersetzung: 1. Am Schlusse des Liedes sei Gras im Feuer, im Walde 
oder auch im Wasser. Das Studium, welches mit dem Ausstreuen (des 
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(18868) verbunden ist, ist beendigt, ich will dir, ० Blıava ausstreuen, dir 
o Bhava. 2. Gehe in den Zusammenfluss der Seen, der Zisternen und der 
Teiche, Heil, gehe zu Agni, Heil. 


2. 

la visvesvara virüpäksa visvarüpa sadäsiva / 

b saranam bhava bhütesa karunäkara S$Samkara | ` 
2a hara sambho mahädeva visvesamaravallabha । 

b siva samkara sarvätman nilakamtha namo ’stu te / 
3a mrtyumjayäya rudräya nilakamthäya Sambhave / 

b amrtesäya Sarväya srimahädeväya te namah । 
4a etäni sivanämäni yah pathen niyatah sakrt / 

b nästi mrtyubhayam tasya päparogädi kimcana | 


Diese 4 Verse finden sich nur in Müllers Ms.: 8.3; sie stehen 
unmittelbar nach dem Srisükta. Diese Verse sind an Siva gerichtet. Sämt- 
liche, diesem Gotte hier beigelegten Namen sind nachvedisch. 

Übersetzung: 1. Allbeherrscher, der du unförmliche Augen hast, o viel- 
gestaltiger, stets gütiger, sei du eine Zufluchtsstätte, o Herrscher der Wesen, 
der du aus Mitgefühl hilfst, o Segen spendender. 2. 0 Hara, segensreicher, 
grosser Gott, der du über alle herrschest, unsterblicher Freund, o Siva, Segen- 
spender, der du das All’ verkörperst, blauhalsiger, Verehrung soll dir sein. 
3. Dem Besieger des Todes, dem Rudra, dem blauhalsigen, segensreichen, 
dem Beherrscher der Unsterblichen, dem Sarva ‚ dem Srimahädeva dir sei 
Verehrung. 4. Wer diese Namen des Siva andächtig auf einmal hersagt, der 
hat keine Furcht vor dem Tode und niemals Unglück, Krankkeit usw. 


3. 
12 yajfesäcyuta govimda mädhavänamta kesava । 
b krsna visno hrsikesa väsudeva namo ’stu te | 
29 krsnäya gopinäthäya cakrine suravairine । 
b amrtesäya gopäya govimdäya namo namah | 
3 etäny anantanämäni mandalänte (sadä) pathet । 


Diese 3 Verse sind nur in Müllers Ms.: 8.3 überliefert und 
folgen unmittelbar nach den vorhergehenden 4 an Siva gerichteten Verse. 
In diesen 3 Versen werden sämtliche Beinamen Visnus aufgezählt. 

Übersetzung: 1. O Beherrscher der Opfer, unerschütterlicher, Govinda, 
Mädhava, unendlicher, langhaariger, Krsna, Visnu, Hrsike$sa („dessen 
Haare starr sind“), schätzereicher Gott, Verehrung sei dir. 2. Dem Krsna 
(„schwarzen“), schutzreichen Herrscher, dem in einem Wagen fahrenden, dem 
Suravairin, dem Beherrscher der Unsterblichen, dem Wächter, dem Govinda, 
Verehrung, Verehrung. 3. Diese unendlichen Namen möge man am Ende 
des (5.) Mandala beständig hersagen. 
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4. 
1a yat strnair adhyayanam tad adhitam strnäni bhava te bhava / 
b väpiküpatadägänäm samudram gaccha svähä । 
2 süktänte trnäny agnau. । 

Es findet sich nur in Müllers Ms.: 8.1 und S« und ist mit 
dem unter Nr. 1 mitgeteilten Khila identisch, nur dass von der dortigen 
ersten Strophe hier nur der erste Pada angeführt ist, welcher übrigens hier 
an den Schluss gesetzt ist. Dieses Khila wird zu dem Liede RV, VI, 48 
überliefert, welches nach der Anukramani ein Samyustrnapänikam ist. Es 
liegt hier das bereits in der Anmerk. zu Nr. 1 erwähnte Zeremoniell vor. 
Variante. 2) irnany S.« und die Parallelstelle in Nr. 1 ; strnäny 8.1. 

Übersetzung: Das Studium, das mit dem Ausstreuen (des Grases) ver- 
bunden ist, ist beendet, ich will dir, ० Bhava, ausstreuen, dir ० Bhava. (ieh 
in den Zusammenfluss der Seen, der Zisternen und der Teiche, Heil. Am 
Schlusse des Liedes sei Gras im Feuer. 


5. 
la sitäsite sarite yätra 82110216 täträplutäso divam ütpatamti / 
b ye vai tanvaml vi srjamti dhiräs te jänäso amrtatväm 
bhajamte. // 
Dieser Vers findet sich in 4 Mss. Müllers, nämlich in 3.1; 8.२) 
S.4, P.; ferner in Rgvedamantra p. 11b 2. 1 u.p. 128 2. 20; im letzteren 
ist es auch mit Akzenten versehen. Dieser Vers ist nach RV. X, 75,5 ein- 
geschaltet, und zwar ist er deshalb an diese Rgveda-Stelle angeknüpft, weil 
darin neben vielen andern Strömen auch der Ganges und die Yamunä er- 
wähnt ist. Dieser Vers ist noch vedisch, vgl. die Formen äplutäsah und janäsah. 
Varianten: 1a) samgate 8.५4, P.; samgathe S.ı, 8.9, RM. 
Übersetzung: Wo der Ganges und die Yamunä sich zu einem Flusse 
vereinigen, dort erheben sich die Gebadeten zum Himmel. Diese weisen 
Menschen, welche ihren Körper verlassen, erlangen Unsterblichkeit. 


6. 


1a havirbhir eke svar itah sacamte sunvamta eke savanesu somän | 
b Sacir madamta uta dakginäbhir nej jihmäyamtyo narakam 
patäma. / 

Dieser Vers findet sich nur in R. und steht nach RV. X, 106. 
Auch in Nirukta 1, 11 wird dieser Vers zitiert, und zwar wird er an 
dieser Stelle als einzige Belegstelle (nigama) zu Naighantuka 1, 11 angeführt, 
wonach ईव्ल = väc sei. Zu छल cf. Bloomfield ZD. MG. 48, 548. „Wo von 
den Sacis im Plural die Rede ist ‚ erklärt sich das aus dem Haremleben 
der vedischen (zötter, speziell des Indra“. (Geldner: Ved. Stud. II, 1. Anm.). 

Übersetzung: Einige erlangen hier durch Opfergaben den Himmel, 
andere pressen bei den Kelterungen die Somatränke. Indem wir durch 
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Opferkühe die Sacis erfreuen ‚ mögen wir nicht schiefgehend (Jihmäyanıto 2) 
in die Hölle hinabfahren. ध । 
la himasya tvä jaräyunä säle pari vyayämasi । 
b uta hrado hi no bhuvo ’gnir dadätu bhesajam । 
c Sitahrado hi no bhuvo ’gnir dadätu bhesajam / 
2a antikäm agnim ajanayad durvärah Sisur ägamat | 
b ajätaputrapaksäyä hrdayam mama düyate । 
3a vipulam vanam bahväkäsam cara jätavedah kämäya । 
b mäm ca raksa puträms ca Saranam abhüt tava / 
4a pingäksa lohitagriva krsnavarna namo ’stu te । 
b asmän ni barha rasyonam sägarasyormayo yathä । 
5a indrah ksatram dadätu varunam abhi siücatu | 
b Satravo nidhanam yäntu jayas tvam brahmatejasä | 
6a kapilajatim sarvabhaksam cägnim pratyaksadaivatam | 
b varunam ca vasämy agre mama puträms ca raksatu mama 
puträms ca raksatv om namah | 
7a sägram varsasatam jiva piba khäda ca moda ca | 
b duhkhitäms ca dvijäms caiva prajäm ca pasu pälaya | 
8a yävad ädityas tapati yävad bhräjati candramäh / 
b yävad väyuh plaväyati tävaj jiva jayä jaya / 
9a yena kena prakärena ko vinäm anu jivati / 
b paresäm upakärärtham yaj jivati sa jivati / 
c etäm vaisvänärim sarvadeva namo ’stu te / 
10a na corabhayam na ca sarpabhayam na ca vyäghrabhayam 
na ca mrtyubhayam । 
b yasyäpamrtyur na ca mrtyuh sa sarvam labhate sa sarvam 
jayate. / 
Nach Müllers Mss. 8.9 und S.s steht dieses Khila hinter RV. X, 
142 am Ende des 7. Adhyäya, dagegen ist dieses Khila in Müllers 
Ms.: P. und ferner in R. unmittelbar hinter den sekundären Teil des Khila 
„a rätri pärthivam“ gesetzt, welches zwischen RV. X, 127 und 128 einge- 
schoben ist. Durch obiges Khila soll eine ausgebrochene Feuersbrunst be- 
schworen werden. Und deshalb, weil es an Agni gerichtet ist, scheint es 
unmittelbar nach der Agni-Hymne RV.X, 142 eingeschoben zu sein. Dieses 
Khila ist ausserdem belegt in Rgvedamantra p. 24 (mit Akzenten ; die 
grösstenteils falsch sind), und in Pafcämrtädyabhisekasükta p. 42bff. 
Strophe 1a und 16 ist entlehnt aus AV. VI, 106, 3; VS. 17,5; TS.4,6,1,1. 
Die Form ägamat in 2a ist vorklassisch, ebenso bhuvas in 1b. 


Varianten: 1a) himasya alle ausser RM. yamasya. jaräyunda Sale 5.4, 
P., R., A., AV., RM.; jaräyunägne 8.9, TS. 4, 6, 1, 1. 1c) Sitahrado 8.9, R.; 
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Sisttahrado RM., 8.५, P.; Sitahradä AV., A.; bhuvo gnir dadätu 8.2, P., A., 
RM.; bhavo ’gnir dadätu 8.4; bhiyo 'gnir dadätu R.; bhuvo ’gnis kraotu AV. 
2a) ajanayad durvärah A.; ajanayad dürvädah R.; ajanayad dürvasah S.«; 
janapürvädah P.; jaradürvadak 8.2; ajaradürvasah RM.; Sisur dgamat S.«, 
A.; Sisulägamat 8.2, R., RM. 2b) düyate ^.) R.; dhüyate S.2; hüyate 8.4) 
RM. 3a) cara alle ausser RM.: carata. 3b) mäm ca P., A., R., RM.; mäms ca 
9.2, 8.4. 48) pingäksa alle ausser A.: pingaksa. 4b) asmän mi barha ras- 
yonam R.; asydm ni barha rasyonäm S.2; asmän ni barhanasyonäm P.; asyam 
nibarhanah syondm RM.; asmän vi varjaya sthänam A.; asmäd vi barha 
syonäm 8.५ , letztere Lesart kann unmöglich richtig sein, da aus dem Vers- 
mass zu erschliessen ist, dass hier eine Silbe fehlt. 5a) indrah A.; indra 
RM., R., S.4, P.; indram 3.2. 5b) yamtu alle ausser RM. yätu. 5b) jayas 
tvam ३.१, 8.4, P., R., RM.; jaya tvam A. 7b) duhkhitäms ca 8.9, A.; duh- 
khitäm ca 8.4; duhkhitämta P., RM.; duhkhitäm na R. 9a) vinam anu 8.9) 
P.; vinäm anu S.«, RM.; hinäm anu A.; hi näma na R. 9९) varsvänarım 
sarvadeva 8.५, R.; vaisvänaram sarvadeva S.2, RM.; vaisvänaram devam sarva- 
devam 2. ; vaisvänara sarvadeva A. In R. steht 9८ nach dem letzten Vers. 
Vers 10 ist in 8.2 und A. nicht vorhanden. 100) sa sarvam labhate sa 
sarvam jayate R.; sarvam labhate sarvam jayate 8.५, P., RM. 


Übersetzung: 1. Wir umhüllen dich mit der Nachgeburt des Frostes, 
o Hütte, so mögest du uns doch ein See sein, Agni soll uns das Heilmittel 
gewähren, mögest du uns doch kühl wie ein See sein, Agni soll das Heil- 
mittel gewähren. 2. Den Herd (antikä)') hatte er zum Feuer bestimmt, es 
kam der unwiderstehliche Si$u heran; weil mir keine Söhne geboren sind, 
vergeht mir das Herz vor Kummer. 3. In den weiten Wolkenraum, in den 
sich ausdehnenden Wald gehe, o Jätavedas, nach Wunsch. Beschütze mich 
und meine Söhne, dir wurde eine Zufluchtsstätte zuteil. 4. O, der du braune 
Augen hast, o rotnackiger, der du eine schwarze Hautfarbe hast, Verehrung 
soll dir sein; treibe aus ihm heraus den Empfindungslosen wie die Woge 
des Meeres. 5. Indra soll Herrschaft verleihen, den Varuna soll er zum 
König salben, die Feinde sollen der Vernichtung anheimfallen, du bist sieg- 
reich vermöge deines Brahmaglanzes. 6. Die Kapilajati („die Göttin, deren 
Haarflechten bräunlich sind“), den alles verzehrenden Agni, die sinnlich wahr- 
nehmbare Gottheit und den Varuna flehe ich an; vor allem beschütze er meine 
Kinder, meine Kinder beschütze er, Om, Verehrung. 7. Volle hundert Jahre lebe, 
trink, iss und freue dich; die Unglücklichen und die Brahmanen, und die Nach- 
kommenschaft und das Vieh beschütze. 8. Wie oft die Sonne wärmt, wie oft 
der Mond glänzt, wie oft der Wind weht, so oft lebe, siege, siege. 9. Auf welche 
Weise gerade einer von den Vögeln dahinlebt, wie er um der Ausschmückung 
der äussersten Grenzen willen lebt, so lebt er. Er soll zu Vai$vänari kommen; 
o Allgott, Verehrung sei dir. 10. Er, dem nicht Furcht vor Dieben und nicht 
Furcht vor Schlangen, nicht Furcht vor Tigern und nicht Furcht vor dem Tode, 
nicht Todesgefahr und Tod zuteil ist, er erlangt alles, er erjagt alles. 


1) Vgl. Vaij. 163, 2.8: cullir antıkä. 
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Nachwort. 


Die Übersetzung des Wortes khiläni durch “Apokryphen’ 
stammt von R. Meyer, Rgvidhäna XXI und ist auch von Olden- 
berg, Hymnen I, 504, angewendet. Im Variantenapparat habe 
ich sämtliche Abweichungen der von mir benutzten drei Hand- 
schriften angegeben. Sehr viele dieser Abweichungen beruhen 
nicht auf fehlerhaften Schreibungen, sondern auf phonetischer 
Wiedergabe des Wortes. Solche Schreibungen werfen also ein 
Licht auf die Aussprache derjenigen Zeit, in welcher das Ms. 
angefertigt ist. Ich will hierfür nur einige Beispiele geben. 
Das Käsmirische Ms. schreibt zuweilen ए für 5, so Kh. V, 15, 11 
(p. 160 u. 161 An.) käyä für 1458, RV. VIII, 93, 4: väye für 
väse. Dass $ wie y gesprochen wurde, bezeugt auch Rk.Prät. 
§ 805, vgl. auch Havet. M&m. Soc. ling. 2, 348f., Wackernagel 
Ai.Gr. I p. 209. Deshalb weil § wie y klang, schreibt das Ms. 
RV.X, 39, 3 codäasatam für codayatam. Für ks setzt das 
Käsmirische Ms. zuweilen khy ein und für khy umgekehrt ks. 
1) khy für ks z.B. RV. 1,35, 7: hiranyäkhyah, X, 27,8 
akhyan, X, 11, 7 äkhyat, X, 127, 1: akhyäbhih; 2) ks 
für khy z.B. ‰*. 1, 35,7: aksad, I, 46, 10: aksaj, IV, 17, 17, 
abhiksätä. Bereits Yäska kennt diese Aussprache, denn seine 
Etymologie von rksäh Nir. 3, 20: rksä udirnäniva khyäyante 
(‘wie aufgegangene Gestirne werden sie gesehen’) fusst ebenfalls 
auf der Aussprache von ks fürkhy. Auch die Mss. des Män.Gr. 
kennen die Schreibung ks statt khy und khy statt kg (vgl. 
Knauer, Einl. XXXV). Ebenso ist dieses vereinzelt auch 
inschriftlich belegt z. B. Ep. Ind. 4, 122: prakhyälitam für 
praksälitam. Diese Aussprache ist den nordindischen Dialekten 
eigen, wozu auch der Käsmirische Dialekt gehört, und besonders 
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in Käsmir ist ai. ks zu kkhy, khy geworden, vgl. Grierson 
ZDMG. 50, 42, Bühler Report p. 26. Da ks wie khy ausge- 
sprochen wurde, haben die Abschreiber häufig selbst an die 
historische Schreibung ks unwillkürlich ein y angefügt, so z.B. 
im Käsmirischen Ms. Kh. V, 13,1: anäktäksyo, Kh.V, 13, 2: 
äktäksyas, RV. VI, 45, 31: kaksyo, vgl. zu dieser Schreibung 
Rk.Pr. § 805. Auch Roth ZDMG. 45, 115 bestätigt, dass die 
Handschriften zuweilen ksy statt kg schreiben. Ebenso wie 
die Inschriften r häufig für ri und ri häufig für r überliefern 
(2. ए. Ep. Ind. II, 213, III, 1f., 230, 232, 234; IV, 160, 161f., 
205, 260, 333, V, 29f., VI, 348), so ist dies auch in den Mss. 
der Fall. Diese Schreibung beruht auf der Aussprache des r 
für ri. Weil r phonetisch den Wert eines Kons. r + 1 hat, 
wird im Käsmirischen Ms. auslautendes n, 7 nach einem kurzen 
Vokal vor einem mit r anlautendem Worte desselben Satzes nie 
verdoppelt. Auf dieser konsonantischen Aussprache beruht 
auch die Schreibung Kh. p. 53 "tulyam rsinäm. Daher wird 
inschriftlich zuweilen nicht nur dhr zu ddhr, sondern auch 
dhr 2. 3. Ep. Ind. III, 3: viddhrta. 

Hier war nicht der Platz, sämtliche Eigentümlichkeiten des 
Kä$mirischen Ms. anzuführen. Eine genaue Behandlung der 
Orthographie des RV. und der Khiläni im Käsmirischen Ms. 
werde ich zugleich mit den RV.-Varianten jenes Ms. bald in 
einer Zeitschrift veröffentlichen. Ein besonderes Kapitel hierin 
bilden die Prakritismen, die erst sekundär auftreten. Ich will 
dieses durch wenige Beispiele aus Kh. beleuchten. Für 
prinanti (was das Versmass erfordert) ist Kh. 1 2, 9a prinay- 
anti eingesetzt (vgl. die Anmerkung), für vrddhäsyeva 
Kh. IV, 5, 25 haben die AV.-Mss. viddhäsyeva, für "ährtäh 
Kh. III, 10, 2; IV, 6, 2 lesen die meisten "ähitäh, für arasthäh 
Kh. V,7, 4q haben alle ausser dem Kä$mirischen Ms. arätthäh, 
für ämanako mänasthakah überliefern die meisten ämanako 
manatthakah. | 

Die Untersuchung über das Alter der Khiläni, die ich 
druckfertig liegen habe, musste, da der Band nicht den Umfang 
von 12 Druckbogen überschreiten soll, hier wegfallen und wird 
in einer Zeitschrift demnächst erscheinen. 

Zum Schlusse fühle ich mich verpflichtet, meinen Dank 
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auszusprechen dem Deccan College of Poona für die Übersendung 
des wertvollen Kä$mirischen RV.-Ms., die das India Office zu 
London bereitwilligst vermittelt hat. Nach Fertigstellung meiner 
Arbeit erschien Macdonells vorzügliches Werk, die Brhaddevatä, 
aus deren Einleitung ich ersah, dass bereits von dem ver- 
storbenen H. Wenzel eine Abschrift der Khiläni aus dem 
Käsmirischen Ms. angefertigt war, die sich im Besitz des Herrn 
Professor Macdonell befand. Da einzelne Birkenblätter des Ms. 
zur Hälfte zerfetzt sind (vgl. z. B. p. 101, 114 dieser Arbeit), 
wollte ich mich überzeugen, ob zu der Zeit, als Wenzel 
seine Abschrift anfertigte, die fehlenden abgebrochenen Teile 
noch vorhanden gewesen sind. Herr Professor Macdonell 
hatte die Liebenswürdigkeit, mir Wenzels Copie zuzusenden, 
und ich ersah daraus, dass bereits das Ms. zu seiner Zeit in 
demselben Zustand gewesen sein muss, in welchem ich es vor- 
gefunden habe. Im übrigen hat Wenzel nur flüchtig abge- 
schrieben, da er wohl diese Abschrift niemals zu veröffent- 
lichen gedachte. Durch gütige Vermittlung des Herrn Professor 
L. Scherman wurden mir aus der Münchener Königl. Bibliothek 
die Sanskrit-Mss. Nr. 30 und 155 zur Benutzung zugesandt. 

Die Arbeit habe ich bereits Februar 1905 abgeschlossen. 
Herrn Professor Dr. A. Hillebrandt, der sich für dieses Werk 
lebhaft interessierte, habe ich es zu verdanken, dass es so 
schnell einen Verleger gefunden hat. Herrn Dr. Boysen, 
Direktor der Königlichen- und Universitätsbibliothek zu Königs- 
berg Pr. danke ich dafür, dass er in zuvorkommendster Weise 
mir die Benutzung der Bücher erleichtert hat. 
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Index I 


Anfänge der Verse, Nividas, Praisas etc. 


Die Zahl gibt die Seite an. Die Klammer [ bedeutet, dass der betreffende 
Vers etc. nicht im Käsmir-Ms. enthalten ist. 


amhomucam ängirasam gayam ca 71 

[agastyo mädhavas$ caiva mucukumdo 
70 

agnim adya hotäram avrnitäyam yya- 
jamänah 144 

agnim adya hotäram avrnitäyam sun- 
van 147 

agnir etu prathamo devatänäım 83 

agnir jätavedäs somasya matsat 138 

agnir deveddhah / agnir manviddhah 
136 

[agnir yena viräjati 119 

agnir vaiSvänaras somasya matsat 138 

agnir hotä vibhü vasur devänäm 59 

agnis trätä 81९० bhavad varüthyo 60 

agnih prthur brahmanaspatis somo 59 

agne idä nama idä 167 

agne ni jahi marmäny arätinäm 60 

agne ni jahi samhitän 103 

agne madantu yatayas 55 

agneh prajätam pari yad 117 

aghnyäsye ghorarüpe vararüpe 115 

acety agnis cikitir 95 

acchä no mittramaho deva 73. 80 

ajakorakovikä a$vasya 160 

[ajagaro näma sarpah sarpir 86 

ajiräso harayo ye ta ä$avo 89 

ajaid agnir asanad väjan 143 

210 yat tejo dadrse 134 

ajohavit saptavadhris suhasta druni 
baddho 60 

[ati kälikaraudrasya visnuh 87 


Indische Forschungen I 


atisthad vajram vrsanam suviram 55 

[atrer yathänusüyä syäd 104 

atho iyann iti atho jyäyastaro 160 

anamivä bhavantv aghnyä 80 

anikavantam ütaye 130 

anumate ’nu manyasva 100 

anuvanam suvanam udvanam 100 

anena brahmanägne tvam 103 

anehasam prataranam 89 

anehasam vvo havamänam 90 

antaram ca nediya$ ca 101 

antikäm agnim ajanayad 172 

annamayena maninä 100 

andhä amiträ bhavatäsirsäno 106 

aprajasyam pautramartyam papmänam 

83 

aprapana ca vesantä 158 

abhi tyam devam savitäram 106 

abhi pra vas surädhasam 89 

abhi prehi sahasräksam 114 

abhi vartasva kartäram 114 

abhiva svah pra jihite 156 

abhyaktäs täs svalankrtäs 115 

[amamtram annam yat kim cid 97 

ayam vväm bhägo nihito yajatremä 58 

ayam somo devayä väm sumedhä 65 

ayaın somas 8052707 adribudhnah 62 

arväücam indram amuto 112 

ava $laksnam avabhrasad 162 

[avidhava bhava varsäni 104 

avocämamahatesaubhagäaya satyam 62 

[a$vadayai godäyai dhanadäyai 77 
12 
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aßvapürvam rathamadhyäm 72 

aSvasyästk sampatasi 119 

[28१ 88१ 2811188 sampatitä 121 

9891702, vahatam pivaris svadhäsvävatir 
67 

aßvatthah khadiro dhavah 160 

[astaputrä bhava tvam ca 104 

asapatnam purastän nass$ivan 7lu.114 

[asitim cärthasiddhim ca munitim 71 

asau ya 86718 marutah 106 

astävi manma pürvyam 92 

asya päjasah pibatam sutasya 62 

asya made jaritar indras somasya 
matsat 138 

asya $ravo nadyas sapta 107 

abam hi te harivo brahma 93 

ahan te caksusä caksur 101 

akutam cittam caksus 100 

äjituram satpatim vvisvacarsanim 93 

ajipate nrpate tvam id 94 

a te garbho yonim € 81 

a tva sutäsa indavo 89 

[äditı arathavegena visnor 70 

adityavarne tapasodhi jäto 72 

adityä rudrä vasavas 164 

ädityä ha jaritar ahgirobhyo 164 

ad id säptasya carkirann 94 

[änamdah kardamah 51795 78. 

a nas some svadhvara 90 

nas stomam upa dravad 89 

no a$vinä trivrtä rathenärvämcam 

63 

no yätam trvrtä somapeyain 55 

no vipanyüu savanam 54 

no vi$vesam rasam 93 

no viSve sajosaso deväso 93 

apas sravantu snigdhäni 73 

27718 tvam abhistibhih 135 

a yasmin devavitaye puträso 110 

[8 yähindra pathibhir ilitebhir 87 

ayusyam varcasyam 117 

ärangaro vävaditi 164 

2 rätri pärthivam rajah 110 

ärdräm puskarinim yastim 73 

avartadhvan nivartadhvam 115 

avartanam nivartanam 100 


&। 9 


8 8ı &! 90 


avrtäs te mayä prä 101 

a sür etu parävato 123 

ästikavacanam Srutvä yah 70 

a harayat te hrdayan tad 100 

a harami gavän ksiram 81 

idaiva väm anu vastäm 98 

idam janä upa$rutan naräßamsa 155 

idan devä bhägadheyam puränam 66 

indra ukthebhir bhandistho 141 

[indra jusasva pra vaha 18 

indra nediya ed ihi 93 

indran dhanasya sätaye 135 

indrab kaärum abübhudhad 157 

[indrah ksatram dadätu 172 

indras tam kim vibhum prabhum 85 

[indrasya tu yathendräni 104 

[indrah Sacipatir balena 19 

indras suniti saha mä 95 

indrävarunä yad rsibhyo manisa 62 

indrävarunä saumanasam adrptam 62 

indro devas somam pibatu 136 

indro marutvän somasya pibatu 136 

imam gostham pa$savas 81 

imäni एकया) bhägadheyäni sisratu 61 

imam agnis trayatäm gärhapatyah 83 

imäm me mitträvarunau krdhi 103 

iyam pitre rästry ety agre 106 

iha gävah pra jäyadhvam 157 

iha mada eva maghavann indra te 147 

ihettha präg apäag udag adharäg 
27818 163 

ihettha präg apäg 
vatsah 163 

ihettha präg apäg 
silipuccho 163 

ihettha präg apäg 
sthälipako 163 

iheha vo maghavann ni dadhäami 55 

ugran na viran namasopa 89 

[ugräyudhäa[h] pramathina[h] pravirä 
87 

uccair vaji prtanäsät 117 

uta $veta ä$upatva uto 164 

ut khäd udantu maruta 103 

uttänayai Sayanäyai 162 

ut tisthaiva parehito 115 


udag adharäg 
udag adharak 


udag adharäk 
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uttudainam grhapate jüatebhyas 103 

ud apaptama vasater vayo 105 

uditas$ Sukriyan dadhe 167 

udyann adya vi no bhaja 54 

udyantam tvä mittramaha ärohantam 
54, 60 

upapravada mandüki varsam 88 

upaman tvä maghonaäm 93 

upamaitu mayobhuvam urjam 129 

upa vo nara emasi 157 

upaitu män devasakhah 73 

ubhäv antau pariyata armyä 107 

[ura$ ca prstha$ ca karau 84 

usträ yasya pravähino 155 

[rnarogädi däridryam 79 

[rtasya yonayo mrtasya 97 

rtubhis tvärtavebhir äyusa 103 

rbhavo deväs somasya matsan 137 

[rsayas tu tapas tepuh 97 

eka evägnir bahudha samiddha 104 

etat ta indra viryam 93 

etä a$va 2 plavante 159 

[etäni Sivanämäni 170 

[etäni anantanämäni 170 

etävatas ta imaha indra 90 

etävatas te vaso vidyama 90 

evam tvan nikrtäsmäbhir 115 

eva kr5a$ cakamanam 60 

evä nisac copanisac ca viprä 57 

evä hi Sakro २867 hi 135 

evä hy evaivä hy agnäi 135 

ega isäya mämahe 155 

689 te hrdaye ’ngäro 101 

eha yanti pa$avo $€ pareyur 81 

eha yätam tanva $aSadana 63 

ehindra vasumatä rathena 100 

aisu nahya visädanam 133 

om anantasäkhäkalpäya 168 

[om ca me svara$ ca me 134 

om namo brahmane namo astv agnaye 
168 

katarat ta ॐ haräni 156 

kadä cana pra yucchasy 92 

kadä cana starir asi 91 

[kapilajatim sarvabhaksam 172 

kaprn narah kaprtham 165 


karomi te prajäpatyam 81 
karkäriko nikhätakah 160 
[karkotako näma sarpo yo 87 
kardamena prajä bhütä mayi 73 
kardamena prajä srastä 73 
kämsy (kämso, Var.) asmi täm 72 
[kaliko näma sarpo 86 
kämasayyärthe 'bhitaptäm 103 
kämas sam rdhyatäm 82 
kävyä räjänä kratva 141 
[krsnäya gopinäthäya 170 
krSam cyavanam rsim andham 60 
krsas tvam bhuvanaspate päti 59 
kuviran te sukham rudram 115 
kuhä kam pakvakam 160 
[keSinim sarvabhütänam 111 
ko amba hulam äyuni 160 
[krayavikrayayäd yonidosäd 97 
ksipram Kkrtye ni vartasva 114 
ksutpipasämalä jyestham 73 
[gaganam nastacandrärkam 70 
gandhadväräm durädharsam 73 
[garulasya jätamätrena trayo lokäh 70 
gokämo annakämah 133 
[goghnät taskaratvät 97 
gomi gha gominir abhi pumäm 160 
ghrtaprusas saumya jiradanavas 61 
[ghrtäcake vämarate 121 | 
[ghrtäci näma känino 121 
ghrtäd ulluptam madhumat 118 
caksu$ ca $rotram ca manas ca 84 
caksus $Srotram cädhitam 101 
candräm prabhäasäm yyasasa 72 
[candräbhäm laksmim isanam 79 
ciklito yasya nama tad 80 
cittam ca te manas ca 101 
[janayad bahuputräni 104 
jamadagnir aäpyäyate 133 
jägarsi tvam bhuvane jätavedo 71 
jätavedab punihi ma räyas pogam 73 
jayaketam parisrutam bhäratı 85 
jusasvägne 20178 känvam 85 
jyotismantam ketumantam tricakram 
58 

jyotismantam supratikam ajasrena 58 
tatro api praniyata 95 

12* 


120 evaisv adadhur 102 

tad vo astu sucetanam 164 

tan me dhattafi caksur aksnor 66 
tac caksur devahitam 167 

tac chamyor & vrnimahe 132, 134 
tam ütaye havämahe 135 

tam ekanemim trivrtam 55 

tasya anunibhafjanam 160 

täm ha jaritar na praty 164 

` [täm agnivarnam tapasa 111 

täni bhadräni bijäny rsabhä 82 

täm ma ä vaha jätavedo 72 

täm ma 2 vaha jätavedo laksmim 73 
tä süryäcandramasä gätuvittamä 107 
tryayusam jamadagneh 134 

tvam visaksam maghavan 159 

tvan tam suparna ä bhara 59 

tvam drapsam dhanusa 95 

tvam indro yamo varunas 115 

tvam indro yamo varunas tvam 115 
tvam indra kapotäya 164 

tvam indra $armann arina 164 
tväm agne angiras $ocasva 85 
dadhikrävno akärisafi jisnor 165 
da$a mahyam pütakratus 94 
[da$ottaräny rcäm caitatpavamanih 97 
[01९8 durgesu stbänesu 112 
[(durgesu visame ghore 111 

[(durgesu visamesu tvam 111 
[duryastam duradhitam 97 
devakrtam brähmanam kalpamänam 83 
devattah prati jüryah 160 

devam barhir väritinam 145 

devam barhis sudevam 144 

devä daivyä hotärä 145 

devi usäsänaktä vyasmin 144 

devi ürjähuti isam 144 

devi jostri vasudhiti 144 

devir dväras sanghäte 144 

devis tisras tisro devir 145 
devebhyo vanaspate havimsi 143 
devo agnis svistakrt 124. 145 

devo naräsamsas 1157138, 145 

devo vanaspatir varsapräva 145 
dailim hanat katham hanat 160 
daivyä adhvaryü ä gatam 141 
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[daivyäh $Samitära ärabhadhvam 154 

dyäväprthivi somasya matsataäm 137 

dvau ca hastino drti 160 

[dhanam agnir dhanam väyur 77 

dhatä tva mahyam adadan 100 

dhätä rätis savitedafi jusantäm 58 

dhanasomänäm indräddhi 147 

dhruvam agnir no düto 124 

dAhruvaidhi posy& mayi 104 

dhruvai dyaur dhruvä prthivi 80 

[na krodho na ca mätsaryam 77 

naksanta indram avase 93 

[na corabhayam na ca sarpabhayam 
172 

na tad raksämsi na 117 

namas te astu vidyute 113 

namas te pravato napäd 113 

[narmadäyai namah prätar 70 

na valsad anätatam 160 

na vai devän pivaro 124 

nastan te krpam anyasmin 101 

[näsayitri pälasasyä° 123° 

nigrhya karnakau dvau 162 

nissidhvarır osadhir äpa äbhyam 61 

nünam tan navyam manyase 135 

nejamesa parä pata 130 

nemä indra gävo risan 157 

nairhastyam senädaranam 133 

pakväm puskarinim pustam 73 

[padmapriye padmini padmahaste 79 

[padmänane padma-uru padmäksi 77 

[padmänane padmini padmapatre 78 

panäyyam tad a$vina krtam 58 

patıi dyumad visvavida 107 

parän krnusva däsan 103 

pariksin nah ksemam 156 

pari no vradhi $apathän 114 

[pari dyäväprthi[Vi] sadyayam 127 

pari vartmäny esam indrah 133 

[pari visva bhuvanany 127 

parivrktä ca mahisi svasty& 158 

parehi krtye mä tistha 115 

parsadhvänah praskanvam 91 

[pävamänam param brahma ye 97 

[pävamänam param brahma Sukra- 
jyotih 97 
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[pävamänim pitfn devan 97 

paävamänir 01581 na 95 

paävamänis svastyayanir yäbhir 95 

pävamänis svastyayanis sudughä 95 

[pingäksa lohitagriva 172 

[pitä mätarisvächidrä 154 

[putrapautram dhanam dhänyanı 77 

punantu manasä dhiyah 80 

pumänms te putro jäyatäm 82 

पा vi$irsna vidathena devä 66 

pürvasya yat te adrivas 135 

purvaparam carato mäyayaitau 107 

pusä visnur havanam me 93 

[prthag voced amrtam 127 

prsadhre medhye mätarisvanindra 92 

pra tad voced amrtan 126 

prati te dasyave vrka 94 

pra dhärä yantu madhuno ghrtasya 57 

pra yo nanakse abhy 01258 91 

pra rebha dhiyam bharasva 156 

pra rebhäso manisaya 156 

pravato napaän nama evästu 113 

pra van nara saptavadhrir manisä 60 

pra vam mahi mandate devakämä 65 

pra viram ugram vvivicin 90 

prastin dhävantam haryor 159 

pra su $rutam surädhasam 90 

präjäpatyam pavitram $Satodyämam 95 

prädhvaranam pate vaso hotar 133 

priyam mä kuru devesu 118 

presas santu madhuno ghrtasya 55 

phal ity apakräntah 163 

[balaghnan mätrpitrvadhäd 97 

brahma jajüänam prathamam 106 

[brahmavadhät suräpänät 97 

bhadram vvada daksinato 70 

bhadram vvada putrair bhadram 70 

bhadram adasthän no vada 70 

bhadrät plakse nis tisthä$vatthe 119 

[bhadrä praksena tisthasy 121 

bhandisthäimekavayascarantibharesu 
63 

bharadväjasya sunvato yavisthayahi58 

bhug ity abhigatah 163 

bhumir mätä nabhah 119 

bhürid indrasya viryam 94 


bhrgünäm angirasäm tapaso 102 
[bho sarpa bhadra bhadram te 70 
[bhruvau laläte ca 85 

1187288 kämam äkütim 73 

mama vrate hrdayan te 100 

mayi Sleso mä vadhih 80 

maruto deväs somasya matsan 138 
marto yo no didäsaty adhirasthän 80 


` mahänagny adrptam hi so 165 


mahänagny upa brüte 165 

mahänagny ulükhalam 165 

mahänagni krkaväkum 165 

mahänagni mahanagnam 165 

mahän mahi astabhäyad 106 

mahäan vai bhadro bilbo 165 

[mahälaksmi ca vidmahe 78 

mahisi vo agnir dhuümaketur 124 

mahim ü su 24 

[mätä ca te 24 

[mätäpitror yan na 97 

mätus te kiranau dvau 162 

mä te grhe ni$i ghora utthäd 83 

118 tvati sakhä no vadat 160 

mä bibher na marisyasi pari 69 

mä voca ätharvana yad bravimi 64 

mäsyoc chiso dvipadem 115 

[mrtyumjayäya rudräya 170 

medhäm devim manasä 121 

medham mahyam angiraso 121 

medham me varuno räja 121 

medhävy aham sumanas 122 

yam vvenan tägacchatam mänavasya 
63 

ya äktäksyas svabhyaktas 158 

ya änandam samävisad upädhävan 73 

ya äyun kutsam atithigvam 93 

ya ukthä kevalä dadhe 92 

ya ukthebhir na vindhate 91 

yaj jagrato düram 128 

[yajüesäcyuta govimda 170 

yam gacchathas sutapä devavantain 64 

yat kaksivän samvvananam 102 u. 132 

[yat te jagradham pisäcais 121 

yat te mano varenyam 102 

yat prajüänam uta ceto 127 

[yatra gamgä ca yamuna 99 


yatra tat paramam padam 99 
[yatra tat paramävyam 99 
 [yatra tad visnur mahiyate 99 
yatra १८१३ mahätmanas 99 

yatra lokyäs tanutyajäs 98 

yatvä $vetä uccais$ravaso 159 
[yat strnair adhyayanam 171 
yathä kanve maghavann trasa® 90 
yathä kanve maghavann medhe 90 
yathä pratihitä bhütva 115 

yatha manau vivasvati 92 

yathä manau sämvvaranam 91 
yatha vidyuddhato vrksa 115 
yathä hanti pürväsinam 115 
yatheyam prthivi mahy 130 

yad aksaram bhütakrto 133 

yad [acittam] yad akrtam 105 
[yad andena yad ustä 120 

yad atra sastham trisatam 128 
yad alpikä svalpikä 165 

yad a$vam Svetam dadhato 54 
yad asy& amhubhedyäh 165 

yad äbadhnan däksayanä 117 

yad ägacchäd vidito vajrabähur 64 
१४१४ yumjäthe maghavänam 63 
yadä sthürena pasasä 165 

[yadi kälikadutasya yadi 86 

yadi te mäträ 124 

yad indra rädho asti te 93 

yad indrädo dä$aräjüe 159 

yad im sutäsa indavo 90 

yad usantä vrsanä ya dadhice 64 
yad dandena yad isuna 119 

yad deväso laläbukam 165 

yad dha nünam parävati % 

yad dha nünam yyad 89 

yad dha präcir ajagantoro 165 
yad bhadrasya purusasya 157 
yady u vaigi dvipady 114 

yad rebham dasrä vinigüdham 67 
yad väm reto a$vinä posayitnu 57 
yad vam caksur divi yat suparno 68 
yad väm mätä upa ätisthad 66 
yad veda räja varuno 117 

yam dvismo ya$ ca 114 

yan näsatyä bhesajam cittrablänu 57 
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[yan me garbhe vasatah 96 

yan me nüktam tad 121 

yam rtvijo bahudhä kalpayantas 105 

[ya$askaram balavamtam prabhutvam 
87 

ya$ ca panir abhujisyo 157 

ya$ ca 8808186 Sapatho 114 

[yah $ucih prayato bhütvä 77 

yas te sädhistho vase te 93 

yas te parümsi sandadhau 114 

yas tvä krtye cakäreha 114 

yas tvä krtye pra 114 

yas tvä pibati jivati 119 vgl. auch 120 

yasmä arkam saptasirsänam 91 

yasmin rcas säma yajümsi 128 

yasmai tvam vvaso dänäya mamhase 
96 

yasmai tvam vvaso dänäya Siksasi 91 

yasmai tvam indra stomesu 92 

yasmai tvam maghavann 92 

yasya vratam upatisthanta 88 

yasyäyam vvisva äryo dasas 91 

yas sabheyo vidathyas 157 

yah parvatän vyadadhäd 159 

yän kalpayanti no ’rayah 113 

ya damsämsi jaritä dustarä 64 

yan tvä १६९३. ajanista 113 

yäbhi$ $acibhir vrsanä dadhicam 64 

y& medhäpsarassu gandharvesu 121 

yam medhän devaganäh 122 

[yävad ädityas tapati 172 

y& vän nu sarire yä prthivyam 67 

[ya sä padmäsanastha 79 

yäsam üdha$ caturbilam 129 

yuvan devä kratunä pürvyena 58 

yuvan १६१६३ ekädasäsas satyä 58 

yuvam ühathur vimadäya jäyäm 68 

yuvam mädhvi madhubhis säraghebhir 
66 

yuvam stribhi$ citayatho ’pi 6 

[ye agnivarnam $ubham 111 

ye ca १६९६. ayajantätho 157 

ye te rätri nrcaksaso 111 

[€ tväm devi prapadyanti 111 

[ye ’do rocane divo 87 

yena karmäny apaso 127 
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yena karmäni pracaranti 128 

[yena kena prakärena ko 172 

yena cittena vadasi pratikülam 113 
yena cittena vadasi yena 100 

yena devä aghnata sam rapamsi 66 
yena deväh pavitrenätmänam 95 
yena dyaur ugrä prthivi 128 
yenäsi krtye prahitä 114 

yenedam sarvam jagato 128 
yenedam bhütam bhuvanam 127 

$€ no Siväsah panthänah 114 

ye paüca paücädasa 128 

ye mano hrdayam yye 128 

ye vam a$väso rathirä vipascito 57 
क 4 st[a]va jätavedah 102 
[yo jaratkäruna jato jaratkanyam 70 
yo jämyäh pratyamadad 157 

yo 185 68184 a$apato 114 

yo nas svo arano ya$ ca 115 

yo nah ka$ cid druho 114 

yo näktäksyo anabhyakto 158 

yo no dätä vasünäm 91 

yo no dätä sa nah pitä 92 

yo maimhistho maghonäm 135 

yo vaSäyäm garbho yo 82. 

yo väm somair havisä yo 60 

yo van goman a$vavän sunrtävän 65 
yo van tricakras supavis susaptis 67 
yo väm bhariträ stuvato maghäni 67 
yauvanäani mahäyasi jigyusäm 71 
rathiräso harayo ye te 90 

räjüo vi$vajaninasya 156 

[rätrih kusikah saubharo 112 

[rätri mätä nabhah 120 

rätrim pra padye jananim 110 
räyas posam vvi dhäraya 80 

räye väjäya vajriva$ 135 

rucam brähmyam janayanto 59 
[lakgmir divyair gajendrair 79 
vacyasva rebha vacyasva 155 
vanaspate raSanayä niyuya 144 
vanisthunopa nrtyati | imam 160 
vayan ta indra stomebhir 94 
[varäm kusäpäßam abhitim 79 
varsantu te vibhävari divo 72, 79 
vagad vän dasräv asmin sute 57 


väca mahim devim 141 
[väpıküpatadägänäm 169 

väyur agregä yajäapris 141 
väväta ca 1181118 ए 21118118 ca 158 
väsätyau citrau jagato 55 
vitatatau kiranau dvau 172 

vidä maghavan vidä gätum 134 
vida räye suviryam 135 

[vipulam vanam bahväkä$am 172 
vi$vavapari pratarana taranta 107 
१15९8 dvesämsi jahi cava 93 
visvän devän havämahe 141 
visve deväs somasya matsan 137 
visve deväh punita mä 80 
[viSve$vara virupäksa 170 
[visnupatnim ksamäm devim 78 
visno$ $raisthyena 130 

vime devä akramsatädhvaryoh 163 
vrknam $iro vrsanä yan makhasya 66 
vrksam vrksam sam patasi 119 
[vrksam vrksam ärohasi 121 
vedäham etam purusam 128 
venas tat [०६१६ 126 

[venas tat pa$syanta 127 
[vainateya somam piba 77 
vaisvadevi punati devyä 98 
Samvvatih pärayanty etedam 85 
$atam rathä hiranyayäh 160 
$atam vvenum $Satam 94 

Satam $vetäsa uksano 94 

$atam me gardhabhänäm 94 
Satänıka hetayo asya 90 
Satänikeva pra jigäti 89 

$Satrün me prosta Sapathän 114 
Satrüyata prahitäm imäm 115 
$an nah kanikradad devah 85 
$ar ity abhisthitah 163 

$arıram me vicaksana 121 

$a$vat sauparnau visitastukam 55 
Sa$van näsatya yuvayor 54 
[Samtyartham taddvijätinaäm 111 
Sirsanvatim karnavatim 113 
$unam aham hiranyasvapitur 117 
$Sragan dhamanta äsate 160 
Srivarcasvam äyusyam ärogyam 78 
$rutam havam tarpayatam 64 
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$laksnäyaäm Slaksnikäyam 
samvvesanim samyamanim 110 
sam vvo manäihsi jänätäm sam äkütim 
132 
sam vvo manäihsi jänätäm san näbhis 
82 
san 817८2117 gavän 81 
sain sravantu marutas sam asväs 81 
samjüänam usanävadat 132 
samjfüänan nas svebhyas 132 
sato bandhur janitä 126 
[sa no bandhur janitä 127 
satyan tad indrävaruna 61 
sadam sadam ekam ekam 55 
sadasaspatim adbhutam 121 
santi hy arya 28139. indra 94 
sabandhus cäsabandhus ca 114 
sabhä sam äsäv 17४६ 101 
sam indro räyo brhatir 92 
samudram iva saritas 101 
samaiksisyordhvamahasa 54 
sam mä visantu pasavas 101 
samrajam ca viräjam 117 
[sarasijanilaye sarojahaste 77 
[sarpah sarpo ajagarah sarpir 86 
sarvam vvahantu duskrtam 124 
[sarvamamgalamämgalye $ive 79 
sarvasya pränas sabala 167 
sarväsu Suddhadantisu 101 
savitä devas somasya pibatu 137 
sasrusis tad apaso 01९२. 99 
[sägram varsa$atam jiva 172 
sädhum putram hiranyayam 160 
[sitäsite sarite yatra 171 
[siddhalaksmir moksalaksmir 79 
sukham ratham $atayävänam 57 
sukhan näsatyä ratham amsumantam 
63 
sudeväs stha känväyana 94 
suprapänä ca vesanta 158 
suvrd ratho väm vvrsanäa 65 
susärathir a$vän iva 128 
[suktänte trnäny agnav 169. 171 
somo vaisnavam mahimänam 55 
[stosyami prayato devim 111 
smrtir asi kämasaßfjananı 101 


svapnas svapnädhikarane 86 
svastyayanam tärksyam aristanemim?1 
sväyasa santi no ’rayo 115 
hatacitto hatamano 101 

[hara Sambho mahädeva 170 
harim hinomi dayamäno 55 
havantam mesän vrkye $iväyai 68 
[havirbhir eke svar itah 171 
[himasya tvä jaräyunä 172 
hiranyaparne subhage 120 
[hiranyabähü subhage 121 
hiranyavarnäm harinim 72 
[hiranyavarne yuvate 121 
hiranyavartani narä devä 141 
hrdayena hrdayam pränena 100 


` 11012 yaksat tanünapätam aditer 142 


hotä yaksat tisro devir apasam 142 
hotä yaksat tvastäram acistam 142 
hotä yaksat purodäaSasya 143 
hotä yaksat prajäpatim mahimno 155 
hotä yaksat somam äjyasya 143 
hotä yaksad agnim samidhä 142 
hotä yaksad agnim svähäjyasya 143 
hotä yaksad agnim svistakrtam 144 
hotä yaksad agnim grhapatim 148 
[hotä yaksad agnim chägasya vapayä 
52 
[hotä yaksad agnim chägasya havisa 52 
hotä yaksad agnim ägnidhräd 148 
hotä yaksad agnim äjyasya 143 
hotä yaksad agnim ida idito 142 
[hotä yaksad agnim purodäSasya 52. 
155 
hotä yaksad agnim purodä$aänäm 145 
hotä yaksad agnisomau chägasya 
vapäya 143 
hotäyaksadagnisomau purodäsasyal43 
hota yaksad agnisomau chägasya 
havisa 143 
hotä yaksat a$vinädhvaryü ädhvarya- 
vad 148 
hotä yaksad a$vina näsatya 146 
[hotä yaksad a$vina sarasvatım .... 
ime 154 
[108 yaksad asvinä sarasvatim..... 
somanam 155 
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hota yaksad a$vina somänäm tiroahn- 
yanam 147. 

hotä yaksad ädityän priyän 146 

1012 yaksad indram hariväm..... 
prätassavasya 145 

hotä yaksad indram hariväm .... 
trtiyasya savanasya 145 

hotä yaksad indram hariväm ... 
mädhyandinasya 145 

hotä yaksad indrain hoträt 148 

hotä yaksad indram trtiyasya sava- 
nasya 146 

hotä yaksad indram prätah prätas 
88.४8.8४ 146 

hotä yaksad indram brahmänam 148 

hotä yaksad indram marutvantam 146 

hotä yaktad indram mädhyandinasya 
146 

hotä yaksad indraväyü arhantä 146 

hotä yaksad usäsänaktä brhati 142 

hotä yaksad grävo nesträt 148 

hotä yaksad dura rsväh kavasyo 142 


hotä yaksad devam savitäram 147 

hotä yaksad devam dravinodäm hoträd 
148 

hotäyaksad devam dravinodäm nesträd 
148 

hotä yaksad devam dravinodäm poträd 
148 

hotä yaksad devam dravinodam apäd 
148 

hotä yaksad daivyä 1012178. mandrä 142 

1018 yaksad barhis sustarimornamradä 
142 

1018 yaksad vanaspatim abhi hi 
143 

hotä yaksad vanaspatim upava 143 

hotä yaksad väyum agregäm 146 

hotä yaksan narä$amsam 142 

0012 yaksan marutah poträt 148 

hotä yaksan mitträvarunäa praSästärau 
148 

hotä yaksan mitträvarunä suksatträ 
146 
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Index II. 


Die in der Khila-Anukramani enthaltenen Namen der 
Hymnen Dichter. 


Die Zahlen geben die Stelle im Adhyaya an. 


Ananda 2, 7 

Apadosa Suparna 1,12 

Apunardosa Suparna 1, 6 [In der 
Sarvanukramani heisst er Suparna 
Känva] 

Asmäkhäna 4, 4 [In Brhaddevatä 1, 54 
heisst er Sunas$$epa] 

Atharvana Subhesaja 4, 9 

Ayu Välakhilya 3, 4 

Asvina Krsa Suparna 1,5 

Etasa 5, 15 

Aita$a = Etasa 

Kardama 2, 7 

KaSyapa 5,1 u.5,3 

Krsa Välakhilya 3, 7 

Gauriviti Suparna 1, 10 

Caksusin Suparna 1, 11 

Jivaputra 2, 11 

Tärksya Suparna 1, 2 

Daksäyana 4, 6 

Nakula Vämadevya 3, 22 

Nejamesa Präjäpatya 4, 13 

Paraägadäsa — Paräkadäasa ` 

Paräkadasa 3, 16 

Pustigu Välakhilya 3, 2 

Prsadhra Välakhilya 3, 8 

Prajävant 2, 10 

Praskanva Välakhilya 3, 1 

Präjäpatya Nejamesa 4, 13 

Präjäpatya Hrdya 3, 15 

Brähmya Suparna 1,3 


Brhaddiva 3, 11 

Bhäaradväja Jyotismant Suparna 1, 4 
[In der Sarvanukramanı 8,57 heisst 
er Medhya Känva] 

Mätari$van Välakhilya 3,5 

Mänava Sivasankalpa 4, 11 

Medhä Mänavi Madhävi 4, 8 

Medhya Välakhilya 3, 5 

Retägängya Suparna 1,7 

Läksa Präjäpatyä 4, 7 

Yajfavatsa Suparna 1, 9 

Yämuni Pranetar Suparna 1,8 

Vasistha 2, 16 u. 5, 7 

Vasistha Kuntäpa 5, 8 

Väamadeva Kuntäpa 5, 8 

Vämadevya Nakula 3, 22 

Visvamitra 5, d—5, 7 

Vena 4, 10 

Sri Bhärgavi 2, 6 

Slesa 2,8 

Srustigu Välakhilya 3, 3 

Sanaka 4, 6 

Sanäka 4, 6 

Sanätana 4, 6 

Sanandana 4, 6 

Samsravant 2, 9 

Sahasamjräa 4, 6 

Subhesaja Atharvana 4, 9 

Suma 4,6 

प्र 4, 6 

Suväc 4, 6. 
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Index I. 


Bezeichnungen, 


die einzelne Hymnen 


in der Khila- 


Anukramani führen: 


Aksarastuti 5, 3 
Ativäda 5, 19 
Alaksmighnam $rayyam 2, 6 
Ajijüäsenyäs 5, 17 
Atmastuti 2, 12 
Apriyam 5, 7,1 (= 1. Praisasükta) 
Ahanasyäs 5, 22 
Indragäthäs 5, 14 
Eta$apraläpam 5, 15 
Aita$apraläpam == E’ 
Käravyas 3, 11 
Krtyänä$anam äsis 4, 4 
Garbharthä$isstutis 2, 10 
Gharmastuti 3, 22 
Janakalpäs 5, 13 
Dänastuti 3, 7 
Disam klptayas 5, 12 
Devanitha 5, 20 
Närä$amsyas 5, 8 
Nirhastyasapatnaghnam senädaranam 
5,2 


Nivid 5,5 (auch Yajümsi genannt) 
Päriksityas 5, 10 
Pävamänistuti 3, 10 
Purisapadani 5, 4 
Purorucas 5, 6 
Praisasukta 5, 7 
Pratirädha 5, 18 
Pravalhikäs 5, 16 
Bhävavrttam 4, 10 
Bhuüutecchadas 5, 21 
Mahänämnyas 5, 4 
Mänasam 4, 10 
Raibhyas 5, 9 
Läksästava 4, 7 
Yajümsi 5,5 प. 2, 15 
Yaäjusäni 5, 6 
Välakhilyäs 3, 1—8 
Vivahärthäsis 3, 15 
Vaidyutam 4,4 
Samjüana 5,1 
Hiranyätmastuti 4, 6 
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Index IV. 


Auswahl von unbelegten und seltenen Worten. 


Die Zahl gibt die Seite an. 


Das Zeichen [ bedeutet, dass dieses Wort 


nicht im Käsmir-Ms. vorhanden ist. 


adhvara n.: 
N. pl. adhvara 136 Niv. 1, 144 Pr. k 
dnapagämin- 72 V.2a 
anäktäksya 158 V. 1a 
anärambhana- 54 V.1b 
anunibhanjana n. 160 ४. 11a 
[antıka "Ofen, Herd’ 172 V.2a; 173 An. 
apisäcadhitäa 81 V. 2b 
aptusa 138 Niv. 10 (u. An.) 
äpracati "nicht verborgen’ 158 V.3a 
aprajasya “Kinderlosigkeit’ 83 V. 4a 
abhüjisya 157 V.4a 
amötaputrakä 156 V.2b 
०१५८४ 160 V. 14a 
ärätidabdhi 60 V. 117 
aräyya (Ableit. v. ari.) 156 ४. 2b 
alaksmighna 69 
asvapürva 72 V.3a 
ähiranyava- 158 V.1a 
äke 64 V.6b (u. An.) 
äktäksya 158 V.2a 
ädayitna 64 V.1b 
dmanaka 160 V. 7b 
ähalaku 160 V. 12a 
2४ m. Zusammenkunft’ 101 ४. 13 
ürdhvämahas 54 V.1a 
fjinasi 39; 99 V. 2b 
rjisi- 152 An zu ध 
kämsa "begehrend’ 72 V.4a (An.) 
kämsin “begehrend’ 72 V.4a (u. An.) 
kämasanljanant 101 V. 18a 
\Vkubh') (Dhät. 10, 113): 
akubhyantah 161 An. zu V. 77 
kubhäyu 160 V. 70 


1) Zu gr. ८०८०५. 


kuha 160 V.6b (Pän. 6, 1, 216) 
gandhadvärd- 73 V.9a 
\/grech: imp.grccha 114 V.10b (u. An.) 
\/ghad'') “lechzen, trachten nach’: 
aghattäm 144 Pr. 21 
aghattam 147 Pr.p 
Jighatsati 150 An. zu 1 
ciklita- 69, 73 V. 12a, 16b 
jaratkanya 70 V.9a 
Jäydketa 85 V. 2a 
jyäyastara (Weiterbild. des Komp. 
jyäyas, vgl. ai. papiyastara) 160 - 
V.10a 
täduri 88 V.1a 
tusa “kräftig” 138 Niv. 10 (u. An.) 
trätrin- 67 V.4b (u. An.); 119 V.2b 
trimärgabheda 55 V.12b 
{८८8८ n. “Werk” 55 V.9b 
dadhanvd- 55 V. 14a 
dabdhi 60 V.11 (u. An.) 
daili 160 ४. 18a 
\/dhav: conj. dhaväma 67 #. 80 
dhänäsomäs pl. m. 147 Pr.q 
nicayyas- (Komp. zu nicayya- 146 
Pr.g (u. An.) 
nicäyya “sichtbar” 123 V.1 (u. An.) 
nityapusta 73 V.9a 
nidhedhäs n. 145 Pr. k 
nipäna- 64 V.6 (u. An.) 
nemadhitivan- 137 Niv. १ (u. An.) 
padmanemi- 72 ४. 57 
papra 40.93 V.1b 
partikäd ‘Spenderin’ 160 V.8a 


१\/९: । 


1) zu aw. 142600४. 
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pätdm (1. 7.) 59 ४. 17 
päkavali 160 #. 130 (= pakabaki-) 
päpapürusa 160 ४. 147 
ptyüsaka- 160 #. 1470 
pütakratäyi (211. 4, 1, 36) 41f.95 ४.4४ 
prakhidas- 163 #. 170 
prätiväbhya 60 V.9a (u. An.) 
prabhäsa 72 V.5a 
präyatapäni- 72 V. 2b 
prayantrin- 67 V.4a (u. An.) 
bandhana 68 V.6b = vandhana 
balbab, balbabo 160 V. 4b 
bhümanesthä 106 V. 2a 
bhürimäya 43.58 ४. 18. 
mahisvanisthä 158 V.6a 
[\V/micch (Dhät. 6, 16): 

micchamänäh 87 V. 11a 
yakd (Pän. 7, 3, 45) 160 ४, 109 
yättas (= pr.jatto) 113 V.2a (u. An.) 
yuväydt: 

yuwväyäntam 67 V.2a 

yuväyati 63 V.3b (u. An.) 
rathamadhya 712 ४. 38 
[rasyona 172 V.4b 
\/van: avivanan 132 V.3b (u. An.) 
[varta “gerundet 79 V. 260 
Wval: valgat (Var.: valisat) 160 

V.16b; 17a (u. An.) 

vätadhräjis 57 V.3a 
väsätya 55 V.5a 
visäksa 159 V. 2a 


visirsdan 66 V. 4a 

इवाव „ein ‘Sam’ enthaltender Vers“ 
85 V.1a 

sakavali 160 ४. 13 0 == Säkabali 

sadand ‘siegreich 63 ४. 59 

Savartaka 160 ४. 12a 

Säryäata 63 #. 58 

Sinti!) 36f.; 90 V.2b 

$irsta 93 V.4b 

sraiyya- 69 

sodasin 55 V.14b (u. An.) 

samäketa 85 ४. 170 

samidätana: pl. samidätanäs (“die mit 
dem Brennholz ausgebreiteten”) 
146 Pr. 1 

sarat 119, 6b (u. An.) 

silipuccho 163 V.4 

süpracati 158 V.4a 

suvrsäyamäna 60 V.10b 

susäpti = susäpti 67 V.5a (u. An.) 

suhiranyava- 158 V. 2a 

söksma- 120 V. 7४ 

sthülavapuska- 60 V. 7b 

spärhayisnu- 65 V.3& 

hiranyaprävära 72 V.4a 

\V/hu: havantam(part.pr.Acc.Sg.)63V.7a 

hüla 160 V.6a 

hrdiyant- 55 V.10a 

hotrpratigaritar- 131. 


1) zu aw. sanaka “Strömung'. 
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Nachträge und Berıichtigungen. 


S.20 2.8 u. 3. 21 2. 1 1. pravalhika st. pravalhika. 
S.21 2.13: Die Stelle Brh.D. I, 54b, 55a lautet: 
samkalpayann *imdratulyo "ham syäm iti yad ueyate | 
samkalpas tu yadındraham praläpas tv artasasya yak |. 

‘Der Vers RV. 8, 14,1 (yad indräham) ist ein Ideal (samkalpa), weil 
darin gesagt wird: „Ich möchte danach trachtend, dem Indra gleich sein“. 
Ein Praläpa ist jedoch das Lied des Aita$a (= Khila ए, 15 p. 1591}. 

Für imdratulyo haben die Mss.: idamtulyo. Dieser Fehler scheint da- 
durch entstanden ‚zu sein, dass ein Abschreiber den kleinen r-Strich über- 
sehen hatte. Was ich ZDMG. 59, 420 über diese Stelle gesagt habe, ist un- 
haltbar. Herr Professor Hillebrandt schreibt mir betreffs Brh.D. I, 54 b 
freundlichst: „Ich würde an Macdonells Stelle die Lesart von r' aufgenommen 
haben, mir scheint das weitschweifige samkalpayann idam etc. eine Glosse 
zu samkalpah zu sein“. 

8. 21 Z.15 1. Rsis st. Riss. 

S.27 2.12 ए. प. 1. pathyante st. pathyante. 

Zu 8.31 Z.11 v.u. Den Srauta- und Grhya-Sütren sind diese modernen 
Khila-Zusätze noch vollständig unbekannt. Erst in den Parisistäni zu 
Män.Gr. kommen mehrere dieser sekundären Verse vor. Die Parisistäni des 
Män.Gr. sind nämlich hauptsächlich zusammengesetzt aus Kh. III, 17 nebst 
den modernen Zusätzen (vgl. p. 104), Kh. II, 1 nebst den 9 sekundären Versen 
(vgl. p. 69f.), Kh. II, 14 nebst den modernen Versen (p. 86f.), Kh. II, 4 (p. 71) 
und III, 21 (p. 106), vgl. Knauer Män.Gr., Einl. L. 

8.31 4. 10 v.u.1. Näräyana-bhattas st. Naräyanab-haftas. 

S.32 2.20. Infolge der verblassten Schrift und der bereits in Zerfall 
begriffenen Birkenblätter wird dieses Ms. wohl c. 400 Jahre alt sein. 

9. 82 2.1 १. ४. 1. Sarväanukramamnı st. Servänukramant. 

8. 39 2.12 १. प्र. 1. sunotana st. sanotana. 

8. 81 2. 18: Auch inschriftlich steht vereinzelt mn für nn sowohl im Wort- 
inlaut als auch im Satzsandhi z.B. "amna°’, yasmim sissima (Ep. Ind. 4, 319). 

8.63 Z.17 1. jatharam st. jathäaram. 

8. 68 Z. 17: Wegen des bereits im RV. VII, 18, 12 vorkommenden 
Eigennamens kavasa ist kävageya die primäre Schreibung. Dass etwa RV. 
kavasa für *kavasa steht, ist sehr zweifelhaft. 

8. 66 Z.6 1. visvarüpam st. visvarupam. 
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8.73 Z. 11: कप्र्द könnte zwar für ciklita क stehen, doch wegen der 
Parallelstelle Str. 16b ist hier mit den Srisükta-Ausgaben ciklita zu lesen. 

8. 76 2.6 1. padmävarnä st. pädmävarna. 

8. 80 2. 7 1. tisthati st. tisthati. 

9. 88 V.5a: Für tvdm ist die Var. tvdm einzusetzen. Auch in 4४. 7, 
74, 4 lesen die Mss. tvam für tvdm. 

S.85 V.6b 1. prajäbhyas st. prajäbhyas. 

9. 87 2.4 v.u.l. krtäam st. krtäm. 

S.89 2.12 1. sälingoktä st. Sälingoktä. 

8. 96 2. 9 v.u.1. Aufrecht’ st. Anfrecht’. 

8. 99 2.14 v.u.1. amftam st. amftam. 

3. 102 Z. 21 1. brahmacarin st. brahmacdıın. 

8. 113 2.5 v.u. Für nijmah ist wohl ninmah zu lesen, da % häufig 
dem 5 in der Ligatur ähnlich ist. ninmah wäre die reguläre Schreibung des 
Ms. für ningmah, zu V. ming vgl. Dhät. 2, 16. 

S.123 Z. 25 1. $raddhämanä st. sraddhämanaä. 

3. 126 Z.5 1. vratabhre st. vrtabhre. 

8.152 2.9 १. प्र. 1. dhändsomänäm ..... dhänah st. dänäsomänäm .... 
dänäh. 
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